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Die reformatori chen Be trebungen in der
Schle iens

(Anfang bis Mitte des 19 Jahrhunderts.
(Fort e

Kapitel
Die Unahme der Reform

Zu timmende rteile x  eitenskatholi cher
Gei tlicher.

Die Theiner che Schrift wie wir  ie der Kürze
unter dem  oeben gema Vorbehalt nennen wollen,
ma ogleich nach ihrem Er cheinen ein ganz außer 
ordentliche Auf ehen nicht I e ien, ondern eit
über die Grenzen Provinz hinaus Eine inzige
Buchhandlung Breslau binnen IJ
Exemplare ab nd chon näch ten 1827 ma
 ich Eene Eue Auflage n  1 welcher 1830 der
zweite eil hinzugefüg wurde Nicht minder als aus

die em äußerlichen Um tand geht die allgemeine, dem Buche
zugewendete Aufmerk amkeit aus der reichen Flug und
Streit chriften  Literatu hervor, welche  ich alsbald das
Er cheinen der Schrift u chloß Sie i t einer unverdient
Verge  enheit anheimgefallen,  o daß  ie  elb t einem in
der theologi chen Literatur der neueren eit  o bewanderten
Gelehrten, Wie Nippold wie eilne „ver unkene Er 

 cheint eben wir aus ihrer Uur einige und zwar
zunã diejenigen hervor, we ihre Zu timmung dem
Theiner chen Ucheezeugen 1  i 



Schon im re der Herausgabe jenes e 1826
er chien uin Hannover eine Schrift unter dem ite „Er  t
Sieg de 83 Lichtes ber die Fin ternis uIn der

Siekatho  en Kirche“. en die wů  +  E
Wiedergabe einer von 11 katholi  En Gei tlichen
zugleich im Namen ihrer Gemeinden und vieler Kollegen

den von imon ei  ereichten itt
 chrift Sie ging von Fulkenhain, einem orfe bei Schönau,
aus, de  en arram damals von dem Pfarrer Neukirch
verwaltet wurde. Als ein er tes öffentliches Zeugnis von
der Verbreitung der ·  Reformbe trebungen In den Krei en
der nieder chle i chen 0  en Gei tlichkeit ohn Ee ich,
auf ihren Inhalt genauer einzugehen. I t doch auch  ie,‚
wie  o ele auf nregung der er chen Ausführungen
enene en läng t ver chollen ngange
egen e e 11 Pfarrer in einer dem nicht voreingenommenenBeurteiler äußer t an prechenden, be cheidenen Ee die
Beweggründe re Schreibens dar Sie rufen den all
mächtigen Gott, ri tum, den Stifter und Leiter
der Kirche, und den et als den E der Wahrheit
szum Zeugen auf, daß nicht Neuerungs ucht, n Men chen gefälligteit, nicht eigener Vorteil bder Begq uemlichkeit,ondern Nur das eil ihrer Kirche, das überirdi che Wohldes Volkes, da  ie kräftig zUum  eligen Ziele leiten  ollen,des eigenen erzens ief ter Drang und die Qaute Stimme
re Gewi  ens  ie bewegen, le e Dar tellung ihrer enBehörde zur Prüfung und Beurteilung vorzulegen Sie
wollen tun en mit denen, bei ihrer E.Beurteilung der katholi chen Glaubenslehren, GebräucheUnd Verfa  ung Iin einer Menge von Schriften grundlo eBehauptungen aufge tellt en und ieblo e Deutungen* 699999.9 dem geben haben, was oft einzelne ge chrieben und getanhaben, während  ie dem ehrwürdigen Körper der atholi chen Kirche zur La t legten. Sie gen auch das
 türmi che Drängen auf Ab chaffung einge  lichener Mißbräuche nicht billigen, da  ie  ich wohl bewußt  ind, daßkirchlichen Reformen Liebe, innige E  E der Gemeinden

.PPPPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPT



ind ein Vertrauen, durch langjährige reue Amtsführung
und den rein ten,  ittlichen, fleckenlo en Wandel erworben,
gehört und daß nan nach dem Bei piele des er. mit
Geduld, Schonung und chri tlicher Langmut verfahren muß
Sie  ind ndlich tit denen nicht einver tanden, we über
zeugt  ind, daß eine Be  erung der kirchlichen Miß tände
ausgehen müß e von den kirchlichen Behörden Unter Be
Rutzu der bereits ge chehenen Vorarbeiten gelehrter, mit
der Kirche wohlmeinender, auch In der Seel orge
ahrener Männer, die aber, eil  ie ein ehen, daß  ie von
den ehörden ni erwarten hatten, aus eigener
achtvollkommenheit Neuerungen ein und ohl

Gemeinden vom der ka los
ri  en Wenn  ie nun  elb t dem Für aller
Ehrerbietung ihre Wün che 8Ur Ab tellung mancher im
QAufe der eit einge chlichener Miß tände aus prechen,  o
9 das Iu der erzeug daß die katholi che IT
die  treng te Prüfung nicht  cheuen braucht Sie be itzt
noch immer alles roße, Schöne Uund Herrliche, das Ti  u
un er Heiland, der nfänger nd Vollender un eres 
Glaubens, ihr als ein ewiges Depo itum anvertraut hat
Mit froher Zuver icht, mit uner chütterlichem Vertrauen
und jenem e ten Glauben, den ni wankend machen
kann, wWir der Zukun

Nachdem die Bitt teller durch ie e, nNan wird ge tehen
mü  en, warmen nd treugemeinten0 das vertrauens 
volle ihres Oberhirten glaubten  ich er chlo  en oder
Li vielleicht noch verdient aben, ege  ie ihm

ihre ün che vor Sie eziehen  ich Urchweg auf
die Art der b  en  he Gottesverehrung Sie  ind zwar
überzeugt, daß Se Für tbi chöflichen Gnaden die Mängel
der Urgie ohl kennen, das Bedürfnis Behebung
a  — .—  Ee fühlen, auch die be ten ittel III Abhilfe
wi  en und  o önnten  ie ihre feierliche baldige
Abänderung der  chreiend ten Mißbräuche  Doch
er  ne  ie ich, in einzelnen kurzen Andeu ihre
Wün che auseinander Es gilt unäch t, 2885

+



1e Beteiligung der Hemeinden an den Gottesdien ten
3u ewirken ur den gemein amen Ge ang von Liedern,
welchem die von den HGemeindemitgliedern wenig ver

andene, in manchen Kirchen mangelhafte Figural  —  ·
mu ik hindernd im ege  tehe Im Zu ammenhang damit
„flehen“  ie unter ausführlicher Begründung Ein
führung der deu  en Sprache ind eines indie er Sprache
verfaßten Mi  ale, Meßbuches. Auch für die Predigt wün chen
 ie eine andere ellung im Gottesdien t, denn ihr en  —
wärtiger Platz entweder vor bder nach der  ie
au dem Zu ammenhange des Gottesdien te heraus,
durch bei ni unterrichteten Katholiken der Wahn
ent tanden  ei, daß die Predigt nicht 5Um We en des Gottes 
dien tes gehöre Endlich machen  ie dem Für tbi cho den
or  ag, eine Kommi  ion von Männern 3U Ernennen,
welche den C der Liturgie kennen, literari che
Kenntni  e und gereifte Erfahrung be itzen, bei welcher die
 chle i chen Gei tlichen ihre Wün che anbringen und ihre72————

— —

 elb tgefertigten liturgi chen Tbeiten ihr 3uT Prüfung
vorlegen unten Die Bitt teller  mit der Ver 1 icherung, daß Se Für tbi chöfliche Gnaden Urch kräftiges
Handanlege die Kirchenverbe  erung  ich ein Denkmal

würden, welches Iin den etzt (ebenden Diöze anen
nur mit dem ode erlö chen, de  en Segen ihn aber bis
In die päte Nachwelt begleiten werde. Es dürfte von

Wichtigkeit  ein, 8UuT Beurteilung des kirchlichen and
punkte der Bi  e  eLr nd jedenfalls auch zahlreicher mits

2—

——enn
geno  en 8 den längeren Ausführungen der Bitt chrift———  ———9  2*39 — noch hervorzuheben, we 2  0  ie von dem eigent
lichen We en und we des Gotte  ien tes und
innerhalb des elben von  einem, Aupt tück, der Me  e,
hatten Es uin er terer Beziehung: „Hauptzweck der
ffentlichen nd gemein amen Gottesverehrung kann kein
anderer ein, als daß  ie durch die Haupthandlungen, die
 ie ein chließt, das innere Leben des Gei tes anregt, reli 

Ge innungen erweckt und die Erweckten  tärkt Ind
kräftigt und dadurch das Alte und wirk  am te ——6 ——.



3u jener Gott eligkeit, die  ich —— — und allezeit unter
jedem Verhältnis des Lebens offenbaren  oll Nur des
wegen ver ammeln  ich ri Iin den Kirchen, Am

vech el eitig zul Andacht, zUm Vertrauen auf Gott, zur
+. ihn, 3zUum an für  eine väterlichen Segnungen
31¹ ermuntern, mit einem Unde nd Herzen ihn aAnzu
eten, ihn ra zur Tugend, Stärke CT die
Anfechtungen And immer e  ere Erkenntnis  einer Weis 
heit und Vatergüte,  einer Heiligkeit und Gerechtigkeit an 
zuflehen und durch eine gemein ame herzliche Anerkenntnis,
daß ETL un er aller ater geworden  ei durch rt  .  ich
3u tätiger Bruderliebe zu begei tern.“ Sehr bemerkens 
ert er cheint uns auch, was die Bitt chrift ber die
 agt, wie  ie damals un ohl au heute noch abgehalten
wird Von dem Ge ichtspunkte ausgehend, daß nach dem
Vorbilde der er ten chri tlichen Gemeinden rie ter und

in dem Kultus in innig ter Verbindung  tehen und
der Gottesdien t ein eiliges, feierliches Zu ammenarbeiten
des Prie ters und Volkes dar tellen  oll, i t die gen  2  2
wärtige der Me  e, die doch tm ittelpunkte des
Gottesdien te  teht, einer Reform dringen bedürftig
enn nach ihrer Ordnung  itzt die Laiengemeinde  till und

„Ohne Evangelium, ohne pfer  IL ohne Kom 
munion, ahne Friedenskuß, ohne Mitge ang der Hymnen,
ohne eantwortung des Uru der e ter, ohne Be
kräftigung  eines Gebetes i t  ie auf ihre Andacht be chränkt
und Iin ihr alle Andacht en, verrichtet der rie ter
 ein eil in unver tändlicher Spra Zum ird
maR nicht über ehen ürfen, daß auch die An icht der Bitt
 teller über das Verhältnis der höheren Würdenträger der

3 den niederen Graden der Gei tlichkeit  ich von

der hierarchi che Auffa  ung, wie  ie das Pap ttum ange  2
ahn a  E, nicht unwe entlich entfernte n die
Bitt teller den Einwand die Berechtigung ihres Ge 

abwei en, daß den Prie tern nicht zu tände, ber
+  e An talten, namentlich ber Verbe  erungen  olcher
zu Urteilen, da das allein den E gezieme, ——



9  6

 ichern  ie: „Auch wir Aben die überzeugung, daß bei ern t
em, re en uns Ott  einen Gei t nicht ver

werde, daß die er uns und ouch wir un als
vom Gei te Gottes In den reis, der uns angewie en i t,‚
e etzt,  ein erk. zu ördern, betrachten können.“ Sie
berufen  ich dafür auf die  chönen age der Kirche, die
heilig ten und ehrwürdig ten Bi chöfe nicht ver chmähten,
bei allen kirchlichen Anordnungen die Prie ter ate zu
ziehen, we s8ur Zeit, eine reformatio Inl oapite t
membris coelesiae eierli ausge prochen wurde, freimütig
auf die ebrechen der ir aufmerk am machten Die
Bitt teller eziehen  ich Abeit auf eine Bemerkung Jer ons
in  einer Schrift De reform. celesiae apud V. ar
hom 7 22 tle e Bitt chrift mag Iin ihrer
Beurteilung der damaligen Einrichtung des Kultus und
der Verfa  ung  ich der vor ichtig ten Zurückhaltung und
der   Ausdrücke befleißigen, aber daß unter
die er nur au höch te anzuerkennenden Form die Hrund
gedanken die elben ind, wie in dem Theiner chen Buche
eg auf der and e e Pfarrer  ind Reformer  o gut
wie Theiner. Die llen ihren Wün chen zugrunde egende
Auffa  ung von der erinnerlichung des ganzen Gottes 
en gemã dem Leit atz Je u ott i t ein et und
die ihn anbeten, mü  en ihn im ei und In der Wahrheit
anbeten, Joh 4j,24 Die Be eitigung CET die em e en
des wahren Gottesdien tes entgegen tehenden Einrichtungen,
des Gebrauches der lateini  en Sprache, der den Gemeinde 
ge ang verdrängenden Chormu ik, der ein eitigen Verwal
tung des Meßgottesdien tes durch den Tie ter ind
nur Folgerungen jener Auffa  ung von dem en i t
en Gottesdien te. Und wenn un die Bitt chrift auch
die Stellung der niederen der öheren Gei tlichkeit
anders aufgefaßt haben will, als nur von dem and
pun edingter Unterwürfigkeit, den  rie ter
ogar für hält, gemein am mit den höch ten Würden  —  —
trägern das Wohl der + beraten,  o i t ami aller
ng das hSy tem der ——.—8—
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dur  rochen endlich auch der nationale Ge 
 ichtspunkt nicht in dem die Forderung der Mutter prache
mit den orten begründet wird Wir Deut che wollen

'u  en Volke nicht Undeu predigen Wir wollen
für ge und mit dem elben eut ch eten  oll
wi  en was WMDir ihm von der Barmherzigkeit Gottes er 

flehen“,  o dürfte der Innere Zu ammenhang die es
Schreibens mit den Ausführungen des T  1 Ee
nicht rage  tellen  ein

chon im ngange re Schreibens den Für t 
bi chof ver icherten jene 11 Gei tlichen, daß  ie Namen7  Kirche durchbrochen  Fehlt endlich auch der nationale Ge    ichtspunkt nicht, in dem die Forderung der Mutter prache  mit den Worten begründet wird  Wir Deut che wollen  4  einem deut chen Volke nicht undeut ch predigen. Wir wollen  für  elbiges und mit dem elben deut ch beten  Es  oll  wi  en, was wir ihm von der Barmherzigkeit Gottes er   flehen“,  —  o dürfte der innere Zu ammenhang die es  Schreibens mit den Ausführungen des Theiner chen —.28  nicht in Frage zu  tellen  ein.  Schon im Eingange ihres Schreibens an den Für t   bi chof ver icherten jene 11 Gei tlichen, daß  ie im Namen  vieler Kollegen  ich an Sr. Für tbi chöfl. Gnaden wendeten  Wir werden einige, deren Namen uns bekanntgeblieben   ind, weiter unten erwähnen, wollen es aber hier  chon  fe t tellen, daß jene Reformbe trebungen nicht er t in den  —  Tagen Theiners und jener Bitt teller zum Ausdruck ge   kommen  ind, daß  ie vielmehr in der ge amten deut chen   chle i chen,  katholi chen Gei tlichkeit  chon jahrzehntelang  bewegt wurden,  ozu agen beheimatet waren und durch  die Vorgänge im Jahre 1826 gewi  ermaßen wieder lebendig  gemacht und an die Offentlichkeit gezogen wurden  Wir  haben dafür ein überra chendes Zeugnis in einer im Jahre  1827 in Hannover er chienenen Schrift unter dem Titel  Merkwürdiges Umlauf chreiben des Für t   bi chofs von Breslau an die ge amte Diöze an   Gei tlichkeit  begleitet  mit  einer Vorer   innerung und Bemerkungen“  Unter dem Umlauf    chreiben i t der Erlaß des Für tbi chofs von Schimons ky zu  ver tehen,  den  er als Be cheid auf die Eingabe der  11 Pfarfer am 18. Januar 1827 an die Diöze angei tlichkeit  gerichtet hat.  Anton Theiner hat  eine Verfa  er chaft die er Schrift  in  einem Buche:  „Die reformatori chen Be trebungen in  der katholi chen Kirche“ 1. Heft  68 Anmerkung,  elb t  bezeugt  Ihr Inhalt i t eine  charfe Widerlegung des  bi chöflichen Be cheides und warme Verteidigung des  Standpunktes der Bitt teller  Daneben benutzt Theiner  —vieler Kollegen  ich Sr Für tbi chöfl Gnaden wendeten
Wir werden einige, deren Namen uns bekanntgeblieben
 ind weiter Unten erwähnen wollen aber hier chon
fe t tellen, daß jene Reformbe trebungen nicht er t den
Tagen einer und ener Bitt teller 8z Um Ausdruck ge
ommen  ind daß  ie vielmehr der ge a  en eu  en
 chle i chen, Gei tlichkeit chon jah  ntelang
bewegt wurden,  ozu agen beheimatet aren und durch
die Vorgänge gewi  ermaßen wieder ebendig
gemacht Uund die ffentlichkeit wurden Wir
haben afür ein überra chende Zeugnis einer im Jahre
1827 Hannover er  ienenen Schrift un dem
erkwürdige mlauf chreiben de 8 ür t 

i chofs vo Breslau die ge amte ze an 
Gei tlichkeit begleitet mit Vorer 
ng Uund Bemerkungen“ nter dem Umlauf
reiben i t der rla des Für tbi chofs von on  HY
ver tehen, den als Be cheid auf die Eingabe der
11 Pfarxfer Januar 1827 die Diöze angei tlichkeit
gerichte hat

nton Theiner hat  eine Verfa  er chaft die er Schrift
In einem „Die reformatori chen Be trebungen in
der ka  1 Kirche“ Heft Anmerkung,  elb t
bezeugt Ihr Inhalt i t eine  charfe Widerlegung des rrBe cheides und Arme Verteidigung des
Standpunktes der Bitt teller Daneben benutzt Theiner



die Gelegenheit 3u umfangreichen Ausführungen e chicht 
er und kirchenrechtlicher Art über die Stellung des
Primate der IT  E, ganz be onders den enen  —
über Auch was hier ber einzelne Lehren B ber
die von dem Verdien te der heiligen  agt, i t wegen des

FH
PPIT klar ausge prochenen evangeli chen Standpunktes ehr be  *

achtenswert Wie auf e e Ausführungen mu  en WDir
au auf die Wiedergabe der Entgegnung, we den
einzelnen Satzen des b  en Umlaufs  reibens wider
fahren läßt  o bemerkenswert  ie i t des verfügbaren
Raumes wegen verzichten Nur  einer Schilderung der
Zeitlage tun wir Irz Erwähnung, denn Wir begegnen
ihr un gleicher Wei e mehreren anderen ie e
Sache er  enenen Flug chriften Theiner rei Der
Ultramontanismus erhebt ringsumher    ein Haupt lähmt
den freten Auf chwung des Gei tes täu cht die Wach amkeit
der Regenten dem ET ihnen vor piegelt daß EeS u ihrer
Ruhe und Wohle der Men chheit notwendig  et, die

W
Völker Knecht chaft chlagen und die eligen
Zeiten der Pfaffenherr chaft ter Innocenz III zurück  —  —
zu  ren Frankreich reiben  chleichendee uiten ihr
Unwe en und der dreifach nte Pr   t der er
erwarte tn die er allgemeinen Gährung der nge den
Zeitpunkt mitu en darf,  eine Ketzer 
erichte wiederherzu tellen und  eine Bann trahlen auf
hell ehende egenten  chleudern 8 können, die das
ihrer Völker durch Aufklärung befördern wollen In die er
Zeit i t die mehrerer katholi cher Gei tlicher
Schle ien ein hoffnungsvoller Strahl der Morgenröte
e  erer Zeiten Auch die Schlußworte verdienen nicht
ganz übergangen werden Mögen,  o  chreibteX, die
en Freunde des Lichtes erkennen, daß ihr Unternehmen
fortdauern die Aufmerk amkeit des e  eren Teiles ihrer
Glaubensgeno  en auf  ich zie daß ganz Deut chland tit
äng tlicheu Blicken den ortgang thre chönen nter 
nehmens verfolgt. Das ür tbi chöfliche An chreiben bewei t,
daß große Hinderni  e ihnen Im Wege  tehen er führen
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 ie nicht die Sache ird der Eber alles en,
der  eine Men chenkinder Uund tzt, ihnen eme.

ver agen?
uf den Tafeln der ge chrieben, daß das

Wahre und Heilige endlich den Sieg gewinnt und nicht
werden die der Unwi  enheit und des ber

glauben den reinen Katholizismus verhüllen im tande
 ein Sein Aftige wird ihn machen und
uns  einem be eligenden Glanze  trahlenIRRNRNE  — ———...——. Was Uuns aber neben die en immerhin intere  anten
Bemerkungen das wichtig te an der Streit chrift Theiner
i t und wofür WMDir ihm Ute noch ank wi  en dürfen,
ind die am Schluß hinzugefügten Auszüge aus den
Akten tücken, betreffend die Verfügungen de8

undbi chöflichen General Vikariatsamtes
der Verhandlungen der Archipresbyteriats 
Konvente Hier er t röffnet  ich uns ein völliger Ein

' „ĩ]
blick Wie lange ei und welchem Umfange die Ref orm 
be trebungen chon epflegt wurden nicht nur dem Krei e
der Archipresbyteriats Gei tlichkeit Schle iens ondern auch *

innerhalb der öheren Diöze an Gei tlichkeit welcher die
1 Verwaltung ag Wir ver tatten Aher die en
Mitteilungen breiteren Raum Im voraus i t noch

bemerken, daß von Vorgänger von Schimonsky's
dem F  11  V o e Chri tian Hohenlohe Waldenburg
ähnliche Archipresbyteriats Zu ammenkünfte angeordnet
worden Aren, wie von dem damaligen Verwe er des
Bistum Kon tanz, dem Freiherrn von Weßenberg, deren
Verhandlungen Uunter Leitung der bi   1  en
E  Ide in den Jahren 1803 1820 er chienenen, von dem
päteren Kanonikus Dir Schoepe redigierten Diöze anblatt
mitgeteilt wurden wurde der Ver ammlung des
Archipresbyteriats Enôé Abhandlung
des früheren Priors des aufgelö ten Stiftes 3 Grü  au
vorgele en, I welcher der 83 heißt „Es wider pricht ni
mehr den wei e ten Anordnungen Ch als die iturgie

Eeiner em Volke unver tändlichen Sprache alten

* R



In 7  2 wird die Dürftigkeit, Unzweckmäßigkeit und der
Aberglaube des Breslauer Rituals gezeichnet und der von
allen eel orgern gehegte einer eu  en, be  eren
Agendenausgabe ausge prochen Da die Herausgabe desee neuen Rituals noch länger verzögert werden önnte,
möchten die Mitglieder des Archipresbyteriats vorläufig
verbe  erte Formulare ausarbeiten, die dem Bi chof zur
Approbation einge andt und bis 3Um Er cheinen des

Materials gemei  lich gebrau würden Es
i t bemerkenswert daß der Verfa  er die es Vortrages Eein

früherer Zi terzien er  Abt gewe en i t Der Erzprie ter
Franke in iegenhal wir iM Konvent die rage
auf, ob alles Ewig beim bleiben  olle, bb nicht  o
manches IMm Gottesdien t be  er und zweck
mäßiger  ein önnte Er erwarte daß die gei tlichen
Oberen  ich eiflich Erwogenen, tief eingreifenden
Verbe  erung des chri t katholi chen Ultus einigen und ihm
eine Ge talt geben ollen, die den Bedürfni  en, der
Den kungsar und dem e  ma der jetzt en
Generation angeme  en i t Er verlangt daß die eut che
Sprache bei allen liturgi chen Handlungen, auch bei der
Me  e eingsführt verden  oll nur die  tille Me  e und die

v
r

nY /
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Verwandlungsworte möchten von dem Prie ter allein nd

—*

einer von der Kirche be timmenden Sprache ge prochen
werden das i t  ein tle e Ange
legenheit nach Verdien t beherzigt werden nmögli i t

einmal dem Vorwärts chreiten des men chlichen Gei tes
Einhalt tun Sein diesfälliger Tie wir Unwider 
tehlich, wir alles vor  ich nieder, was ih entgegen teht,

zerre die dünnen Gewi  ensfäden  elb t wenn  ie
 ein Be treben lähmen wollen Und dies i t vorauszu ehen,

die nach den vor Jahrtau enden be tandenen eit
bedürfni  en eingerichteten kirchlichen ebräuche ner
ändert tehen bleiben, die F  E des m
Gei tes gar nicht beachtet auf die Ufe  einer damaligen
Bildung und auf die gegenwärtigen Verhältni  e gar nicht
Rück i  1 wird Das  agt chon die Erfahrung

——— ——————————————
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Man und entfernt  ich von ihnen und das
Bei piel Tzeugt endlich den rund a „Die Religions 
gebräuche dienen nur dazu, die Ungebildeten und die Ein
ältigen amü ieren“. dem N n1
trug der Kuratus Ger tel ber ichere Einrichtung
des Nachmittag Gottesdien tes vo  — Es wurde ern
über den Gebrauch des Segengebens mit dem Sankti  imum
beraten tan emerkte, daß die es Segengeben allzuoft
mißbrauchswei e  tattfinde, indem das Volk e e Segnungen
te we e3 durch die elben der mit Auf  erung ver 
bundenen Religionspflichten überhoben 31 werden edenkt
Und die Gei tlichen eine elegenhei ergreifen,
de  en Aufmerk amkeit von den we entlichen eines
Seelenhirten abzulenten, we  ie entweder ganz ver

n  n oder übereilend und handwerksmäßig hand
aben Es wurde nun ein timmig be  o  en, daß das
Segengeben in die ranten der alten Kirchenordnung
und Di ziplin zurückgewie en werden  olle, nach welcher
die er Gebrauch nur bei den Fronleichnamsfe ten und bei
allgemeinen Bitt  Buß und Dank agungs Andachten att
nden Urfe Canther Archipresbyteriat be
. bei Verwaltung der Sakramente und bei

we en sur eligion nd zum U 0e
hörigen ingen keine eigentlichen Veränderungen  ich
erlauben, indem erwarten  tehe, daß die hohe gei tliche
Behörde dem allgemein gefühlten Bedürfni  e einer Ver
be  erung der Agende abzuhelfen bedacht  ein werde. In
betreff minder we entli nge als Seelenan dachten
fiel das allgemeine uta  en aus, daß den eel
 orgern wo i tehen könnte, zweckmäßige Abänderungen
3 treffen,  owie  ie die eit und Ortsverhältni  e 1
machten In dem Archipresbyteriats Konvent 5 Bol ke
haain wurde D·n¹ dem Erzprie ter Muenzer ein Auf atz
über Verbe  erung der Agende, be onders hin ichtli  er
Admini tration der Taufe, der Einleitung der Wöchnerinnen
und des Ritu  O bei Beerdigungen vorgetragen und gemein 

be chlo  en, 2  — diesfälligen Wün che der gei tlichen
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Behörde unterbreiten 5* der F ke *

Ver ammlung berichtete Pfarrer rennig über die Vor 
bereitung zur er ten Beichte und Kommunion d Kaplan
S  teiner über zweckmäßige Einrichtung der Begräbnisfeier,
worauf die Mitglieder des Konvents be chlo  en, die Begräbnis 
ete von nun Deut ch halten Durchaus in dem elben
Gei te ern ter rüfung des be tehenden und wohlerwogenen
und maßhaltenden Fort chrittes 3zUm Be  eren bewegen  ich
die in dem Diöze anblatt er chienene Auf ätze Sir
heben au einer großén Anzahl nur heraus eine Abhand 
ung des anonikus Steiner ahrgäng Wie
uInd wodurch  oll die allgemeine Teilnahme und emein 
 chaft,die COnmun!0 und communiecatio wi chen den Gei t 

und dem ch  I Volke bei der öffentlichen Gottes
verehrung auf eine  ichere, zweckmäßige und räftige Art
wieder erneuer werden 2°¹ Der Verfa  er    Ee M kräf
ge Farben die Unfruchtbarkeit der katholj chen Liturgie,
die Notwendigkeit, itu von eit eit Reformen
vorzunehmen und die turgie eu  er Sprache abzu
halten Zugleich zeig Er, daß eS jedem Bi chof frei tehe,RD IIII‚‚‚ liturgi che Reformen vorzunehmen und Tklärt die  ich
ierauf beziehende atzungen des Tridentiner Konzils
Die elben edanken entwickelt Steiner ehen der Stelle
H einer Abhandlung ber ern „Diöze angebet  se e  und

der öffentlichen GottesLiederbuch zUum Gebrauch bei
verehrung „. Er begründet die Notwendigkeit  einer Ein
rung mit Kritik der vorhandenen Andachtsbücher
Sie entfernen nach  einem Irteil durch die Unver tändlich  —
keit der Sprache nach und nach die Gemeindemitglieder
mmer mehr von der Teilnahme dem ttu derr
So ete der eter nun aus und  einem Betbuche bei
der gemein amen Gottesverehrung Aunbetu  Tt Um das
was die emeinde tut gewöhnlich etwas ganz anderes
als was der Reprä entant der Gemeinde, der Diener des
Altars aus dem Mi  ale oder Rituale ing der
Vor änger der Gemeinde ern Bußlied vor, während der
Prie ter Am ar das „Ehre  ei Ott 1 der oderSSSE



Am O tertage das „Hallelujah“ an timmt So ie die
Tochter aus ihrem Gebetbuch Eein rä onnierendes
ber Standespflichten, die Mutter die Tagzeiten zur I
Anna, der Jüngling EIN zufällig aufge chlagenes Sünden 
regi ter und der Grei eine Litanei II göttlichen Vor 
ehung, indes der Organi t eine Arie U8 per oder
Variationen eines beliebten Liedleins  pielt und der

e u vollzie t Am Altar das entma des
So wird  o muß E wenn die ndo und Gleichgiltig 
keit  o fovt bleibt wie  ie i t kommen, daß nach und
nach die Gemeindemitglieder kaum mehr wi  en, kaum mehr
beachten, kaum darnach fragen, was der Verwe er der
Glaubensgeheimni  e bei der öffentlichen Gottesverehrung
vorhabe, da die er Unbeachtet läßt, was  einer Gemeinde

64

während Dien t des errn be chäftigt i t tun
oder la  en gefällig i t Ein durch eine Auf ätze INI

Diöze anblatt  ehr ge chätzter ar War  ein chon
oben erwähnter Redakteur, der Kanonikus Dr Schoepe,
dem der gewi hier unparte und zuverlä  ig Urteilende
Dr TA  einer Fe t chri t gum 25jährigen Bi chof 
Ubiläu des Für tbi chofs ber ter: „Die gemi chten en

Schle ien“, 575„ das Zeugnis au  E eines annes
on ausgezeichneten Kenntni  en und großen Verdien ten
um die Diöze e Wir begegnen ferner Abhandlungen ber
den Mißbrauch des aterun bei den Fürbitten für
Ver torbene über die rage „Wann hat die öffentliche
Umhertragung und Au des Hochwürdig ten hren
Anfang genommen?“ I t die öftere Au des Hoch 
würdig ten den kirchlichen Verordnungen angeme  en? Uch
finden  ich ntwürfe von Formularen für ver  iedene
eile des Gottesdien tes, welche Aum eil auch chön 9e
braucht wurden

So findet  ich Im *+  + 1815 eine Litanei mit
Gebeten, Ge ängen nd Re pon orien, die bei einer Bet
 tunde während des Krieges der Pfarrkirche auer
Verwendung fand

*
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Frühere Außerungen katholi  er gei tlicher
Behörden

ber nicht I den Krei en der Gei tlichkeit machten
 ich Be trebungen bemerkbar, auch die kirchlichen
ehörden en Ue und unter tützt In einem
Umlauf chreiben vom Juni 1809 ordert die

ch B die Diöze angei tlichkei gUuTr Ab
N a  ung une Katechismus auf und etzt eine

von — onaten gur Einlieferung der Entwürfe e t we
 päter noch äng wurde Daß die eus Ausgabe

größeren Ver tändlichkeit und innerlicheren Erfa  ung
der Glaubenswahrheiten dienen 0  E, dürfte aus der weiter

erwähnenden Verfügung des General Vikariates
an die Diöze angei tlichkeit vom 26 Oktober 809 hervor 
gehen, welche die religiö e Anfa  ung der rinder be onders

Auge hat Sie betrifft nämlich die Feier der er ten
Beichte und Kommunion der Kinder Die Behörde wün cht
daß te e Feier künftighin mit einer an tändigen, die er
I andlung angeme  enen, g8Uur Andacht  timmenden Feier 
ichkeit und zwar,  oweit ein kann Anwe enheit der
Pfarrgemeinde abgehalten werde, dadurch die Jugend
 elb t von der Wichtigkeit die er Religionshandlung leb
hafter 3u überzeugen, den wu  en Empfang der Kom

für ihre künftigen befördern und auch
die anwe enden, erwach enen Gemeindemitglieder
würdigen Teilnahme die em Sakramente ermuntern
Da für tle e liturgi che Feierlichkeit keine Formulare In
der be tehenden Agende  ind  o rkennt das General
vitaria durch ie e Verfügung das Recht der Pfarrer an
zweckmäßige liturgi che Einrichtungen treffen Am

Januar 181 verfügt das General Vikariatsamt
„Wir wün chen  ehnlich t un erer Diöze angei  keit ein

einer reinen, der Tde der Gegen iände angeme  enen
eu  en und polni chen Sprache ge chriebenes Kirchenamts
buch die 3u geben, wodurch die Us pendung der
Sakramente und die Verrichtung der ibrigen gei tlichen
Amtshandlungen ver tändlicher und erbaulicher gemacht,



die Würde der elben erhalten, mehr ge chätzt und e wahre
Religio ität mehr befördert werden kann.“ Das Vikariats 
amt bringt unter dem November 1815 te e Aufforderung

nochmalige Erinnerung: „Wir Aben das Ver  —
trauen un erer Diöze angei tlichkeit, daß viele aus der 
 elben  ich werden, die and die es wichtige
und für die eligion  o ütz liche CT eg und  ie
die Cue Diöze anagende entweder ganz oder  tückwei e be
arbeiten werden.“ Daß die ober te gei tliche Behörde ber
aup den Verhandlungen der Archipresbyteriats Kon 
vente eine allgemeinen freundliche, weiteren Ar
beiten aufmunternde Stellung einnahm, erhellt auch aus
folgenden Verfügungen. Ein e cheid an das rchi
presbyteriat Ottmachau be agt Die ee, die Predigt
während des ochamte nach dem Evangelium halten,
i t eine von allen Seel orgern beherzigende, die über  2  2
all, 10o e  ange ausgeführ werden  oll Die Behörde
beruft  ich C auf Verhandlungen des Tridentiner Kon
zils und der Diöze an ynode von 1592 einem Re tript

das Wohlauer Archipresbyteriat vom Ull 1810
wird der dort efaßte Hlu als ehr er prie  ich ge
lobt, daß die Seel orger des Krei es, ehe  ie  ich In den
Beicht tuhl verfügen, be onders an Fe ttagen
die Beichtenden Iun Altar aus eine Urze Inrede ber
die Wichtigkeit des Buß akramentes halten  ollen In der
Verfügung an das olkenhainer Archipresbyteriat
5. Augu t 1810 wird der dort gema T  g, die öffent
iche Kommunion erbaulicher einzurichten, ern von allen

Das GeneralSeel orgern beherzigenswerter enannt
vikariat billigt e die Kommunion Uunter der Me  e nach der
Kommunion des Prie ters erteilen und uvor an die
bvor dem Qr ver ammelten Kommunikanten eine zweck
mäßige u prache ber den we der Ein etzung die es
Sakramentes, die Ge innungen und Vor ätze, mit welchen

empfangen werden  oll, halten Es wird Ugleich
hingewie en auf die alte Kirche, 10 alle 3UT ver

 ammelten äubigen Ugleich mit dem Prie ter un 86
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gemein chaftlichen ebeten das Sakramen empfingen.
Ahnlich zu timmend pricht  ich eine Verfügung Uber den
Be chluß des ppelner Archipresbyteriats aus, daß
mehrere Tage des Jahres be timmen  eien, welchen
jeder Pfarrer die Sakramente der Buße und der Kom 
nunion auf feierliche ei e admini trieren und durch
eine zweckmäßige nrede vor den elben und ft 
liche deut che und po Gebete jene Ge innungen
erwecken  olle, ohne we die Teilnahme an die en
Sakramenten größtenteils ru bleibe „Das olk
bedarf  olcher Hilfsmittel,  einen e höheren An 

* NnU—  ichten und rheben können.“ Vor tehende
Ausführungen  ind II eine be chränkte Auswahl aus
dem reichen Stoff, welchen der Inhalt jene Diöze anblattes
und die Akten des Generalvikariatsamtes bieten Sie
dürften aber genügen, ewei en, daß ein ri cher
und freier alle kirchlichen Organe damals e eelte,
dem eS U  —— Reformen des Kultus 8u tun war, die das
eigentliche religiö e en der Gemeinden vertiefen  ollten

C) Stimmen einzelner hervorragend reformfreundlicher
er Gei tlichen

Wir gingen bei vor tehenden Erörterungen von jener
Bitt chrift der 11 Gei tlichen den aus, die
man als tn dem elben ahre 1826 eingereicht, In welchem
das Theiner che Buch er chienen wWwar, ohl als
 timmende lußerung  einen Hauptgedanken aus der
Mitte der  chle i chen en Gei tlichkeit an ehen darf
Ihre Verteidigung durch Theiner wies uns auf die Zeugni  e
für die chon jahrzehntelang gepflegten Reformbe trebungen
in der Breslauer Diöze e hin, die uim we entlichen auf
das elbe hinauswollten, Am was jene Gei tlichen den
Für  0 aten Kehren wir nu  — den durch das
Er cheinen des T  1  en unmittelba hervor 
gerufenen, ihm Beifall zollenden riften unäch t aus

827 er chien Ingei tlichen Krei en Im Jahre

er- RI  SCS.........R
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Breslau eine Flug chrift Uunter dem teé Zu chriftne katho  En Gei tlichen den Erz 1  EL N. N
Der nte Verfa  er r  ehr · warnt für dasBuch „Die katholi che 2 Schle iens“ ein gegenüberEeinem Erzprie ter, welcher in einer Kurrende eineArchipresbyteriats Gei tlichkeit den Verfa  er jener Schrift„grimmig angefallen hatte“. Zwar will das Ap ttumals Oberleitung der e tehen la  en, aber ver 

eidigt die Macht und Selb tändigkeit der Bi chöfe  einenAn prüchen gegenüber Indem als den we entlichenweck des Gottesdien tes die Belebung und Belehrung desinneren Men chen an ieht, erhebt die Forderung der
deut chen Sprache für den Gottesdien t und die Beteiligungder Gemeinde Ur den Ge ang erbaulicher Lieder Die
Privatme  e will abge chafft wi  en als die Ein 
etzung hri ti ve  oßend und zumPm Handel um eld ver 
ren Für die von ih gewün chte Aufhebung des
Zölibat ührt die adurch ebene engere Verbindungdes gei  en S  tandes mit der Gemeinde Die In
tief religiö em Ern te abgefaßte Schrift chließt mit der
Bitte, daß ott einen mutigen Mann zur Ab tellung die er
kirchlichen Mängel erwecken ge

Ebendahin gehört eine 1827 er chienene Schrift: p
Aman dus, der roße, eine Vi ion ach Durch 
le ung der Schrift i e katholi che 4*  E
Schle iens“ von Einem rechtgläu  igen Theo 
logen“. Mit 'der Übernahme  eines mtes,  o ——
der Verfa  er  eine Vi ion, legt der neugewählte ap
jede Herr chaft nieder Zur Ausübung  eines
mte bedarf aber anderer Fräfte Denn läng t i t die
An icht ver chwunden Eein Irrwahn, die u 6
geburt de8 Stolzes und der Herr ch uch
daß der et eines Men chen unfehlbar  ei Die von
die em vi ionären Pap te angeordneten eformen ent prechen

len den von der Theiner chen Schrift empfohlenenVerbe  erungen  ore was die Bildung der Gei tlichen,
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Be etzung und Be oldung der gei   chen Stellen als den
Gottesdien t mit  einem Mittelpunkt der Me  e und zuletzt
die ver chiedenen Ka ualien, aufe, Firmelung, Trauung
und andere betrifft Eben o wie dort wird das bedenkliche
der Segnungen eblo er Gegen tände mit ihren Teufels 
be chwörungen hervorgehoben Von den klö terlichen An
talten will Ap Amandus Aur die krankenpflegenden
e tehen la  en Bezeichnend für den Freimut  eines
Urteils und des damals in dem katholi  en eu  an
weit verbreiteten uge guTl  ind  eine Aus tellungen

dem damaligen Bildungsgang der katholi chen ei  2  2
en Das Buch der ücher, da, „IN ihm die
Lehre hri ti, heilbringende Ue alles wahren
Lebens“ habe man mit teufli cher Grau amkei ver chlo  en.
Die genaue enntni der katholi  en iten, das Fehlen
jeder Bezugnahme auf das evangeli che Kirchenwe en und
der enge An chluß die Edanten des Theiner chen
e la  en uns mit run dem rechtgläubigen
Theo ogen, als welchen  ich der u  unnte Verfa  er be 
eichnet einen katholi  en, vielleicht auch im LehramteSISII...II  tehenden Gei tlichen erkennen In die Zahl der 3u
 timmenden Außerungen gehört auch Zu chri M den
Verfa  er des Buche „Die katholi che Kirche Schle iens“
welche ihm als Anhang beigegeben i t Sie  tammt aus
der er über ahre der Seel orge ätigen
Mannes Unter der Über chrift „Wün che vieler, UE
er Seel orge ange tellter katholi cher Gei t 
en, das Außere er öffent chen Gottes  2
verehrung verbe  ern Uund rhöhen“
In dem Vorwort, welches der Verfa  er des Theiner  en

dem Anhange 5  ickt, wird von der Per ön
ichkeit des eine Wün che aus prechenden Seel orgers
ge agt daß während  einer langen A  ührung
manigfaltiges Ute Nutz und Frommen  einer Gemeinde
eingeführt hat und Ußer t gediegene Auf ätze Manu kript—3——— liegen habe Auch ene Bewei e, Wie mancher
Gei tliche im  tillen dem e  eren huldige Die den
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Wün chen 6 Grunde liegende An f ber die Auf
gabe des Gottesdien tes i t ie elb we wir allen
 chon angeführten Außerungen reformfreundlicher 2  —
er nden Belehrung und rbauung en  ich die
and reichen. Alle Kultusformer en beides er treben,
den Ver tand 3u rhellen und das emu Erwärmen.
Um die en weck erreichen, i t eine Reform notwendig,
ohne die We enheit der Religion anzuta ten Es bedarf
er der Einführung eine Diöze an  Ritual In der
Mutter prache, einne Diöze an  Ge angbuches, welches
gleich Gebetbuch i t Die Gottesdien te Sonn und
Feiertagen  ind mit einem Vorbereitungsliede und einem
von! Tie ter ge prochenen Gebete anzufangen Das häufige
Segengeben mit der Mon tranz muß abge chafft werden.
In den Nachmittagsgottesdien ten  oll der von dem
Schullehrer auf dem bre allein ge ungenen Litanei ein
kurzes Lied, deut che Litanei ud eut che gehalten,
arauf mit egen Uund enem Liede die eier
werden Alle von den Prote tanten n gehaltenen
Feiertage, be onders die Marienfe te,  ollen auf den äch ten
Sonntag verlegt werden. den vielen anderen
Wün chen erwähnen wir noch eine reichere lus tattung
des Taufaktes, welcher durch eine den iunn der Zeremonie
ertlarende In prache eingeleitet werden  oll Die

V

Sonntag eintreffenden Taufen mü  en einen eil des
Gotte  ien tes ausmachen, der mit Ge ang beginnen
und 3zu ie en hat Bei zahlre en Abendmahlen
i t vorhergehenden age eine öffentliche Vorbereitung
In der ir und edesma vor und nach der Kommunion
eine Urze Betrachtung darzubiete  oll keine Proze  ion
außerhalb der Kirche vorgenommen werden mit Ausnahme

Gedächtnistag der Ver torbenen auf dem Kirchhof
ezügli der Gei  ichen wird gewün daß ein Uun 

nora  er Gei tlicher nich mehr ange tellt wird erner
 oll kein Gei tlicher ordiniert werden, der kein re iger 
talent zeige

Hier mögen  chließlich noch einige der Anner
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amhaft gemacht werden, welche die in den Archipresby 
teriats Honventen getebenen nd von“ der Kirchenbehörde
damals geförderten Anregungen einer Reform' des
Kirchenwe ens In die Tat u An er ter
nennen wir hier den pätere Für Heinrich

nton Theiner QTL während  einer Verber ter.
waltung der Pfarrei Grü  au Nachbar des damals als Pfarrer
in Landeshut amtierenden Foer ter. Nach den von Theiner
In dem Heft  einer „Tleformatori chen Be trebungen in
der Kirche“ gemachten Mitteilungen ge

ber ter, wie manche anderen  päter dem Domkapitel
angehörende Mitglieder, denjenigen Gei tlichen, we  e
 ich manchen Funktionen e mtes der neueren

Rituale von Selmar, Pracher, inter, nd en  2  ·
berg bedienten ber ter Tte weder bei der QAufe den** Kindern noch aus den von Ott8 Sachen den
Teufel au  V Er ließ  ich Iin den heil amen Reformen, die

rnahm, auch nicht dadurch hemmen, daß da niedere
Volk tutzig wurde und vermutete, gehe darauf aus, C8
prote tanti ch machen. Die genaue Verwandt  aft  einer—— Predigten mit prote tanti chen Mu terpredigten i t In ent
en Attern erwie en worden. Theiner emer veiter

31, daß ber ter damals die Abhaltung der
 ehr lä tig war, wesha auch nicht alle

age zelebrierte, auch habe  ich kein Bet tuhl im Vor aale
oder Vorzimmer des Pfarrhau es befunden. einem
bei Foer ter ätigen Kaplan heiner mit, daß den
KHultus In der Pfarrkirche gemäß den Reformen
verwaltet hat und angewie en worden  ei, die Predigtwerke
prote tanti cher Gei  icher  tudieren, Predigt
tüchtigkeit 3u  tärken. Zollikofers Predigten wurden ih be
 onders empfohlen, denn die durchCi undankenrei  um
und gebildete Sprache ausgezeichneten erke eine einhard,
arms, rae eke  ich  elb t 3ur Benutzung chalten
ber ter habe, chreibt Theiner, einen großen Lärm gemacht,
als in eim katholi chen Mu terpredigten eine UTr

——— Predigt ovon Drae eke als ein römi ch  katho
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li ches Produkt abgedruckt war e e Wilddieberei Er 
pürte §ber ter Ogleich, da  elb t redlich auf Drae ekesRevieren gejagt Männiglich hat Landeshut
D  ete Predigten benützt War eue ter
eit  o ühn, ogar Predigten drucken la  en, deren
intime Verwandt chaf mit rae ete  ofort rkannt wurde.
Foer ter hat  päter als Domprediger und glie des
Domkapitels  eine Stellung allen Neuerungen im Kirchen 
we en änzlich geänder und  oll nach einer Mitteilung
beieder Verkündigung der von demFV. Diepen 
Troc Uber Theiner verhängten Exkommunikation von der
Domkanzel  ich recht rimmig e tellt Uund einen Ton an 
genommen aben, der beab ichtigte, tn etwas das  chauer
iche Grin en der Hölle mahnen. Mag das Urteil ber
den abgefallenen ein tigen Ge innungsgeno  en einer
immerhin ein eitig  ein, jedenfalls i t die Per ön 
ichkeit Foer ters ein Beleg für die umfangreiche Uund irk.
 ame Verbreitung der damaligen Reformbe trebungen
gerade Uunter den gei tig bedeutenden Per önlichkeiten des
b  en Prie ter tandes.

Denn die en wird man den päteren
trotz  einer homileti chen Entlehnungen rechnen mü  en

den Krei en der reformfreundlichen Gei tlichen, mit
velchen Theiner in per öpliche Berührung getreten i t‚
gehörte der Prop t Scharfenberg In Zobten Am ober,
ein aufgeklärter, frommer, gebildeter und edler Mann,
der manche Mißbräuche im Gottesdien t abge te
Er hatte  ich  elb t nach den liturgi chen Tbeiten der oben
erwähnten katholi chen Gelehrten ein Ritual zU ammen 
e tellt Während Theiner bei Prob t Scharfenberg Kaplan
war, eErnte den Kuratu Rachner in Harpersdorf
kennen, nach Theiners Schilderung Een wahres Mu ter
von würdiger Aufklärung, er römmigke und eben
iger en chenliebe Die er von und niedrigen
Katholiken Uund Prote tanten glei verehrte Mann gab
auf eigene Ko ten das Ge angbuch mit  chönen,

Liedern ehr heraus Auch  oll Er  elb t ein
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vortreffliches Ge angbuch mit großem Ko tenaufwande und
un äglicher Mühe im Manu kript zu ammenge tellt nd
dem Breslauer Dom 8ur Approbation ehu allgemeiner
Ein  rung vorgelegt en Als nach Jahren keine
DT Thielt Uund keine An talten machen ah, dem  o
tief und ange gefühlten Bedürfnis abzuhelfen, forderte

 ein Manu kript und Thielt E wie cheint,
ohne weiteren Be cheid. Der Pfarrer Putze un
berg führte Ern Ge angbuch einigen kurzen ebeten
ein zur öffentlichen und häuslichen Erbauung, welcheßz uin
2 Auflage 1811 er chien. Dem elben Krei e zuzuzählen
i t der Erzprie ter ber un Liegnitz, ferner der Erz3
te ter Mieslig In Schönau, der im dankbaren An  N
denken  einer Kirchgemeinde d  einer Amtsbrüder fort

und  ich die Förderung des Ge anges un Kirche
und Ule be onders verdient gemacht hat Fügen wir
noch die Per önlichkeit des Erzprie ters und Pfarrers
ilge tn Warthau bei Bunzlau hinzu, velcher im Ver-—
ein mit dem Pfarrer e u  + In alkenhain bei
Schönau 3 jenen 11 bben erwähnten Bitt tellern gehörte,
 o ergibt  ich auf Eitnem verhältnismäßig leinem Gebiete
Nieder chle iens eine  tattliche Anzahl vorwärts  trebender
Männer. eI darf nicht über ehen werden, daß ich
mehrere Erzprie ter, al o einflußreiche Männer ihre
Kirchen prengels unter ihnen befinden ind uns auch
keine das Theiner che u QALr angehende e  —  —
LuUngen aller die er Männer bekannt,  o  ind wir doch vohl
berechtigt, aus ihrer eben gekennzeichne! amtlichen I  —
amkeit ießen, daß  ie den Hauptgedanken der RC·
form chrift zu timmten, venn  ie viellei auch tm Ein
zelnen anderer Meinung varen un die chroffe Form
mancher Urteile Theiners ablehnten

Arteile er Laienkrei e.
ber auch un ka  1  en Laienkrei en hat die

Reform chrift nicht einen tiefen indru machen
2*

und hat durchaus nicht überall eine ent chiedene Ablehnung
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oder auch nus eine gleichgiltige Ufnahme
der oben erwähnten Schrift einer „Die reformatori chen
Be trebungen in der Kirche“, f., i t
uns eine nieder chle i cher Edelleute mit
geteilt, die von hervorragender Wichtigkeit für die Beur
eilung der damaligen immung auch uin den öheren
Ge ell chaftskrei en der katholi chen e ier i t Wir la  en
 ie ihrem Wortlaute nach olgen, bemerken nur noch, daß
 ie riedr elm IIIL geri Am No
vember 1826 In Falkenhain bei Schönau erfaßt Uund Qt

November von dort abgegangen i t Sie lautet
Allerdurchlauchtig ter

Nur Tfurcht,e und Vertrauen
Per on la  en uns katholi che u  e itzer und Patrone
katholi  er Kirchen obwie katholi che Gei tliche und
Pfarrer wa gen, un ere alleruntertänig te Throne
niederzulegen

Allerdurchlauchtig tem  ird nicht unbekannt
ein, wie In dem u  e, etite „die katholi che I
Schle ie ie e Kirche auf eine Art ge childert wird,
die uns denkenden, echt ge innten
Katholiken —um eshalb mit tiefem Schmerz erfüllen
könnte, als  ie ein Ingün tiges von un erm
Treiben nd Verfahren machen könnte. Wenn wir nun
den In jenem etwas heftigen Ton nicht billigen
und ge tellt  ein la  en mü  en, ob manchen
Gemeinden der erügte Zu tand exi tiere,  o können wir
doch auch nicht leugnen, daß der Mängel gar manche
gebe, die von der gei tlichen E  Toe chon hätten ge 
en werden können

Gei tliche haben er t neulich die zunäch t
vorge etzte Behörde, das Vikariatsam Ab 
tellung  olcher Mi  räuche gebeten, wir nur
ehr CEren üble Folgen  püren Em M erleu  eten
Ge innund Uund echt chri tlichem Gemüte, das alle eine
Untertanen mit gleicher Liebe umfaßt Aud jedem erech
igkeit gewährt, kann 9 9  9  9  ein,



wenn ein bedeutender eil der Höch tdenen von Ott
anvertrauten Untertanen  olchen Mißbräuchen V  *egeben i t Wir alleruntert unterzeichneten Bitt teller ind nun zwar nUur wenige, aber E wäre uns ein
leichtes gewe en, Tau ende gebildeter preußi cherKatholiken II Unter chri 3u bewegen, Wwir
nicht gefürchtet hätten, e e in die erBeziehung ver toßen. Wir können mit gutem Gewi  enbeteuern und der Erfolg wird rechtfertigen, daß alle
Gebildeten un erer Konfe  ion mit uns Iin Überein 
 timmung  ind, wenn wir Allerhöch tdie elben ehrfurchts voll bitten

„daß M landesherrlicher Huld und
icht eine Unter uchung gebieten 1  en, ob nd

Mißbräuche, deren jenes Buch erwähnt, auUn erer 1  E la ten, un uns o Ar Allerhöch tIhre nade Und Uld davon befreien mögen.“
Freiherr vO eiher und Nimpt ch aufFalkenhain afor und Kammer

2 herrr.
3

Graf Poninski auf Siebeneichen.
Graf Frankenberg, andra des LöwenbergerKrei es auf Wa rth
reiherr vo Vogten und We terbach, an
und Ju tizrat des Hi  erger Krei es uf Alt
 chönau
Ober, Erzprie ter, Schulin pektor und Stadtpfarrer
3 Liegnitz
ge, Erzprie ter und Pfarrer zu WarthauHaas, arrer Großhartmannsdorf.Die im 1 1846 zur eit der Abfa  ung desTheiner cheneCT die reformatori chen Be trebungennoch ebenden Uunterzeichneten katholi chen Gei tlichenTheiner aus Rück icht auf ihre Per on nicht angeführtSehr bemerkenswert i t, abge ehen von dem  on tigenInhalt der Petition, daß die Bitt teller zannehmen, daßdas Buch über die katholi che Kirche auch dem önigirgendwie bekannt geworden  ein muß, und ferner die
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Ver i  ru daß · Tan ende von ge Katholiken
Überein timmun nit ihnen ihre Unter unter ihre
Bi  ift  etzen bereit waären Wir in die en
Bemerkungen ein Zeugnis des Auf ehens, welches
Buch weit über die Grenzen von Schle ien hinaus gemacht
en muß, und nicht weniger für das in den Krei en der
gebildeten Laien allgemein empfundene Bedürfnis einer
ver tändigen Reform des ka  0 Kirchenwe ens. Af
den Erfolg die er Bi  ift werden wir päter zurück 
kommen

e) Zu timmende Außerungen aus der evangeli  chen
Fügen vir den bisherigen Zeugni  en einer gün tigen

Aufnahme der Reform chrift In den Krei en der ka  b
Gei tlichen Uund Laien noch einige eben olche aus
dem evangeli chen ager Daß  ich auch Nn  2

geli che Gei tliche und Laien den Verhandlungen über
die Reform chrift beteiligteh, azu bot e e  elb t die
Veranla  ung E i t zwar gar nich z u betonen,
daß die dort entwickelten Reformgedanken von einer Ver 
einigung der 1 mit der evangeli chen
gänzlich Die reformierte katholi che Kirche Oll
ihre be onderen religiö en Eigentümlichkeiten und Vorzüge
behalten ber —  3 nunere Stellung der anderen
Konfe  i t eine andere geworden. Die Scheidewand,
welche die Lehre von der allein  eligmachenden
a  ri  et hat, i t gefallen Bei Ver chiedenheit der
kirchlichen Ausprä i t In Ern und e e der

SoGottesverehrun im ei eine Sinne geworden.
 pricht  ich dasT Buch am des Teiles
aus Uch der eil bewegt  ich in den e  en Gedanken
krei en Eéines dulo  amen liebenden Nebeneinander eins der
beiden Konfe  ionen. war natürlich, daß  ich die Stimmen

äußerten. Sieevangeli cher Konfe  ionsgeno  en agn
aben eS un mehreren Flug chriften getan, denen wir
zugleich ein Unmittelbares Zeugnis entnehmen über die



in en herr chende Ge amt timmung bezüglich derkonfe  ionellen Fragen und eben o ein weiteres mittelbarefür das Auf ehen und den tiefen indruck, welchenjene Reform chrift un Allen kirchlich intere  ierten Krei ender ganzen Provinz ohne Unter  E des Bekenntni  esgemacht hat
Im X  Jahre 1827 er chien bei Grue on in Breslaueine Schrift Unter dem „Fliegende Blätter 3 ueil der  t  — katholi chen Kirche Schle iens.Auf Veranla  ung der Schrift „Die katholi cheKirche Schle iens“ einigen intere  anten Bei agen herausgegeben vo Einem evangeli chen Gei t en, dem Pfarrer Haertel 3u tbar ch ky Dem hochwürdig ten Verfa  er der Schrift „Die Mißbräucheder katholi chen Kirche be onde In Schle ien“,dem frommen, gelehrten undmut igen Kämpfer fürErn geläutertes Chri tentum widmet 1E  eBlätter tn inniger VerehrungVerfa   er“. und te der

Näch ten nia  einer Veröffentlichunghat ihm die Bemerkung eines kathblichen Gei tlichen egebentu de  en Streit chrift die Petition jener 11 ei t lichen den Bi chof 7  gäbe eute, die In der Kircheimmer Eln und  chneiden
immer Spaltungen,

uimmer flicken nd dadurch
veran talten.“

Abfälle und KirchleinsDie en Ausdrück .Ute, die Ufw 4 glaubteHerr Pa tor Haertel auch auf die vangeli chen Glaubens geno  en beziehen 3u Een Durch die en Anfall auf  eineKirche nü  e nach Pfarrer Haertels An icht eder E  i cheGei tliche, der innig und ankbar fühlt,  einerKirche Idan  *  ich fühlen, bei der  eit einigeret  ich zeigendeI Bewegung In der Dli  en Kirchekein müßiger Zufchauer 3u bleiben Über te e Bewegzung,Unter welcher eben die reformfreundliche —  E  7. dieals „Glaubenskrankheit“ von ihren Gegnern bezeichnetwird,  agt Sie findet  ich Ui
Ausgangspun kt der Petitibn des

cht lur in. Falkenhain, dem
Adels,  ie gra  iert durchganz Schle ien, Ober chle ien etwV ausgenommen. Sie i t
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auch nicht ein Produkt der allein, ondern der Zeit
und der mmer höher  teigenden Erleuchtu Uunter den
Katholiken, die durch den vertrauten Umgang mit den
evangeli chen  ten be onders gefördert wird „Ver 
endete,“ ru aus, „Eure ohnmächtigen Arme werden
ni vermögen, den gewaltigen Zeiger der Uhrentafe
der Zeit,s der auf N zeigt, auf die Stunde der
Dämmerung zurückzudrehen.“  einen weiteren
Ausführunge edenkt der Verfa  er der Notwendigkeit
der ibelverbreitung, we 10 damals In beiden Kirchen
durch ründung von Bibelge ell chaften räftig die
and genommen worden i t ie e für die Ausbreitung
d Vertiefung der reformatori chen Be trebungen in der
katholi chen Kirche ED bedeut a Bewegung bedarf noch
einer  päteren kurzen Erwähnung. Ebenfalls im E
1827 er chien bei Korn uin Teslau die Schrift eines un
genannten Verfa  ers unter dem te ? E U NO
an Friedrich 36 In Beziehung auf die gegen eitigen
Verhältni  e der evangeli chen und ka
Kirche In e ien auf Veranla  u der Schrift
„Die katholi che Tche Schle i mitgeteilt.“ Der
chrift i t als Motto voran ein Us pru Friedrich
„Der fal che Religionseifer i t ein Tyrann, der die ad
entvölkert,; Duldung. leicht einer göttlichen Mutter, die
 ie pflegt und blühend macht.“ Der Verfa  er der Schrift,
welchen wir wo Unter den evangeli chen Gei tlichen
 uchen haben,  teht mitten tu der Ur die Theiner che
Schrift angeregten Bewegung. Er hat alle ein chlägigen
chriften gele en, enn die Bitt chrif der 11 et  en
an den Für tbi chof, den abwei enden Be cheid, velchen  ie
erhalten haben, die eben angeführten „fliegenden Blätter“
des Pa tor El,  owie die katholi che Flug chrift, we

Aber auch die Im läch ten apite 3utie e veranlaßt hat
erwähnende einzige Gegen chrift da Theiner che
u aus der L  er eines evangeli che Gei tlichen i t ih
(Ckann eL  eine Stellung Iu dem entbrannten Streit

läßt ü ein Irteil über die Reform chrift keinen Zweifel
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Er nenn  ie ein ge Gei teserzeugnis aus dem
lebendigen und tiefen Gefühl für das Wahre nd Gute,
das Erhaben te und Heilig te herv  egangen, velches die
Aufmerk amkeit und be ondere Teilnahme aller erer
An pruch genommen hat, die der Gleichgiltigkeit die
wichtig ten Angelegenheiten der Men chen  ich noch nicht
hingegeben en und der Gei teser chlaffung  ich Ui
überla  en, vielmehr 3u vi  en wün chen, we Zeit
überhaupt Im er Gottes  ei er  ei die dem
ge chenkte Teilnahme eine ganz allgemeine. Auch in der
evangeli chen — 2 in und außerhalb der Provinz, velcher
2 zunã  „Ailt, mache Auf ehen Der Verfa  er hat
den. dern der Ausführunge des Theiner chen Buches
wo getroffen, wenn über  *  einen Inhalt Urteilt „Nicht
als Gegner  einer Kirche, nämlich der chri tkatholi chen,
Ti der würdige Verfa  er auf, A/ wirft Licht etwa euer 
brände in das Gebäude des aubens, den der Katholizis 
Nus  elb t  einL aufgenommen hat Eben o
wenig will 2 aber mit chlanen Kun tgriffen eine Kirche
dem Prote tantismus zuführen, nein, dem Pap ttume,
der romi  en Kurie als einer feind eligen Gewalt gegen
das Wahre und E, das Gediegene und Haltbare im
reinen und allgemeinen chri  en Glauben Tklärt
den Er ihn als ern edler Kämpfer mit Frei  —
mütigkeit und mit Gründlichkeit, die alles durch Tat achen
unter tützt. Der Ern t, mit dem alle Gewalt treiche
Uund Machtan prüche men chlicher Autorität zurückwei t,
machen die große von ih hervorgebracht Bewegung
lärlich.“ Nachdem der Verfa  er uin die en Tteilen eine
Stellung In dem ausgebrochenen Zwie palt der An ichten
klar genug gekennzeichnet hat, wider tre eS ihm, weiter
utn den Streit der Parteien einzutreten. Er i t ihm auf
die em Gebiete eben o wenig  ympathi ch, wie auf em der
evangeli chen Kirche der Streit über die nion und Agende.
Er wendet  einen S von der  treit üchtigen egen  —  2
wart in die ergangenheit Hier e  elt ihn vor allen
anderen die Ge talt riedri des Großen, als des Trägers



des Toleranzgedanken und des Be eine ied
lichen Zu ammenlebens beider Konfe  ionen Als einen
Beweis die er ver öhnlichen Ge innung des großen Königs
ührt auch die Tat ache 2 daß riedr nach dem
weiten  chle i chen Kriege Dom Breslau die riedens 
predigt des von Sinzendorf über 122, INund angehör habe

Endlich gedenken WDiT Uunter den zu timmenden uße  —
Tungen zUumPm u Ver 
lage in Breslau 1827 er  ienenen Schrift Freimütige
Außerung über den kirchlichen un  ittlichen

Ober chle iens, a  en, we  ich mit die em
an éekannt machen wollen vorzügli der 9e
 amten ka  N un evangeli chen Gei tlichkeit
38uT U nd III Beherzi  ng vorgelegt teil
we als Ern kléiner Beitrag der vielge
e enen chrift =  ie katholi che 13 — Schle ien

Über die m tände der Herausgabe der Flug chrift
emerkt der Verfa  er daß E  ie chon 1817 fertig gehabt
habe,  ie aber amals nicht habe herausgeben wollen, weil
 ie damals als eine unlieb ame, von einem Prote tant
ausgehende Störung des konfe  ionellen rieden hätte
ange ehen werden können we gerade jenem Jahre
der Feier des Reformationsjubiläum vermeiden wo

Nachdem aber In dem Theiner che Uche mitten aus der
katholi heraus ehen die von ihm in Ober 
 chle ien beleu  ete Schäden des kirchlichen Lebens  o
offen anerkannt und  o freimütig gerügt worden waren,

* mit der Herausgabe  einer Aufzeichnungen n
länger zögern wollen der Tat finde  ich einen
Bemerkungen ber das religiö e en des Volkes nd
Schäden des Kultu Ene oft auffallende Überein timmung
nit den Ausführunge der Reform chrift So agt
von der Religio ität der katholi Ober chle ier, daß
—  1—  — vorzüglich im eißigen Anhören der Me  e, die in
Enner unver tändlich Sprache gele en wird, in trenger
Beobachtu der Fa ten, Wallfahrten und Verehrung der
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Heiligen e tehe Er adelt das Zu ammen trömen großer
Men chenma  en szUum Beichtehören, Wwie überhaup den
ganzen äußeren Betrieb der Religion, bei welchem die
V  (ute mi dem wahren e en des Chri tentums völlig
Unbe kann blieben Es onnte Ni ausbleiben, daß
die e Schrift  charfe Entgegnungen hervorrief. Für ns
hat der Im übrigen gewi auch eUute noch recht intere  ante
treit ber die damaligen Kulturverhältni  e Ober chle iens
nur in ofern Bedeutung, als Im Zu ammenhange  teht
mit der ur die Reform chrift ent tandenen Bewegung Uund
wir aus den bei die er Gelegenhei er chienenen Schriften
ein Urteil gewinnen über das Bedürfnis einer Reform
und die Empfänglichkeit für eine in jenem eile
Schle iens Hat In der eben angeführten Schrift ein
wahr cheinli dem eamten tande angehöriger Evangeli cher
das Wort genommen,  o werden wir im näch ten Ab chnitt
die  ich bald gegen ihn erhebenden Stimmen aus dem
katholi  en Lager berück ichtigen.

Ablehnung der Reform chrif
a Die Julius üller che Strei  r˙i und hre

Gegen chriften
ES wird nicht nur in der Kirchenge chichte Schle iens

immer eine denkwürdige Tat ache leiben, daß die allerer te
Stimme gegen die Reform chrift  ich aus der evangeli chen
Kirche Erho Noch utn dem elben Jahre thre Er  einen
1826 wurde im Verlage von Max omp In Breslau
eine FN  lug chrift veröffentlicht: „Zur eurteilung der
Schrift „die katholi che 11 Sechle iens“ von
einem evangeli chen Gei tlichen.“ Der hier noch
nicht genannte Verfa  er trat uin der Uflage  einer
chrift mit  einem Namen hervor. Es der damals
24jährige tn  einem er ten mte als Pa tor der Gemeinde
Schönbrunn, Diözö e Strehlen,  tehende pätere
berühmte Dogmatiker Julius Müller, 2  2. ohn des Super 
intendenten Q Daniel Müller in au Hupfeld
C in  einem Lebensabri Julius Müller un Hertzogs
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Realenzyklopädie, 2 Afl S 343 mit daß die Exem
Jplare der u  ag 3 Monaten vergriffen gewe en
Jeien, Eein literari cher Er tlingserfolg von hervorragender
Bedeutung. ESs i t dies ein neuer Beweis der Uungemeinen
UAufmerk amkeit, we man deut hier bekämpften Buch und

den Fragen einer Reform des ka  0 Kirchenwe ens
überhaupt entgegenbrachte Der Verfa  er Reform 
chrift mag  chwerlich erwarte abe daß ihm gerade
auf die er eite ein Gegner ent tehen doch
 ein Buch Miß tände des ka kirchlichen Lebens

hervorgehoben, die ih aus eigen ter Erfahrung bekannt
ppparen, und gingen doch eine Darlegungunge von rund
an  chauungen aus über wahre Religio ität und Art der
gottesdien tlichen Verehrung, we  ich gUuUm wenig ten mit
dem evangeli che nahe berührten, wenn auch nicht deckten
Uudem  eine Ausführungen ohl begründet durch
eine umfa  ende Kenntni der ge chichtliche Entwickelung
des ömi ch katholi chen Kirchenwe ens emgegenüber
i t u auch heute noch E ver tändlich, daß
evangeli cher Theologe einen  o  charfen Wider pruch er 

heben konnte Denn ein  olcher War in der at
Nehmen wir  ogleich voraus, was CT al alle  eine
Aus tellungen zu ammenfa  endes Urteil ber die Reform 
 chrift ausge prochen hat „Wegen Mangels Erkenntnis
des eigen  en Charakters  einer Lirche,  owie des einzig
wahren ege auf welchem Verirrungen und Mißbräuchen
I der —.— entgegengearbeitet werden darf, war ni
berufen, den gegenwärtigen U tan der ka

Kirche polemi aufzutreten, Verirrungen
und Verwirrungen Er habe eine Schrift aus

beleidigte Selb tgefühl und dem Verlangen nach litera
+  ri chen Uhme ge chrieben. 646 tan  ich doch einiger 

maßen er taunt, Wie der junge Pa tor einem erartig
ab prechendem Urteil gekommen  ei, das ihm charfen

Tadel von gelehrten und Tu ten evangeli chen Männern
und ein Lob auf katholi ei intrug Hat
doch ein be onder eifriger römi ch  katholi cher Gei tlicher,— 23339 —9————————————————————  ——9“‚*
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der damalige P arrer von Goldberg von Dittersdorf, Iin
einer von ih herausgegebenen Zeit chrift „Von der
katholi chen Kirche“ Zulius er al einen evangeli chen
Wahrheitsfreund und einen würdigen MMann bezeichnet,

und
—— eSee/de  en Lei tung trefflich  ei von dem nan den

Wun ch ausge prochen habe Utinam, 81 talis SX
nostris sses! Müller  elb t gibt uns auf te e rage
Er
un der Einleitung  einer Flug chrift erne ntwor

entwickelt hier die leitenden Grund ätze  einerKritik er unter cheidet zwei Arten der rechten Art
ge chichtlicher Dar tellung, eine organi che nd eine pragmati che Er tere Trklärt Er cheinungen aus
ihrem inneren We en, wie  ie  ich uim Laufe der eit aus
den ihnen 3u Grunde liegenden Ideen entwickelt haben SCmCmmm
Lre befaßt  ich unäch t nur mit den vorliegenden Tat.

Uund e e dann willkürlich auf irgend welche elb t üchtigen Motive, klüge Berechnungen des Eigennutzesbder un ittliche Leiden chaften zurück. Die organi che Dar
tellung allein i t die angeme  ene. Von die er aber
das Theiner che Buch ganz ab nd huldigt der pragma  2ti chen So muß gum Bei piel bei der Beurteilun
des katholi chen Marien  und Heiligendien tes  ich in das
fromme Bedürfnis ver etzen, velchem ent prungen i tnämlich die E rd Uund Wirk amkeit für alle be
Onderen Verhältni  e individuali ieren, un  ie  ich rechtnahe 3u fühlen. Aus die em Bedürfnis heraus will die estück des Dli  en Kultus Uund un  1 be
le tet werden Man wir dann nicht, wie der Verfa  erder „tatho chen Kirche“ tut, jenes im Diöze an Ritualenthaltene ebet als Bei piel aus chweifend ter Marien verehrung an ehen,  ondern als ein in  einer Einfachheitund Innigkeit Schönes, nämlich das „O S S

mmmmnee-  mmmmm
**mmmmmmmm .rr.  .mmm-re ..3 “—

 o wende du, Un ere Für precherin, deinen erbarmungs vollen lick auf Uuns und 9e uns nach die es LebensJammer e um, die hoöchgeprie ene Frucht deines Leibes“
wenn man EN aus ihrem inneren e en heraus dieIn titutionen der katholi chen *  E ver tehen ge ucht
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hat, i t man òun berechtigt twaige ihm nicht ent 
 prechende pätere Zutaten 3 kriti ieren nter den elben
Ge ichtspunkt  tellt Müller den Zölibat und das Pap ttum,
für de  en erechtigung auch als weltliche Herr chaft
na  lich eintri und darüber  agt

„Wenn  ich m einen Rechtstitel andelt unter
velchem Pap t nd eltliche Für ten  o i t nicht
abzu ehen, m der de Pap te nicht jeden erglei
mi dem aller europä  en Für ten aushalten könnte, als
bb nicht die Grafen von Hohenzollern legal ter E mit
der Kurwürde von Brandenburg belehnt worden „

Von wirklichen Reform der römi ch
will CI Aher nichts wi  en Daß  o  e, wie
Buch wollte nach dem DT. der apo toli chen Kirchen 
gemein chaft ange tre werde hält für verfe Er
wei dabei auf die Bildung der Herrnhuter Brüdergemeinde
als Cinen mißlungenen Ver uch hin So kann  ich
Müller auch mit den ver chiedenen dort vorge chlagenen
Verbe  erungen des Kultus n befreunden Das rängen
auf inführung eine Gemeinde Ge angbuches hält für
iInbegründet zumal Iin der Ab icht ge chehen  oll der
Gemeinde die Kenntnis der Glaubenslehre 3u vermitteln,
was eben owenig zuge tanden werden ürfe, als daß das
liturgi che Element des Kultus die morali che Verbe  erung
der ver ammelten Gemeinde ezwecke Am allerent chie 
den ten wird  ein Wider pruch, 10  ich ener Reform 
 chrift —um Einigung der beiden großen Kirchengemein 
chaften handelt, der Wir uns alle in verbinden
m  en „Gott un  einen N Je um Chri tum durch Ge 
hor am gegen  eine Gebote ber alles und un ern Näch ten
als uns  elb t 3u jeben„. Das ware Eene Vereinigung,
welche ich Ivn allem po itivem Chri tentume rennt und ihr
leeres nur auf den Trüznmern des Qauben baut.
8 uns die oben erwähnte grund ätzliche Unter cheidung
Müllers zwi chen der pragmati chen und dernach  einer
einung allein bere  igten organi chen Ge chichtsbetrachtung

2



34

 fern Irteil einigermaßen erklären, immerhin hat doch die er
Standpunkteines evangeli chen  päter  oberühmtgewordenen
Theologen  o befremdliches daß Wir uns nicht ver
agen können, den den zeitlichen Wie per önlichen Ver  —
hältni  en üllers liegenden Gründen  eines Urteil noch
ein wenig nachzugehen und eben o auch die  ofort aAaus
dem evangeli chen ager  ich erhebende Bekämpfung de
Müller chen Streit chrift einer kurzen Betrachtung 3u Dur
igen en auch te e Erörterungen aus dem eigenen
Rahmen un eres Themas heraus, IL gewähren  ie uns
wenig tens einen flüchtigen uin in die ama auch
die  chle i che geli bewegenden Gei tes trö 
NmMungen, die weit hinein das Jahrhundert noch fort
wirkten Als ET  eine Schrift Usgehen ieß, lag jene
Wendung  eines inneren Lebens noch nicht lange hinte
ihm, durch welche  ich von der Gotteskraft des Evan  —
geliums inner ten Gemüt ergriffen und mit dem Frieden
eine fe ten Heilandsglaubens e elig U Es Dar Inr
Anfang  einer Göttinger Studienzeit ahre 1820,
ETr die e Erfahrung machte, deren Ertrag für  ein weiteres
Glaubensleben Urch die bald gewonnenen Beziehungen

holu In Gemein chaft mi Richard Rothe und
Steffens Breslau ich noch mehr befe tigte und vertiefte
Hatte die es NéCue religiö e Leben des Jungen Theologen
und Pa tors  eine tief ten Wurzeln Iu dem frommen Ge
ühl  o PMDar begreiflich, daß Enne Schrift we 1I
ihren religiö en Reformvor chlägen VOoTL allem auf die er 
nunftgemäße Erkenntnis der eilswahrheiten drang nd
von ihr aus auf den illen Guten hinwirken Ollte
obwohl  ie die innere herzliche Teilnahme den Glaubens —
wahrheiten nicht aus chloß, bei Müller auf den  tär  en
Wider pruch toßen mußte doch Cne Schrift Enen
 o großen Wert auf die Einführung der deut chen Sprache

dem Kultu elegt weil die lateini Sprache dem
 ie ich ver tehenden Volke die Erkenntnis der Heilswahr 
heiten unmögli machte, welche In den die Kultushand 
lungen begleitenden Worten dargeboten wurden, un eiferte

  „ì ?np mů eeee
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 ie Dch ben o ent chieden die Formulare bei der
Taufe und den Seguu ver chieden ter Art, eil die
eI vorkommenden Teufelaustreibungen dem gebildeten

Gei te unver tändlich leiben und nur als rück
 tändiger rglaube er cheinen mußten I t das Urteil
Upfelds In  einem Ttike über Julius Müller in der
ertzog chen Real Enzyklopädie auch nicht zutreffend,
In welchem von dem Theiner  en Uche ge agt wird, daß
* vo  — Standpunkt der fla Aufklärung ge chrieben
 ei,  ˙o i t immerhin in  einen Ausführungen jene religiö e
Richtung nicht verkennen, we man als Aufklärung
bezeichnet, die als Odfein der in er ter nie nicht
den Ver tand,  ondern das Gemüt in u pru nehmenden
Richtung ange ehen Lrat chon aus die em Grunde
der junge Theologe der Reform chrift ni vorurteilsfrei
entgegen, umal im er ten Feuer der Begei terung für das
ihm auf dem Wege inner ter Erfa  ung der Gemüter
Cil gewordene Heilsgut,  o dürfte ein nderes ihn beein 
flu  endes Mome auch nicht auszu chalten  ein
Julius Müller an In einem geradezu idealen Verhältnis
traute ter Gei tesgemein chaft  einem ruder, der
m Jahre 1820, s Müller nach dem Be uch der niver
 ität Breslau nach Göttingen über iedelte, dort Profe  or
der Archäovlogie geworden Die er päter erühmt
gewordene Kenner des griechi  en Altertu war der
Vertreter einer bgeklärten Romantik nd ein wohlge
littener Freund des ie  en Hau es, amals eine
Sammelpunktes der Anhänger der romanti chen Ule in
Dresden Hupfeld emer in  einem angeführten Artikel,
daß für Julius Müller ein großer Genuß war, auf
 einer mit  einem Bruder gemein chaftlich angetretenen
ei e nach Göttingen voun die em bei ieck eingeführt 8
werden. In wir auch nicht I der age, das Maß des
Einflu  es der bmanti auf ihn enauer fe tzu tellen,  o
dürfte doch woh anzunehmen  ein, daß ihren rund
an chauungen be onders in der Schätzung der deu  en
Vergangenheit Uund ihrer großartig Schöpfungen auf dem
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Gebiete des ge a  en Kulturlebens gehuldigt hat So mag
au mit  o vielen Anhängern der romanti chen Ule
mit Tfur wie auf die bewunderungswürdigen Bau
werke des Mittelalters,  o auch auf den gewaltigen gei tigen
Bau haben, welchen jene eit der atho
li chen II aufgeführt Die em Bau auch
einen der ineinander  o wohlgefügten Steine auszubrechen
oder ihn gar  einer Pap ttum zUum Himmel auf teigen 
den Krönung berauben wollen, wie eS der Verfa  er
der Reform chrift ver uchte, mu Müller als ein eben o
pietätlo es als ge chichtswidriges orgehen er cheinen.
letzt mag auch noch ein anderer Ge ichtspunkt be timmen
auf ihn eingewirkt en Man  ah der wiederherge
tellten weltlichen Herr chaft des Pap tes den endg  igen
Sieg ber die zer törenden der Revolution Vver

körpert und ami die Bürg chaft für Nimmerwiederkehr
nmer Recht und Ee durchbrechenden Vergewaltigung
8 ap ttum galt damals vielen als ort der Legitimitä
und  taatlichen Ordnung Wer ihm  eine Legitimität
b prach, 10 das Pap ttum  einem We en nach geradezu als
revolutionär den weltlichen He   chern gegenüber tellte,
wie das den ge chichtlichen Ausführungen des Theiner 

unverblümt ge chehen war, der WDar ernne ab
wei enden Urteils und nachte  ich  elb t  taatsgefähr
er Ge innung verdächtig Das außerordentlich Darme
Eintreten eines evangeli chen Theologen für das ap ttum
läßt  ich unter Berück ichtigung Eerner  olchen damal weit Ver.
breiteten, reilich von der ur prünglich reformatori chen
Auffa  ung  ich recht weit entfernenden Betrachtungswei e
noch ehe ten erklären Es War natürlich, daß die
Schrift ei ebangeli chen Gei tlichen, we  o nachdrüch 
lich für das e en nd die Einrichtungen der katholi chen
1 eintrat, einen lebhaften Wider pruch Im Cvange 
li chen ager erwecken mu tlan doch auf
der andern Eitte den Schluß ziehen mü  en, daß die er
Standpunkt wenn auch ni allgemein, doch evan
geli  en Krei en weit verbreitet ware und man der Hoff.

—* — 9———  4 SDFeee ISISISI
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auf Wiedervereinigung der heiden Kirchen eben
ürfe, aber reilich in dem uinne des damals wiederher
ge tellten und Tit einer kräftigen Uund erfolgreichen Topa 
ganda ein etzenden Je uitenordens, der eine Vereinigu

der Rückkehr der evangeli chen Kirche den Schoß
der allein  eligmachenden wo
Auch Atten die kirchlichen Die  taatlichen Verwa  ngs
ehörden un völligen weige die en Auße 
Tungen Eines evangeli chen Theologen nur die Zu timmung
einer Kirche azu finden mü  en, die eformbe 
9 der katholi chen Kirche noch ru  1  o er
unterdrücken, al chon ge chah Der er te, welcher

die Müller che Schrift einen charfen Prote t erho
War der Breslauer rofe  or der Theologie

M  t i  eldorpf Zuer t ließ eine Rezen ion in den
Schle i chen Provinzialblättern, ahrgang 1827, und  odann

be ondere Streit chrift er cheinen, unter dem Ee
„Zu chriftan Julius Müller evangeli cher Pfarrer

Schönbrunn, betreffend eine Beurteilung der
„die katholi che Schle iens 46 dem

 elben ließ Ern ungenannter Verfa  er, der aber
1an verrät Ein 1zt ausgehen
„Der Kampf erne evangeli chen Gei tlichen mit
dem k a  en Verfa  er des erkes i e
katholi che 4•1 Schle ien Uch e e Schrift
fand eine o gün tige Aufnahme, daß noch in dem elben
XV.  ahre Uflage T chien Uunter dem tte „Zur
Warnung VD Neueren Irrlichtern der
ch o a  t 7 C Gegen chriften  ind ogleich Anfang
Enig Iu dem Vorwürf, daß der evangeli che Pa tor  ich
Ene Ache emi cht habe, welche ihn garni anginge
Denn die Reform chri nehme gar einen Bezug auf die
evangeli che Kirche,  ei weit entfern für  ie Propaganda
machen, ondern halte e t der eben nur reform  N 
den Kirche Hät Erne andere In tanz hier noch
mitzureden, dann  ei die allerdings oft angerufene
Staatsregie Was nun die theologi che der Ein 

I
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wür e Middeldorpfs angeht, hebt nit charfen Worten
hervor, daß die Aus prache Müllers eines an
en ologen unwürdig  ei Denn afür mü  e
ein orgehen an ehen, welches  ich bemüht, einer Bewegung
entgegenzuarbeiten, welche doch auf bibli chen Standpunkt
tehend eine Reinigung der katholi chen K von un
bibli chen Lehren und Gebräuchen er tre Unwü rdig
nde eine Stellung Pap ttum I t CS wir  ich
eine Ueberzeugung, daß die Regierung der I Ar
den Pap t,  eine H ber die Gewi  en,  ein ein
gebildetes Recht ber den Glauben auf dem elben Rechts

beruhe, nach welchem weltliche Für ten im Weltlichen
regieren,  o aufhören, ein eyangeli cher Gei tlicher

 ein Uund  ich der katholi chen Kirche zuwenden. Mit
der dem Urteile Müllers über te e wie über andere In titutionen der katholi chen Kirche 3u Grunde liegenden
An icht ber eine organi che Ge chichts chreibung ann e
 ich nicht einver tanden erklären. Es handle  ich In jener
Schrift tat ächliche Mißbräuche uind irreführende Lehren.

 ie brauchte  ich der Verfa  er nicht er t tebev U
ver enken. Er kannte  ie nd ihre ge chichtliche Ent tehung

7. an mitten drinn in allen ie en Dingen.
Hier handelt eS ich Be  erung die er Schäden 30uh
Standpunkt des Evangeliums und der er ten chri tlichen
+ au Das i t ber allen Zweifel erhaben, daß

Luther  ich er t tebevo un die gei tigen Mächte des
Pap ttums und Ablaßkrame ver enkt E, enn ES uin
 einer Klo terzelle nicht weiter als bis einem Schmerzeüber das Erbteil von Sünde Uun Schwachheit, welches ich
jenen In titutionen bei gemi   * tte vbmmen la  en,  o
eufzte die noch eute 11 dem Joche regor VII
Tban II und Innocenz 144., und un ere Kai er nd
Könige trügen gelegen heute noch das Büßerhemd oder
hielten dem Knecht der Knechte Gottes den Steigbügel.Unver tändlich  ei ihm ferner der An toß, welchen Müller
Q  U Be treben des Verfa  ers jener Schrift nehme, die
 prüngliche 0  e II als Vorbild  einer Reform  —
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vor chläge anzu ehen. Aben doch auch Luther und ein
Gehilfen bei ihrer reformatori chen Tätigkeit das elbe ge
tan Eben owenig egrei Middeldorpf das abfällige Ur
Cil über eine Verbindung der Mitglieder beider Kon
e  ionen 38u enner Gemein chaft, In welcher man  ich ver.

pflichtet, Dtt und  einen ohn Je um Chri tum durch
Gehor am  eine Gebote über alles und  einen Näch ten
ls  ich  elb t lieben Die von  elb t gebotene
Liebe 3U Gott-und dem Näch ten, der ehor am Ott
un der Glaube Je um Chri tum als  einen Sohn
trenne doch U von allem po itiven Chri tentum, de  en
we entlichen Inha  ie vielmehr dar tellen allen die en
Ucken i t der andere Gegner Müllers einer einung
mit dem Profe  or der Theologie och greift Müller
noch an anderen Stellen  eines Standpunktes
E fehle ih nach  einem eigenen Ge tändni genauerer
Kenntnis der Kultusformen und der
ihrer Bildung. Tkläre  ich für unfähig, der
Reform chrift Kritik üben, denn eben —um den Kultus
handele  ich 10 ganz we entlich in dem uche So
dann habe de junge eologe ffenbar die Bewegungen
einer Zeit auf dem Gebiete der irchenpolitik garnicht
den Nreis  einer Studien e Son t hätte ihm
nicht verborgen leiben können, vie hier eEin E Nn der
Arbei  ei, welcher zuletzt venn auch Ui den Be tand,
 o doch ein iche Gedeihen der evangeli chen I
auf das ern  ich te gefährde Tat ächlich mache  ich die
Wirk amkeit des von 1u VI wiederherge tellten e uiten
obrdens bn allenthalben bemerkbar Der katholi
irche verde das Gepräge des römi  en e ens wieder
deutlicher aufgedrückt. Frankreich ewinne der Tden
maßgebenden Einfluß auf die Regierung, In eu  an
rlitte da friedliche Verhältnis der eiden Konfe  ionen
be onders in den i chehen pürbare Störungen, und  o
würde der Katholizismus mmer mehr 3Um Papismus.
Sehr  7.— bemerkenswert  t was der Verfa  er in  einen wei

Ausführungen Über die wie auf religiö em,  o auch



auf dem Gebiete der Wi  en chaft und Kun t einge chlagene
Richtung  agt Wir begegnen hier einem Irteil ber

den roman  en Zug jener Zeit, Uunter de  en Einfluß
offenbar auch den ungen Pa tor von Schönbrun  tehen
 ieht, aus der eder eines literari ch gebildeten und  charfen
Beobachters der Zeitverhältni  e Es i t,  o aus,
dase, Geheimnisvolle, velche man für das wahre
Element wie In der eligion,  o In der Kun t hält nd
das lan auf dem Gebiete des Mittelalters Ucht und findet  2
Bis auf Goethe enn man keinen Dichter, Gellert eine
pro ai che eele, op to Ver  ün tle ohne wung,
Le  ing bloß fähig, politi che Rechenexempel 3 machen. Von
die em Ge ichtspunkte aus muß bie Poe ie zum Elemente
der Religion werden, die Be chäftigung womöglich ler fünf
une 8Uur Bedingung der Unterhaltung in der Kirche Wie im
Schau pielhau e er prote tanti che Gottesdien t i t ungenieß 
bar, weil 8 viel ge ungen und gepredigt wird, wobei noch ver

ge orte: Tugend, Vernunft, Aufklärung, Men chen
veredelung von der Kanzel ertönen den  chönen Kün ten
treibt man Abgötterei, wanderte nach alken, M dort
wi chen Madonnen nd Heiligenbildern den öch ten Genuß
 ich 8 ver chaffen. Der Verfa  er die er Gegen chrift hat
auch mit  einen charfen Angriffen Julius Uller ge
nicht des bewußten Abfalls von  einer evangeli chen Kirche
zeihen wollen, aber doch allen TIu tes ihn aufmerk am
machen, welchen dem Evangelium feind eligen Mächten
durch  eine Bekämpfung der Theiner chen Schrift in die
ande arbeitete Man kann nicht behaupten, daß Manns
die en Mahnungen und Vor tellungen ein villige
en einer bald folgenden Schrift „Ge

des Schola tikus mi  einem Freunde q6url
Abwehr des rofe  or idde  brpf nd eines
evangeli chen Laien“ Breslau 1827, e ELr a t auf
allen  einen Behauptungen be tehen Seine grund ätzliche
Unter cheidung wi chen organi cher und pragmati cher Ge+T2  X  chichtsdar tellung le Urchaus Ufrecht Eine nähere
Auseinander etzung jitber ile e rein wi  en chaftliche Frage
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mit Laien lehnte der als wecklos
ab Den Vorwurf, daß  ich als evangeli cher Gei t
er ihn nichts angehende ache emi cht hätte
und Ener Weiterentwicklung der katholi  en
entgegengetreten  et wei ab daß V
Am Elne rein wi  en chaftliche rage handle, und auf dem
Gehiete der Wi  en  tehe jede das frei Uch
den Einwand daß Unkenntnis des ka  0 Kultus
und der Ge chichte  einer Bildung ihn unfähig mache, das
Theiner che Buch kriti ieren, läßt nicht gelten Ihm
omme NUr Auf die ichtige Behandlung ge chichtlicher
Er cheinungen fal che Methode habe be timmend

das Urteil jener Schrift über viele Einrichtung der
katholi chen Kirche ewirkt Dagegen habe Stimme
erhoben So L Müller auch bei  einer Auffa  ung

dem P   ttum und anderen verfa  ungsmäßigen nd
kulti chen Einrichtungen der katholi chen irche Das D
eines katholi chen Zeloten unmögli 8 machen, halte
nicht Ur die evangeli chen Gei tlichen Immer 
hin das i t ih das rgebni des ganzen andeln
e teht dem Buche aufregende, belebende und
ur wohltätige Wirkung 3u, aber den Anfa ng Cuner

großen Umge taltung der katholi chen Kirche wird einer
Meinung noch nicht bewirken

Die Stellung der ka  en Kirchenbehörde
3 der Reform chrif

e längere Zeit, s Katholiken ud Evangeli che
erwarte hatten, Q, ehe die ober te gei tliche
der katholi chen Kirche ihre Meinungsäußerung über das

großes erregende Buch laut werden e Das
Müller Uch n läng t den Reigen eröffnet

Idüö Gegenrede man darüber ge tritten,
var die UAr die Theiner che Schrift angeregte Bitt chri
der nieder chle i chen Pfarrer N  — 2 November 1826 dem
Für tbi ch eingerei worden, — November des elben
Jahres waren fene oben erwähnten mieder  e i chen —  2

—7



E  V
leute bei dem König in dem Dn dem Theiner chen Uche
behandelten ki  hlichen ngelegenheiten vor tellig geworden
endlich auch noch im Jahre 182  O der Dbrtlau der Petition
der Gei tlichen in einer Flug chrift „Er ter ieg des Lichtes“
verö  entlicht worden Uund dadurch die Erregung der Ge  —
niiter noch ge teigert. Er t Januar des folgenden
Jahres rach die bi  V  E Behörde ihr Schweigen
M ernemm die Diöce an  Gei tlichkeit gerichteten
X  0 des Für tbi chof v0 S  imon de  en
Hauptinhalt in ner oben angeführten Schrift von Anton
heiner „Merkwürdiges Umlauf chreiben des Für tbi chof
von Breslau“ 1 vurde hon die Per önlichkeit
des Für tbi chofs ieß kein gün tige Urteil ber das Thei
ner che Buch erwarten Emanuel von Schimonsky Dar
M Jahre 1817 na als apo toli cher Vikar dem Für t
bi chof Hohenlohe Waldenburg gefolgt, einem  einen
Diöze anen hochge chätzten, auf die gei tige Un  ittliche
Förderung  eines Klerus eifrig bedachten Oberhirten Von
Schimonsky 1Dar aus dem von Je uiten geleiteten V*  Dlle
glum Germanitum M Rom hervorgegangen und al Doktor
Romanus dem Orden eidlich verbunden ne Wirk amkeit
3u Unter tützen al o von vornherein de Reform
Inn tipäp tlichen Sinne Eeingenommen e i t daher ver
 tändlich, daß in  einem Rund chreiben die Reform chrif
s deren Verfa  er auch den Profe  or Theiner ehr Art in
Verdacht hatte, urz un ab pre  end abfertigte Er nannte  ie
Eeine ber üichtigte die bei dem oliden erfahrenen,  ür die wahre
Religion mit ver tändigem Eifer  ich  ich intere  ierendenTeile
·  8  8 Klerus die verdiente Würdigung gefunden habe Die er
habe  ich über den der Schrift ausge prochenen o-
obben und Te  o tätiger  feine Berufspflichten in
ganzem Umfange nach den be tehenden Vor chriften3 erfüllen
Aam var  ein Irteil über das Uch abge chlo  en Wir U 

hier noch das Urteil des Für tb  i chof bei ve  E tin  ei 
Em Zirkular M die Diöze angei tlichkeit jiber die Bitt chrift
der Gei tlichen ausge prochen hat deren nhalt ja in näch ter
Beziehung 3u em de Theiner chen Buches  o daß



Uch die em ai was hier der Für tbi chof den Ge
entgegnet Er rklärt  ich gern bereit Vor tellunge des
Röze an Kleru entgegenzunehmen, welchen wirkliche,
0 Abhilfe bedürftige ünge angezeigt werden um deren

ELBehebung man bittet  oweit  ie von ih bhinge
daß die Bitt chrift en erkennt nicht An
Her Herausgabe eine allgemeinen ebet  2 und Ge angbuches
wie der Vervollkommnung der Agende werde eit
Jahren gearbeitet Ern allgemeines Bedürfnis der Ein 
f  ru eines Ge angbuches  ei übrigens nicht vorhanden
Die Einführung der deut chen Sprache allen gottesdien t 
lichen Handlungen und die Herausgabe eines neuen Mi  ale
— che nicht  einer Macht In Rück icht die er unzureichenden
Begründung ihrer Wün erwartet der Für  I*
daß die Diöze an  Gei tlichkei im Gefühl des Uten, das  ie
bei der be tehenden Verfa  ung der katholi chen — durch
Uünermüdeten Eifer bei Abhaltung des eingeführten
bauenden Gottesdien te Kanzel und Altar gewirk
hat und Iu der Überzeugung, daß die Beförderung wahrer
Religio ität keineswegs von der gewün chten neuen Form

auch daß C5 En Hemein chaften, alle die 6e
rügten vermeintlichen Mißbräuche abge tellt  ind an Indiffe
rentismus eshalb keinemangele  ich beruhigen Aund die
3U wün chenden Verbe  erungen von der verfa  ungsmäßigen
kirchlichen Behörde tit Ruhe erwarten Der Für

bi chof  pricht daher die Erwartung aus, daß der Crus
den leicht innigen ud willkürlichen Meinungen mit nach

wobei aufdrücklichen TIu te entgegentreten werde,
 eine räftig Unter tützung rechnen N  eine
Stellung 1e Reformbewegung us der Mitte der ei  2  2
ichkeit gegenüber einen unmißver tändlichen Ausdruck
3u geben, ügt der die en mmer noch  ach

ntgegnungen die  chw   t und kränkend ten Per

 önlichen Verdächtigungen der Bitt teller hinzu Das Ver-

fahren der Bi  eller, ihre Vor tellung bei der bi chöflichen
Behörde unter dem tte „Er ter Sieg des Lichtes“ den
Druck 3uU geben, ezeuge den  t der Scheinfrömmigkeit
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un Scheinreligio ität Man erkenne, was von den uin der
Bitt chrift enthaltenen Ver icherungen der Wahrheitsliebeund der, geheuchelten Ge innung halten  ei Indie er aller Reformbe trebungen unbedingt ablehnendenStellung ließ Ich der auch nicht  chütterndurch die Eingaben der elben Gei tlichen vom und Februar 1827, in welchen  ie auf das be timmte te ver ichern,daß  ie der Veröffentlichung re Ge uches keinen An
teil hätten, daß  ie I in olchen kirchlichen Angelegen heiten ihre Stimme rhoben hätten, in den Ver  2
handlungen der Archipresbyteriats Konvente und un Auf en des CT Auf icht des bi chöflichen mte er chiene 
nen Diöze anblattes als einer Reform bedürftig behandeltworden wären, daß  ie,  ofern  ie geirrt un gefe hätten,für ede Zurechtwei ung empfänglich wären, daß  ie aber
den Vorwurf der Heuchelei, der Verführung ud Störung2* des kirchlichen Friedens lch vergent hätten e  Ut
wort auf ihre ingaben empfingen die Bitt teller In den
Verfügungen vo  2 2 pri nod 189 Mai, In welchender Für tbi chof von ihnen die Erklärung verlangte, daß ie die Satzungen des Tridentiner Konzil unbedingtnehmen und befolgen wollten, daß  ie offen ge tehen  ollten,gefe en Uun das begangene Unrecht bereuen.N  1 verlangte E das Ver prechen, daß  ie künftig——— — die ihnen obliegenden Pflichten  treng und treu Tfüllenwollten und gab ihnen auf, die Tridentini che professioHdei au abzulegen. Zuletzt ügte den verur
teilenden orten auch die Tat hinzu Erzprie ter ilgewurde  eines als Erzprie ter, Pfarrer Pohl alsAktuarius So Ohne ede Aus icht, für ihre vordem ge amten  chle i chen Klerus gekränkte Ehre Genug tuung 3u erhalten, vielmehr In der Befürchtung, weiter
bis zur Amtsent etzung diszipliniert 3u werden, wandten ich die Bitt teller unmittelbar an den König, welcher  icheinen  päter noch eingehend erwähnenden Bericht pondem damaligen Oberprä identen von Schle ien, von erkeler tatten ließ Die er Schritt wenig tens te Folge,



daß von weiteren Disziplinar trafen gegen  ie abge ehen
wurde

Ablehnende rteile er Gei tlicher
und aten

ie  o die Klar tellung des Verhaltens der gei t 
li en B 61 der Im Buche ange trebten
Reformbewegung gegenüber ni vun  en Trig,  o
bleibt noch unter uchen, ob  ich auch aus den Krei en
der kat  en Gei tlichen und Laien Kundge 
bungen ähnlicher Art rhoben en welchen die Be
Drde enne erwün chte Deckung an ES liegen uns aus

Die er imer terem Krei e Flug chriften vor
827 er chienene eti  ich „Gedanken atho  2  2
li chen ei tlichen Schle iens bei Durchle ung

Seine Auns der Schrift „Cu ter ieg des Li  teS.“
führungen gelten der chon viel genannten Bitt chrift der
nieder chle i chen Gei tlichen Er  ich auf den
Standpun der kirchlichen ehörde, man a t Eene per  —  —
önliche ühlung mi ihr vermuten u ihm in die
Darlegungen der Bi  —. UT Eein Frömmigkeit heucheln
des Win eln über angebliche Mißbräuche bei dem katho
i chen Gottesdien t während erwarte E, daß man

den Für tbi chof —uum Erne Eue ahnu 8arnung und
So (lufforderung 3u frommen andel bitten würde

heinen ihm denn Alle die eine gemein amen
Ge angbuches, der Einführung der deut chen Sprache, der
Stellung der Predigt während der und nderes
Urchaus unbegründet An Ge angbüchern  ei kein Mangel
und die deut che Sprache werde im — 5 eichlich e
braucht Die Behauptun der Bitt teller ete ette Über 
treibungen Daß man  ich bei dem Meßop e der Qatei
ni chen Sprache bediene, die allerdings dem Ver

an  ei, habe eine Berechtigung in dem Bei piele des
Zacharias, velcher  einen Opferdien au ver ah, obwohl
ETL  tumm geworden und al o dem Volke unver tändli
Wwar Seinem Standpun gibt mit der Erklärung Aus 
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druck daß CS für enmen Pfarrer Uun Seel orger notwendig
ei, alles I die nicht Glaubens und
ittenlehre 9  ondern auch was  ie insbe ondere
mi Bezug auf den Ort des  chen Gottesdien tes
die Meßan tal und deren Form für zuträglich, gut ud
erbaulich befunden hat mit einem chri tlich wei en Sinn
mit unbefangener Herzenseinfalt anzunehmen en und
 oviel ihm i t fe tzuhalten Uch leuchte durch  eine Iei
teren Ausführungen jener damaliger Zeit  ich immer
mehr geltend machende Gedanke indurch, daß Eene der
artige unbeding gehor ame Ge innung kirchlichen Din

auch den ehor am gegen die bürgerliche Obrigkeit
gewährlei te Die Vor tellung der etenten i t ihmö enn bedenkliche Symztom Uunter ihnen gra  ierenden
Glaubenskrankheit die ledigl Ur unkluge ektüre Ver.
derblicher Bücher von anderswoher nach der Falkenhainer
Gegend einge chwärzt worden  ei Die Flug chrift leicht
dem Erla  e des Für tbi chof, welchen Euy  L ernen Engel der
 chle i chen Kirche nennt, nicht nur der geringen Ein
 chätzung der aufrichtig religiö en Beweggründe der itt
 teller,  ondern eben o ehr IN dem völligen Über ehen der
außerordentlich reichen von Reformvor chlägen handelnden
Literatur INn achen des Kultus un der Verfa  ung de
katholi chen II Eine b vo  ändige Ablehnung
fährt die Reformbewegung nicht In anderen, auch
hierher gehörigen Flug chrift „Schre ben atho 
li chen Gei tlichen den Berfa fer des Buches
„Die katholiche Kirche Schle iens.“ Der Verfa  er
90  einer Dlemi Eerne mi  ere Linie inne nd zeich
net  ich Ar enen ver öhnlichen Ton  einer Darlegungen
au Er erkennt die Notwendigkeit von Verbe  erungen

B des Brevierbu  eS Er timmt den Bemerkungen
über das eltene Spenden des Sakramemies der Firmelung
3u, tadelt ebenfalls die  o eringe Beteiligung der
Feier des Bußtages, 10 geh  oweit daß auch die
Aufhebung de Zölibatszwanges billigt In der Verur 
teilung der Privatme  en  timmt ebenfa dem Ver 



a  er bei, wun auch das Orle der Heiligen Schrift
in den Nachmittagsgottesdien ten, aber Iu allen die en
Dingen, Oll die be  ernde and ehr vor ichtig, ganz leiden
 chaftslos angelegt werden. Ari hat ihm der Verfa  er nS   der Schrift gefehlt. Er hat In vielen Fällen ber  ———.——————— ——treibungen und gewalt  amen Eingriffen Iin die be tehende
Ordnung  ich hinreißen la  en Das i t vor allem der Fall
bei  einer Bekämpfung des Pap ttums Das ap ttum,

V  4 ofern ES den Primat, die Oberleitu des ge amten
Kirchenwe ens betrifft, i t ihm au abge ehen von der
Be chaffenheit  einer Träger Unanta tbares, eine Ein
ichtung, die ihre natürliche Begründun in dem e en
der Kirche als einer aus vielen en  E be tehenden
Gemein chaft hat,s die  o, 10 noch iel mehr als die
bürgerliche Ge ell chaft, eines regierenden Hauptes bedarf
Schon aus der dem Primate gebührenden Pflicht des Ge 
hor ams ind viele von dem Oberhaupte gebilligte Gebräuche — anwund Einrichtungen fe tzuhalten. Von die em Standpunkte
aus hält ET den rund  das Kirchenwe en ach dem Vor

der apo toli chen Tkirche reformieren 3u wollen, für
verfeh gewi  er Beziehung möchte erne Rückkehr 3u
ihrer Ein achheit richtig  ein Aber anderer eits brauchen

Die gegenwärtige Kirchewir  ie darum nicht 36u beneiden.
hat mehr Lehren, mehr Vor chriften der Frömmigkeits 
Uübung, die doch alle geoffenbarte Wahrhei ind, falls
UNi der Kirche die Unfehlbarkeit ab pri  . was doch nicht
ge tattet i t Dem Pap te agt der Verfa  er die e Eigen 
 chaft nicht zuzu prechen, obwohl e An icht auch damals
 cho Iin der Luft ag, aber für die Kirche nimmt E  ie
in An pruch arum in enn auch ver  iedene in dem
Buche bemängelte Lehren und Einrichtungen, als von der
Kirche gebilligt, nicht abzu  affen, die Lehre von den
be ondere Wirkungen des Meßopfers für einzelne Men
chen und ihre Bedürfni  e, die  ogenannte fructus speciales
oder specialissimi, der Exoreismus bei der Aufe, die
Siebenzahl der Sakramente, die nrufu der eiligen
zur Fürbitte für uns und andere. So vill der Verfa  er



48

zwar einen gewi  en Fort chritt In em ge amten Kirchen
we en in Rück icht auf un ere mit der Zeit  ich ändernden
Begriffe ud Erkenntni  e und die  ich anders ge taltende
Art des enken und Empfindens R er t, wenn alles48  —  zwar einen gewi  en Fort chritt in dem ge amten Kirchen   we en in Rück icht auf un ere mit der Zeit  ich ändernden  Begriffe und Erkenntni  e und die  ich anders ge taltende  Art des Denkens und Empfindens.  Aber er t, wenn alles  in Überein timmung mit anerkannten Schriften  org am  erwogen i t, dann wäre es Zeit, in geeigneter Form an  die Bi chöfe und Regierungen heranzutreten. Es  ei aber  in Einver tändnis mit dem Pap te zu verhandeln. — Den  bis hierher entwickelten Grundan chauungen des Ver   fa  ers  cheint es eigentlich zu wider prechen, wenn er  ich  zuletzt zu dem Gedanken auf chwingt, daß der Fall ein   treten könnte, daß die Bi chöfe Gott mehr gehorchen müßten  als dem Pap te, wenn nämlich ihre einmütigen, dringenden  Vor tellungen bei jenem vergeblich wären. Inde  en, als  wenn er gefürchtet hätte, mit die en Worten zuviel ge agt  zu haben, fügt er  ofort die Ein chränkung hinzu, daß die  Bi chöfe in die em Falle ihre Abweichung von dem Willen  des Pap tes mit der ausdrücklichen Erklärung begleiten   ollten, daß  ie in allen übrigen billigen Dingen ihm  unterworfen bleiben und  ein Primat anerkennen wollten.  In einer Nach chrift berührt Verfa  er auch die damals   chon zur Erörterung  tehende Frage über das Verhältnis  von Kirche und Staat.  Er gibt zu, daß die Regierungen  auf den öffentlichen Gottesdien t aufmerk am  ein  ollen,  aber unter Beirat der Gei tlichen und im Einver tändnis  —.....  mit dem apo toli chen Stuhl.  Doch durchbricht er auch an  die em Punkte  eine  on t  treng hierarchi chen Grund ätze,  indem er dem Staate zuge teht, daß wenn die es Einver    tändnis nicht erreicht würde und der Staat doch von  der Notwendigkeit und Nützlichkeit  einer Anordnungen  überzeugt  ei, er  eine Einrichtungen durch etzen kann  und die Untertanen ihm zum Gehor am verpflichtet  ind.  Es leben offenbar zwei Seelen in dem Verfa  er, die eine  freier denkende und die andere,  ich gebundener fühlende.  Aber die er te i t äng tlich und  chüchtern;  ie wagt kaum,  ihre Behau ung zu verla  en und in einem offenen Wort  an das Tageslicht zu kommen.  SIIRAS‚Z‚iitRin Überein timmung mit anerkannten riften org am

i t, dann waäre Zeit, in geeigneter Form an
die und Regierungen heranzutreten  ei aber
in Einver tändni mit dem Pap te verhandeln Den
bis hie entwickelten Grundan chauungen des Ver
a  ers  cheint eS eigentlich wider prechen, wenn  ich
zuletzt dem edanten auf chwingt daß der Fall ein
treten könnte, daß die Bi chöfe oOtt mehr gehorchen müßten
als dem Pap te, enn nämlich ihre ein  igen, dringenden
Vor tellungen bei jenem vergeblich waren nde  en, als
wenn gefürchtet E, mit die en Worten zuviel ge agtSSS 3u haben, fügt Er  ofort die Ein chränkung nzu, daß die

in die em Falle ihre Abweichung von dem Willen
des Pap tes mit der ausdrücklichen Erklärung begleiten
ollten, daß  ie In allen übrigen illigen Dingen ih
unterworfen leiben nd  ein Primat anerkennen wollten
In einer Nach chrift eruhr Verfa   au die damals
 chon 38uT Erörterung  tehende rage ber da Verhältnis
von Kirche und taat Er gibt daß die Regierungen
auf den öffentlichen Gotte  ien t aufme  Am  ein ollen,
aber unter Beirat der Gei tlichen Aund uim Einver tändnis
mit dem apo toli chen Doch durchbricht auu
die em Punkte ne  treng hierarchi chen Grund ätze,
indem dem Staate zuge teht, daß wDenn die es Einver 
 tändnis nicht rreicht würde und der AU doch Dbn
der Notwendigkeit und Nü  ichkei  einer Anordnungen
überzeugt  ei, eine Einrichtungen durch etzen kann
und die Unterta ihm zUum Gehor am verpflichte  ind
ESs en ffenbar zwei Seelen In dem Verfa  er, die eine
freier entende und die andere,  ich gebundener en
ber die —.— i t äng und ern,  ie wagt kaum,
ihre Behau ung verla  en und in einem offenen Wort

das Tageslicht kommen
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Wir  ind gern auf die Darlegung der Gedanken die er
Schrift etwas näher eingegangen. Denn die er katholi che
Gei tliche, der  ie verfaßt hat, mag viele Ge innungs 
geno  en In  einem Stande gehabt aben Sie nicht
jeder Verbe  erung des Kirchenwe ens abgeneigt, aber doch
au nicht fähig, Vorkämpfer und Träger einer wirklichen
Reformbewegung Im Sinne de Theiner chen E
werden. Immerhin Iin aber auch die Vertreter eing  o
vor i  igen Standpunkte Zeugen für die we Ver.·ö
breitung reformatori cher edanken Uunter dem Klerus
ESs mußte Unter dié en Um tänden allerdings erheblicher

Gei tlichkeit völlig Uunterdrücken.
An trengungen edürfen,  ie im Krei e der damaligen ö

Fragen wir, wie weit die ent chiedene G  a
gegen alle le e Reformbe trebungen unter den atho 
i chen En verbreitet war,  o  tehen uns nur wenige
 chriftliche Zeugni  e arüber 8uUT Verfügung. Ein außer
ordentlich eftiger Gegner ede Verbe  erung
irgend einem Punkte des damaligen Dli  en Kirchen
we ens der Landesälte te vo Jarotzki, welcher in
dem Streite —um die Be chaffenheit Ober chle iens
 eine Stimme mächtig erhob Sein Ge amturteil ber das
Theiner che Buch i t ein ögli ab pre  ndes. Er nenn

Eern Buch voller Invektiven die katholi che Kirche
Wie der tte  einer Schrift bezeugt, „Antwort auf die
Schrift Freimütige Außerungen ber den  itt 
lichen Aund kirchlichen Zu tand Ober chle iens“
wollen  eine Ausführungen nur erne Rechtfertigung  einer
Landsleute gegen die ihnen gemachten Vorwürfe Ezuügli
ihrer Religio ität, Si  1  ei und Arbeits  Stüchtigkeit  ein
Er erühr C eine Anza Punkte, in der
Theiner chen Schrift als Mängel de katholi chen Kirchen 
we ens überhaupt hervorgehoben, von ihm aber als
ganz Iin Abrede e tellt werden. Von Unwi  enheit der
katholi  en Gei tlichkeit  ei keine ede Eine mangelhafte
Kenntnis der deut chen Sprache  ei bei inigen als 8e
borenen Polen, E ihre Studien In Krakau gemacht

4



habe 3 ent chuldigen Das Meßopfer reiche den
denkenden gebildeten Chri ten U großer Erbauung Der
geniet Mann, welchen ferne Wirt ch  S orgen auch 11
der Rirche be chäftigen, finde einen vortrefflichen
Anlaß zur Indacht inmitten ener andächtig ver ammelten
Menge von Men chen er uin ihm die Wallfahrten
ehr vichtig Von den Gefahren fur die Si  ei nacht
eL kein Aufhebens UÜUber den Vorwurf der Unduld amkeit
welchen man den ober chle i chen Gei tlichen macht äußert

 ich in ehr dra ti cher el e —37 wohl, dumm i t die
katholi che Gei tlichkeit noch gewe en un wird eS
auch wahr cheinli leiben, bi  ie au  br atholi 3U
 ein weil  ie das Athana iani che Glaubensbekenntni
Merzu verpflichtet, welches I agt auch bei den
Prote tanten Geltung habe“ Unter dem von der
li chen Hei tlichkeit fe tgehaltenen Standpun ver teht
Jarotzki nämlich die Lehre von der katholi chen Kirche N2
der allein  eligmachenden

Daß die von der Theiner chen S  chrift ausgehende Be 
wegung wenig ten Ver tändnis Uunter den ober chle i chen
Katholiken fand darf man gewi der verhältnismäßig
geringeren Bildungs tüufe der do  ae poölni ch  prechenden
Bevölkerung zu chreiben 2  Var döo ch durch chlagende
Ge ichtspunkt der ange trebten Reform de  * katholi chen
Kultus ihn dem Bildungsgrade der Zeit an  Upa  —.  —  N

Fort etzung folgt)

.  .*
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Ur Kirchenge chichte des Für tentums
Wohlau.

Die er ten ebangeli chen Gei tlichen von ohlau
Die Ge chichte der Wohlau hat IM vorigen Jahr

hundert mehrere Bearbeiter!) gefunden Sie tützen  ich
C auf die Wohlaviographia von Köllner 1726 und bringen
gerade aus der älteren Zeit, namentlich dem Jahr
hundert, Ni neues und ni igenes Das Kirchen 
und auch das Stadtarchiv i t Urch widrige Ge chicke szum
Toßten Clle vernichtet worden. für tbi chöflichen
Diöze anarchiv hat  ich keine achricht aus der Reforma 
tionszeit erhalten, un Nur die Akten des Staats  4  2 Uun
Stadtarchivs Breslau, die freundlichf Benutzung er
A  en wurden, bten einigermaßen Er atz

Einer der letzten Pfarrer i t wohl der von
Köllner 162 genannte „Herr Johann Feurer, Pfarrer
die er Kirchen“ gewe en.

Der er te Gei tliche, der 3UL eit der Reformation für
Wohlau enannt wird, i t Ambro ius Kreu igk? aus
Breslau Er hatte In Frankfurt 4. Udier von 1508
ab Ambrosius Kreusnigk de Vratislavia. Vielleicht hat
er  chon  ii hier Ca par von Schwenckfeld ennen gelernt, der

1) Schreiber, Ge chichte und Topographie der tadt Wohlau 1843
Heyne, Urkundliche der und de Für tentums Wohlau

1867 Meißner, Fe t chrift zur 500 jährigen Jubelfeier der Evange 
li chen adt.  2 und Pfarrkirche 3u Wohlau 1893

Mathis Crewsing 1482 Cod dipl Sil XXV. 147; Martin
Kreusig 1525 Cod dipl Sil XXVI,

4* *
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5  —97 die e Univer ität bezog an ann annehmen, daß
C 1518 Pfarrer Iu Wohlau wurde nach dem
Reichstag Drms A  7  21 rat E offen als Prediger des
Evangeliums auf Der Bi chof Ja kob von alza ließ ihn
vor Neiße!) und Ottmachau gefangen
 etzen a tner, Archiv für die Ge chichte de Bi  ums Bres 
lau eri 1522 Juni Lectus fuit Onceptus
litbergrum; Juxta Juarun formam Ambrosius Kreweliek
plebanus Wolaviensis 0b dogma utheranum Per domi-
uu Spiscopum inCarCeratus, obliget dagma 1pPSuUnl
profiteri amplius n0O  — velit S placuit dominis, facta Obli
gatione praescripta eéditisque desuper litteris statutis
deinde fidejussoribus de restituendo 10 Ad C&TCEeTES, 18

emaneipetur, t quod ita respondeatur domino EPlS8COPO
exquirent!l hoe 6onsihum E OnsensulIII capituli 1ta

tamen, quod negotium relinquatur COgnitione 5
P ernitatis.

Er wurde arauf freigela  en, hat  ich aber das
Verbo des Bi chof ·licht gehalten,  ondern predigte weiter
das Evangelium, vgl. Ka tner a a 26 1524 Januar 26
de plebano Wolavia COgnomento Kreuzick, —91 dog-
mabe Lutherano seduceret populum oneionatorium

eben ihm fungierte als Prediger der linde Bern  —  —
ÜUber  eine Herkunft Corpushar Zetz ch ([(Egetius)

Schwencekf II 374 Anm IM Gegen atz den
Orti ngaben möchte ich Zetz ch Egetius für Ernnen

polni ch  prechenden e ier alten Im ganzen Re
formations Jahrhundert wurde Wohlau no polni ch 9e4 predigt und die zweiten Gei tlichen (Diakonen hießen
polni che Kapläne ÜUber hun chreibt Schwenckfeld

Martin Bucer (Corp Schwenef 81 Resalu-
ant VOS VICSISSITIHUI fratres oOssri, inter est adolescens

Drimo nativitatis Aann0 huce CaESUUS DPaupel DAuUperis

9 Pol, Bod III rei vom 1522 Ambro ius Krau ig
war vo o e von Wohlau gen der Neiße eitiret, die Timmeritze
geworfen und der Nacht gen e chickt, daß nach Lutheri
Art geprediget.
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Christ't discipulus —4u LUNGC aglt Wolaviae OPido qau
mihi trequens st habitatio) SOnerionatorem LS Per AMa-

UuenSel et —Iul 811 lecetione Est ibellum seribere P
gdversus postremam Lutheri COontra Suermeros editionem
Dominus SnIIN II1 multa contulit 1de0 S6608 ille
OCuS GSt IISESOTUIL studiorum quem 18110 880 Mit
Kreu igk Uund getiu  tudierte Schwenckfeld!) auf dem
V+  A  Vohlauer Pfarrhofe fleißig die hl Schrift Die und
da  — Für tentum Wohlau wurde und te jahrze  telang
CmMe Urg des Schwenckfeldertum Vielleicht war auch
die Freun  aft Nit Schwen  eld der run daß Kreu igk?

nde 1529IUl Sommer 1530 Wohlau verla  en mu
Am November i t dort noch Pfarrer) Seine päteren
ale  ind Ni ekannt 1540 Dar etnau bei
dem Senior Johann Skauru wo e ihn Schwenckfeld
rüßen läßt Schneider, UÜber den ge chichtliche Ver 
au der Reformation? in iegnitz, Anm 11, i t
1548 ge torben

Ihm folgte uiun Wohlau Doktor Petrus Fontinus
m September 1530 chreibt der Breslauer Rat an

Johann Krö ling, rediger erg „Demnach Doktor
Petrus Fontinus etwan rediger gUuUm eiligen ei
durch den eru der Gemeinen von blau  ich da e
hin gen ohlau egeben U w Er i t ohl enti mit
dem bei ler genannten Petrus Zedlitz (2 29

136 ff und O0d4 dipl Sil 28) der Wohlavio  2  2
graphia wird als Domherr bezeichnet bei Heyne gar
als Breslauer omherr Er hat  ich als  olcher nirgen

In  einen und  einer Freunde Briefen werden et öfters Er 

wähnt Korre pondenzblatt VIII, 268
Er auch IM Verdacht Karl tadts nhänger  ein
Breslau Stadtarchiv Korre pondenzen 529 0 . Officiali

Wratislaviensi Citetis honora bilem dominum Ambrosium Creusik
plebanum Wolaw, Ut nobis ProxIma feria secunda post Martini

cCompareat Wratislavie ven erabilibus dominis executoribus
ultime voluntatis lim domini Magistri Benedieti Reichel de iusticia res-

Datum Wratislavie die Novembris nnnorum Vergl
Zeit chrift 138



nachwei en la  en Seine Amtszeit in Wohlau dauerte
wenige Jahre Warum  o bald  ein Amt U gab,
wi  en Wir nicht Köllner  chreibt 61 „Die er Herr
Zedlitz hatte hier einen Pfarren ud Plebanum, den wur
igen Bernhard und Frantz Frohwerck, mit welchem
er 1534 Sonntag vor Hedewig 11 ET einen
Vertrag gemacht, ihm von allen Einkommen das Vierote,und die es Jahr geben, un ein Hauß auf dem

*

Dohm (in ohlau gehabt Hertzog Friedrich iegnithat ihm die gnädige Zu age, *  —  Jährlich, dieweil Er 3u blau
we entlich wäre, Mark, jeden vor —32 GI RathHau e 1 geben,  o E der arr willig abgetreten  t,‚ und
In  einem frey  itzen, nach allen Gebrauch eines*8339„  andern Mit Bürgers, ud von  einen Renten 18 Das
haben wir ihm Brieff un Siegel gegeben 1535. Das  olteihm aber ni die irche, ondern vor  eine Per on, einer Unterhaltung nach Abtretung  eines Dien tesdarinnen.“ Zedlitzm blieb nach  einer Amtsniederlegung u
Wohlau 1u  einem Hau e auf dem „Dome“ wohnen. Wannund 1vo CETLT ge torben i t, i t (Etaunn Sein SohnJonas Zedlitz, geboren qIm 1530, 1549 2—  +2  chüler

Gei t (Cod dipl. 81° —  2 S 130), päter Pa tor aufeinem Dorfe bei Striegau (Zeit chr 2 Gi 13  . von 1569
bis 1577 in Reichen tein (Ehrhardt Presbyt 443 Uun
Corre p  2  Blatt 15,

Sein Nachfolger in W   ohlau vurde Bernhard
getiu Er Dar und blieb die Haupt tütze des Schwenck 
feldertums 1540 hrei Schweuckfeld an Schola tika von
1  1 8 grüße Herrn Chri toph Sckopp) d FrauAnnel und meine e Martha; Gott vergelte ihnen, wWas* ,  ie mir getan; rüßet Bernhardin (Egetius) und ageihm, ich  ie IN ihn gewie en, nur möchte der elbekeine andere Lehre ihnen beibriugen als die,  o Wwir dort
Am un erm ver torbenen lieben Bruder Ka par [von1 auf Altwohlau) Herrn empfangen haben(Schneider O Anm. 11) Man ann vohl mit RethtI.. behaupten, daß der größte Teil der —.— des

XII



un der Bürger chaft in den Adten des Für tentums
 chwenckfeldi ch ge inn 1Dar getiu aus
dem mite, te aber Iin Wohlau wohnen. In der
Wohlaviographia 462 heißt „1544 Siegmun von
Falkenhayn en Aufte von ernhardin Ze TT  
Herrn, ein H  Hauß auf dem Dohm, der eS bald wieder an
genom Sein Sohn Am Egetius wurde im ai
1—3  —  .— Iu Wittenberg immatrikuliert.

Nachdem v  1 Egetius entla  en worden
rat 154 Sü  enbach 8  ch berg 11 Wohlau  ein Amt Er  tudierte 1506 in

Frankfurt — II 152 Pa tor uin 0  erg und 1524
I°h Bunzlau Neben ihm finden wir als aplan 1543
Nikolaus Schelner

Nach dem Unten mitgeteilten reiben  eines Nachfolgers i t Schelner bis 547 O tern in ohlau ge  4  en
Aus die em Jahre  tammen vahr cheinlich mehrere Schrift
 tücke, die ich bei den ODrtsakten U Staatsarchiv erhalten
haben

Rat an den Herzog: Zum Andern mag onder Zweifelfür Gn kommen  ein das er  re  1  E GerichteGottes, nemlich daß heuer ungeferlich nach O tern ein
Alder Altari t bei uns g6u blam  ich  elb t heng und
Erwü rget hat Dieweilen die Dllation  olches Altars von
alders her einem adt von Wolam zuge tanden, eindt wir
bedacht un willens gewe t mit Vorwi  en und 3  Ungun eres Herrn F Gn QT anzuwenden 3
der Aarmen Schulen oder 3u einer Bei teuer der (T
haltung eines Cap bans bei der Kirchen, was mit Qate
un ers Herrn Hauptmanns ve  em die et von Gun.
Räthe Doktor Girbick un agi ter Wentzgen Ma geben,bie EeS vors nottig te und würde n ehen

Zum ritten hat E lieber Herr Vater hoch
löblichen Gedenken Herzog Friedrich 11 September
1547) al  2  ein F Gn heuer nach Trinitatis zum ne tenin Wolaw gewe t gnädiges Begehrens einen adt be
gehren la  en, den arrho Neu bauen, Een Eern



Rat ungeneigt WDie  ich das Vermögen des gemeinen
cute weir er trecket Dieweil denn noch Ctl6
ar des obengedachten erhenkten Pfaffen hinder
 tellick bitten Wir wolle 3u Erbauung
und Aufrichtung eines neuen Pfarrhofs er  YV Bei teuer

en und gnädiglich  chenken, ange ehen daß die
Förderung der Kirchendien te nicht alleine emn für tlich
ondern ein chri tlich gut M  erk i t welliche von Ott
Verheißung hat reicher Belohnungk!

Der aplan! an den Herzog Nachdem armer
von dem ehrwürdigen Herrn M Jakob Sü  enbach Pfarrer
—— egen Wohlau efarlich Pff vergangene O tern

Caplan und polni chen Prediger bin aufgenommen
worden, t t miur dagegen von dem Herrn Pfarrer zuge agt
die Be oldung,  o Caplan hier i t gegeben
worden, Beklage mich bei als dem löblichen
Landesfür ten, daß miur Hofe reini che u  CN ähr
en Einkommens vorgehalten d abgebrochen werden,
welche 8 kleine QAr herkommen vom Münzgelde, welches
für OIlders i t einem Altar ausge etzt und en
worden, lachma aber g8ur farre ge chlagen, daß
davon Ennen polni chen rediger be  er erhalten
öchte Dieweil denn obbemelte 8 kleine Mark die der
ehr ame Rat von Wolau kegen Hofe jährlich 5  in et das416r ytztgedachte Qr betreffende m 10  en Vorfaren
Herrn Niklas Schelnen ein gegeben worden, ch
Armer, daß miir obenbemelte kleine Mark Och ticht
möchten abgebrochen werden Denn ich allhier nich mit
Einkommen ver ehen, daß mich mit mennem Weip und
leinen Kindern ohne das önne erhalten würde al o

gedenngt mich nit der eit Am meiner Be  erung
*

etwa anderswo 3u bewerken, welchs ich Och viel lieber
wollte vertragen, Enn de! Sold m  1 neg ten
Vorfaren egeben, 4 abgebrochen würde“

Der Rat an den Herzog „Fürs er te können IDiTI
nicht bergen, daß man Zeit lang bei   lieben

0 ein ame i t leider nicht



Herrn und ater Hochmilder Gedechtnis Eyn gelt vom Hofe
(welchs das Müntze eld genannt) Aufenthaltung und
be  erem Ver org eine Caplans egeben hat,, welche ihm
etzt vorbehalten wird, daß 0  ich 38Um öch ten be  wert
und 10 dies ihm nicht olgen  olt, i t ge innet den
Dien t aufzula  en ei denn an einem
Caplan vie elegen, auch ich bei dem andern Einkommen
keiner erhalten kann, bitten wir Olch elt dem Caplan
zufolgen la  en

Ferner hat uns geda  — — Caplan bericht, wie ihm ür
kommen, und würde das Haus, arynne wonet,
nd bey Men  hen edenken die Altari ten ewonet haben

auch JUm L  ehen harüber wir bllatore  ind ge
rig übergeben nd räumen mü  en, darauf bitten Wir

F 8 wolten Erwegen, daß die dies Vermögens
nicht  ei, daß  ie neben dem Pfarrer, den  ie auf ihre

IIIIIe Unko t mit Wohnung ver ehen muß, auch die anderen
Kirchendiener mit Behau ung ver orgen kunde, eroha
wolten
la  en

0 Hau bei Gebrauch ——...eeeteeeee Letzlich wollen wir nicht bergen, daß N Diener
Benedi Kühn Rentmei ter 8 etliche Zin en auch e
achten Pfarrer vorbehalten, die CT von wegen des Hau es
der en Küchlerin uns al den rechten Collatoribus und
gedachtem Pfarrer geben chuldig“

Rat an den Herzog 1547 „Das entledigte Haus des
Altari ten bein anzumelden, denn der Kaplan und
rgani  on ten keine bequeme Wohnung licht haben,
auch Vor alders dartzu (ge tiftet) bein der Kirchen
Wolaw echt leiben, enn ein adt von alderß die
Collatur haben“

1549 a par Eidmann bittet FN 5n eines Stück
er N (G wollen ih zula  en auf die Wiedemut Cin
Üäuslein 3U auen, will davon einen ins geben In
dem Briefe wir a Sü  enbach erwähnt „ eligen Ge
dechtnis“ Er i t al o tle eé e ge torben und nicht



Mär  5 1564 Wie Meißner 76 angibt
nach Ehrhardt Presbyt Jauer 449

Die Ortsakten machen ber  einen Nachfolger keine
Mitteilung ESs i t wahr cheinlich, daß der IM Folgenden
erwähnte Pa tor Martin T i tz 549 nach Wohlan
Am Auffallend i t allerdings daß de
Wohlaviographia überhaupt nicht genannt wird 3 einer
Zeit Wwar Chri toph Frömler Diakonus 1563

1565 Sept 11 chreibt der Landeshauptmann an den
erzog „Nachdem durch den illen des allmächtigen
Gottes der alte Pfarrherr alhier ohlau Herr Martinus
Titz nit zeitlichem ode verblichen und aber wiederumb

goöttfür  iger gelehrter und vor tendiger Mann un
Seel orger, intema hierumb ehr ern Ungezogen rohes
Volk i t lhero vn nöten, So gelanget derowegen
Iu FN G gehor ame untertänige
geruhen 6° fern mit Gnaden gefallen wollte)
den Herrn  aiam! oder da F des elben bedenken
mögen, Enen andern vernünftigen ann allhero 3u ver
obrdne Denn auch Ulerlei ekten und Rotten allhierumb
eingeri  en darumb die hohe Notdurft nicht wenig
forder daß olch Pfarrambt mit tüglichen nd ge
lehrten rediger ver ehen werde Förderlich dieweil  ich
auch uinter den Pfarrherrn auf den Dörfern groß X  yrrtum
eget daraus allerlei Argernis en  ehe derohalben
eißige In pektion WI von nöten So0 werden F Gn
mi dem künftigen Wo  i chen Pfarrherrn  owohl dem 3u
Steinam oder andern te e gnädige Ver fugung 3u un
7 amit die Quartalia und Zu ammenkünfte In
die em E F Gn F   tentumb und den zugehörigen Herr 
 chaften fortan gehalten Uund Ofern eS V nädig gefällig
allher kegen Wolaw, weil C8 nicht 1 gar entlegen
ange tellt, dadurch denn dermaßen Irrtum abgewendet,
der Lehren Reinigkeit wiederumb auf re gebracht
und  olgends erhalten wverden möchte“.

b E aia Heidenreich



————Nach Wohlau wurde 1566 eorg Roth, 7+72  &  ohn des
ürgermei ters von Namslau, berufen (vielleicht auf Be
treiben des Superintendenten Thomas Rieger in Steinau,
eines einflußreichen Landsmanns). Am NRNovember 1567
wurde C Pa tor in  einer Vater tadt, 10 ereits 1568 ar ARIN ININILIhm folgte 1567 Ja EOb C o ler, vorher Pa tor
in Lauban, Görlitz und Adelsdorf. Dhlau

Kämpfe be tehen, die Kölner S 86
be chreibt 1573 ing nach Neukirch. ——  einen ö
Streit mit Krenzheim Corr  Blatt 19 und 111
Er Ar als Superintendent in Gü trow

Auf M. Jato Koler folgte In ohlau als Pa tor
Ca par Lu dwig aus Haynau Er WMWar Lehrer an der

Schule 3u rieg nd wieger ohn des Für tentums— 22.....— Superintendenten Thomas Thanholzer. Das Empfehlungs 
 chreiben des Herzogs Georg vom September 5 an

lden Für tentums Superintendenten Thomas Rieger inSteinau i t bei Köllner Wohlaviogr. 292 finden.
—* Er wurde In rieg November 1572 ordiniert. Über

ihn War bisher nicht weiter etannt Die Wohlauer Tts lakten im Staatsarchiv geben Nachrichten über
eine Entla  ung. nter ihm amtierten als Diakonen
V  bachim Schnait der Mark 73 in Ze chine—  —.2...*— ge torben), Johann Voigt aus Görlitz 1575, Tobias Schüller
aus Sagan 15  +, Johann Reichmann us Görlitz  eit No  2  2
vember 1579 Letzterer be chwerte  ich im Frühjahr
über den Pfarrer:

daß der H Magi ter den Hof nach einem Gefallen
ver chlägt und ih den elben recht und eben Acht,
welches bei den vorigen Diakonis nicht ewe t;
daß 20 ein würtzgärtlein,  o dem Kaplan gehörig, ein
genommen,
daß eR einen Stall, dem Diacono gehörig, einge 
no  7
daß auf dem Söller zunäch t meiner Feuermauer
ro hält, daraus einmal da der treue Ott für
ey) er chrecklicher Jammer ent tehen 0  E,



daß EL die Opferheller von den Bräuten und Sechs  4
wöchnerinnen Em Kaplan, der  ie doch verdiene
muß, fürm Ge icht wegnimmt,

6 daß die Leichenpredigten und außer der Stadt
3u tun, th allein zueignet, 50 doch Un viel En  megroßer und reicher Einkommen hat als der QATL  —

Kaplan welcher fa t eine Stunde  icher t t  ondern
1 fort muß und ftmals  ein Leib und Leben
In efahr elange merne Bitte,

Wâé wolle nich In Betrachtung de geringen Ein  ·  2
kommens für meine chwere Mühe und Arbeit die

Ernen ag gzUuUm andern aus tehen der
Stadt und auf den Dörfern darfür der Magi ter
gutte ruhe hatt, auch M Acht nehmen und auf Mittel
und Wege  innen, damit obgemelten Be chwerungen
abgeholfen, nd weil eS Cünem Häuslein  ehr
gedrange i t, al o daß auch das gering te Tüchlin
nicht au  ängen kann, wolle Wj darzu dienen, da 
m mir der Söller Haußlin berürende
eingeräumet werden 76

Der Rat an auf der eite des Kaplans und
gegen den Pfarrer erbittert wei tihn ni als zehns
herrn gelten ließ und  ich nicht das der tad
kümmerte, „keinen lachs in die 3¹¹ führen, Haltung
des8 3 genviehes, auch anderes widerwärtiges. 74

Der Rat hat mit ihm Wegen obiger Be chwerde ver 
handeln wollen, vurde aber abgewie en 7  die em, e
 trenger Herr i t auch die es vergangene Jahr mit 9e
achtem Pfarrer für dem für tlichen mite allhier von uns
auf Begehren und eißiges Bitten der ganzen Gemeinde
wegen der Frühpredigt, die Ein chreitung  eines
Amptes dem Hausge inde gum Be ten, das elten onntags
zur Amtspredigt kommen könnte, und Nachmittags der
.  atechismus der Kirchen gehandelt würde, Uweile
auch Cine Au  egung der Evangelien hören möchte  elb t
angeordnet und darnach  eines Gefallen wieder abge chaff
wiederumb anzu tellen ütlich gehandelt vürden Den



bey en  en edenten und a t Inwohnern der
bewu t daß fürweilen polni Frühpredigt

parnach die Pfarrer beydes die Ampts und Mittagspredigt
hne alle e chwer getan und rau gehalten wurden

welcher un erer eißigen  ich wider etzet und
einesweges willigen wollen

Wegen der Schmähungen bitten Ne „ intemal
Ar  eine Herren nicht erkennen, einen chor am lei ten,
 ein Amt Die die vorgehenden nicht verrichtet, der

emeinde auch 3um Theill nit  einen Predigten ver

rie und unangenehm i t denn  ie weder 1 noch
ehr  ich halten“ den Herzog —um  eine Entla  ung22222

———. In  einer Antwort von! 15 Ppri 1580 nennt Ludwig
I früheren dpapläne bachim Schneit  eliger Gedechtnis

gund Tobia Schüller Er hat  ich auf Rat und Vorwi  en
Thomas Riegers Pfarrer Steinau, welchen
.
gun INn die em Für tenthum 3Um er ten Kirchen 
kegiment fürge etzt, mit dem Kaplan gr  118 geeinigt,
hittet de  en Entla  ung Er gibt In Anlage an

Des aplans Ahrliche Be oldung
Vom Rathaus 291 Mark ede pro 32 Wg
V  Dn der Kirchen 2 QAr
Bi chofsvierdung 2 Mark und wWagr
Dezem 77 Scheffel, halb Korn, halb Hafer

Aceidentia
Dbvn einem Teufling War
Von brbitt oder Dank agung war
Von Enem Par rauen 3 wWar, wird die Braut

aus dem Kirch piel weggeführt Wgr
Breute und echsw  nerin einzuleiten war
Die et  heller habe ich ihm bish allein gela  en,

auch von ie en Per onen, welche  elber ehöret
Von Per on der 3u communicieren

•1 Wwar, für der 18 eL
Von jedem Begräbnis bei der war, gen

Aus ker wWar.—— * .—nettnn nI—+————
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U eins In die Stadtkirche begraben wird, davon 99
bder 2 wWar

Wird Eenn Lied für der Thür ge ungen, davon ar—.j1.Solche Accidentia hat ein Caplan allezei alleine 3empfangen, ausgenommen, wenn Eern Pfarr für
 eine Per on Kirchendien te  onderlich gefordert
wird

Ohne das hat Cine Wie e, darauf Fuder Heu
r Enen Gekretzgarten amp genüglicher V  Grä erei.Endlich den grünen Dorn tagk (Umgangh.
Und Uuletzt jedes Quatember von nem ehrbarenRaht ein gut Fuder ol3
Ueber dies Alle  O habe ihm gu twillig Eemn elgen

Höflin vmb  eine ohnung eingegeben und
mMernem eld un Holze vermachen la  en

Für Ludwig trat auch  ein Schwiegervater Thomas
Thanholzer, damals Pfarrer Riegersdorf), die
Schranken. Er chreibt den Herzog 1* April 1580
E  V haben V. Gn noch ohn allen Zweifel Ge
dechtnis, was an Gn meinem Abzurge aus der

n  48—elben Kirchendien t Briege letzte demütig te Bitte
gewe en, nämlich weil ich etzliche Merner Kinder hinder
mir Iu V I Landen verließe, daß N (G der elhen  önder—
e Iu etwa fürfallenden Sachen vie dan über weil  ich
maucher V zutreget, Gnediger und Herr  ein,  ie
3m be ten befördern Uun be chirmen wollen. Darauf
auch sur  elben eit Uund Stelle In die em Artikel F
gnedige Zu age und Vertrö tung widerfahren. Er
wähnt, daß  ein Schwieger ohn un die 10 Jahre un F Gn
briegi chen Schulen und wohli chen Kirchen tren edientund bittet um die Entla  ung des Kaplans

An dem elben Tage chreibt auch aunu Han von
T chechau, den anzler Herzog Georgs Brieg: Ich werde
bericht, daß der Caplan Ern ge chwinder Polypragmo  V  ein
b wie denn die Neulinge gemeinigli 3  ein pflegen,
81 dem Predigt tuhl ein frecher amant, IN der

Jedenfalls hei Neu tadt Ober chle ien.
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—  n  IF ein Held uim Saufen, ein behender entzer mit Hüpfen,
Springen Aund Verdrehen, ein Nachtrabe U w Er au
dürch die Stadt und Häu er und ma ihm die Leute Aan
angig Auch den Kanzler bittet Th —um de Caplans

Entla  ung.N  NNIN
Inzwi chen varen auch die Gegner nicht untätig ge

we en. Sie verklagten den Pa tor wegen einer Aam
Januar 1580 gehaltenen Predig ber die Hochzeit

Cana beim Herzog UÜdwig hier be tehende La ter
gemäß ge traft, E aber Redewendungen gebrau
dié direft an t Aren Der erzog veranlaßte den
Rat durch ein Schreiben vom 5. pri ein Verhör.—p anzu tellen, bei welchem U auch der Schulmei ter akob

———
chten

Höbe und der Kantor ebrg Lange ihre Aus agen

Vergebens  chrieb nochmals Thanholzer am 21 M
an den Anzler und die Aus agen abzu chwächen
endwig Thielt vomn Herzog  eine Entla  ung. „Am Juli
hittet Udwig, gewe ener Pfarrer 3Uu Wohlau den Herzog
ven Hauptmann und Rat aufzuerlegen, daß hm  ein

ü tand für Martini (wo eV- abzieht) Tlegt würde,
undern bittet Im ern hrlich Te timonium“.

Seine  päteren Lebens chick ale  ind unbekannt.

Raudten Sohnet

ö
*4.  IImeF

*23— ——
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Die kirchlichen Verhältni  e IN Raudten
1519—1542

Die Beiträge gur der evangeli chen —  tadt  2
pfarrkirche, die 1905 er chienen  ind, neunen für die FJahreUnch 5 teben der Urkunde ( die em Jahre NuTL die
Amtszeit des Pfarrers Fei te 1523—44 Inzwi chen  ind
(rade für die e Periode genauere, Sher 19 Inbe 
aunte Nachrichten zUum Vor chein gekommen, die im tande
in das bisher Gewonnene entlich 3 ändern ud zum
großen Teile 5 verbe  ern, enn auch Och manches übrig
blei das der Aufklärung bedarf.

Q dem großen Stadtbrande von 1442 haben die Be 
wohner damit begonnen, den (CUubau de Kirche, die bisher

Holz 0 Iin Stein aufzuführen. An cheinend
half die Altraudten und auch  on t I der Nachbar chaft
ange e  ene Familie Lupitz (von Lüttwitz) mit Geldmitteln

wofür hr das Kirchlehn d  päter auch Uoch di
Stadtvogtei verpfändet wurde Von ihr wurde ein Altar)zwi chen dem Hochaltar un dem Predigt tuhle ge tiftet,dem wir 1466 die er te Urkundliche Rachricht haben.Der Brodelwitzer Lüttwitz überläßt dem Altraudtener 0a6  2—
dortige Kirchlehn, aber „das Altar In der Kirche St
bleiben“.
Katharina Iu der Stadt Oll auf beiden Teilen LehenDie Einkünfte die es ar. bezog päter nach
ner Urkunde von 150 der Stadtpfarrer Weze von Lühen.

Damals wurde woh das er  E Fen ter des Altarraums ver.
mauert. Der Altar Dar In Cinmer die 1907 durch dasMagi tratsge tühl ver tellt und genannten re zugemauert wurde.— Weze von Wie e, Univ. Leipzig 1455, Stadtpfarrer von Lüben
Lüben.
14  „*.  +  H  5— 1510,  tammte wahr cheinlich aus der bder dem Krei e1468 be itzt Andri  O Weze das Dorf Bar chau
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Damals überließen die Brüder 2 Lüttwitz auf lit ch NR„ihr gei tliches ehen und all ihr echt dem ar in
der Arrtirche 3 dem an Luptitz, Tbherrn Alt 
raudten, daß nach dem iede Herrn bhanne ezen ömit olchem aur und chen mag tun und la  en und
geben das e  en wenn eT will fort und ewig her“ Der 2
Lübener Arrer e im enu des ltars bis  einem
1510 erfolgten ode Dann i t wahr cheinlich Ein be onderer
Altari t mit dem Wohn itz audten von der Familie
Attwi be tellt werden Wenig tens erfahren wir aus
einer gefundenen Ttunde vo  — ezember 1522½),
daß der ari Johann zwi  en der Baderei und
der Pfarre Ein Qus und Grund tück hatte, das ihm an 
onen von dem Brodelwitzer Lü ttwitz überwie en war und
Ur prünglich 3ur Brodelwitzer eldmar gehörte Nach Ein
führung der Reformation en die üttwitze das Hausgrund 
u und die Ein kün des Altars Wenig tens
haben WDir aus pätere eit keine Nachricht mehr arüber

Ein weiter Ax wurde 1468 der Fronleichnams 
kapelle (der eutig Sakri tei!) Raudtener ate 8e
tiftet Bei ei Be etzung ollten unäch t Sta  under
berück ichtigt werden Nach der II den Beiträgen
angeführten Urtunde on 1519 wurde vom ate ein aus
mit Garten dem Altari ten Johann noblo aus en SAWAXIXXXEEUORAURURETUTURTUTUREUüberwie en, ferner chenkte der etztere Eenen Garten und
Eine Flei  an mehrere Zechen  tifteten ernen jährlichen
Zins Auch 52 wurde dem Qr eine Schenkung gemacht

Nach der bereits angeführten Urkunde von
ier Ein rediger und ein ari . außerdem der
Lü  1 Qare ange tellte. amals die Tr·

unbe e war, wi  en wir nicht, halten aber für
 ehr wahr cheinlich, da eln Pfarrer in der Urkunde nicht
enannt wird Der Ueue Pfarrer Bla ius Fei te wird

lzuer t März 1522 In einem Schöppenbriefe als
hie  Pfarrer erwähnt  . vielle wars  chon 1521

eißer Lagerbuch 1720—28 fol Thep 21 ethe III 21 N)
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hien Er  tammte aus Glogau und jwird t fehl 
gehen N ihm einen eifrigen Vertreter der Uten Lehre 3u
en Die Bemerkung den Beiträgen, daß Bla ius
Fei te 1523  ich mit der ganzen Gemeide zur

Am ezember 1522Lehre bekannte, i t nicht zu Alten
be tätigte der Breslauer Bi chof die Bildung Bruder

der Schmi  3 hier elb t!) tan ird den Ein 
druck nicht los, daß der Pfarrer mit allen Kriiften aAfuür
 orgen wollte, daß in  einer Gemeinde die alte ehre
herr chend te Trotzdem hat die Entwicklung
und nderung der nge nicht aufhalten nunen

Corpus Schwenef 613 i t ein rie abgedruckt
den Ka par von Schwenckfeld den Pa tor Simon Ruff

Raudten 2 April 1527 chreibt „Ge tern omme
ich vom Skaurus?) und das ein Billikani
Ollets einhefften und dem Pfarrer von Altrauden 3
 chicken, al o daß er darauff antworte u w 46

Der vorliegende Briefs) Schwen  elds, in welchem er  e  E
Lehre entwickelt bewei t daß  eit Einführungder Reformation
Iu Raudten bereits einige Zei ver trichen, und daß Simon
Muff, den à miit G.  uDS trater anredet ih läng t
(Ckann ar Wer S  I Ruff, der  on nirgends
genannt wird? vermute hm den rediger der
vielle 119 hier ange tellt Ianr AIn NI und dem
Altari ten Johann Knobloch 6 ich die Hauptführer der

— Vgl. re pBla des Ge ch EBodb XIV,
S. 429

Johann Scaurus Pa tor 18 bei Lüben,  päter Steinau.29

Am Schlu  e des Briefes chreibt Schwenckfeld In Raben pastore
rogante praedicavi wahr cheinli i t bei Raben aun Graba Odber Grabe
bei Goyhrau denken le VI ratres mde sunt expulsi A duce
George, loquar amen Principe de magistro tuo i t nicht be 
fannt Wer damit gemeint i t

Concluciones contra Wimpinam reliqui apud Ernestum Niebelschicz
ete Die Familie Niebe e a damals Miet chütz, Kr Glogan

Kurz vor Abfa  ung des Briefes Muor Schwenckfe in Glogau und
Umgegend un kehrte über iet chütz, Raudten und 19 nach Liegnitz
zurück
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Gemeinde bei Einführung der Lehre überall machen
Dir die Beobachtung, daß gerade die rediger und die

niedere Gei tlichkeit die Träger der reformatori chen
edanten und dann die begei terten Verkündiger der
LVehre wurden Aus den Verhandlungen von 1542
 ehen Wir, daß mit Knobloch durch Vermittlung des Balzer
von LO (auf Gaffron) ein Vertrag ge chlo  en wurde,
nach welchem „alle Briefe dem Qr (in der ronleich 
namskapelle) zu tendig dem ate (als Patron des Altars)
eingeantworte“ eine jährliche Abfindung von 1Mark
Er wurde nach Aufhebung  eines Altari tendien tes der
er evangeli che Lehrer der Ule und übernahm  päter
nach dem Tode des „alden üllers“ auch die Unktion
eines Stadt chreibers Er ar 1541

Ohne Fei te, ihn wurde R die Reforma 
tion eingeführ Er blieb Auf dem Pfarrhofe wohnen,
währen Ruff tat ächlich das Pfarramt verwaltete (Wann
letzterer  tarb, i t U (kannt“ Fei te i t al o der
ke Pfarrer die em Zeitraum. Er t 1542 mu
VI ohl einem anften ru nachgeben die Pfarre
ruüuumen und iedelte das von ih gekaufte Altari ten
haus über, das durch den Tod nobloch frei geworden
war Er benutzte die e Gelegenheit, —um. gé6gen den Rat
beim für tlichen mite begen der eingezogenen Altarein—
ünfte Be chwerde zu erheben, auf welche der Rat In der
noch vorhandenen und in den Beiträgen 21 mitge 
eilten Antwort  ich 3u rechtfertigen  uchte dem In
der Stadtbibliothek aufbewahrten Berich ber Raudten
uus dem 1677 i t 1544 ge torben

a u  en Höhnel

— ——— — ———OIIILIAAAA
r....  ö
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Aus zWei Jahrhunderten  chle i cher
Kirch  chte

Die vierte Jahrhundertfeier der Reformation hat Uuns
die lang er ehnte Dar tellung ihrer Ge chichte Ee  en
gebracht eine wertvolle, gediegene, gründliche Arbeit, die
die vorliegenden Nachrichten zu ammenträgt abwägt nd j

einem einheitlichen Ganzen zu ammenfaßt Die bis
herige hat damit ren Ab chluß gefunden. Soll
un ere Kenntn über das Konrad che Buch hinaus wach en
 o gilt vor allem er t wieder Kärrnerdien te tun,

Bibliotheken und Archiven eue Nachrichten  ammeln,
** bisher Unbekanntes Aktenmaterial N

Im folgenden tete aus dem Dresdener Haupt 
 taatsarchive Tkunden, die abge ehen III der etzten
dem Reformationsjahrhundert und mei t einen er ten Jahr
ehnten en  mmen. Vornehmlich, etre  en  ie den Evan
geli Augu tinerabt Paul emberg, der er ten
. des wiederentdeckten Evangeliums Iu  chle i chen

anden,  eine Auseinander etzung mit  einem Klo ter, das
Ein chreiten Herzog Karls EL ihn, die Be chwerden
 eines 0  er ber ihn,  ein Bittge uch an den Herzog,
Friedri von Liegnitz und de  en Für chrift für ihn
den Herzog Heinrich von Sach en Auch das Mandat König
Udwig obmD September 1524 den Verkauf gei t  —
er üter, die er der In mitgeteilten rkunden,
 cheint durch ihn veranlaßt  ein In einer Eingabe
un den Herzog Friedrich 1540 nennt  ich Lem 
berg Pfarrer von Steudnitz. i t al o nicht richtig,

erg Urkunde II, III, VI, VII und III
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wenn ihn rhar von 1536 1553 Adelsdorf am 
tieren läßt

Eine  chle i che Für tin Ur ula, Tochter des Herzogs Kr
He 2  8 von n terberg,  ich im Oktober 1528 aus
rem Klo ter re 19 nach Wittenberg ge  et,  r.
dort bei Luther Rat 0 und Frieden Ihr
Schreiben, an den Kurfür ten Johann etle m Sie
i t  päter ihre Heimat zurückgekehrt und hat dem Tb 
herrn von Sorau, Hieronymus von Bieber tein, Haupt 
mann von Glog uU,) die and gum ebunde gereicht

Gegenüber em charfen andate Mai 1528
daß die Unterdrückung der reformatori chen ewegung mit“

en itteln der Gewalt gebo Herzog riedr
von iegn durch  einenHPhilipp Pop chütz reedem Könige  einen or am entboten, ber auch die Un;
möglichkeit das Mandat auszuführen, betont nter Nr

die Antwort des Königs mit Sie den
Tzog, einee Hund 8 Schwenckfeld ziehen

Schon Thebe ius gedenkt, wie der Herzog Heinrich
1558 in ugsburg In der mgebung des Kai ers eine
prote tanti che Haltung gezeigt habe Ein rie des kur 
 äch  chen Ge andten Franz Kramm an  einen Herrn Uunter  2
richtet darüber des Näheren

Später als andere nieder chle i che Städte hat Glogau
eine * für den evangeli chen Gottesdien t erhalte
In die langjährigen Bemühungen der Bürge Aum
eine Stätte für die reformatori che Predigt uns der
Brief des Kurfür ten Augu t März 1571 nein
—  Wir ren, daß der ur  + auch  chon vor 1571 die
dei Überwei ung einer+Eim Kai er unter  2  2

erg Ehrhardt, Ey rchen  2  2 und Predigerge chichte der
Und des Für tentums Liegnitz, 521

erg! Seidemann, Erläuterungen zur Reformationsge chichte.
Dresden 184  —

— Ehe Nr
9 erg Noy VI.
—9 erg Nr.
Nr. X
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 ie In Prag auch per önlich bei dem ver
treten hat, damals wie auch etzt vergeblich. Maximilian,
der durch einen Bef ehl Januar 1565 der
evangeli chen Bürger cha die Benutzung der Dominikaner 
II unter agt a  E, konnte  ich trotz der Für prache des
mächtig ten eu  FNu Für ten nicht dazu ver tehen, der
Glaubensno der Glogauer abzuhelfen.

Wie der Kurfür t ver chiedentli von Schle iern
Für prache bei dem Kai er angegangen wurde, 3e

auch das reiben des Herzogs Karl vo  — Mai 1571
Um eine Vi itation des Trebnitzer durch kai er  2

liche Kommi  are und damit einen ingri  eine Ee
8 verhindern, wendet  ich der H  —  erzog ihn  

EinenBeitrag g8ur Ge chichte der Presbyterologie bieten
die Briefe ber die Berufung des atO Franz in das
Brieger Hofpredigeramt, das Bittge uch des Bunzlauer
2  rer Gerlach und dieFür chrift für den ehemaligen
Brieger Hofprediger Nikolaus „Blume, der nach  einer

*  **Heimat Sach en zurückging.
In die Zeit Frei tadts  chwerer Glaubensnot ver

 etzt das rotokol des ortigen Stadtgerichts ber die
Zahlungen, 8 denen der katholi che Pfarrer die en
Bürger wang, die II  — des Gewi  ens willen für  ich die
evange Trauung, uür ihre Kin  ein die evangeli che
QAufe nachge ucht en Gar einförmig ich,
aber we Summe von Leid, Trüb al und Anfechtung
 pricht aus ihm Wie mancher der Unglü  en wird,
wenn  einer 0a  einer Flucht, der Gelod trafe,
der Unruhe und Aufregung daheimgedachte, mit. ver

altenen Tränen eine Aus age gemacht aben
Mandat önig Ludwigs un Herzog

url bvon Mün terberg.
Ludwig, onn gottes gnaden Hungarn, che ete

unig vnd marggraue Mehren. Hochgeborner oheim,
vnd lieber getrewer. Wir werden glaubwirdig bericht,

—9 erg Nr XI. Nr. XIIXV. erg Nr. XVI
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das  ich ettlich von den gei tlichen des hochgeborenen für ten,
vn ers lieben oheim nd reunde hern Georgen, erzogen

Sach en, zw tendig vnd vorwandten,  ich vnder  —  2
 tehen, in geheimer ovnderhandlung ettliche der e  igen gei t 
en guetter,  o von vns 3u chen tragen vnd deiner
hawbtmann chaft ond gehörig, zunuerkauffenn vnd

den  tifften, dahin  ie incorporiert vnd eingeleibt
welches den ge tifften vn ers oheim, des erzogen 8 Sach en,

na  ey gereicht das ns keinem wegk leid
lich,‚ auch  olches ge chehen, keines gefallen aben
mugen i t derhalben vnn er ernn ter ue vndI
 o e e handlung dich geruhet, dw wolle t  olchef nye
ma  *. wes we en oder  tandes der wer, nicht a  en,
vil weniger ge tatten, auch treuer warnung aufs fürder 
lich te vn erm ohmen von Sach en erkennen geben, da
mit  ich ire mit gebürlicher hannthabung irm
ge tifft erzeigen nd halden Inn dem
vn re ernn te meynung Geben 3u Offen, montags!) nach
Lamperti nun0 domini 1524

II ertrag wi chen dem Augu tinerklo ter zu agan ů
—— und dem hte Lemberg
Ich, eyff von Nechern, des für tentumb Sagan,

Prebus amptmann, bekenne offentlich, das vff erforderung
uIvnd bitt des erwirdigenn hern Pauli Lembergs, gei tlichen
thumbhern vnd apte zUum Sagann, eine und dem ge

reunn anhange a e anders teyles jrer gebrechen
halben,  o  ich haben gehaldenn betreffende Ire  chulde vnnd
andere be chwerunge den e  igen mit beider en
Meße funden, al o be cheiden, das das ge tieffte dem hern
apte auff ein vielfeltige vnd ent chuldigung  eynes
mpits loßgeben vnd entledigen ollen, ihm die
b tey Grunenberg ein ebelang mit aller nutzunge.
ganz nicht ausge chlo  en amp dem vihe vnd haußrathe,
als iel  ein da elb i t einreumen. Das ge  ol auch

* Septemöer W

IRnl  N.
*



die  chulde runberg vnd anderswohe, we
vorhanden, betzalen  ol auch das ge dem
itzgenannten hern apte zwentzig marg gur einrichtung vnd
der rei igen pferde nicht das noch das gering te
ßunder der mittelmeßigen geben Es  ol auch her Paulus
Lemberg, geordneter prob t Grunenberg, keine  chulde
vff der probi tey vff das ge tieffte machen, vnd ob was
weiter chuldig das  ol  elb t bezalen Szunder
das ge tieffte  ol ürder  chuldig  ein, einicherley

ff der probi tey entrichten en  ich des
ar klar edinge haben, wollen nieman
zukunftiger chulden antwor en Es  ol au her
Paulus Lemberg würden die probi tey haldenn gantzgetreulich vnd nicht geringern,  oll auch widerum alßo
viel vihe, außratt, re vnd was jhm bberantwor
dem ge tieffte der probi tey la  en Da ge tieffte  ol auch
das priuielegium,  o ber die probi tey Grunenberg lautet
amp denn büchern a e denn Sagan nehmen
vnd dem probe t Gruneberg auß dem priuilegio Ehn
tran  umpt vnd geben Wo aber her Paulus die
probi tey  ein ebtagen ni ehalten wolle,  ol
die elbigé dem ge tieffte In hre ende mit ampt demjenigen,
 o darinnen entpfangen hat, bberantworten ud Eein:
reumen Es Wer denn L, do gott für  ey, das E
gewalt verfiele, krieg, fewersnott, agel, terben Oder
mergliche vr achen, da durch das ge tieffte erkennen mechte,
das eß aus nachle  igkeit vnd verwarlo  unge hern QAuli
nicht en Dieweyl echte nott menniglich ent
 chuldigett,  ol ehrn Paulus obgemelten en auch
ent chuldiget  eyn Bleibet ehr ber auff der probi tey  einlebe lang, dauon das ge in keinem wege, Wie das
erdacht mocht werden,  einen willen dringen  olle, nach
eynem tode  ol das ge tieffte die probi tey mit anderen
ren brudern ver orgen nach jnhalt vnd Atuten, vnd
dem 9e  ol erhalb kein abbruch ge  een Das
ge tieffte  ol auch vnuerbuünden  ein hern aulo,die probi tey aus Irem mittel bruder en, ondern



ehr  ol  ich dormith  elb t ver orgen Wwie ge Wie
auch das ge tieffte hern Paulum ins capitte Urdern der
nicht Urdern wolle,  ol in jirem wi  tehen.
Widerumb  ol eS bei ernn aulo tzu kommen oder au  en
zübleiben wolgefallen  tehen

aAben auch die hern des capittels Vor miur aus 
ge aget vnd bekannt, das  ie bn dem errn apte
ande  15  * wüßten denn liebes und au Wo Ee wollen

N

IT herr nd ater bleiben, wollen  y gern vergun t
aben vnd  ich egen ihm bedankt alles guttes 80°0 bey
ihnen gethan Wiederumb hat her Qu dem gantzen
capitte vley  ig gedankt des gehor ams vnd alles guttes,
30°0 ie gethan hetten, außge agt von nen
Ni anders dan alle ehre, redlichkeit vnd alles
mit erbietten, das ge tieffte tzufürdern nach  einem vermögen

obgemelte ücke, pun vnd artickel haben
part vor mir, obgemelten hauptmann, mi munde vnd ende
bey chri tlichen rewen vnd varen beglaubett
tette, vhe te vnd vnuerbrochen Uhalten ganz getreulich
vnd alle gefherde hinange Hierbey  eindt gewe t
als getzeuge der erbar ophe te Hans von No titz, die
er amen artitnu S  chö  er, Han  5 Pfützmann, Eyn offenbar

Das warerreiber, Ar geruffen vnd gebettenn.
ertenntni nd ter haltunge habe ich,‚ eyfri
Nechern, amptmann agan, mehyn angeborn igil,
ar das capittel, auch der her aptt anhangen la  en
Actum 1. gatum  ontag  8 nach Laurentin 525

II Herzog Karl von Mün terberg an Herzog
Georg bon Sach en

Vu er freuntlich din  Ivnd, was wir liebes vnd guts
mug  5 zunorn. Hochgeborner ür t, freuntlicherlieber
bhaim Auff  chreiben, WMas den pfarrher
Grünperg') betreffent, la  en 1viI wi  en, das wir den

Auguit. +

—— Paul Lemberg
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vorweybten gereyt vor tlicher hinweg 
e chafft Er hatt auch zeittlich dauon gemacht, al o das
nen ovn er Si°RRRn   tadthalter3u Glogaw nicht hatt bekhommen

Wir Aben auch  onderlichen befhell vo  —— der
königl majt who wir inen antreffen mochten, das wir
inen gefenglich einnehmen vnd  einer gei tlichen oberkey
3w gepürlicher  t obberantwortten  ollen, uIvnd ob *  *
oder der elben amptleutte Tfhüren, welcher  telle
 ich der königl majt landen vnter vn erm ampt auf
halte, vns da  elbige ver tendigen,  o  oll
ns kein mangel er cheynen, der königl maft befhell ge
hor amlich nachzuleben, wie wir dann gereytt
bei vn erm  tadthalter Glogaw, auf inen vle  10
kunt chafft egen Wir ver ehen vns auch, eS werd

farher vom abt zUum Sagan einge etzt fein vnd
olen  ich eigentlich vor ehen, das  ich keines

gewalts befharenn habe, vnd was in oder not
turfftig fürfhellet darin wird in  ta  a  eL tatlich

—
 chützen Ivnd bey  einem 3  An gew ehalten. un
vnß E. am freuntlich efheln en Reichenbach,
freitags nach dem eiligen drei könige 1528‚ Deme hochgebornen ir ten, vn ern freun  en jeben
ohaime herrn Georgen, herzoge 3¹w Sach en, landtgrafen
in Doringen vnd marggrafen 36¹— ei  en

erzogin r ula 8 Mün terberg an Kurfür t
Johann voöon Sach en

Guyade vnd friede vonn Chri to, bn erm heilandt, 3u
vorn Durchlauchter, hochgeborner freuntilicher lieber
herr vnd oheim hat der ambtmann hie Wittenberg
an  — mich gelanget, au Cur en beuelch  chriefftlich ge
cheen)), das der elben vormi  en mich ans die er

1) Januar.
Herzog Georg von Sach en haitte  ich be chwerdeführend ar den

Kurfür ten gewandt und die er arguf nach Wittenberg ge chrieben
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nicht begeben wolle, welchem mich
— — —— vnterthenigs gehor ams erbeuthe jinn freuntlicher zuver icht“ —* ....  IIIn  — l., eS ge chee ein  olcher beuelch 3 meinem be ten,
welches mich auch ane das vnterthenigs gehor ams
halden wolde Bin auch des erbottig, mich ge telle

verantworttung vnd grundlicher Anzeigung alles des,
 o mich verur acht nit anng t, noth, gefarh vnd elende aus
meinem lo ter 3 begeben, nicht allein vor rethen
oder der hochgeborenen Ur ten vnd errn eorge vnd hern
Heinrichen, ertzogen Sach en, einen errn vnd eimen,
ern auch vor eigenen per onen vnd der ganzen
we Bin der gewie en zuuor 3u vnd einem
jeden,  o de3 eiligen euangelii bericht aben,  ie werden
aus meinem bericht,  o jnn  chrifften verfaßt),
weil noch II  chwerer ang t vnd gefancknus meiner
Elen gelegen bin, Wwe  ich des dato woll erwei  en wir

werde jeder Des bericht werden, 865 ich mich amt
meinen 5  en jungfrawen aus keinem vorwitz noch eicht
ertigem gemüth aus dem EI begeben habe,bes ich
goth nd mein gewi  en zu gezeugen nehme, das mir
auch auf die er welt ni anders begere noch begert
habe, denn das arzu aus gothlicher barmherzigkeit
kömmen bin, nemlich erredtung meines glaubens,  o un IIIXXII  nMnMNI  III  IIIIII
 teter ferligkeit ge tanden i t vnd  terkung de  elben durch
das Tte 0T gottes vnd ge el chafft der gläubigen.
Vber das begere mir auf die er welt, bann ich

W————¶nnn e e un vor gottes gericht gehen, auf welchen
 rei vnd rohlich  terben will.
eiter hat E. tit göttlicher hülf mir Ivnd

NNi anders3u vor ehen künftiger zeit, dan
das aufrichtig vnd ehrlich gehandelt  ey vor goth vnd der
we vnd verhoffen auch,  o wir mit gotlicher hülff e er
 telle vnd kommen, 80a vns goth hin vor ehen hat,
ma  — vnns, bb 9°t L  ·. annders nicht wi  en nach 

er chien Wittenberg bei Hans Lu t mit einerVorrede
von.Luther „Der durchleuchtigen hochgeborenen Fraw Ur ula, OerzoginMün terberg, chri tliche Vr achedes verla  enen Klo texs Freyberg.“



—.—  7
zu agen, dem das wir vnns des haldenn wollen, das vns
9° wort vortreget. Hierneben wil mich als
meinem freuntlichen lieben hern vnd ohmen beuolhenaben vnd bin der gewi en zuuor icht, werde ., wie
einem fromen chri tlichen für ten zu tendig, nicht vorhangen,das mir  ampt denn meinen einicherlei gewalt ge cheeer recht Hierneben will ich e dem barmherzigengoth trewlich beuolhen aben, mein h  rie Dat
Wittenberg Am tag Lucen — 15289.

Königlicher Maje tät zu Bngarn vnd Bõ5ihantwort b anbringen ond eingelegte in truction deshochgeborenen für ten hertzog Friedri zu der AntaAUe 40 ge andten.
Er tlich hat kön maj des gedachten ertzoges drichAm erbitten mit ondern gnaden vnd gnedigem He·en vnd danck aängenommen.

1 Oktober.
Freitag, den November 1528

an Herzog eorg „Wir  chrieb darauf der Kurfür t
reiben, darynne wir E.

en E. Iauff neg t vun er gethaneszuerkennen egeben, das vn ere ebe mhum,die herzogin do  — Mün terbergk, Am den and zweyen klo terfung frauen,  o  ich gu Freyburgk aus dem klo ter begeben, Am tage allineg t vor chinen Wittenbergk komen, horen la  en, hetten darfürgea  .  olden an vn er fürgewanten erbietung vnd das die ge me vnfere mhum b  N Mün terbergk vnd die andern zwo clo terjung frawen gewilligt, gu Wittenberg zuverhL wie dan da  elbig vn ervoriges reiben mit weittern nzeigen mitbringen thut, freunt lich vormerkt vnd darauff imandes von jren ahi verordennten Weil aber E.  olichs aus etlichen angemachten vnd fürge wandten or acheu, die wir die er zeit in jrem Wer. la  en bleiben,N gelegen,  o la   wir auch da
freun er meynung nit verhalten wollen.“

bey wenden. Das aben wir e. I INXI.  R„Auch wollen wir liebden freüntlicher meynung nit bergen,das vns vkhi ere mhum, die ertzogin vonn Mün terberg, Am neg ten, alsvn er uptman en
auf vn ernn beuelch mit Irer, lieb

berg, xat vnd lieber getrewer Hans
geredt, mit igener an ge chrieben.Der elben  chrifft thun wir e. I hierben copey über enden Das woltenwir nit v  gt a  en.“



Zum andern. gemelter hertzog Friedrich durch
—828

 einen ge andten vnd fürgebrachte in truction angebracht,arumb der elbige den E  en mandaten,  o vn erseiligen chri tlichen Uuben vnd der elbigen gionhalben Schle ien jüng tlich vßgangen, nit achge +. TF  ees kommen vnd den zugehor amen be chwerlich vnd zum taylvnmöglich, mit anzaigung das eine Ivndert
—994

hanen das
7*heylige geltum vnd gotlich wor gegründet vnd bis her das elbige erhalten  ich en, mit ent chuldigung,— f—

*—* —
das onbilliger eys von tlichen mißgönnern zugeme  en,als ob etwann jrr al bey dem hochwürdigen  a  ent  WUNge tattet E  V, mit weiter vnd lenger vffurung gegebenerin truction, on noöt melden, darauff g jre kön aje tät,das 11 maj will vnd meinung nie gewe en oder noch  ey,jemanden von dem aren vor gottes trennen,  ondern
E lang die lebe,  ey Ir maj gedacht, die haylige4bEyder te tament Ar die gnad de almechtigen nit anders

ann jre Itern vnd vorfarende, chri tliche kay er vnd könige,hoch  vlei U fördern, e en vnd ren ET ITYmaj habe leider in kurz vor chinen jaren mit der War
heit erfaren, das wie wol hunder jar die*E—— hayligedurch die antze chri tenheit ein gleichförmig vnd einhelligver tand gewe en vnd die  ieben  acramenta in gleicherreligion en chri ten men chen geraicht vnd ain gleicher
 nzer palter glaub ehalten worden  ey, nicht de  enmunderdas  ich etzliche eigenwillig in er nation v ebla *
vnd die laren helle ongezweyffleten wort gottes in vil
andern nie en Ivnd Auu malen vffrurigen  inn ge 

vnd vßgelegt haben aher neben den er chrecklichen
42229897  —  Zum andern. Denmach genclter hertzog Friedrich durch  ů   einen ge andten vnd fürgebrachte jn truction angebracht,  ů  warumb der elbige den letzt ten mandaten,  o vn ers  heiligen chri tlichen glaubens vnd der elbigen religion  halben jn die Schle ien jüng tlich vßgangen, nit nachge   kommen vnd den zugehor amen be chwerlich vnd zum tayl  vnmöglich, mit anzaigung das  eine vndert  ö  hanen vff das ,  ö  heylige euangelium vnd gotlich wordt gegründet vnd bis   her das elbige zu erhalten  ich befli  en, mit ent chuldigung,  ö  das jm onbilliger weys von etlichen mißgönnern zugeme  en,  als ob er etwann jrr al bey dem Hochwürdigen  aerament  ge tattet hette, mit weiter vnd lenger vffurung gegebener  in truction, on no t zu melden, darauff  agt jre kön. maje tät,  das jr maj. will vnd meinung nie gewe en oder noch  ey,  jemanden von dem waren wort gottes zu trennen,  ondern   o lang die lebe,  ey ir maj. gedacht, die haylige ge chrifft  b  eyder te tament durch die gnad deß almechtigen nit anders  ö dann jre eltern vnd vorfarende, chri tliche kay er vnd könige,  [boch tes vleis zu fördern, zu le en vnd zu hören. Aber jr  maj. habe leider jn kurz vor chinen jaren mit der war   heit erfaren, das wie wol hundert jar die  ——————  haylige ge chrifft  düuch die gantze chri tenheit ein gleichförmig vnd einhellig   per tand gewe en ond die  ieben  acramenta in gleicher  religion den chri ten men chen geraicht vnd ain gleicher  onzer palter glaub gehalten worden  ey, nicht de  enmunder  as  ich etzliche eigenwillig jn teut cher nation vffgebla en  vnd die klaren helle ongezweyffleten wort gottes in vil  andern nie erhörten vnd zuuil malen vffrurigen  inn ge   zogen vnd vßgelegt haben. Daher neben den er chrecklichen  *  lvffruren, jnn welche der  gemain man durch die newen   eeten bewegt, die  achen   o weit kommen, das nit allein  die alten verdampten ketzereyen wider herfür kommen,  ——   ondern auch etlich vnerhört  chwere jrr al von newen  dingen geweckt vnd  on t gottes wort von jnen jn vil  hundert weg gefäl cht, vnd die warheit vn ers hayligen  ongezweyfleten glauben leider an vil orten dahin kommen,  das ein jeder  chier ain aigene v legung vnd ver tand —  3*öffruren, jnn welche der gemain man durch die

 eeten bewegt, die  o kommen, das nit allein
die en verdampten ketzereyen er herfür kommen,
 ondern auch etlich vnerhört  chwere irr al von
dingen geweckt vnd gottes wor von jnen jn vil
Uunder weg gefäl cht, vnd die warheit vn ers ayligen
ongezweyfleten glauben leider R vil Orten dahin kommen,das ein eder Ain aigene o legung vnd ver tand der



gemachet vnd  o bil glanben ent tanden,  ouil
men chen  eyen, welches aber in genannter chri tenlicherver ammlung vnleydenlich j t Denn gleicher ge talt alsUn gott i t Ivnd aine tauff, al o  oll ain glaub vnd ain
kirch  ein, da auch In anfang die er ten chri ten Ivm ain 
mütigkeit hoch vnd Oft gelobt werden vnd Paulus für vnd
für  eine lere gericht, das die, 10 den C
angenommen, en ainmütig glauben  ein ri t

Demnach nun jre kön maj als regirender onig vnd
inn Schle ien e mannigfaltige widerwertige vßlegung deß ayligen euangelii * vor nie erhört glauben,newlich jinn die Sle ien auffge tanden, erfaren, hatt jrekon maf nit wider  onder mit vnd für gotts wort als

ein chri tlicher unig IT mandat mit dapferem zeitigen wich igen rhat ovßgeen la  en, ami die eingeri  en jrrung ab
ge te vnd widerwertigem, auch mannigfaltigem glaubenfürkommen würde.

i t auch jre maj 3u die em mandat uvnder derem
arumb verur acht, das ir maj. glaubli bericht vnd gutwi  en rägt, wiewol hertzog Friedrich  ich jnn einem büch lein,  o neben der in truction vberantwortet, anzaigt vndvernemen läßet, als ob er vnd  eine Ivnterthanen bey dem
hoöchwürdigen  aerament des Aaltars ein irrung habe,  ondern  ollichs halte vnd glaube, wie das Chri tus uffge etzt,die chri tenliche gehalten vnd die ayligen en
leerer gelert, das de tominder ber uvnd neben vil
andere jrrung,  o newlich wider das hochwirdige  acrament
wares vnd u Chri ti inn teut chen landen vffer  tanden, hertzogs Friedrichs obri te leerer vnd predicantenatn newe onerhörte er chreckenliche ketzerey gepredigt, vffgericht vnd inn truck auch bey den
la  en kommen, chweytzern zu Zürich  —. .—.f...—

2
bb welchem frewel nit allein die frummenalten chri ten in den Sle ien nod andern orten,  onderndie Wittenberg, deren leer doch von röm! kay . maj.,Irem lieben bruder vnd gnädigen herrn, nd anderen ri ten kunigen vnd potentaten verdampt, damider ge chriebenvnd die,  ˙o ff dos eT Tli wider das  aerament



9WU c jehandelt uvnd ge chräben, nen ich, 866 die Sle ier
auch ITer mainung  ein iewol Nun QAn  eine predi  2
canten vnd vnderthanen Ollichs garewels wider clare text
vnd ge chriefft 0  ei, QArC Uuce vnd au auch ge
neinen chri tenlichen ver tan anfenger vnd vr acher ein,
 o mü  en doch nit allein bey der eu  en, ondern bei
den böhmen vnd anderen nation alle Sle ier bezigen werden,
als ob die Sle ier alle i er verdampten leere,  o  eine

ff  ri anhangen, welches dann au jrer
kön maj., 10  ye di en ecten vnd verdampten ceren
lenger zuge ehen vnd mit mandaten nit gewendt gewi
lich 8 Ivngnad vor gott dem allmechtigen, der elen ver
erben vnd I on allen chri tenlichen nationen gelangt++enn : . .—— ee:e:ent ecgg , e ee: e, vnd kommen Were

hatt auch jre kön mal befunden, das feine predi  2  —
canten ber die klaren, en wort Chri ti vom letzt ten
nachtmall ain ömbkhertte glos gemacht die  y Uitö
Nur allein mit heiner ge chrifft ewei e ondern
aus jren fundamenten,  o in druck kommen, gewi
volgen muß, das rt  u vnn er err vnd heilland nit
varlich für vns gelitten, nit warlich ein blut für uns5

vergo  en, nit warlich vfer tanden noch gen himel gefaren
vnd das  on t der mannicher Ivnd ander verdambten letzer
leer durch  y wider die warheit herfürbra be tat würde
ieweill  ich dann Zmals befindet das  einer ent chuldi

n-ö predicanten leere anderes widerwertig,  o
vieler klar of atzung, auch Wwort Chri ti vnd be chreibung
der heyligen euangeli ten vnd bten Chri ti rem vnd In
ainem oOlchen gro  en gen artigel vn ers eylligen
glaubens, tön maj vnd andere fromme chri ten nitLCcbh kleiner ver chimpfung ge tellt vnd verfürt  o ver ehe
 ich jre kön entzlich V werde gedenken, das
nit nu  ey Ivnd die vorhai  ung Cri ti
kirchen lit erleiden das vn ere altf  ern von der
himmelfar ri ti bis auf vnd predicanten vers
A  en vund verfürt eyn, das jime auch nit gezieme,  onder
glauben und religion, ERT gemainer chri tenheit haltung rererrenroe



 

offger uvnd wie  chimpflich  ey, Ns Schwenkfelder vnd
andere anders in offne ru oßgeen la  en, dann H imfürgewent, vnd werde al o ausgangenem mandat, welches ich dem wort gotes, ganntzer chri tenheit vnd gemeiner
kirchen genzlichen vergleiche, durch  ich vnd die jren gehor 
men vnd die grewell  acrament,  o die  einen wider

wort aufgericht, nit nur allein a  ellen, ondern auch y Ivm e e +  2  a  traffen, Ivnd wie  y ge tra vnd le eer chreckhliche ketzerey abge tellt, jrer maj. aigentlich er  enVnd eTr  ich erbeut, der widertäuffer  ect Aam irreren fürzu kommen, nymbt re maj die es erbitten 3u onderm an Dieweill aber die widertäufer gleicherge talt eT das  acrament  eien, wie Schwenkhfeld n8
andre  eyne verwannten, auch die pildung nit leiden muge,die me   vnd khirchgang vnd andere vil gotsdin t, auch
nerer taill der  aceramente vnd chri tenliche ordnung ver 
werffen, will  ich jre maj ver ehen,  olches alles werde
laut  eines erbittens vnd vermuge jrer kön maf 7  enmandat fürkommen vnd abge telt.

Vnd als weitter anzeigt, das obber erthanntewarhe ime anders bei  einen vnderthanen aufzurichten** u darauf age jre kön maj. vngezweiflet, habvil vnderthanen, wie jir maj glaublid bericht, die mit
be werttem hertzen vnd vnruhiger con eienz bisher geduldet, das — —5   y durch  eine predicanten en Iu ordnungdes glauben von gemeiner chri tenlicher kirchen efürtwerden, vnd  o die bericht, wie Swenkhfelder vnd andere jmeanders ürgewendt, dann  y in druckh au geen la  en, vnd
 y al o wider offentlich gots au  etzung vnd klar onge  2zweifelt wort des euangelii verfürt,  y werden garjnen  elb t ewigem heill kön maj als jrem chri tenlichen regierenden kunig gehor amen vnd  ich von andern
Miedern der chri tenheit nit  ondern,  onder bey der kirchen,au  erhalb der niemand  elig werden
fordern eiben

mag, wie jre alt

Demnach aber zuletzt ET 516. kön. maj. ermant, das.die elbige jrer zU agen vnd für tlichen re uvnd  onder 
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en vertrag,  o er mit der krone Behem habe, eingedenkh
 ein woll ete., darauf  antwort jre kön maj., alles was

+2ITre mai ge ag wolle  y, Wie frummen arhafftigen
nig woll gezim, volkommenlichen halten ber ieweil
jre ma 1e vnd alwege gedacht bey dem wort vnd
de  elben wa  en vor tandt zuverbleiben, des 
halb  y nicht eingedenkh, auch nicht bey tändig  ey, das  y
weder vor Ime noch Im anderen in der Sle ien 8u 
ge agt, verdampte jrrung wider das  acrament vnd andere
Artigeln vnn ers Auben zuge tatten,  ey auch noch woll
ijngedenkh, was b chied jre maj hinder Ir Breßla auf
dem er ten gehalten landtag) der religion halben hinder

verla  en, Abei billichen  einenthalben bleiben, dqmitt
hie wi chen  chwarm, jirrfall des glaubens vermitten were
Vnd demnach une jeden ür ten beuelich i t das bey
 einer  eel  elligkheit ob dem eylligen chri tenlichen
glauben vnd bui ime  ey, keinesweg ge tatte, das ein
jeder das euangelion eines gefallen vnd ver tandes aus
lege Lei  e vnd fel che von der einigkheit der chri ten
btrete oder falle oder auch die religion verendere, dann

würden widertäuffer vnd andere  ecten auch
ge  en werden die  ich allen jren (eren vnd 
beriemen, Wie  y ni anders denn das euangelion
predigen, vnd 2— fürnemen  ey auf das wort gots fundieret
des hab kön mal nit das die reihei  o hertzog
.— altfordern von demskunig vnd kron ehem
aben, anders geben oder verlang dan das vnd andere
re nachkommen bey cri tenlichen lauben oder
ver tan der vnd der eyligen religion bleiben
en Vnd dieweill Eeln weltlicher  ollt  ich
in gewalt wider altung vnd ordnung der ganzen
chri tenhei In glauben, kirchen vnd gei tlichen nicht
eingela  en en Denn 1e were billiger vnd d  N
i t, bey gemeiner kirchen bleiben, der vor allen dingen
der haylig gai von Chri to ver prochen, vnd al o niemand
geziemt zula  ung vnd be chluß eine gemeinen chri tlichen

Mai 1527



concilii glauben vnd vn er ayligen religion
Uerendern vnd ich obn der einigkheit ab ondern,  ondern

vff ein coneilium warten nd vor dem concilio der irchen
ordnung nit zerrei  en, rie vnd einigkeit vnder
den chri tlichen lidern gehalte vnd nit zer paltung
glauben gepflanzet werde

Dieweil dan die kön mal gemelte mandat aus
chri tenlichem, königlichem gem gott dem allmechtigen
lob vnd erhaltung  eines heyligen vnd glaube
den Ivnderthanen inn der Sle ien jrer  eelen hayl vnd
gau friden vollhedachtlich vnd mit treffentliche anza
 einer rhät aus der kron Eem vnd anderen landen hatt
la  en ausgeen, das  elbig  ich gottes CEEL vnd wort woluer
gleicht vnd tag i t, das herzog FriedrichsIvnderthanen
 acrament vnd anderen wider offentliches gottes wort vnd

durch Schwenkhfeldvnd andere verfürt, vnd
e org dis lenger ge tattvnd nit abge tellt, das  y
von ainer jrrung In die andere vnd vileicht noch In

 chwarm, vall vnd jrr al kommen vnd vallen würden,  o
i t kön mal gar gnedige an innen, das Er,  o allwege
 ur chri tenlichen andechtigen Ur ten gehalten,  ich
lenger vnd er t  einem eTL nit durch (CwWwe leerer
(die nit allain allen hailigen (Cerern vnd martyrern,  o 1
blut mob des glaubens villen vergo  en  onder auch under

elber ge palten vnd men widerwertig) Ivmb  2
üren, ondern gedenke,  ich vnd  eine Ivnderthanen nit
la  en von ch  1 bey der  ein will
Ivnd wird biß er  ung der we bleiben, vnd mit
höch tem vilei ausgangen mandat nachzuko  en Das wird
ohne weiffel gott geni  en vnd bei allen chri ten

kunigen, ür ten vnd potentaten uvnd onders bey
kön mal ondern lob ru vnd lem raichen

Abt mon in agan Hieronymus Bieber tein
u er nnigesEdeler, wolgeborner gnedig her

gebet eg got den allmechtigen,  ey als vn erm
genedigen ernn allezeit Genediger her Wir tun



S
demüttiglichen 3u wi  en, das dy pro  ey 38 u Grunen 

ergk, In hauptmann chaft des glogi chen für tenthumbsdem e tifft gzum agan, vn erm Clo ter, zu tendigk, aldo
vn ere vorfaren vnd wir das 1US patronatus allewege 9e Sehabt vnd noch Wie nun, nediger her, die elbige probi teyitzundt tzur tzeit edig ewe en,) Aben wir einen en,fromen kie ter,  eines nde vnd leere redlich, als
nemlichen den pfarher von Schonbornn, hinuffertigen wollen,
welcher den chri tlichen ceremonien, als einem frommen
pa tori U teet, hat dienen wollen haben aber jime dy IIIIINN
von Grunenbergk als ein erbar radt derma  en Wie folgett **4*  —2abgewei t vnd ge agt, das  ie mit PaulusLemberg bekommen, den  ie dan Angenommen, welchem
auch die probi tey  ein lebenlang von vns ver chrieben,
wie  ich dan auch TeEumen thut — vns, gnediger
her, von dem er amen radt von Grunenbergk nich wenig
befremdet, das  y nicht allein vns in vn er 1u Patronatusvnd collationn einfall thun wollen,  onder auch der römi

——— —  chen königlichen maje tät, vn erm allergnedig ten hern4016 Chnem rbhern die er frer kön maj anden etten
Vnd ieweil dan landkundigk, das geda  eL Paulus Lem 
berg Cyn verlauffener apt vn ere  V  2 Clo ter agan i t, dem
ge tie tzeit  eynes regiments nicht wenigkN ethan,
in die elt Angen, ein wunderliches eben, das wir jnn
 einem werdt a  en, vorgenohmen, wi  en Wwir hu aldo
der chri tlichen gemeyn zur verfürung keines nicht

Ulden noch leiden, dan wir adurch In der römi
chen kon maj., vn ers allergnedig ten herrn, gro  e vn
gnade en vnd kommen mochten Zudem wüßten wir

kegen den allmechtigen nicht zuubrantworten, das ein
volck durch olchen wü ten man Olt tTre

emacht nd vorfürt werden Derhalben e. als vn ern rnenerenLb.ůgnedigen hern an der hochgemelten kön maj vn ere
allerdemüttig te bitt, geruheten, den von runnen 
erg gnediglichen uvnder agen vnd an taot kön maj.

) ohl nach dem Abgange des
nach Görlitz

Pfarrers Andreas erhar

6*



befelln, das  ie  ich des oder ander apo taten enthalten
wolden vnd in vn er Ius patronatus vnd gerechtigkeit keynen
eynfal thun,  onder  ich dem frommen, re  ichen, 8e
larten vnd pfarhern, der itzb noch zum chön
obrnun i t, wolden genügen vnd  etigen a  en, den wir in
etziger tzeit gar  chwerlichen vermocht, der chri tlichen ge
meyn gut vnd vnß gefallen Ollichs officium antzu
nehmen. en vns gentzlichen ver ehen, ein erbar radt
vnd gemeine + werden  ich ller billickeit vnd
lichs gehor ams  onderlich vff beffelich verhalten. Des
wollen wir e. als vn erm gnedigen hern ewigen ang
wi  en vnd got, den allmechtigen, vmb glüg elige regi 
ment, öbliche ge undheit vnd ewige wolfart mit vn erem
nnigen gebeth eH  en verbitten nicht vnderwegen
la  en vnd in allem,  o vns immer mögli allezeit ganz
wi vnd gar reulich verdienen. ganz willige
capellan mon, gei tlicher thumhet s8Uum agan, apt, prior,
prob t vnd  amlung a e

Gu ediger her  ‚ ES zeugt  ich auch vormeinte
vor chreibung, die er vff  ein  elb t fortell sine scitus et

totius capituli I  quasi surreptive ausbra
nicht N, das it weib vnd als ein verleugketer
apo tata ein chri tlicher prob t aldo  eyn nune Deswegen

 ich wol enthalten, wie  ich aber Gruneberg
gereumet, wolle römi cher königlicher maje te on ens
hierzu erwerben. Wan er den tzu bringt vnd Wir
ine  ehen, wollen wir vns ferner zuuerhalten wi  en,  ein
aber we frey, der gedachte apo tata  einer kön
maj eri  en wirt, wes tandes i t, was eEn vnd
lar Uret, das bigamus i t, von dem hochwürdigen
 aerament nod anderen chri tlichen ceremonien gar ni
helt, eine kön maj als Cyn chri tlicher gotfürchtiger vnd
gerechter konigk irt in nicht Grunenberg ondern

gantzen ande nicht eiden, probis Sit In 8388

dalum et opprobrium.



VII aul Lemberg an Herzog Friedrich bon Liegnitz ——— — PDurchlauchtig ter, hochgeborner E bytt
demüttiges vleiß, geruhe  ich gnädiglich wi  en erjnnern,

———20  S —„ Wie das auf P  * gnedige furderungs chrifft ghen den
auch durchlauchtigen für ten Heinrichen, erzogen Sach
 en,  eine für tlichen gnaden, mich untertheniglichen be 
a daß wiewol kurtzverruckter zeit nach dem willen
des allmechtigen den wirden und ampt der ge 
 tifft zUum agan, wiewol gantz vnwürdiglich, ruffen vnd
verordent gewe en, vnd bb wol  olchem
 onder rhum reden allermei t vnd fürnemlich nach 8e 
haltner vley  iger erku  ung der hochver tendigen vnd
leuchten nit dem rechten ver tandt des erkendtnu
gottlicher  chrift Wittenbergk, darauff mit emb iger ge
treuer orge vnd vleyß, wie a e den recht chaffenen,
wharen vnd ovngefel chten gottesdien t der heyligen chri ten
vud reynen evangelif lahr gleichformigk vnd geme
furdern vnd anri  en öcht gearbeitet vnd getrachtet,

mir dan die andern meynes ordens verwandte per 
 onen nicht eringen 1° und gemacht vnd 0e
geben, indem  ie  ich Tzeigt vnd ge tellet als ie  en  ie
 olche 10 vnd vorhaben nicht wenig gefallen, C

doch der leidige feindt uvndt ertzvater des mordes uvnd FZIIIeerreret
lügen Ur  ein au e ünftige tück vnd li t  oviell wider  2  2
wertickeit  perrung, hindernis vnd verfolgung die dan
itzt vmb kurtz willen nach der  tückweyß anzuzeigen
vnterlaß, aber künftiglich, wWO von mir begerth, auch in
berurts ge tiffts oder eyner ge chickten bey ein vnd gegen
war ertzelen, gar eyne chew trage) eyngetragen, er 

regt Ivndt erweckt das da Ur die er  ame vnd kernlein
nicht ein von den dornen verdru r tickt vnd gedempfft,
ondern auch umb mannichfeltiger erdi  eL vnd onbefindt  mnu RRer be chuldigung willen, amit ghen den hern
Georgen, ogen Sach en vnd  eliger 8e 
dechtnis, IIII eLr ahl gantz erticht vnd vnbefindt 

* lich angegeben vnd in ovngnade tzubringen ver ucht,
chehen, ey EI vnd ehben  org vnd gefar tragen



mü  en, aus welchem allen betrachtunge, das Ui
guttem gewi  en Iu y er abgötterey wider die ertandte vnd

deßgleichenbekandte warheit tzu uerharren nicht gewußt,
aus radt tzlicher hern vnd u das 3
verla  en vn die würde der zuübergeben bei mir be

Vnd erwegen mit dem elben itzgemelten ge tifft,
das mir laut eynes vnuerleglichen briginals, welches tm
ahll der notturfft vnter Tem vnd des ge trengen von

Nechern eligen, weyla amptmann igillen tzu
produciren vnd vorzulegen erpöttigk bin, die probi tey tzu
Grunenberg mit aller nutzung, ganz ni ausge chlo  en,
die tzeit meynes lebens von vnuerhindert zugeni  en
vnd zugebrauchen zukommen vnd volgen  oll, EYyn ver

Eehyhnung gemacht tewo ber nuhn mehrgenannt 9e
 tifft mich dem be itz vnd gebrauch geda probi ten
inhalt erurter vor chreibung billigk vnturbirt vnd
etrube bleiben hett en la  en,?  o en  ie doch des
ungeachtet mich dem el meynen usu fruktu uvndt e 
nießlichen gebrauch, e i vnd gewehr, dareyn ich legittime
vnd gebürlichen eyngewie en nod ge atzt worden byn m

der tzin en vn ander dergleichen gewalt Ivnd
thetlicher perrung uvnd einhalt anfenglich uvndt kurz darnach
merglichen gehindert Ivnd betrübt Auch arüber hernach

po 5848 als mich des elben vnd gewehr polyrt ent atzt vnd
beraubt vndt  ich des tatlichen vnd de facto vnterzogen vnd
vnterfangen u we vnterthenige klag vn

gnediglich gethane vor chrifft hochgedachte 31
Sach en der antwor mich miur T tlich anzeigen thut
das hierin etwas tzu verfügen nicht woll gebühren

3 Ollt nachdem die 3u Grünberg nicht vnter
gelegen, aber der elben gleichwohl

wahn die elben gehn agan kommen würden
ewy en haben, welchem dan al o gebürlicher reuerentz
nachge atzt vnd aldo bey den elben auff neg tvor chienen
freitag nach judira!) gethan, al o i t miui
mals durch den ge trengen Ernuhe hern Anthonium von

19 März



Schönburgk die er E  ei egeben worden, daß biß
vielfach gemeldter Sach en glücklichen vnd der 

 elben verordenthe vi ttatoren ankunft der
volen ahn tandt gebe  olt mit andern gün tigen
vertro tungen mehr aran auch weniger den gar keynen
zweyffe trage

Weyl aber mehrho  emelten g., desgleichen
genannten hern nthonio von Schönburgk auch tzu den
hern vi itatoren, we uff mein bittend anlangen der
ehrwürdige her doctor Martin Luther ein chreiben ge
), der trö tlichen zuuer icht bin, das vnd  ie
von mir eynen Uungnaden noch anderen mißfallen nicht
vermerken werden, daß meiner vnuermeyd 

notturfft aberma Anregen thu, zuforder t dieweull
gedachts ahn obberuter zugefugter le ion
vnd vorunrechtung nicht ge e ondern mich ber diß
bey dem en vnd wolgeborenen ern hern Hieronymo von

Bieber tein tzu Sorau, eßkow, meinem ganedigen hern ahn
meynem chri  chen glau vnd lahr, deßgleichen mey FTIIIeeebbebeeeeeeeL
em antten geruch, leumundt vnd ehren in Cyner chrifft
ohne allen an vnd grundt hefftiglich iniuriert He
 chmeht vnd gele tert hat, derge talt als Ee von dem
hochwirdigen  acrament vnd anderen chri tlichen CéEremonlen
gar ni welchs arti  V halben mich auff P  * d
aller meiner pfarrtinder gnedige vnd gu wi  en chaft
ferire, item das die obberurte vor chreibung Ssine geitu
t Consensu totius capituli t. surreptive ausbra
hett, we iniurien, hohn vnd chmacheit ich
te elbe neu  eLr tzeit in er  rung bekommen, 8 gemüth
geogen vnd nochmals tiermit gemüth getzogen vnd ad

reubeirt en will amit miir nuhn hirynn 8
nachteyll die re jarsfri t nicht ver cheynen thet  ondern

action 8Um wenig ten durch e e onterthenige
 upplication meyn vnd —..—  meyner  ——..— kinder
glympf vnd ehren perpetuirt würde, S0o i t an

15 Oktober 1540 kam Herzog Heinrich nach Sagan
Das EH nicht mehr vor



bitt, die elbe geruhe mich anderweith gehn
Sach en ermaßen befördern, ami oberzalter
meyner be chwerunge, berurts zugefügtes spolii gnedigem
gedechtnis 8 ehalten vnd der elben ergetzunge  einer

gelegenhe gnediglich ver chaffen, auch das
mir der zugefügten iniurien vnd  chmehungen halben 6e
bürliche forderung vnd U pruch biß  einer ver
ordenten kommi  arien verhör, darumb nochmals bit,
vorbehalten vnd wie gehört tzum wenig ten perpetuirt
bleiben mecht, nedige führ ehung zuthun geruhe Dan
bobwo die Grunenberg im königreich elegen, 30°
hat doch das ge tifft 8Um agan vnd al o der elben
collatur vn verleyung, 3° ird auch itzt fürnemlich von
mir nicht des elben re  Ution, ondern des zugefügten
spolii halben wandel vn abtrag ge onnen vnd gefordert,
dadurch dan mehr Actio personalis dan realis i t vnd

* bleibet, vnd byn vnzweyffentlicher tzu ver icht, er 
nannte des al o vnd dermaßen hieuon gebürlichen
er  Ee worden wehr, würden mir vorleng t hierin
andre gnedige verfügung gethan haben derhalben
Nochmals ganz demüthig mir in gnaden hierin fürder
 am er cheinen. Das erkenne Ivm te elbe eyde

mich eyneben meyner demüthigen vorbith vmb
8  eligen zu tan vnd wolfahr vnge partes CI. vnd

atum amguts vntertheniglich Uerdienen chuldig
abend) Bartholomei d. 1540 vndertheniger caplan
aul Lemberg, pfarher 8Uur Steudnitz.?
VIII. Herzog Friedrich bon Liegnitz — Herzog Heinrich

zu Sach en
Vnn er freuntlich dien t vnd was wir te Ivnd

Erlauchter, hochgeborner für t, freun  er
lieber obheim vnd chwager Aus ege  uplication

1 Am Augu t
rhardt, Ev Kirchen  und Predigerge chichte er und des

en legnitz 594 bietet in der ei der Steudnitzer Pfarrer
 einen amen nicht



werden . was her Paul Lemberg, pfarrer
3uTr eudn der ethwan gei tlicher Uumher vnnd apt
8Um gewe t, vns bitlich thut gela Sint
wir aber vor tanden, wie aus beigelegterades ambt
mannes vonn agan vortrag lerlich zu ehenn, das  ich
das e tifft ew  t, genannten ern au Lemberg auf
ein lang die probi tey rünberg einzureumen,
vnd niemals befunden,  a8 geda her aul von der
probi tey derhalben gedrungen, das  ich verehelicht vnd
das heilig euangelium vnd wort gottes angenohmen hatt,
wie dan auch aus einge chlo  enera der amlung
den vorigen volmechtigen heuptmann des glogi chen ür ten
thumbs gethane reiben zuuormerken, wiewol  ie jme
etliche ovngründige vr achen me  en, das von dem

1 hei igen hochwirdigen  acrament nichts halten  olle Weil
wir aber da  elbige anders wi  en,  eindt wir gnedig ge
nei in an ehen  einer vnn chult inen gen uor

reiben, vnd i t demnach vn er freuntlich bit, wolden
bei der amlung gzUum agan vor chaffen, bb  ie jme je die
gedachte prob teye ni einreumen woldenn, das  ie jime was
erliche hiraus geben, ami  ich als der treue diener“
des ein lebenlang erhalte könnde Als wir
dan nicht zweifeln, vm t er vnn er vor chrift willen,
die wir 3Um vlei  ig ten meinen, thun werden. Das e
Wwir eneigt, Ivm wider freundlich Uerdienen. Datum
Lignitz, monntags!) abende Bartholomei anno0 1540

Bekennermut des Herzogs Heinrich von Liegnitz.?
Agsburg, den Juni 1559, chreibt der Ge

 andte r üramm dem Kurfür ten Augu t von Sach en
Nachdem der junge ertzogk vonn der Lignitz hertzogk

Heinrich, velcher vngeuerlichen ern halb iahr uin der röm
kai  maj in hofe gewe en, nicht  onderlichen jrer
maje tä bei dem kirchendien t bi anhero aufgewartet vnd——“““,“
 ich tage corporis Ohristi der papi ti chen ceremonien,

Augu t.
2) Vergl lerzu hebe ius, Liegnitzi Jahrbücher , 131b



als man mit dem uvmbgang vnd vmbtragen des  acraments
dem + gebrauch nach eine proce  ion gehalten,
der e  e geeu  ert, auch dem nech ten 0
dann ihre aje tät, als man den pfaffen mit dem Acra
ment herumb hat führen nen neben ertzhertzogk
Karle O terreich arzu hat ordenen vnd gebrauchen
wollen, ni 3ur gewe en, hat ihre maje tã des elbigen
tages, als eda  er ertzogk rer maje tät dem rau nach
das wa  er geben wollen, vieler ür ten vnd andrer
herrn bei ein vnd gegenwärtigkeit ihm offentlichen das

aus der an eri  en, ihme ge agt „Wer mir
un der kirchen nicht dienen will, des ten te bedarf ich
auch alhier nicht, gehe hin vnd wartet des Euren.“

Dieweil aber dem guthen jungen herrn derge talt ab
zu cheiden nicht ein bedenklich,  ondern auch nachteiligk,
L durch arggra Georgen riedr randenburg,
velcher dem ech ten mitwoch, dem letzten Maii, anhero
kommen, en vnd andere ihme
bb uvnd anliegende richtigk machen, desgleichen
herzog Johann Albrecht Mecklenburgk nd erzogk
Chri toph gu Wirtenberg gegen ihre Aje eherge tern
uvnderthenig t verbethen worden, da ehr iugent vnd vuubor
tandes halben was gethan der vnderla  en,  o ihrer
maje tä nicht gefallen, ihm gnedig zuuorzeihe oder
e zUm wenig ten ihn mit gnaden erleuben. Darauff
ihre maje tä geantwortet, ihre  tät onndten nen,
da  ich nach ihrer Ale ielte, Eeinem diener wol
dulden vnd leiden, ihm auch mit gnaden geneigt
Wan aber ehr vnd andere nicht ihrer Q religion
ÿpweren vnd ander ergerniß geben wollten, ehe ihre maje tä
die elben viel lieber wei von ihr, denn daß die elbenn
nahe vnd bei ihrer Aie  ein 0  en

Kurfür t Augu t Kai er Maximilian.
tragen zweife ohn gnedig gutt wi  en,

welcherma  en bei dero elben hiebevorn die er amen vnd
) Ähnlich berichten dem 2 Juni 1559 aus TH auch

Graf von Eber tein und Heinrich von Ein iedel
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wei en, meine lieben be ondern bürgermei ter vnd rath
manen Gro  en Glogau In rifften, auch
mündlich mehr denn eins mit vlei vorbethen vnd vor
bitten a  en, daß K fort etzung vnd pflantzung
des eiligen, reinen gottes vnd euangelii,
auch 10 viler betrübten hri ten gnedigf geruhen
vnd en wollen, daß jnen eine geringe, eingefallene
11 tin der darjnn wie obgeda das 9°  1  E wort
gehört vnd die eiligen  acramenta nach Chri ti ein etzung—rsgs ..A- + . .—. Nun  ie michebraucht, eingereumbt werden me
itzo ferner bericht, bb  ie wol ber vorige meine jinterce  ion
auf meine ein mehren in Prag be chehene mun für SenNI¶L¶U

aldo auch hernachher Speier Ufm re vmb
allergnädig ten be cheid allerunterthänig t nu uchen a  en,

*  o hätten  ie doch keinen anderen rlangt, dann itzo
rage ierumb wider anzuhalten Darauf  ie auch ent
 chlo  en, erlangung M die jren widerum
abzufertigen. Wiewol  ie nu  — auch vmb meine für chrifft
3Um vlei  ig ten gebethen vnd deren genießen vorhoffen,

+ enee/
ch mich au jrer illig erner als die mi mir nicht Vor*  72*98 —  ———— wandt ni annehmen  oll,  o habe nen doch die elbige

an ehung, das  ie vngebürliches, ondern dasjenige
 uchen,  o pflanzung vnd au breitung gottes re und—— rau der hochwürdigen  acramenta, darin jedermann
hilf vnd förderung thun chuldig, nicht verweigern wollen
vnd demnach In vnderthenig tem gehor am, M
geruhe gnedig t,  ich eine forder  en be cheids 3u ent 

Ivnd den In richten, Ami meinem vorigen
vnd etzigen, auch jrer von Glogau aller ovnderthenig tem

nach  ie die gebetene alte irche,  o one das ni
———
— t—

nütze uvnd vorfellt, einbekommen und zugebrauchen haben
möge in betrachtunge, das hierin ein loblich
gott wollgefellig gut werk thun vnd vieltau e armen
leut des Oorts uvnd wolfart ereicht, die ohne das
wahren ei ver eumbt, auch andere be chwerunge hier 
durch, do vorbliebe, vorur acht würden wollen
 ich aller der churfür ten vnd ür ten Aug purgi cher cCon 
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e  ion vnd meiner vnderthenig ten zuuor icht nach hierauf
als die gerechte vnd gottes wort lie  Abe obrigkheit
gnedig erzeigen, das ber Uldige Ar vmb e e

Dat. Dresden,zuuordienen erkenne mich chuldig
den Martii 1571.)

XI Herzog Ka rl bon Mün terberg an Ku Augu t.
geben wir erhei chend vn er vnd vn ers geliebten

hern Truder noturfft freundlichen zuvornehmen, daß vor

wenigk die röm kay  maij durch dero
 elben abge andten commi  arien eine vi itation aller
vnd lö ter ande e ten verordennt, mit welcher
fenglichen das vnd lo ter Trebnitz,  o inn ovn erm
ölßni chen ür tenthumb gelegen vnd mit der obme  igkei
vonn höch tgedachter kay erlichen maje ta vorfaren dUrch
eine be tendige vorwech elungk vn ere boreltern nehen
ermeltem für tenthumb Am anderen tiften vnd Clö ternn
vorwendet, etroffen worden. elches,  o wie e ehen, das

abbruch vnd  chmellerung vn eres habenden rechtes
reichen wollt, en Wwir Olch vn er recht den verordnetten
commi  arien nit alleine mit nottürftiger ausfürungk dar
bringen la  en, ondern auch egert,  ie wollten iun eT 

wegunge de  elben die efolene vi itation, wei der kay 
maje befehl keiner anderen ge ta als menniglichen
echtens ohne na  Ee gemeinet, beim ernenthen
Trebnitz nicht anfangen, ondern  o ange, bis wir die
kay  maj vn eres fugk vnd echtens eri  en önnten,
ein tellen Darauf obwohl die ein tellung erfolgett,  o i t

doch, wie die erklerungk der commi  arien gelautett, nur

Groß Glogau, den Mai 1571 re die itter Und Herren
des Glogauer Für tentum den Kurfür ten in Beantwortung eine
Schreibens vom April, daß der kur äch i che Rat und Hofmar chall Abra
ham Bock bei nen gewe en, von dem kai erlichen Kommi  ar aber die Tag

auf den 27 Augu t verlegt worden  ei Sie ankten für alle För
derung und bäten, thnen Bock Jum fe tge etzten Tag wieder  enden
nter dem 13 Juni ehn der Kurfür t dies ab „Es  tehen vns itziger
zeit derma  en vnd rei en ür, das wir vn ers hofmar challs, de  en
wir nhun in die em ambt täglich bedürfftig, nicht entrathen mögen.“



darum, das die diner,  o 8 des 0  er gütern gebraucht,
nicht sur  tellen gewe en vnd al o aus mangel des berichts
ae  een iewe wir dann o vihl efunden, das vnnß  —f 8— —. e —. — 4“..  owohl vn erm geliebten herren brudern notwendigk  ein
ihl Ami itzt angeregtes hindernis aus dem wege
kommen, mit der ange taltten vi itation ferner nicht ort
ritten die kay  mal derohalben vnderthenig t zUuer
 uchen, als  eindt WDiITI bedacht, vns elgener per on jrer—— ——— — — — — ———— kay  mal Uerfügen vnd e elbe, wir bei dem, was
ur krefftigen achfahl an  — vn ere vorfaren vnd durch erb

an vns kommen, vorbleiben mögen, vnderthenig t
bitten Auf das aber Olches mit mehrer ge chee
vnd was der kayf maje tã Uuwider un ers rechtens
vorgebi werden kann, vns de toweniger nachteiligk  ein

—

önne, i t aus onderm vortrauen der wi chen
vnd vns  tehenden freu  a vnd vorwan vn er
freundtliches vnd vlei  iges bitten, die wollten vns  o wohl
vn erem geliebten herrn brudern die er mit einem
vorpittlichen reiben die kayf maje ta beförderlichen
er cheinen Ol  en, den Mai 1571

XII Herzog eorg an Aur ugu bon Sach en
Wir können freun meinung nicht vor

halten daß IIIII eine hofpredigers bedürffen, vnd 10
WDir vnd bis vn erer kirchen vnd  chulen
die lehr den propheti chen vnd apo toli chen  vnd
approbierten sSymbolis, deren grundt vnd inhalt in der
Aug purgi chen confe  ion vnd jhrer apologia, dem COrPOre
doctrinae der kirchen in churfür tentumb, der Mecklen°   ðftxU/  burgi chen Agenda gemã Erha darneben wir
die en gefährlichen zeiten be tändig zunuerharren bedacht, wir
auch gern einen gelerten mahn, der vns  onderlich von der
vniuer ite Wittenberg gereume worden, hierzu gebrauchen
wolten, dehnen aber die en landen nicht 8 ekommen
wi  en,  o aben wir einen magi trum Paulum rancitu

Dresden, den Junt, chreibt darauf der Kurfür t den Kai er.

EEE  *
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Plauen em)), der als ein  tipendiat verobligiert vnd
63o 3u Wittenberg  ein  oll, erfahren. ami wir nun
vn ere Ir eher vnd be  er e tellen kundten,  o i t
an vn ere ganz freund  e bitt, die elbige wollen  ich
hierin vns  o freuntlich vnd Utwillig erzeigen vnd
bemelte per on nicht allein losla  en, ondern auch mit gnaden
befurdern helffen, das  ie  ich vns begeben vnd den elben
ien t annehmen E, vnd jme on ens
gnedig mitteilen rieg, den tagk uni 1573.2)

III Die Wittenberger niver ität urfür Augu t
Durchlauchtig ter, hochgeborner gnädig ter vnd

herr Bff churf gnedig ten e  7. belangende den
bericht von magistro AunlO Francio, en wir

nicht verhalten, daß  einer eburt von Plauen i t
vnd hat viel ahr vor der zeit auch bei en des hernn
ilippi eligen alhier bei nS in hur vniuer ita
vleißig Udiert, auch etzliche edle knaben Iin  einer di eiplin
vnd Utlion gehabt, denen ( mit vleis vnd treuen für
ge tanden Nachmals hat er etzliche jahr in der  chulenn

Torgau gedient, vn diewe bei churf ein
theologicum stipendium erhalten, i t für anderthalb
jahren von Torgau (Crum vns in die academiam
kommen, das tudium theologiae 3 volziehen Er hatt
 ich ber die zeit vber, eil ns bekant gewe en,
alhier vnd anderswo dermaßen verhalten, daß wir nicht
zweyffeln, werde kirchen vnd  chulen trewlich, woll
nützlich dienen, i t auch nunmehr bey einem ziemlichen
CT vnd woll ge Wir en auch ihme ni
anders emals  püren +2  können, dan das ehr allen punkten

cher ehr mit churf kirchen vnd chulen durch
aus eynig ewe en vnd von dem flaciani chen chwarm
vnd  eeten einen ab chew gehabt hatt Wie Wir dan der

Es i t al o ni richtig, enn hrhardt, Presbyterologie II,
Franz chon  eit 1568 in Brieg amtieren äßt

20 Unter dem September 15730der Herzog eine



hoffnung gewe en vnd annoch  ind wan die vier ahr
des stipendii theologici ihren Usgang hetten,  o ehr

doctorem theologiae promoviert vnd churf als
fürnehme per on ihren landen gebrauchen für

ge chlagen werden,) arzu wir ihnen  einer ge chicklichkeit
lehr vndt predigtkun t vnd auch  eines alters halben

ganz tüchtig efunden en Wittenberg, den Augu ti
1573 churf vnderthenig te diener doctoren vnd

magi ter ihn Vniver ität Wittenberg.?
Dresden, den September forderte der ur die Univer ität

auf, ihm einen anderen Theologen für rieg vorzu chlagen, „weil ir dem
erwelten Franz  o guth gebt,  eint wir geneigt, jnen 1 un ern
landen 3 behalten vnd gelegenen gebrauchen Wittenberg,
den September 1573 antwortete darauf die Univer ität „Zu erhaltung
chri tlicher eintrechtigkeit wi chen den kirchen vnd  chulen *  * churf
landen vnd in Schle ien wollten wir ganz wün chen, das aus
ur ande eine woll ge vnd ügliche per on geda  en ort
in Schle ie möchte ver chickt werden Können aber nicht verhalten, da
außerhalb den Stipendiariis E. churf vnd tzlicher ander für ten vnd
herren,  o bey vns im Studio theologico verlegt werden, wir 13 nem — ——.—
 olchen en ampt nicht le eine per on finden mogen, die 8
einem oberau  eher uvnd generalbe tellung der pfarren Ivnd  chulen im hertzog
tumb Brieg bequem  ein möchte,  intemal diejenigen,  o etwan eine ziem
lichen betagten alters vnd vf hre nko ten e verharren, mehrens
e mit len ten anderswo ver ehen, eine e auch ne  er zeit von
vns O terreich ondt Rhein die graff cha Na  aw or worden
ind Demnach aber er den Sstipendiariis e  P churf gn., die das Sstipen-
dium theologicum nhun in das andere jahr gebrauchen, e e drey noch
le inn E  P churf vniuer itä  ich enthalten, m Paulus Frantz,
Johannes Summer vnd o e Naß, deren eln jeder einem  olchen
ampte bequemlich gebrau werden könnte, ob wir woll ni ebere RAMn  ö

ILC
ö  ö eee

wolten, dan das die elben  emptlichen hre angefangenen Studia pro equiren
möchten, geben wir churf an vnderthenig t 3 bedenken, ob die

Paul Frantzen oder einen von den andern ff etzliche 10 re un
die Schle ien vorleien, vnd wo * churf gn den elben mit der zeit I jhren
hgenen landen eL edürfen e, ihr gnedig vohrbehalten wolte,
den elben jederzeit widerumb abfordern vermöge der obligation, ami  te

churf an vorwandt
Sei Ordination empfing Franz am November 1573 in Witten ‚.  n

IIeEeeeerr  .anmRCLCCC b Rberg. erg Wot chke, Wittenberger Ordinationen füren Corre pon 
denzblatt 1914, evv  wR AIIIIII



XIV elchiorerlach die erzogin Sophie 8 Liegnitz
Durchlauchtig te, hochgeborne ür tin kann E.

vndertheniglichen nicht verhalden, nachdem einen
 ohn)), welchen von er ten jaren bis anhero Im  tudieren
gehalte vnd itzo Iin der Golo bergi chen  chulen verlege,
das iebers wün chen E, das ihn zu fort
 etzung  einer studia ihrer churf gnaden, des churfür ten

Sach en, für tlichen Schulen eine bringen jiewol
etzliche hohe per onen vmb demütig te forderung vnd

vor an hochgedachte ihre churf gnaden ovnterthenig
Ucht vnd gebeten habe,  o i t mir doch von anderen
per onen eraten worden, gleichermaßen vmb°l
an ehen vnd forderung en vnterthenig t itten, daß

meinen  ohn bei der ür tin frawen.  Anna,
churfür tin Sach en, gnedig vorbitten wollen, Am durch
ihrer gnaden interce  ion mein  ohn? egnädig ter mehr
geda  eT für tlichen  chulen eine aufgenommen werden
möchte Wann dann weiß, das TIme  chüler
mit gnaden gern fördern,  o i t le elbe meine demütig te
E, f. geruhe mir vnd mein  ohn  ich gnedig t

erzeigen uvnd mir die gebetene vorbitte widerfaren la  en
elchior Gerlach, pfarrer 3Um Buntzlaw

erzogin Eli abeth Magdalena bon Mün terberg
an die Kurfür tin Sophie

geben wir freundlich zuvornehmen, das vns gen  2  —wertiger, der würdige vnd wohlgelehrte blau umius,
gewe ener pfarrherr jnn Brieg,“ er  Et, wie das Vor
habens wehre,  einer gelegenhe nach in Meißen vnd Sach en
zuuerrei en, derowegen vns gebeten, das Wir ihm vn ere
vorpett chrifft mitteilen wollten Dieweil wir nun
jihm als weilan vn er gnedigen vnd geliebten fraw mutter

Liegnitz, den Juni 1577 7, mpfahl die Herzogin Sohn der
Kurfür tin des Vaters „wohluorhaltens vnd treuen dien te,  o eL
der Bunzlaw mit vortragung 9° gelei tet

Der  pätere Rektor in Bautzen (1592 -1602) dann bis 1616 in
Zittau

Ehrhardt, Presbyterologie II, 59 ff SREANIN



gen gewe enen hoffprediger  olch eine pitt nicht Aben
verweigern en noch wollen,  o i t erm *2 Ivn er
ganz brüder  E bitten, wollen E geda  em Blumio
alle gnedige beförderung erzeigen Ol  en, den 21 No
vember 1596

XVI Aus Frei tadts Leidensze
Wir verordnete Richter und beeidigte Schöppen der

königlichen Ndt Frey tadt etunden hiemit in onderhe
wW0O Not Demnach der Aug burgi chen Confe  ion Zuge
ane ie iger Bürger chaft einer ger  en Abhörunge
tzlicher rer Mitbürger en und darauf uns alles
Fleißes ange u Wir möchten nen gebetenermaßen will
fahren, als en wir Beobachtung un erer Am  uldig
keit nen nicht entfallen können, ondern eute untigema   „ vQq·vDBg20icztm  — —— ——— —— eFr:;ato nachge etzte Bürger für uns erfordert Und nachdem
 ie bei dem Eide, ami  ie ott uim Himmel und dann
alhier auf TIden ihrer höch ten Obrigkeit verbunden  ein,
8UT Genüge erinner worden, die autere ahrhei Uund
wie Hiel Ein und ander 8uT Strafe errnat Schmalandt,
hie igem Pfarrherrn, erlegen mü  en, anzuzeigen, haben  ie
olgende Aus age gethan

Tuchmacherzunft.
Offmanns, der e ten, hewe Frau

i  na age Abwe enhei re Ehemannes aus Es
LHN—NH=N=-—N—*——  ei ja und wahr, weil  ich ihr ohn Hoffmann in

derN copulieren a  en, hat  ie des Sohnes
Hochzeitstage, War der Juni 1654 nachdem der Bräuti
gam durch die Bierlädter auf des errn arrer Befehl
ge ucht und ins Gefängnis en gebracht werden, vor

wohlermeltem errn arrern zUur Strafe auszahlen
mü  en, ünfzig Dukaten, unerachtet  ie vorher vielfältig

der Barmherzigkeit Gottes willen eine Linderung der
100 RtStrafe aber ganz vergeblich angehalten,  ein

Baltzer Rißmann age Es3  ei ia und wahr, nachdem
heiligen O tertage 1654 auf dem ande taufen

Im 1598 erhielt Ume das arram in Dohna, Ephorie



la  en, ware den O termo aus der Pfarre das
Gefängnis gebracht woraus den Tag wiederum
auf Rit herausgebürger worden, we den tai
dem errn Pfarrer ausgezahle hun Rt

egmun Bruntzel  ei und wahr, als
 ein ind Iin der Na den Mai 1654 taufen
a  en, hat den die es dem errn Pfarrer durch ans
Scholtzen er tlichen 55 und dann den 8 iusdem ber  2  2

Rtmalen Rt auszahlen mü  en. hun
George Griger Q0 bei  einem ewi aus. Als

eTr den Mai 1654 aufen la  en und darauf age 3zUuT
— Vermeidung des Gefängni  es der herumb 8e

gangen, endlich durch  eine wi  ermutter den
Mai dem errn Pfarrer auszahlen mü  en Rt
ans Altmann, Tuch cherer, 0 ESs  ei ja und wahr,

als den Aprilis 1654 taufen a  en, endlich
den Mai dem errn Pfarrer 8uTr Strafe Tlegen mü  en

Rt
Samuel För ter  aget ES  ei nd wahr, als den

Martii 1654 taufen la  en und Tage aus Furcht des
Gefängni  es  ich auf dem an in der erum  2  —
egangen, endlich auf Interze  ion des Herrn Bürger 
mei ters 8UT Strafe rleget 2 Rt

Heinrich aube,  o den Martii 1654 taufen la  en
und Tage ebenermaßen  ich außer der Jurisdiktion
aufgehalten, hat endlich dem errn Pfarrer 8UuTr Strafe

3 Riterlegt den Martii
aul eu  er age ES  ei 10 und wahr, als

1654 den Juni in der Na taufen la  en und
darauf von den tadtdienern  einem und anderen
Schenkhäu ern auf Befehl des errn arrer Wwar ge ucht
worden, hat en auf große 01 nachdem Rt
von ihme gefordert durch  einen Schwiegervater, don kai er  —
lichen Zolleinnehmer, 8UuT Strafe dem Herrn Pfarrer den
29  2 * X  Juni rlegen mü  en Rt.

Hans Schröter age bei einem Gewi  en aus  * Als
er den Januarii V 1655 in der Na taufen



a  en, 64 den 2 an uarii, nachdem der Stadtknecht
ihn etliche mal ge ucht durch  einen Schwager ans eige,
Schuhmacher, dem errn Pfarrer 8ur Strafe rlegen mü  en

Rt
Abraham Franke  ei und wahr, nachdem

den 22 Februar der Nachbar chaft taufen la  en, habe
endlich auf große obrbitte des Herrn Bürgermei ters

dem Herren Pfarrer 8UuT Strafe den Februar durch
 eine Schwiegermutter auszahlen mü  en 5 Rt

Bäckerzunft
Herr Thomas Großmann, medious und e igen Krei es

be tellt ex Y icus, Es  ei ia und wahr, als den,
Oktober Q. 1654 in derN taufen a  en, hat

der Herr Pfarrer Rt. Strafe von ihm gefordert. Weil
ber ihme wie auch  einer Köchin Leibes npäßlich 

keiten aufgewartet endlich mit Rt Straffe
rieden gewe en, we Herrn Großmanns Frau wieger 
mutter den ODktober ausgezahlet Rt

 ei und wahr,Joachim Rothe, Bäcker  aget
als ein Kindlein den Januarii 1655 in  einer Ab
we enheit auf dem Lande getau worden, hat den
26 Januarii durch Schwiegermutter 8ur Strafe dem
errn Pfarrer rlegen nd auszahlen mü  en Rit

George Räbiger, Teichmüller ein Mann, nach
dem den Martii 1654 Iin der Na  a  a taufen
la  en, age bei  einem Gewi  en, daß durch Michael
Werner, Töpfer, dem Herrn Pfarrer mü  en auszahlen *  VEINEEE  35111

*

la  en Rt
Michael Qute age  ei ja und wahr, als den

Juni 1654 in der taufen la  en,
den uli 8UT Strafe Tlegt em errn Pfarrer Rit
und Sodem die noch mehr Ar Glöckner  chicken mü  en
* Rt., al o in allem Rt

Schmiedezunft.
riedri Lamprecht, Zunftälte ter, age Es  ei ja und

wahr, als den uli d. 1654 in der
taufen la  en, hat den 11 Juli dem errn Pfarrer zur

7*
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Strafe durch  einen Schwager Martin Fi cher, Ti chler,
egen mü  en Rt

dam 0 Schlo  er, aget Es  ei ja und wahr,
als den Mai 1654 in der trauen
la  en, daß den uli Ur Michel Werner, den Töpfer,
die Strafe mü  en dem errn Pfarrer auszahlen la  en,
nämli Rt

Kir chnerzeche
ans Lindiner age aus bei  einem ewi  en: Als

den Nov 1654 der Na  ar taufen la  en
und der Pfarrer durch Ka par Neudlinger Rt Strafe

‚gefordert, hat endlich des Neudlingers Eheweib im Namen
ans Lindtners die elusdem ie igem Glöckner wei
der Pfarrer mit der Strafe nicht zufrieden  ein wollen)

Rt. auszahlen mü  en Rt
Baltzer eyne, T chner, age bei  einem ewi  en aus  *

Als den Januarii anni currentis taufen la  en, hat
durch ans Uge, chuhmacher, dem Pfarrer

elusdem 3Uur Strafe Trlegen mü  en am 11 Rt und
dann für Arbeit Rt tut Rt.

Die gemeine Zeche
ans Jakobi, Schwarzfärber, age Ja und wahr, als

den Martii d. 1654 in der Nachbar cha taufen
la  en, den Tag vorher, nämlich eiusdem, durch
Michael Werner dem errn Pfarrer 8UT Strafe erlegen
mü  en Rt

Ka par Fürgewert, Schwarzfärber, age  ei ja
und wahr, als heiligen O tertage Q. 1654 taufen
la  en, waäre O termontage auf Befehl des Arrer
ins Gefänanis ge etzt worden, worinnen bis den
ünften Tag e  en, nachmals wäre auf Rt her 
ausgebürgert, welche durch des ner Jungen un
 einem den Mai ausgezahlet, thun Rt

Andreas0Weißgerber ge  ei 10 und wahr,
als den Nov 1654 In der Na  ar  a taufen la  en
nd folgenden Tages der Pfarrer von ihm Rt. 8
Strafe begehrete, ware verur acht worden,  ich eine eit in
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derNaufzuhalten, bis endlich den anderen Tag
Januarii 1655 durch ans efflern, T chner, dem

Pfarrer auszahlen la  en mü  en 12 Rt
Heinrich eu Schwarzfärber, aget: Es  ei 10 und

wahr, als den Februarii VUI gurrentis aufen a  en,
 ich endlich der Pfarrer bewegen a  en, daß

mit 12 Rt. Strafe  ich egnügen a  en, we raf
gelder Heinrich er, F  auer, den Martii dem

Pfarrer in der Pfarr tube ausgezahlt. hun 12 Rt.
Chri toph ecker, e iger Mälzer, age bei  einem

ewi  en aus Als  einer raut, die dUm
Neu tädtel geheiratet und mit dem Pfarrer da
 elb t Erledigung Rt. wegen der Kopulation  ich ver.

nach der e igem errn Pfarrer
1654 den uni 8UuT Strafe rlegen mü  en Rt.

Summa Summarum 413 Rt
Folgen diejenigen Bürger, we nach erhaltener kai er  2

en Oberamtsre olution ge tra worden
Heinrich Möhler, Bürger und Uchmacher, ES

 ei ja und wahr, als den 24 Martii anni eurrentis in
derN taufen la  en und nachgehends durch den
ener ge ucht worden, endlich dem H Pfarrer
durch Abraham Schulzen, Bürger allhier, IIStrafe Aprilis
rlegen mü  en 0 Rt

ans Helwig, Bürger und äcker, age Es  ei ja
und wahr, als den Martii die es Jahres in der
N taufen la  en und der Pfarrer hart auf
ihn der Strafe gedrungen, auch mit dem Gefängnis
gedreuet, hätt endlich den pri Bürgermei ters
Hau e dem Kaplan Rt 8UT Strafe zugezählt hun Rt.

Chri toph mer, Uchmacher, age  ei ja und
wahr, als den Aprilis  ich in der Nachbar chaft trauen
a  en, zur Strafe von ihme durch E Werner,
chuhmacher allhier, Dukaten empfangen, thun Rt

Lir che age E  ei und wahr, als den
pri anni eurrentis  ich in der N trauen

la  en und von dem Pfarrer darauf Rt. z UuTr afe
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begehrt worden mit Bedrohung des Gefängnis hätt
endlich den pri zur Strafe erleget 5 Rit

igmun Uppe, Uchmacher, age bei  einem ewi  en
aus als  ich den Aprilis in der +  + Copu
lieren a  en, endlich zur Strafe den Aprilis

4 R  —dem Pfarrer rleget
440 Rt

rheini chen Gulden 660
Wie wir nun vorherge etzte Aus age un eren en

treulich und fleißig aus ihrem unde verzeichnet,
al o aben wir mit Un erem den eri  en ver
rauten U iege bekräftiget. So Frey tadt, den

Juni 1655
Richter und Schöppen a e

Pratau bei W ~  enberg
Dr Theodor Wot chke

—
——



Mitteilungen des Vor tandes
Die Her tellung des Korre pondenzblattes für 1920

hat  ich ijiesmal länger hingezogen Der Weiterdruck für
1921 kann aber  ofort in Angriff werden, da

——————
durch die Munificenz der Provinzial ynode das Weiter 
er cheinen der ermöglicht wird Allerdings muß der
Umfang früher herabge etzt werden

Wir bitten Un ere Mitglieder doch minde tens
Jahresbeitrag (an den Herrn Pa tor Geppert  —
eurode für 1920 und eben o für das aufende Jahr
zahlen Höhere eiträge und Beihilfen von Kirch  der
Synodalka  en  ind uns ehr willkommen.

Die Mitgliederver ammlung ird wieder während
der kirchlichen Herb tver ammlungen, voraus ichtlich Mitt
woch, den 12 Oktober nachmittags gehalten werden Wir
bitten Un ere Mitglieder ringen e e Ver ammlung
e uchen Uund au Freunde  chle i cher Kirchenge chichte mit 
zu Anerbietungen kürzerer eferate  ind

ehr willkommen
erlein

M
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Die reformatori chen
XIIIkatholi chen

nfang
Kapitel

21 Reformbewegung Ende
zweiten Jahrzehnts.

die em kurzVergegenwärtigen wi
blick über den von der Re rift veranlaßten
Streit die Aus ichten der reformatori chen
einen tat ächlichen Erfolg Am Ende des zweiten
8 vorigen Jahrhunderts, er chienen nicht
Ihre fanden Untr den P
kat Theologie Breslau.
end ter Vertreter darf der

—4rufene rofe  or Dere er nge ehen werden, dem
Mannes von

neter wi  en chaftl  *
lehrten gegeben wird, die
Dabei war ein eue Anhänger einer
+  E, eren Reform vielen Stücken woher trebte,  S ützen ihmderen an we entlichen laubens
abe Gewi  ens ach war. Durch dieVerte ng der recht 
lichen Stellung der Fakultät er  ichanerkenr

11Verdien te und allgemeine Achtung Anter  einen
erworben. Aurde au itten der ent te
wegung Jahre 1826 abgerufen,  o  ein
die kirchliche Richtung  einer Zuhörer chon  ei
be timmend gewe en, man bei der Ung
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ration des  chle i chen erus eine reformfreundliche Stim 

voraus etzen durfte Einer er vielen mit Darmer

Begei terung die em Lehrer hängenden Schüler Dar

Theiner. Selb t zur u gelangt, wandelte
ganz den Bahnen  eines ih in jeder Beziehung

vorbildlichen Lehrers und wirkte mi feltenem Freimut
 einem nune Daß viele im mite  tehenden Mitglieder

des  chle i chen Klerus den Reformideen anhingen, 10  ie
chon in einzelnen Stücken des Kultus 3u prakti cher An
wendung gebracht hatten, ließen uns die bben berührten
Verhandlungen der Archipresbyteriats  Konvente ertennen
Es andelte  ich abe nicht Nur Nieder chle ien, ondern
nicht minder Gei tliche ittel chle iens, 1 auch dem
deut chredenden oöon Ober chle ien angehörige Pfarrer
und Erzprie ter. Bis zum 1827 hatten die kirch 
lich P ör eine Urchau freun elung
den Reformbe trebungen eingenommen. Kanoniker und
Erzprie ter beteiligten  ich lebhaft den darauf ezüg  4  2
en Verhandlungen. Das bi chöfliche Amt  elb t
wiederholt 3ur Verbe  erung 5es Katechismus
gegeben und auch Vor chlägen des Diöze ankleru gur Ver
e  erung des Kultus zuge timmt. Der ganzen reform
freundlichen Richtung kam die theo  che Literatur

Man darf von einem wahren Wettkampfe reden,
we Profe  oren der Theologie und Rechts wi  en

 chaft, in Kirchenämtern ehende und chlichte adt 
und Landgei tliche bemüht eiträge 8 einer Re
form des Gottesdien tes nach inn und nhalt iefern,
alle von dem Ge ichtspunkt ausgehend, die Kultushand
lungen ver tändlicher und erbaulicher ge talten.
eben zahlreichen  ie behandelnden Flug chriften  tellten

ange ehene Zeit chriften den Dien t der
Sache ine nicht 8 Unter chätzende Unter tützung der
Bewegung darf man in der damaligen Begründung der
Bibelge ell chaften auch innerhalb der EAirche
chen So wurde eine von einem Vor teher des
Prie ter eminar in Regensburg, Mittmann, ins Leben
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gerufen. Sie  *28 wurde reilich  chon 181 durch einen päp t 
lichen Erlaß wieder aufgehoben, nachdem  ie aber chon
eine on Bibeln verbreitet Die rbeiten
der Brüder Leander nd ar van Eß, ehemaliger Bene 
diktiner, als Bibelüber etzer ind be kannt Die Empfehlungen
bi  1 rden, we ihrer gemein amen Über 
 etzung des Neuen Te tamente vorgedruckt  ind, lei teten
der Verbreitung des göttlichen Wortes Unter den Katho 
liken beachten  Swerten Vor chub und ami auch zugleich
den In der Haupt ache auf die Schrift zurückgehenden Re 
formbe trebungen Wie ehr man auch In e ien katho 
li cher e auf die Verbreitung der bedacht war, da 
für haben wir ein eugni in einer im ahrgang 1827

372 der Provinzialblätter enthaltenen An
kündigung ene Freiherrn on eyher, welchen Wir chon
als Mitunterzeichner jener Petition  chle i cher Edelleute

den König Tiedri elm III kennen gelernt aben,
welcher  ie —um eine Unter uchung der im Theiner chen

erwähnten Miß tände der Kirche aten
Sie lautet folgendermaßen

Bibelverbreitung
Irrige Vor tellungen und verderbliche Einwirkungen

halten immer noch einen eil meiner aubens 
geno  en vo Le en der Schrift zur glaube UI

deshalb dem Wun che vieler, be onders dem der katholi chen
In Seel orger ent prechen, wenn Ihnen hiermit
(tann mache, daß  ie  ich bei dem Bedarf von Neuen
Te tamenten an mich, Mitglied eine Bibelvereines, wenden
können, wobei auf ihr Verlangen Ver chweigung thre
Namens ver preche. Der ehr geringe — (Ü/ber etzung
des Neuen e tamente nach der Vulgata 2½ Sgr.) wird
auch den wenig bemittelten en Ankauf ermöglichen.
Sendungen aben die Po tportofreiheit. Auch bin
bötig, für Arme Olche als Ge chenk verteilen.

Falkenhain bei Schönau, den Oktober 182
Freiherr von ehher
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Bemerkenswert für die Verbreitung der damaligen

Reformbe trebungen, aber auch für die chon ehr wirk amen
Gegenbe trebungen, t t uin die er Anzeige die Überzeugung
des Verfa  ers, daß dem Wun che vieler Seel orger mit
 einem orhaben ent preche, zugleich aber auch  eine Ver
 icherung, die Namen der ihn in An pruch nehmenden ei t
en ver chweigen wollen Endlich e die immer
noch anhaltende Nachwirkung der Aufklärungszeit die en
Be trebungen Vor chub, we den Hauptnachdruck eH
auf eine ver tändige Auffa  ung der grundlegenden ahr
heiten der chri tlichen Lehre, ohne daß  ie die Be
wegung des Gemütes hätte a wollen Wenn
ferner die reformfreundliche Richtung einer anderen
Auffa  ung des Verhältni  es der aubens
geno  en den Bekennern der evangeli chen Lehre drängte,
dem  ie die Aus chließlichkeit nehmen und jenen eine auf
richtige Achtung und Anerkennung zollen gewillt war,
o dürfte auch hierin noch eine Wirkung des die Schärfen
der chri tlichen Sonderbekenntni  e milsernden aufkläreri
 chen Gei tes erkennen  ein Nicht minder trug ber
dazu auch bei das nach den Freiheitskriegen Im ganzen
eu  en  ich regende Verlangen eine uneren auf
der gemein amen Liebe zum Vaterlande beruhenden Zu
 ammen chlu  es, dem die Ver chiedenartigkeit der religiö en
Bekenntni  e nicht Adern in den Weg treten

Kapitel
Die preuhiiche Staatsregierung und die Reform-

bewegung
Bei aller un der eben ge childerten Verhältni  e für

einen Erfolg der Reformbe trebungen nde des 2 Jahr 
8e doch auch die Gegenwirkungen chon ar im
ange Sie hatten ren Ausgangspunkt Rom, der
wieder in alle eine ren auch als weltlicher Ar des
Kirchen taates eingefetzte Pius VII unter eifriger nter
 tützung des von ihm wiederherge tellten und mit allen  einen
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früheren en ausge tatteten Je uitenordens e  re
ent — Kirchenwe en das Gepräge des

Römi chpäp tlichen 5 verleihen. In zahlreichen Übertritten
aus der evangeli chen in die katholi che vorzüglich
aus den höheren Krei en der Ge ell chaft  ich der Erfolg
die er rückläufigen ewegung, die mit einer tarken ropa 
ganda verbunden war, bemerkbar gemacht Daß
Rom vor allem darauf ankommen mußte, den Klerus wieder
ganz uin  eine and etommen und ede Regung der
Unabhängigkeit Iin ihm unterdrücken, lag auf der and 2  SIRRRR
Doch i t die Frage, ob das  obald gelungen wäre, wenn die
ömi che Partei in der Kirche nicht  ich einer
außerordentlichen Begün tigung eitens der Staatsregierung

erfteuen gehabt Dagegen mußten die Reform
freunde bald erfahren, daß  ie von die er eite nicht
nNur eine Unter tützung, vielmehr die ent chieden te Gegner  2  2

gewärtigen hätten ine Urze Dar tellung des
Verhalten der Regierung der  chle i chen Reformbewegung
gegenüber dürfte das be tätigen. Als der Für tbi chof
von Schimonsky auf den Verdacht hin, daß Profe  or Theiner
der Verfa  er des e „die katholi che+ Schle iens“
 ei, eine  etzung als Dozent der Univer ität bei dem
Staatsmini terium beantragt a  E, ent pra der n  er
von Alten tein zwar nicht ogleich die em An innen,Eber
doch die Sache für wichtig enug, den Oberprä identen
vo  2 erckel 3u einem Bericht aufzufordern Die er Iin allen
 einen Verfügungen are, peinlich gewi  enhafte und  treng
gerechte Staatsbeamte antwortete dem Mini ter, daß nach
den Staatsge etzen es  ich nicht Tde rechtfertigen la  en, den
Profe  or Theiner, On wie  ein Ruf ihn ert,
ern gelehrter,  ittlicher, rommer,  ein Amt mit Treue ver 
waltender Beamter i t, des bloßen Verdachtes, das
Buch über die katholi che Kirche ge chrieben aben, vo  —
 einem mite 3 entfernen. er elbe  olle rigens, wenn

auch Mißbräuche  einer ohne Scheu auftrete,
keineswegs einer Hinneigung gum evangeli chen Lehrbegriff
ergeben  ein, auch Iin die er Hin icht der bi chöfliche Stuhl



110

eine gegr  dete Veranla  ung habe, eine Entfernung ver

langen Gleichwohl te das Mini terium von Argwohn
die ganze Bewegung erfüllt nter dem 1Februar 182

erließ der n  er den Oberprä identen die Weif ung, daß
den Neuerungsver uchen der katholi  en C  —  —
keit mit dem größten Nachdruck geg werden

und von Ab chaffung der lateini  en Sprache
bei der e  e, DUn Abfa  ung neuen Meß 

un einer Agende nicht die ede  ein
Ferner wurde dem Ober Prä identen die  treng te

Wach amkeit zur gemacht und insbe ondere auf 
auf die Teilnehmer an der Vor tellung vo  —

bvember 1826  owie auf den als die mutmaßliche rieb
der  ich zeigenden Bewegungen bezeichnete Profe  or

Theiner ein wach ame Auge en und eine Neuerungen
irgend welcher Art la  en Keiner der nter
eichner der Bitt chrift den0 ohne  pezielle
Genehmigung des Mini ters befördert werden. Die Schärfe
des mini teriellen Vorgehens, welchem man den Vorwurf
der Parteilichkeit kaum ird er paren können, i t Er 
lärlich, wenn —  —  ich erinnert, daß damals der Beamte
des Kultusmini teriums, dem als Katholiken die Bear
beitung der Angelegenheiten aus chließli uin
die Hand gegeben war, der Geheime Ober Regierungsrat
von Schmedding gewe en i t Nach einer M  eilung einer
in  einen „Reformatori chen Be trebungen“ Heft 166
Anmerkung  ich Schmedding in  einer er ten Wirk am  —
keit ale den Ruf Erzliberalen und Pfaffen
feindes erworben, welchem m tande Theiner auch glaubt,
ne erufung ins ni terium zu chreiben dürfen
J die er Stellung aber wandte  ich ganz dem roömi  en
Katholismu und durch  eine 9  N  E Be kannt chaf
mit den katholi chen Verhältni  en wu  ich bald Iim
ini terium eine aus chlaggebende Geltung len
kirchlichen Fragen 8 ver chaffen. Man mag Schmedding
eme ehrliche Ueberzeugung als römi ch ge innten Katholiken
nicht ab pre wollen. Daß aber in den Verfügungen
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gegen die  chle i chen Reformfreunde nicht nur der Stimme
 eines gut katholi chen Gewi  ens, ondern au einem ruck
der romi ge innten gei tlichen ehörde, hier des Für t 
i chofs, gefolgt i t,‚ dürfte ohl anzunehmen  ein Wie
Nippold mitteilt, hat Schmedding in eine Briefe Bun en
den Fü  14 von Schimons ky  eines unnach 
giebigen Verhaltens mit der Zähigkeit des Alters und dem
durch eine Erziehung Iim ollegium Germanicum Rom
begründe Ab cheu vor len Neuerungen im Ritus ent
LII  10 Er  cheint al o  elb t nicht ganz einver tanden
ewe en  ein mit dem rück ichtslo en orgehen des Bi chofs,
3 de  en erkzeug  ich doch hergab C  V  — wäre
Gegenteil auch eeli ch we begreifen gewe en. Denn
uin den ber Angelegenheit geführten Mini terial Akten
hat Schmedding  elb t die en reformfreundlichen Gei tlichen
die be ten Zeugni  e iber ihre Tüchtigkeit ausge tellt Von
dem a t 60 jährigen Pfarrer Haas eS  „ „Ehemals
orit, chon IM Klo ter als rediger berühmt, ern t,
treng, wohltätig Beim re  chlägt den ext nach,
was die Gemeinde eben a tut  einer + wi  8
deut ch ge u und gebete Von dem 30 jährigen durch
den Für tbi ch  eines mite als Erzprie ter en  E
Pfarrer Gilge in Warthau es „Freund des
ge Kollegen, gibt den rmen iel und ver die
irche, gebrau deut che Gebete bei den Pro In
der Arwoche, bei Taufen und Trauungen nach Anleitung
des Diöze anblattes. Dem er t 27jährigen Pfarrer Neukirch
Iu Falkenhain wird bezeugt „Guter Redner, großer Be
örderer des Bibelle en Das eUt che Ge angbuch von

einem Vorgänger eingeführt, eut che Kollekte und Re pon 
 orien uNur bei Begräbnisfeierlichkeiten und Frohnleich 
nams Proze  ionen.“ Dem Pfarrer Pohl in Bunzlau wird
literar Bildung, Rednertalent und Herzensgüte na
gerühmt 8 außerordentli  charfe orgehen der Re
gierung amtlich  o unbe choltene, allgemein geachtete
Männer i t zuletzt doch Nur erklärlich durch den Gei t der
maligen preußi chen Kirchenpolitik der rum  en urie
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gegenüber. kam ihr darauf 0 mit dem Pap te als
dem damals hochgehaltenen Ort aller chri tlichen und aat

Autorität unter allen Um tänden in Frieden
Die er aber gerade Jahren bedroht

Denn  chon  ich in dem Jahrzehnt des
unde ern tliche Schwierigkeiten auf dem Gebiete der
Mi chehen 3 erheben. Das bis a in eit
a t 100 Jahren geübte mildere Verfahren, nach welchem
die katholi che Gei tlichkeit auf das Ver prechen der aus
 chließlich ka Kindererziehung verzichtete,
nach dem en der urie einer  trengeren Ordnung
we  N, nach we die Trauung nur ge tatten  ei,
weunn  ich die Ehegatten zur ka Erziehung aller
Kinder verpflichten würden Um in die em Punkte nicht
3 einer tiefgreifenden Beunruhigun der ganzen evöl

kommen 1 la  en, der amalige e an
der preußi chen Regierun päp tlichen Hofe, Jo ias
Bun en, die Kurie zur Nachgiebigkeit be timmen. Er
and ein Eutgegenkommen, nur unte der Bedingung,
daß den auch dem Pap te wohl bekannten Reformbe tre 
bungen Schle ien eitens der egie ein nde gemacht
werde. Nach einer Mitteilung Ee Heft  einer
„Reformatori chen Be trebungen“, 179, hat Bun en dem
pup Hofe die Be  au eine und der der
Bitt chrift vo  — bvember beteilig Gei tlichen
zuge agt, wenn der aAp in Sachen der gemi chten en
nachgeben Trde Wir la  en dahinge tellt, 6 Bun en e

in Aller Form gemacht habe Daß die ur die es
pfer gefordert hat, ird  ich kaum leugnen a  en Da
für  pricht auch eine Außerung des damaligen General  2
adjutanten des Königs Friedr Wilhelm III., des enera
von Witzleben. V Theiner im N 1830 eineSSIISI nach Berlin unternahm, Uum per önlich mit dem Mini ter
5 verhandeln, teilte ihm ener mit, daß R e er
habe, der h ater habe unausge etzt mit den preußi 
 chen Angelegenheiten gt,  chon viele Akten tücke

orbedurchgele en und werde unfehlbar die preußi che —

* masd



113

Trungen bew illigen, venn Theiner und jene chte i chen
Pfarrer nte rdrückt und ihrer mter ent etzt würden
näherer Kenn zeichnung der Stellung Bun ens 3 die er
Angelegenheit hat ippo in  einem Auf atz „Die Reform 
be trebungen in Schle ien“ in den Deut ch evangeli chen
Blättern, 1883, auf die Denk chrift hingew  en,
we Bun en dem Könige egen a der gle
zuführenden vn Merckel chen ber die  chle i che Reform
ewegu eingereicht hiat Er gibt in ihr zwar das wün 
 chenswerte der den etenten verlangten Reformen

und für  ich 3u A uch ein anderes orgehen
der Behörde in formeller Beziehung gewün Der Für t
bi chof habe  ich mit 2  ereilung ausgedrückt und ner  2 

wei Be chuldigungen ausge prochen Die Gei tlichen
hätten einen Verweis, aber nicht entehrende Be
 chuldigungen verdient ber in materieller Hin icht wurde
der angebahnten Reform von Bun en geradezu das odes  —  2
Urteil ge prochen. Die in er Bitt chrift erhobenen
Forderungen wurden für „guanz un tatthaft“ klärt und
die Unterwei ung aller Maßnahmen Uunter die ru

Über dieung und Be tätigung des Bi chofs verlangt.
Behandlungswei e der  trittigen Angelegenheit  eitens

des preußi chen Ge andten bei der Kurie emerkt Nippold:
Beide, er t ebuhr,  odann  ein Nachfolger Bun en
norddeu Prote tanten, die III dem eu  en Katholi
zismus keine aus dem Leben ge chöpfte Erfahrung hatten,
gleichwohl rauten  ie  ich zu, das e en des Katholizismus
be  er ver tehen, als jene igen ka  0  E Pfarrer
und als der gelehrte Kenner des kanoni chen Rechtes und
der ober te Beamte eines Landes wie e ien. Nach rer
An icht eien Reformen auf ka Oden unmöglich
Wer  ie wolle, Prote tant werden. Die verhängnis 
volle Verwech elung OIn Röm und „Katholi ch“ habe 4.
Bun en,  o gut wie Niebuhr für alle mit die er Theorie
nicht überein timmenden At achen verblendet Beiläufig
bemerken wir, 'um Vor einem al chen Endurteil Uüber
Uun en Ver tändnie der religiö en Zeitbewegungen
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bewahren, daß uin  päte Jahren eine An chauungen
ber e en und flu der römi chen Kirchenpolitik ge
ändert und in  einer Schrift „Die Zeichen der Zei zUum
Ausdruck gebracht hat Es hat etwas wa Er 
fri chendes die er Zeit der Un icherheit und de8s appen
im Dunkeln eitens der Regierung gegenüber dem
immer öheren An prüchen erhebenden Pap ttum einem

preußi chen Staatsbeamten 3 begegnen, der die Gewebe
rom  er Intere  enpolitik mit klarem lick durch chaute
und wenn man ihm die Gelegenhe dazu gegeben ätte,
 ie mit fe ter and zerri  en hätte, der unter tützt von ge

enntn des Schle ierlan und  einer Bewohner
die renzlin zwi chen kirchlicher, unanta tbarer Selb
 tändigke und bere  taatlichen Eingreifen charf
und 80g und über lem Streben nach  ittlicher und
intellektueller Vervollkommnung und Aufklärung des
Volkes  ich eine hohe Schätzung des religiö en Lebens und
ein warmes erz für den chri Glauben bewahrt

Wir meinen den Oberprä identen Dbn Schle ien,
von er Alle jene hervorragenden  taatsmänni chen
Ei  u treten ein e  E jener Den

von Merckel auf des Königs abfaßte, nach
dem ihm die jener  chle i chen Edelleute vom

Er uimm inNovember 1826 überreicht worden
die er Denk chrift eben o ehr wie auf die Petition der
nieder chle i chen Edelleute auch ezug auf die Eingabe der

Gei tlichen den Für vo  2 November
des elben Jahres Sein uta  en i t atiert vom tai
1827 Der Verfa  er e  elb t als Gegen tand einer
Erörterunge die rage auf und wie weit die Staats
verwaltung in katholi che Kirchenangelegenheiten, auch
die der Satzungen und des Kultus einzugreifen befugt

Zunäch t e allgemeinen fe t,‚ daß Bezieh 
zwi chen AU und II allerdings vorhanden

eite X  Innerhalb des Staatszweckes 1e die Erziehung
 einer Bürger allgemein men chlicher Bildung und itt  2
ichkeit Auf e e habe ber Lehre und Kultus der
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den rößten Einflu Der werde daher auf
Reformationspläne auf Umge taltung der run

v  ung der katholi chen Ir au po  ve Vor chriften
für den religiö en Auben und ebräuche  ich 1 ein 
la  en dürfen, aber der St muß das Recht aben, durch
negative Vor chriften  einen Zwecken wider treitende, dem
geheiligten Staatsoberhaupte oder dem gefährliche
Lehren verbieten oder nicht vortragen a  en, die en
obder jenen abergläubi chen ittenverderbenden Gebrauch
nicht dulden oder nicht ÜUsüben la  en Nach Be 
gründung die es allgemeinen Grund atzes Uunter Hinwe
auf die allen Zeiten von katholi  EN Die evangeli chen
Regierungen die die Uhe und Sicherheit der Staaten
bedrohenden Konzilienbe chlü  e, en und  ittenverderb
liche ebräuche Eingenommen Stellung geht auf die
be onderen II der  chle i chen ewegung in Frage  tehen
den Punkte ein Er verkennt nicht die Schwierigkeiten
ihrer Behandluug Sie liegen ih der mangelnden
Zivili ation eines großen Teiles der Katholiken, vornehm 
lich Ober chle ien eben o In dem Mangel Bildung
in der Mehrheit der katholi chen Gei tlichen und ĩIu dem
Gebrauch der polni chen Sprache in einem großen
der Provinz Dazu komme die ledene Abneigung der
Staats und Kirchenbehörden, Anderungen in dem etzigen
katholi  en Kirchenwe en eintreten 3 la  en, aller.
ing der Zeitpunkt noch nicht eingetreten  ein  cheint,
10 mit Erfolg eine Berbe  erung kirchlicher U tände be
wir verden könne Trotzdem une der Meinung
nicht beipflichten, daß eitens der Staatsregierung auch
Unter den gegenwärtigen Verhältni  en gar Ni ge
en habe und die derzeitige ewegung der  chle i chen
ka  0  en Kirche nicht auch vo  — Staate für die Per
folgung  einer Zwecke auszunützen  ei er tadelt
die ungewöhnliche Strenge, mit welcher der Mini ter
 einer Antwort an den Für 18ö dem von ihm
Am 13 Februar 182 erla  enen e  Tip die peti 
tionierenden Gei tlichen vorgegangen  ei Der Staat dür fe
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weder Ugeben, noch, vie chehen, veranla  e ind
ordnen, daß jene Gei tlichen, wenn  ie als fromme,
re  affene, und die religiö e Wohlfahrt rer
Kirchkinder redlich be orgte Seel orger * als reue nter
anen efunden würden, afür, daß  ie aus reiner Über 
zeugung und er für Beförderung wahrer eli 
gto die Mängel nd der Kirchenverfa  ung
bei denbTden zur Sprache bringen, zurück 
ge etzt, von Beförderung ausge chlo  en oder gar
prie terlichen mter ut etzt werden. Seiner Meinung und
des auben der keines en chen,  ondern des
Allerhöch ten Werk i t, darf den allgemeinen Rechten und Sr
Maje tät Ge etzen gem niemand beunruhigt oder gar
verfolgt und mit einer zeitlichen Strafe belegt werden.
Nur ungern ver agen wir eS uns des verfügbaren Raumes

auf die Ausführungen erckels über die gefähr 
lichen Folgen  olchen Verhaltens der taatsregierun
ede reiere egung in der katholi chen II gegenüber
einzugehen. Es  ind, wie Nippold bemerkt, wahrhaft Pro 
heti che orte, we die er klar ehende Staatsmann
aus pricht, deren *  ung der preußi che
Qa  einem Leidwe en dem vorigen Ja
reichlich hat er ahren en Was Aun  — des Oberprä i 
denten Stellung den Wün chen der Bitt teller anlangt,
 o Um ihm zu näch t auf un nämlich den
durchgängigen Gebrauch der Mutter prache bei dem Gottes
ien te und auf die Ge tattung des Gebrauches der El,
welche, als ein Buch für ede Zeit, für jede Land, für
ede Verfa  ung und egliche Bildungs tufe, als ein Buch
für die Jugend und für das er, für Monarchen und
für Untertanen, für e und Arme, für und
Elende, für die Wei en der Welt und für die Armen
Gei te, ein Buch für alle Bekenner des Chri tentums ohne
Unter chied der Konfe  ion  ei ein ent chieden evan
ge  er Standpunkt, für welchen e e über den
Wert der ein erhebendes Zeugnis i t, dem
Oberprä identen keinen Augenblick für die tat 
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 ã Verhältni  e der  ei, Er 
Ar in  einer Denk chrift, allerdings die Ab chaffung
noch anderer Mißbräuche wün chenswert, aber da die An 
hänglichke  ie in der Ma  e noch  o groß  et,  ei
geraten, die allmähliche Erledigung der Fortentwickelung
der großen der Einwohner über  *  5a  en, für we er t die Morgenröte des eren age
angebrochen  ei Ur den uneren Antrieb zur allmäh 
en Annäherung zum werde  chon ein Großes

 ein, wenn der Vera  emeinerung des
eu  en Sprachgebrauches und der Ver tattung des Ge 
brauches der das Ungehörige aus der ende ent 
ern und zur Beförderung prakti chen Chri tentums ein
zweckmäßiges Ge ang  und e  e  U eingeführt werde
Durch das alles werde dem e en des katholi chen Gottes 
ten te nicht Eintrag ge chehen.  ei das alles praktif 
ausführbar, auf Billigkeit und ernun gegründet d
werde eben o den Neigungen vieler Gemeinden ent prechen
als den Beifall des e  eren Teiles der Gei tlichkeit er 
halten Wir übergehen die Reihe po itiver Vor chläge,
we der Oberprä ident macht zum einer Förderung **der Bildung in len Ständen des Volkes von der Volks 

a ren Lehrern, ren Bildungsan talten, rer
Be oldung bis hinauf den öheren Schulen und Uni 
ver itäten Bei dem len leitet ihn vorzüglich auch die
Rück icht auf Weiterbildung der Gei tlichen und ihre BVer
orgung llen  einen in nregung gebrachten Maßnahmen
des Staates eg die Ab icht zugrunde, das ntere  e  einer
ka Untertanen mit dem Gemeinwohl immer mehr

ver chmelzen und dadurch dem Staate  einen morali chen
Einfluß auf  ie erhalten. Die die em we
gehenden Anordnungen des Staates eten be cheidene, welche IEIA
größtenteils ohne Wider pruch der b  K Be 
Tde rwirkt werden können. Am  einer Denk 
 chrift betont der Oberprä iden nochmals, daß den In 
ere  en des Staates wider treiten wenn die der

+ Schle iens  ich zeigende Regung gunz
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unbenütztgela  en oder gaar in die fin teren 1  en einer
der öheren Sittigung vider treben Richtung einge 
gangen werde und nicht vielmehr die Königliche Regierung
alle ihre Be trebungen ichtete, auch die religiö e,
 ittliche und intellektuelle ung EeT  2  2
tanen fördern, und ohne glei das e erzwingen
wollen, dennoch alles zum Be ten hinlenken und 8 dem
node den ruhigen ang der Veredelung durch zeitgemäße
Erziehung, Unterricht und Bildung 3 begründen, 8 ebnen,

und  chützen Man wird na Durchle ung
der Denk chrift, durch den Reichtu und die lar  —
heit der edanke den Le er III Anfang bis zUum
e  elt, das Urteil in  einen „Reformatori chen
Be trebungen“, Heft 2, 179, ui ein eitig und keines
wegs übertrieben nden „So Im Intere  e der
ka  0 +  E, gei tesfrei und chri tlich  ich
der Oberprä ident von Merckel aus, welcher von r  2
montanen Zeloten als ein ein der ka Kirche

Die Stimme von erckels fandausge chrieen worden
kein bei dem mi ter Das Bun en che egen
gutachte durch Die reformfreundlichen Gei tlichen
mußten froh  ein, daß das Eintreten 8es Oberprä identen
ihnen wenig tens die Disziplinar trafe der Amtsent etzung
er parte. Wahr cheinlich aben die dem Für
nicht gene Gei tlichen löblich unterworfen und der
Behörde keinen An toß in ihrer Amtsführu mehr ge
geben Die mei ten Urften wohl nicht ohne Bitterkeit
ihre Ideale eine reineren, gei tdurchwehten Kirchentums
 till rabe Aben Andere, wie der ein  o
reformfreundliche Für ber ter nunerli
einer anderen Überzeugu gekom  ein.“) tit die em

Nippold hat in der Zeit chrift „Der romfreie atholik“ Briefe
des ere katholi chen Pfarrers Dr. theol Buchmann, der 1870 zum
Altkatholizismus übertrat, veröffentlicht, uns über einige der
reformfreundlichen Pfarrer un gebe So E 6 Jahrgang 1914

und 45 von Neukirch Er War ein Mann von vollendeter alon 
fähigkeit und eben o vollendeter Redner, der aber bei der Je uitenmi  ion
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Ausgange der Sache hat die reformatori che Bewegung un
der katholi chen Kir  * Schle iens ihr tragi ches nde e
Unden Denn die Bildung der  ogenannten chri t katho 
li chen Gemeinde am nde der vierziger und Anfang der
fünfziger Jähre ann man als Fort etzung nicht an prechen
Sie i t keine Reform der damaligen römi ch katholi chen
Kirche auf der ge chichtlichen Grundlage des Ur prünglichen
Chri tentums in Lehre und Verfa  ung gewe en, vielmehr
ein völliger Bruch mit der Vergangenheit. Schienen auch
die er ten An ätze der chri t katholi chen Gemein chafts 
bildung  o Ni führen,  o ließ  ich doch
dem zunehmenden uflu  e Ronges und durch den
der ganzen Bewegung 1e länger mehr anhaftenden
politi chen Charakter E Entwickelung nicht aufhalten
Das hat auch Theiner ehr bald richtig rkannt und  ich
eshalb von ihr als einer  einen Be trebungen remden
Bewegung wieder 9

Kapitel VI

Der bebensgang Dion Einers
Haben jene reformfreundlichen  chle i chen Gei tlichen

 ich Uunter die von dem Staate unter tützte bi chöfliche Macht
gebeugt,  o hat einer der Hauptträger jener ewegung
Ni 9Dn Theiner. Er doch der Hand
 einer Studien 3u tlefe un in das e e des reinen
bibli chen Chri tentums getan, als daß nicht den grellen

der römi chen Pap tkirche In  einer ganzen Schärfe
empfunden Er vermochte den An toß  eines Ge 
wi  ens nicht 8 überwinden, wenn  ich dem Machtgebot
Ivm unterworfen und 309 auch äußer die Folgen
1851  eine ehemalige Eologie widerrief. Er i t als Generalvikar 9e
torben Er i t er elbe, der einen Gei tlichen auf eine Außerung,
nne die erantwortlichkeit für die vatikani chen Dekrete nicht über 
nehmen, geantworte hat „Sie Aben gar mi 8 verantworten,  on 
dern nur 3 ehorchen “ Von ge und bh chreibt Buchmann
„Sie haben  ich nicht unterworfen, ondern Nur würdige Zur  ung
geübt.“
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 einer Überzeugung, dem  ich von der römi ch  katho
che Kirche trennte, M  ich zunäch t der chri t  2  katho  —
li chen emeinde anzu chließen. ine Dar te jener
Reformbe trebungen ird dem Lebensgang
ein nicht vorübergehen dürfen, abge ehen davon, daß
die Tragik Lebens, welches Per önlichkeit
für ein Ziel einge etzt hat, an  ich chon eines

ehrenden Gedächtni  es wert i t Rton Johann Theiner
wurde Dezember 1799 3 Breslau geboren Sein
ater war Erb aß und Schuhmachermei te auf dem Hinter 
dom ein Sohn  agt von ihm, daß allgemeiner
ung und Ehre ge tanden habe Da  chon
1813  tarb, fiel der Mutter die Ver orgung und Erziehung
re Kinder ein zu, von enen wir RUur kennen,
nto und Augu tin. Trotz äußer t be cheidenen
Verhältni  e hat  ie für die Bildung re ne das

möglich te ge nto be uchte die samals unter Leitung
Rektor Koehler ehende om und  odann

die Univer ität  einer Vater tadt. Er en  ich zUAum
Studium der Theologie, nicht, wie  elb t bezeugt, in der
Ab icht, im gei tlichen Stande  ein Fortkommen finden,
 ondern weil eine von Jugend auf inwohnende Neigung
dazu bewog Fa t wäre Theiner dem theologi chen Studium
untreu geworden. Liebe 3 den Sprachen und
die bereits erlangte Erkenntnis  o mancher Übel tände tn
der Kirche wirkten in  einem eme ter erar auf ihn
ein, daß den Vor atz faßte,  ich dem philologi chem
Studium 3 widmen Da hat ihn der amalige ekan der

0°atu Domherr e  Q, durch eifrige Zu 
reden bewogen, avon abzu ehen Theiner hat Uni
vermit großem Fleiße ausgenützt. Er  agt  elb t
von  ich, daß Er  ich Kenntni  e müh am hat erwerben
m  en und erkennt dankbar a daß die ihm über
tragene Stellung bei der Univer itäts
bibliothek  einen Studien förderlich gewe en i t Seiner
Neigung 3 den Sprachen folgend hat  ich ein 
gehend mit dem Studium der orientali chen Sprachen,
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Fächern  owie in der ege e des Alten Te tamente auch
Vorle ungen evangeli cher oren, iob und Je aias
bei Profe  or Middeldorff, welchem auch per önlich näher
trat Auch rte bei belln, Schirmer und Bern tein.
Wollte aber jemand pätere reformatori che Richtung
 einen en chaftlichen Beziehungen 8 evangeli chen
ozenten zu chreiben,  o hat Theiner  elb t dem wider 
prochen, uindem in  einer Schrift Reformatori che Be 
 trebungen II 164 bemerkt „daß durch e e Vor
e ungen evangeli cher Theologen ein reformatori cher

mir nicht entzündet wurde, egre  ich leicht.“ Es i t
überhaupt bezeichnend für Theiner, daß in  einem ganzen
 päteren  irken die Bezugnahme auf die Re ormation des

Jahrhunderts a t na vermieden hat Nicht auf
evangeli che Uellen und Gewährsmänner, ondern auf
die zahlreichen eine Reform er trebenden Theo 

 einer eit und nicht minder auf die Kirchenväter
hat  ich in  einer Bekämpfung der rom Pap tkirche
ge tützt. So hat denn auch die nregung  einer
 p Wirk amke während  einer Studienzeit nicht von
evangeli chen Profe  e erfahren,  ondern elmehr durch
 einen An chluß an Profe  or Dere er, en rakter 
voller Per önlichkeit wir oben chon gedacht en Uter
die en theologi chen Lehrern muß Theiner  einen Studien
mit hervorragendem Fleiße und Erfolge obgelegen
aben Denn chon im wurde zum Doktor
der Theologie promoviert, Franke  einer Schrift
bemerkt, daß eine sur Sputation ge tellten The en von
der Breslauer Fa kultä und dem Ordinariate in ihrer
er ten Fa  ung kirchenfeindlicher Tendenz nicht e 
billigt worden wären, ondern eine renge Sichtung und
Abänderung erfahren hätten. chon ugu 182  **
wurde sum außerordentlichen der Bres 
auer Univ berufen und habilitierte  ich mit einer
kanoni ti chen Abhandlung üher das Recht, trennende Ehe 
hin aufzu tellen. Auch hierbei erwähnt Franke
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chwere Bedenken, elche gegen den Stanöpunkt de  2  2 jungen
elehrten erhoben worden  eien. So habe der Spiritual
des umna das ihm übertragene Ge chäft der Zen ur
der Habilitations chrift abgelehnt, eil der Verfa  er der

Uldigte, das Recht, trennende Ehehinderni  e auf
zu tellen, käme ein den weltlichen Für ten als ein eigen 

und Ur prüngliches zu, auf die Kirchenvor teher
 ei nur ver  ge der Nach icht und Liberalität der Für ten
übertragen und mü  e kon equente von den Für ten *wieder Iin An pruch werden Alle e e in  einer
frühe ten literari chen Tätigkeit kundgegebenen N i  en
 ind ein Zeugnis  einer chon damals einge   lagenen freieren

Richtung Daß Theiner aber trotz die er in  o jungen
Jahren einen akademi chen rad und Eine Profe  ur Er  2
reichte, dürfte ohl ein genügender Beweis  ein, wie
ungere Frankes Urteil ber eine wi  en chaftliche Be
gung und Lei tung i t Er  agt von ihm, daß  ich
der achen, mit dem ine der Gelehrfamkeit umhüllten,
rationali ti chen Literatur hingegeben habe und bei dem
Mangel zunehmender Schärfe des Ver tandes ohne
um ichtige Be onnenheit, ohne Selb tbildungstrie in der
Wi  en chaft, eichter Oberflächlichkeit und eitlem
Streben nach Gelehrtenruhm  ei der unke eigener Pro 
Uktion gänzlich erlo chen. Der Begründung die es gering 
chätzigen Urteils mit den Entlehnungen einers aus
anderen wi  e  chen erken, um deren en auch
Braun ihn einen Plagiator nennt, gedenken wir  päter
+ ier emerken wir Uur, daß die Breslauer theolo 

atu  A doch wohl viel wi  en chaftlichen In
und Tüchtigkeit e a auch der für die erufung der
Pr die Univer ität zu tehende Kultusmini ter
größere U pr die Befähigung der ins ehram
berufenden Männer erhob, als daß Anen literari chen
Scha ange tellt UÜbrigen ging dem Ein 

in das akademi che Lehramt eine Urze Zeit prakti cher
Tätigkeit einer voraus In Jahre 1822 Dar zum
rie ter geweiht worden Wie Theiner  päter mitgeteilt



hat, fehlte ihm bei der  eierlichen Zeremonie der eihen
jede Dr der Erinnerung an die weren Pflichten des
5 übernehme  er eitens des Bi chofs Wenn
Theiner  agt, daß eckenlo in den gei tlichen an ein 
etreten  ei, das ei ohne den Makel einer  ittlichen
Verfehlung,  o hat  pätere Am  run die es Selb t
eugnis durch einen tadello en  ittlich ern ten Lebens 
wandel be tätigt. Die beiden Jahre  einer prakti chen
Amtstätigkeit  ind nicht ohne Einfluß auf eine
weitere unere Entwickelung gewe en Sie führten ihn
mit Männern zu ammen, we re mte  ich große
Achtung und In ren Gemeinden erfreuten und

zugleich ern auf eine Verbe  erung des Kirchenwe ens
bedacht Theiner wurde zuer t als Kaplan nach
Zobten Am 0  er berufen, de  en arra der Prop t
Scharfenberg verwaltete ort lernte au den Ura
Rachner Iin Harpersdorf kennen ud chätzen Ver

 etzung nach Liegnitz führte ihn in die Nähe des Erzprie ters
ber Alle die e Männer ge dem  chon oben
wähnten Krei e ka Gei tlicher 2 enen eine
Reform des ka Kultus ringen Herzen lag,
die auch auf run der vielen auf die em Gebiete  chon
vorliegenden. bedeutender Theologen Verbe  er 

des Kultus eingeführt hatten So trat Theiner,
wie  elb t bezeugt, erfüllt und begei tert für die Reini 
gung der Herb t 1824  eine Breslauer1
an Es ih Arbeit in dem mte nicht
fehlen Zu den Im er ten eme ter gehaltenen kirchen
rechtlichen Vorle ungen kamen ber Homiletik,
Pa toraltheologie und Exege e des e tamentes. Da
neben be  gate ihn andere wi  en  ftliche Tbeite
Was Theiner aber die Erfüllung  o zahlreicher an ihn
ge tellten Anforderungen noch er chwerte, die fort 
ge etzte Aufregungen, welchen akademi che Trk am 
keit ausge etzt War Schon IM zweiten eme ter lie en

Klagen ein der an tößigen E, eren  ich
bei der Erwähnung der Hierachie, urg und des

9*



bediente Auch  oll nach Franke wegwei ende Außerungen
über die Verwaltung der Heilsmittel haben Sie
wären Nur Annexa des Prie tertums Predigt und Volks
belehrung  eien die und die Bi chöfe adeln,
eil  ie des Predigtamtes ent chlugen und anderen
au  +  en Es mag dahinge tellt bleiben, wie weit e e
j auf aus den Kollegienheften  einer
Zuhörer beruhenden Angaben den ent prechen
Daß der für  ein kirchliches   feurig begei terte,
temperamentvolle Unge das den Studierenden
gegenüber doch nötige Maß zurückhaltender, ruhiger und
rein objektiver Dar tellung  einen Vorle ungen gelegent 
lich über chritten abe mag, i t ohl mRit Prof Nickel)
in  einer Jubiläums chrift zuzugeben. Daß man ber mit
den ihm  chuldgegebenen Ungehörigkeiten weniger einzelne
unüberlegte und im er getane Außerungen vielmehr
die gru freiere Auffa  ung der ihm zugewie enen
Lehrfächer Auge zeig au das ihn einge 
agene Verfahren rück ichtlich  einer Vorle ungen über
kanoni ches echt Er trug nach den liberalen
An chauungen des berühmten Kanoni ten nto
Uuter Profe  ors der Univer itä reiburg Br.,
und an des Bi chofs inz, eorg Rechberger,
vor Da die er Standpunkt dem und auch
dem er Neuerung abgenei  n Kultusmini ter mißliebig

wurden e e orle ungen Theiner Sommer 1826
AUnter agt Auf Anraten des ihm befreun  4 Mitgliedes
der atu Unterholzner, meldete  ich
Theiner III Promotion bei die er Fakultät zur Erwerbung
der kanoni chen Doktorwürde Er promspvierte an De
zember 1826 auf run einer rbe iber die P eudo 
I i Dekretalien eine Promotion wurde von

dem ni ter eine Fo für ung er 

Zugleich wurde ihm jede andere romotion zum

) Rickel der kath  theol 116 ff in der
Fe t chrift 3ur eier dese der Univer Breslau.
Breslau 1911
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Doktor utriusque ohne vorher erte Genehmigung des
Mini ters nte r ag chön ie e Verfügung des ni
mo im Zu ammenhang  tehen mit dem Er cheinen des

Die katholi che Kirche“ als de  en man

 ogleich Theiner mutmaßte Da November des elben
Jahres 1826 die Bitt chri t der nieder chle i chen Gei tlichen
eingereicht worden  war, der, wie man annahm, Theiner
au nicht fern an au An angs 1827  eine Schrift
veröffentlichte Merkwürdiges Umlauf chreiben u w  o
War eSs begreiflich, daß der Kurator der Univer itaä der
theologi chen atu aufgab Theiner angelegentlich t zu
empfehlen, in  einen Vorle ung alles mit größter Vor 
icht 3 meiden was in kirchlicher Hin icht au STT
An toß und irgerni veranla könnte So  ah  ich
Theiner auf die Vorle ung ber das Ite Te tament
be chränkt Eine  einer Studien auf die em Gebiete
War  ein Kommentar 3 den leinen Propheten
Jahre 1828 r chien das größer ein Gemein chaft mit  einem
ruder ugu tin verfaßte Werk über „Die erzwungene
Einführung der Ehelo igkeit der ka rie ter“,
welches die chon ehr gere Stimmung des Für tbi chofs

ihn erhebli ver chärfen mu Er beantragte
er die tfernun einer aus einem akadem  en
Amte, da ein mit den we en en Grund ätzen der katho 
li chen V zerfallener eologe unmög Lehrer der

rie ter bleiben könnte Als dem An innen des
Für tbi chofs eitens des Kultusmini ters nicht  ofort lg
egeben wurde, wiederholte im März 1827  einen Antrag
und die Drohung nzu, daß den u  +ein
die eihen verweigern werde Auf Anraten  eines reunde
des Profe  ors Dr Unterholzner, rei te Theiner in den er  4
ferien 1830  elb t nach Berlin, mit dem Mini ter
von Allen tein per önliche Rück prache 3 nehmen Er
wo ihm bei die er Gelegenheit  einer ebe zur katho 
li chen ver  er und ihm dartun, daß für
die Reinigung der II von ebrechen, die  chon  eit
Jahrhunderten von Für ten, von en, Theo   RRRSRSRPDSSPTTTRRR SSDSSI*



126

00 und Gei tlichen als ringen notwendig ertktann
worden  ei  owohl Intere  e derI als des Staates

Zu  einem Bedauern war der Mini ter rane  re  ei
und Theiner konnte nur mit dem Geheimrat Schmedo ding
be prechen Nach dem Berichte ein hat Schmed ding
alles aufgeboten in und ern ten wie in freund 

Zureden, U  U Theiner 8 einer Zurücknahme  einer
vielen an tößigen Außerungen 8 bewegen Er wolle  ich
   A mit einigen Zeilen begnügen, E e dem ardina
Erzherzog Olmütz und durch die en dem damals je uiti ch
ge innten n  e  u ar zu telle Dann  ei die
Sache er Auch die es Anerbieten führte 3 keinem

Eben o lehnte eine ihm angebotene Verrgebn
 etzung als Kanonikus nach Pelplin oder in die Tfurte
Pfarr telle ab mmerhin muß der Eindruck der Per ön  —
lichkeit ein auf Schmedding kein ungün tiger gewe en
ein Theiner erwähnt daß Schmed ding ein reiben
den Für gerichtet habe, welches  ich wohlwollend
über ihn ausge prochen habe und Nippold fügt ezügli
 eines nha inzu, Schmeo ding habe dem  * Für tbi chof
mitgeteilt, daß Er den n  er 8 ank verpflichten
durch eine gute Afnahme Theiner uns Wiederher tellung
d Friedens Theiner,  o bemerkt Nippold weiter habe
 ein Schmedding gegebenes Ver prechen,  ich nach  einer
Rückkehr dem Für vorzu tellen, erfüllt und die er
habe ihn der von ih geäußerten Ge innung m.

Dem eben erwähntenväterlicher aufgenommen.
jüng ten Eindruck einer auf Schmedding i t eS auch
zuzu chreiben, daß Schmedding  ich bereit erkläarte, ihm
Urlaub und —.  8 einer halbjährigen bd er auch länger
dauernden Berei ung der Ungs 
an talten 3 ver  en, ami „ ein em Heilung und
Erweiterung und  ein E Uße erhielte, das Ein 
ge ammelte 8 einem ruhigen Be itztum 3 verarbeiten“
Schmedding mochte die 1 Hoffnung aben, daß Theiner
durch die Berührung mit der Herme iani chen Theologie,

damals  ich weiter Verbre den  üddeut chen



127
Univer itäte erfreute, auch 3zUur eit noch als eine will 
kommene Vertiefung und egründur des katholi  en
Dogmas von den kirchlichen Behörde ange ehen wurde,
in Bahnen gelenkt werden würde. Wenig tens
bemerkt  elb t in  einen „Reformatori chen Be trebungen“
H 308, daß Schmedding ihm bei  einem Aufenthalte
in Berlin die riften von Hermes übergeben habe, 'Am

 ich nach de  en Katholizismus zu bilden ine Erwartung,
Theiner hat  ich mitwelche  ich allerdings nie erfüllt hat

den Grund ätzen der Herme iani chen Theologie ute be 
freunden können Hier timmte er, allerdings von einem
entgegenge etzten Standpunkt aus, mit der  päter von Rom
eingenommenen Stellung die er theolo Richtung
gegenüber zu ammen. Während Theiner noch mit der
ntwor auf das verlockende Anerbieten Schmeddings be 
  war, rfuhr er, daß die unter dem Patronate des
Grafen Blücher von Wahl tatt ehende Pfarr telle Polsnitz
erledigt  ei Da en  ich, freiwillig  einem akade 
mi chen mte 8 ent age und in das an  N
Seel orgers  ich zurückzuziehen. Was ihn dazu bewog, i t
nach  einem eigenen Ge tändnis der gewe en,  ich
den in  einem Lehramte, ihm jedenfalls mmer wieder
rohenden Anfeindungen und Widerwärtigkeiten zu ent 
ziehen und den arg ge  e Frieden  eines nnern
vieder gewinnen. Dazu kam „die Hoffnung, in der

eine ländlichen Pfarramtes  einer ihn nie ver 

la  enden Neigung wi  en chaftlichen Studien mehr na
ge 3 können, als ihm dem unruhigen und über 
a tetem Lehramte der Univer ität möglich war

Bewerbung das Polsnitzer arra Erfolg,
welchen wohl auch einer ihm von dem errn Ober 
prä identen von Merckel gegebenen Empfehlung den
Patron 8 danken Schon während des ommer 
 eme ters 1830 bewerk telligte Theiner  einen N, las
aber eine Kollegs n bis zAum nde des Seme ters. Der
pätere Pfarrer Buchmann, ein eifrige Zuhörer einers,
agt von  einer letzten Vorle ung, daß  ie ohne irgend
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we weitere Mitteilung von einem orhaben machen
mit den kurzen orten beendet habe „Hiermit chließe

meine Vorle ung und zugleich meine akademi che Tätig 
Auch e e wenigen Drte mögen ihm nicht

über die Lippen  ein Legte doch eine ätig
keit nieder, we ihm einen großen Zu pruch bei den
Studierenden er elbe Buchmann
bezeugt in einem Briefe Nippold „Das Auditorium
eine war immer gedrängt voll Theologen
und Dar Theiner der inzige Profe  or, bei dem
profitieren war“. Allerdings  ollten  ich die Erwartungen
einer ezuüg größerer Ruhe wi  en chaftlichen
Tbeiten auf der Polsnitzer Pfarrei nicht rfüllen Zu
der Parochie Polsnitz gehörten außer der am Ort efind  2  2
en Mutterkirche e eine Stunde entfernte Filial 
kirchen und Schulen. eden Sonn und eiertag
er 2 e  en und Predigten. ede Amtshandlung aus
den Filialdörfern mu einer der ortigen Kirchen
vollzogen werden. uter die en Um tänden te ih
wenig Zeit für eine Studien und  o erwachte nach  echs 
jähriger, ange trengter Tätigkeit der un doch wieder
in die aufgegebeneaLehrtätigkeit zurückzukehren
Ein dahingehendes Schmebding war be 
chieden worden, daß Theiner er t herausgeben
E, auf die katholi che öffentliche einung be
ruhigend und ver öhnend wirkte Die darauf ergehende
Antwort einers, daß dem  einer freudig
alle Kräfte widmen wolle, aber nicht im tande wäre, Miß 
 tände der 8 be chönigen, konnte maßgebender

kaum befriedigen. Theiner ergriff ahe die Ge
legenheit, Juli 1836  ein Polsnitzer arram mit dem
X  Auer vertau chen, in we  m dem Pfarrer apläne
zur tanden und nur eden dritten Sonntag eine
Predigt auf ihn  iel ein er in der +  ung  einer
amtlichen Pflichten hieß ihn reilich den Pflichtenkreis noch
erweitern durch eine  onntägliche, mii rgel, Ge ang und
einer kurzen Predigt ausge tattete Me  e Eben o richtete
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Pa  ionsgottesdien te und Predigtgottesdien te Aller 
 eelentage und Jahre  5 ein Gern und ankbar hat
Theiner  ich numer der erhobenen immung erinnert,
we ihn In rü  au maje täti cher II und bei dem
lick auf  eine 68 umkränzenden erge mit dem Hinter 
gru der des Rie engebirges berkam Auch an
Zeugni  en der le und des Vertrauens  einer Gemeinde
hat ihm nicht gefehlt. Wenn un doch einen
maligen Wech el  eines Amtes vornahm,  o das  einen
run In dem rauhen,  einer Ge undheit. unzuträglichen
Gebirgsklima au und auch nicht zuletzt iu der weiten
Entfernung von Breslau mit  einen literari chen Hilfs 
mitteln, we ihm die Befriedigung  eines Studienbedürf 
ni  es  ehr er chwerte Was ihm in Grü  au ehlte, fand

in Hundsfeld bei Breslau, en Pfarr telle
November 1837 antrat Auch bei die er Bewerbung
ih eine Empfehlung des Oberprä identen zur

ge tanden. Acht ahre hat die em mite vorge 
 tanden Am Juni 1845 legte er freiwillig nieder
Wie Theiner *  — re hindurch eine Tätigkeit als prak 
ti cher 1  er Gei tlicher betrieben, nach welchen rund 

Predigt und Seel orge gehandhabt, arüber hat
2 Heft  einer „Reformatori chen e trebungen“

187  ich ausführlich geäußert. In  einen Predigten
verkündigte Nur die reine und wa  ge e  re Je u
Chri ti und bei Verrichtung eglicher kirchlichen Handlung
be trebte ich, Belehrung und rbauung im Gei te Je u
Chri ti z u bewirken. Zu die em we be eitigte den
Aberglauben aus den kirchlichen Segnungen und ließ den
kirchlichen Verrichtungen eine chri tliche Belehruung voran
gehen Taufen, Trauungen, Begräbni  e, die Andacht Am
Aller eelentage, die Andachten uin der Fa tenzeit, Jahres
chlu  e und die er ten feierlichen Kommunionen der Kinder
le in eu  er Sprache ab Die innere Andacht und
der religiö e run mit we alle Amtshandlungen
vollzog, fand eine Be tätigung vor den Gemeinden
einem andel, der eden An toß äng vermied,  o daß
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ihm eine  einer Gemeinden ihre Hochachtung ver agt hat
Auch tin  einem Berhalten gegen die evangeli chen Mit
chri ten ewährte durch  ein igenes Bei piel, was
von dem rom  en Kirchenregiment  einen Schriften
orderte Er VWar Uld am und friedfertig Hier war eS
be onders das Gebiet der ehen, auf welchem  ein
Verhalten egen a trat zu den mmer  trengeren
Forderungen, we der Pap t ezügli der katholi chen
Kindererziehung erho Es i t doch wirklich die Stimme
ne Friedensboten, elche in dem Send chreiben an

eine eren Gemeinden Reformat. Be trebungen 4,
erhebt, wenn  ie ermahnt  — „Nein, la  et Euch

nicht irren! die ihr zur Trauung die evangeli che
geht, etrete auch die Kirchen un erer changeli chen Brüder
mit rommer und mit dem fe ten Glauben, daß
auch dort ein ehe  er und eine chri tliche, heilige Weihe
erhalten werde und daß die evangeli che Trauung die elben
eiligen Verpflichtungen auferlegt, we Un er Bekenntnis
chri tlichen Eheleuten gebietet. Nehmel, eun ihr dem
evangeli chen ar zur Trauung  teht, Euer erz auf
die Orte der Belehrung über die Heilighaltung Aur
Bundes und nehmet mit Herz und inn teil den
ott ge prochenen Gebeten für Euer zeitliches und ewiges

Die er ahnung fügt Theiner ein über
die gemi chten hen nzu Sie brächten,  ie im
chri tlichen ge chlo  en würden, der Men chheit keinen
Nachteil, wirkten im ge  E  egensreich in vielen Be 
ziehungen. Sie tragen dazu bei, daß Verträglichkeit und
Friede wi chen den Bewohnern des Vaterlande immer
mehr er  en, daß 8 Vorurteil zwi chen Katholiken und
Evangeli chen immermehr chwinde, daß das e en wahrer
Religion und Religio ität immermehr erkannt, leeres
Außenwerk, das nicht chri tliche Frömmigke i t, e e
und die *  Zeit vorberette werde, —  — die Chri tenheit  ich
einem Glauben verbindet Die en Grund ätzen gemã hat
Theiner die Mi chehen  einen Gemeinden behandelt und
die Störungen des rieden fern gehalten Wie viel***“  ° “—
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 eelenvergiftender er in den Familien wäre un erm
T part geblieben, wenn  ich viele mmen FFF—————

innerhalb der katholi chen Gei tlichkeit rhoben nd
gefunden hätten Zweifellos dachten damals viele  einer
Amtsgeno  en, wie Theiner. ber den den maßgebenden
Krei en immermehr 'um  ich grei enden rengen rund

gegenüber wagten  ie  ich nicht die Offentlichkeit
Daß Theiner bei aller Achtung und Freundlichkeit
die evangeli chen Glaubensgeno  en doch eine Kirchkinder
in der Liebe und treuen Anhänglichkeit ihre
erhalten hat, da ür i t der e Beweis, daß während
 einer Amtsführurg in  einen Gemeinden kein Übertritt
zur evangeli chen  tattfand rag man  chließlich,
wie Theiner eine derartige freie Am  ihrung als katho 
li cher rie ter vor  einem ewi  en verantworten konnte,
da doch auch die professio Hdei abgeleg a  e, we
hun zum gläubigen Fe thalten llen Lehr ätzen und Ein 
richtungen der römi ch katholi chen verpflichtete,  o
hat  elb t im Heft der Reformbe trebungen 186
darauf die Antwort gegeben egte die professio HKdei
ab, uin dem die Deutungen für erlaue 5 welchen
diegeEntwickelung der ka  U Lehren Ekech 
tigt und alle frei innigen Anner in der katholi chen
+  ich erlauben. Zu irgend etwas, was Unchri tlich
und unvernünftig wäre, era  ete mich nicht für ver?
pflichtet. Das i t zweifellos Standpunkt, welchen
damals viele eologen nd prakti che Gei tliche der katho 
li chen einnahmen und ihn auch in zahlreichen
riften zum Usdru brachten. einer Ee er auch
nit vielen frei innigen jnnern aus dem gei tlichen und
nichtgei tlichen Stande E, trotz des Wider pru * o manche Lehren und ebräuche der derzeitigen +  ,
nicht aus ihr austreten 3 en Unter tützt wurde le e
An icht durch zahlreiche amalige Theologen, we einen
charfen Unter chied machten wi chen dem reinen Katholi
zismus und dem romi  en, gewöhnlich mit dem Namen
„Ultramontanismus“ bezeichneten Sie erkannten als
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ihre Aufgabe 0 innerhalb der ka jene
Altramontane Richtung bekämpfen, und esweg in
ihr hleiben Auch in die er nung i t Theiner
ein er  eines Lehrers Dere er gewe en, welcher eben
die en edanken der Rezen ion des Uches „Die atho

niedergelegt hat ESs dort der
Reform. Be tre 186) „Der die es u  Ee in
welchem zentner chwere Wahrheiten vorgetragen werden,

heißen „Mißbräuche der rom I  E, nachge  —  —
Der Angewie en der  iens,“

nannte gehört unter die geleyrten Theologen des
katholi chen Deu  an  . elche den reinen Katholizismus
von dem röm  en Katholizismus gewöhnlich ramon 
antismu genannt, 8 unter cheiden und die bei
treuer Anhänglichkeit die wahre katholi che I für
ihre halten, dem römi chen Hofe, der in un ern
agen den Aberglauben der u tern Jahr wieder
geltend machen will, aus len Kräften 8
beiten.“ Die er aus dem range ewi  en ge  Tte
amp reilich den auch Theiner ang Zeit

Erfolg nicht haben eEr chweren Herzens Ee
Hoffnung aufgeben mußte,  ah den E  un  eines
Austrittes aus der römi ch katholi chen+ für ge kommen

E  E noch  chneller, als vermu a  L  ollten
die Verhältni  e ihn wingen, den ent cheidenden Schritt
8 tun arz 1846 richtete der Weihbi chof Atu  E
die  chriftliche Auf orderung ihn, er  en, ob das
Gerücht auf beruhe, daß PX eine Cue Ausgabe
des Buches über die zwangswei e Einführung des Zöli

Auch eine be timmte Er ate veran taltet habe. klärung abgeben, daß  ich nicht auf Bie erer elle,
elche die katholi che verunglimpfen, wo Dr 

züglich an die Führer der chri tkatholi chen ewegun 8e
dacht wurde Theiner lehnte letztere Verdächtigung
dingt ab Er habe den +  U Bewegungen der
Zeit  ich bis dahin gar nicht e  9 und weder in

mündlichem Verkehr mit den gliedern



der III  ich bildenden Gemeinden. Was die Herausgabe
jenes Werkes ber den Zwangszölibat anlangte,  o

 ich nicht IN eine eue Auflage,  ondern m die Herab 
 etzung des Prei es des unverkäuflich gebliebenen Re tes
der er ten Auflage und 8 die er billigeren Ausgabe habe

nNur eine Urze Vörrede ge chrieben. Theiner emerkte
hierzu in  einer Antwort, daß dpas Werk als ein anti 
kirchliches nicht betrachten une Denn enthielte nur
8  e eugni  e der Konzilien, der Kirchenväter und
der für Reinigung der I von Mißbräuchen und He 
bung des  ittlichen Lebens der Tie ter e  rig be orgten
Männer aller Zeiten  ei ihm aher unmöglich
glauben, daß die Konzilien und die höch tge tellten Lehrer
der+  ich dem Gei te und der Tde der+
vergriffen en  ollten Trotz  einer Zurückhaltung von
den öffentlichen Verhandlungen über eine Reform der kathoeeeeeennen

—
li chen T* war die Ge innung Theiner d in  o weiten
Krei en bekannt geworden, daß der Or tan der in Berlin

bildenden i tkatholi chen Gemeinde be chloß, Theiner
mit dem mite eine Predigers und Seel orgers 8 be
trauen

In einem  ehr ausführlichen Antwort chreiben vom
pr 1845 lehnte den Antrag ab Urch die Frei 

mütigkeit, mit welcher Theiner die em Schrift tück  einen
ganzen Entwickelungsgang darlegt, auch von  einen Schwächen
offen  pricht, i t die es reiben zur Beurteilung  einer
Per önlichkeit von beachtenswerter Bedeutung.

Er e teht  eine mangelnde oratori che egabung, eine
Schwerfälligkeit in den für eine Stellung notwen
gen feinen Umgangsformen ein ber verhehlt auch
keineswegs  ein Fe thalten den a  +  N Glaubens 

und Kultusformen, von denen die auf der er 
 ammlung Leipzig gefaßten 3 viel verworfen
hätten. Vermöge daher die Leitung einer chri tkatho 
li chen emeinde in Berlin nicht 3 übernehmen,  o wolle

doch nen entgegenkommen und eine Me  Urgie für
die Gemeinde ausarbeiten Er hat das in der fe ten



Überzeugung, damit veder Eine verbrecheri che Handlung
 einer zu begehen, noch  ich damit der Teilnahme
 ektiereri chen Bewegungen chuldig machen. Denn

mehrere katholi che Theologen, ein Werkmei ter, Pracher,
inter, Hie cher hätten deut che Liturgien
gefertigt.

rigen trafen noch im pri zwei Deputierte der
erliher emeinde in Hundsfeld ein, we alles auf 
oten, ihn 8 gewinnen. E o tete Theiner einen chweren
amp mit  ich  elb t, ehe sur Ent cheidung kam, aber
eEr bei  einem u  2 in der noch Uszu 
harren, warten und 8

Las ihm eine Hoffnung auf eine Reform der
uimmer aufrecht erhielt, hat auch enem Schreiben
an die Berliner ausge prochen. E war das rück ichtslo e
orgehen des Kölner Erzbi chofs in en der ehen,

dem eu  en nach  einer die ugen
nen mu über die unduld amen An chauungen der neu

aufkommenden Richtung in der + Eben o
von dem Nachfolger 5. Schimonskys auf dem für t 

bi chöflichem Stuhle in Breslau, Melchior von Diepenbrock,
der als ein Mann von ilder Ge innung und 9  äuterten
An  ichten galt, Förderung der reformatori chen Be trebungen.
Er vergeblich gehofft Seine erhandlungen mit
Berlin durch eine Nachricht in der Breslauer Zeitung
dem  tbi chöflichen mite bekannt geworden. Theiner
erhielt Juni 1845 ein reiben des W ~  0
atu  E mit der Aufforderung, binnen **  —— agen be 
*  n, ob tat ächlich eine turgie für die erliner
ri tkatholi che Gemeinde ausgearbeitet habe und auf wi  en
 chaftlich  theologi chem Wege  ich ren Be trebungen
beteiligen wolle. Daß die Behörde die Ausarbeitung ener
Liturgie nicht für  o unverfänglich an ehen würde, als
 e vielmehr mit ern ten Disziplinarmaßregeln
ihn vorgehen, las Theiner wi chen den Zeilen die es

Auch mu  ich nachgerade arüber klar49„‚I999„.  2——  A„... werden, daß, nicht alles widerriefe, was bis



jetzt über die Notwendigkeit einer kirchlichen Reform münd 
lich und  chriftlich geäußert hatte, in unver öhnlichem
egen a den maßgebenden kirchlichen Tden ver

harren und  teter Gegen tand mißtraui cher Beobachtung
bleiben mu Auch die Hoffnung auf ein ent chiedene
Eingreifen des am Januar 1845 gum
wählten elchior on Diepenbrock  chwand mmer mehr
So hat  ich denn Theiner chweren Herzens o  en,
den ent cheidenden Schritt 3 tun Er  elb t er uns
die Ausführung die es E in en, eweg 

orten der Ref. Be treb. 37 Am Juni
1845 den  onntäglichen Gottesdien t ohne der Ge 
meinde ein Wort von meinem Eut chlu  e
melden und ohne in irgend einer ein Wort
die katholi che prechen Am 17 Juni lud
den Herrn Patron, die beiden Kirchenvor teher und den
Schullehrer Kir und er  nete nen den gefaßten Ent 
u mein Amt niederzulegen Weder ein die
katholi che lä terndes ein zum der 
 elben aufforderndes Wort vernahmen  ie von mir. Noch
an dem elben Morgen ließ dem Weihbi chof mein Ab 
dikations chreiben einhändigen. Am Nachmittag T chien
ein gei tlicher Rat mit einem Kaplan, dem er terer die
Pfarrei übergab.“ So durfte Theiner mit echt in
 einem rote t das Exkommunikationsdekret dem
Fbezeugen 199) „Ohne Zorn nd
Haß bin aus der römi chen Ohne Zorn
und Haß e e habe zeither gewir Wohl 
uen mag es hun berührt aben, daß der ein tweilen die
Pfarrei verwaltende Kaplan in  einer er ten Predigt die
Gemeinde aufforderte, der Wirk amkei des ge  edenen
Arrer ein dankbares ndenken bewahren und daß *—der eue Pfarrer un  einer Antrittspredigt

Schmerzlich dagegen mu ihm  ein, daß der
Weihbi chof eine ab chlug, 8ur Ordnung  einer häus  ————2
en und wirt chaftlichen Angelegenheiten noch einen vier

—tägigen Aufenthalt im Pfarrhau e ih 8 ge tatten. Der
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Weihbi chof begründete  einen Be cheid damit, daß adurch
der emeinde ein irgern gege würde.
S verließ Theiner uin den näch ten agen den Ort  einer
a  ährig Wirk amkeit, zunäch t einer befreun
eten Familie nach Bi chwitz 33 begeben in
pietätvoller Rück icht weder vor der Emeinde noch im en 

Krei e vor den Kirchenvor tehern und dem Patrone
 einer An töße an der Uch Nur mit einem
orte gedacht,  o hat gegen  einem Abdankungs 
re an den Weihbi chof nicht NuUr die Richtig  2
keit der Nachrichten betr. Anfertigun der erliner

E  t, ondern auch noch einmal die eweg 
gründe  einem Ent chlu  e in 1ze mitgeteilt. Er
 chreibt: „Die immermehr  ich verdunkelnde Aus icht auf
eine durch die kirchlichen Oberen  elb t 3 bewirkende
Läuterung der ka von Mißbräuchen und
Verun taltungen, we Unwi  enheit, Aberglaube und
Betrug im aufe der Zeiten ihr zugefüg aben, die ber  2
zeugung, daß der Wider pruch, in welchen  ich die
übereilt mit dem Staate, mit dem be  eren Gei te der Zeit
und vor lem mit dem der Lehre Je u +
ge etzt hat, durch re das Cla unmög  2
lich ge ühnt werden nne, be timmen mich, mein Pfarr 

4
amt niederzulegen.“ Von Bi chwitz bei Hundsfeld aus
erließ Theiner unter dem Juli J8 eine Erklärung,
daß  ich den Mitgliedern der riftkatholi chen I.
beizähle und 4 fortan Aufgabe  eines Lebens  ein werde,
die Be trebungen der elben für Her tellung eine reinen
und lebendigen Chri tentums,  oweit Kräfte 8e
 tatten, unter ottes Bei tande kräftig fördern Mit
die er öffentlichen Erklärung wie chon vorher durch die
Niederlegung  eines mite als ka Tie ter glaubte
ner ein eziehun zur römi ch katholi ch
abgebrochen 3 habe Inde  en 1 die Behörde anderer
Meinung Am September 1845 erließ der eben er t in
 ein Amt eingetrete Für tbi chof Dr von Diepenbrock
ein Schreiben an Theiner, we ihn auffor



binnen Wochen den Weg und Ee der Wider pen tigkeit
und die Feind chaft die heilige + 8 verla  en
und als gehor amer Sohn in ihren mütterlichen Schoß
zurückzukehren, widrigenfalls die ge etzlichen Strafen der
Exkommunikation und Degradation ber ihn ausge prochen
werden  ollten Die es re  e tellte Theiner dem

öů Für wieder zur mit dem Bemerken, daß mit
 einem Amtsaustrit und der Bi chnitzer Erklärung über I

55
*—*“

PCC
 eine Zugehörigkeit zur chri tkatholi chen Ir  ein rühere
Verhältnis zur römi ch katholi chen b Behörde
aufgehoben  ei Trotzdem wurde Oktober 1845 die
Exkommunikation ber ihn uin aller Form ausge prochen
ud von den Kanzeln verkündet Theiner hat den Wort 
aut de ekre Reform. Be trebungen II 59 ver 
öffentlicht Ebendort hat das Verhalten des
Für tbi chofs  einer Angelegenheit einer charfen Kritik
Unterzogen nd hn  elb t einem peinlichen Verhör unter  2

ezügli  einer Stellung  o vielen  chriftwidrigen
aubens ätzen und b0o Unkraut des Aberglaubens durch 
wucherten Formeln und Gebräuchen der mi+
So ehr e e offene und öffentliche Aus prache eines
eren katholi  eEn Prie ters mit dem Oberhaupte der
katholi  Ir Schle iens einer eingehenden Würdigung
wert i t, hat  ie doch für die hier in Frage ommenden
Reformbe trebungen innerhalb der römi chen + eine
Bedeutung mehr

Theiner hat  ich ni ange der Bildung und Aus
reitung der chri t katholi chen emeinde au beteiligt
Schon Februar 1846  ein Amt als ihr
rediger nieder Es wäre von großem ntere  e für die

die er emeinde, die Tätigkeit einer in ihr
und die Gründe  eines u  eiden 8 unter 
 uchen, wobei  ich we entlich die für einer Stand 
pun  ehr bezeichnende Stellung 3 Johannes onge
handelte. Inde  en auch das fällt außerhalb des Rahmens
der hier beab ichtigten Ausführungen. Die reformatori chen
Bewegungen des hier behandelten Zeitraumes innerhalb
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der katholi chen Schle iens mit TheinersUstrit im we entlichen abge chlo  en
Auch eine literari che Tätigkeit verdiente Ohl einer

eingehenderen Würdigung, òum das Urteil  einer Geaner
in das Licht  tellen, daß ET  einen wi  en 

Lei tungen Nur einem gei tlo en Plagiator
gebracht habe ber auch das die Grenzen Uun ererAufgabe Über chreiten Wir egnügen uns mit der Be 
merkung, daß Theiner nach  einem Aus  cheiden ein letztes
umfangreiches Werk veröffentlicht hat

„Das Seligkeitsdogma der römi ch katholi chen irche,ge chichtlich darge tellt“ vo;n Dir Anton Theiner, Bresiau
1847 6 dürfte unbe treitbar  ein, daß der Verfa  er auchin die er Schri t eine umfa  ende Kenntnis der Entwicklungder katholi chen Glaubenslehre, der Ent cheidungen der
kirchlichen Konzilien und Synoden,  owie des dahin 8e 
hörenden Quellenmaterials etkunde An chluß
die Todesanzeige Theiners bemerkt ihr Ein ender in Nr 227
der Breslauer Zeitung vom Mai 1860 über die es
Werk „Das mit außerordeutlicher Gelehr amkeit und Be
le enheit ausgerü tete Buch gibt 8war eine kun tgerechte
ichte, aber doch ein auch dem gewöhnlichen Le er zurecht
ate Material einer der hierarchi chen
Tendenzen m 2 ten bis en Jahrhundert.“ Buch
ITde  einer Zeit auch ohne die ehlende Inhaltsangabe
und ein¹n Sachregi ter eine große Wirkung erzielt haben,
wenn  ein 17  mnmen (1847) nicht zu ammengetroffen wäre
mit der Ablenkung der öffentlichen Aufmerk amkeit von
dem kirchlichen auf das politi che Gebiet Wie wenig
an pruchsvoll  elb t  ich in einen literari chen Lei tungen
ein chätzte, hat in Ref E 2 201 bezeugt
Dort  agt habe mich nie für einen Gelehrten, Amn
wenig ten für En großen Gelehrten ausgegeben“

Dagegen eklagen wir Es, daß wir er einer
Lebensjahre nicht genauer *  et  ind Wir

wi  en nur, daß eine Stellung als Sekretär der
nig und Univer itätsbibliothek Breslau ver 
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waltet hat Sie gewährte ihm ein ehr be cheidenes, ber
wenig tens Vvor dem äußer ten Mangel  chützendes Ein 
kommen. e mag eS ankbar empfunden aben, daß

die Ein amkeit des nahenden Alters mit dem ihm
uimmer treugebliebenen Freunden,  einen Büchern, teilen
konnte Denn war wirklich ein amer um ihn geworden.

Jahre 1841 Dar ihm eine Mutter in die wiake
vorangegangen. Mit aufopfernder Treue  ie auf
 einen Landpfarr tellen die Ver orgung  einer
übernommen. Sie i t in Hundsfeld ge torben. ein ein 

Bruder Uau tin, welchem man den Hauptanteil
dem übel ange  riebenen Buch über die Einführung des
Zwangszölibats zu chreibt,  einen Frieden mit Rom
gemacht und arbeitete an der Bibliothek des Vatikans in12— °nnrrnnnrrR Rom Am allermei ten aber en wir bedauern, daß
wir über einer fernere ir Stellung be 
mmte wi  en, nachdem von der ri tkatholi chen

33—2—— — emetinde zurückgezogen In dem Nachrufe der
Schle i chen Zeitung Nr 229 vo  — Mai 1860 i t
Schluß die Bemerkung enthalten, daß ur evangeli chen
Kirche übergetreten  ei Leider hat  ich ein Uurkun  6
Zeugnis nicht aufbringen en Die mit freundlicher
und dankenswerter Unter tützung des errn Profe  ors

Hoffmann Bernhardin und des Primarius von
Elftau end in Breslau, errn Pa tor Lier e, ange tellten—* Erkundigungen en nur die Tat ache ergeben, daß Theiner—————————2— — auf dem evangeli chen Kirchhof der emeinde von Elf 
au en eerdigt worden i t Die Eintragung in das Sterbe 
regi ter rug den Vermerk „Per exemption“, we darauf
  läßt, daß nicht Gemeindemitglied der Elf 
au end Jungfrauen Gemeinde gewe en i t Ob über . — 7 —777349— aup 9  e einer evangeli chen Gemeindezgewe en i t

 I  * oder noch der ka  0 oder einer anderen kirchlichen
Gemein chaft zugezählt worden i t, geht daraus nath An 
icht des Herrn Pa tors Lier e nicht hervor, da bis eutigen
age Katholiken unter Um tänden, etwa bei Mi chehen,

N.au auf evangeli chen Friedhöfen er0t werde

223  II E
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möchten Wir annehmen, daß die Otiz der e t  en
Zeitung Üüber  einen Übertritt zur evangeli chen + auf
rhe beruht Zunäch t läßt wohl annehmen, daß
der erfa  er des ehr warm gehaltenen Nachrufs Theiner
nahe ge tanden hat, über einen  o bedeutenden
Schritt des Ent chlafenen u  1  E gewe en ein
Sodann dürfte die Lage, In we Theiner nach  einem
traus der i tkatholi chen Gemeinsde ezuüg  einerkirchlichen Stellung gekommen war, ihm den Übertritt szur
evangeli chen + nahegelegt haben. einer en

doch 5 frühe ter Jugend in  o e timmten
+ Formen bewegt und inhaltlich auf o fe ter
chri tlicher Glaubensgrundlage ge tanden, daß ihm der ei 
der i tkatholi chen emeinde auf die Dauer nicht genügenunte er doch in dem Schreiben, in welchem
dem Vor tande jener Gemeinde das Aus cheiden aus  einemPredigtamte eigte, offen ausge prochen, daß bei
 einem der römi chkatholi chen Ir himmel 
eit entfern gewe en  ei von dem Gedanken, dem Chri ten 
I 8 ent agen und die ewigen Wahrheiten der durchJe um Chri tum geoffenbarten gion üwerfen
Anderer eits war eine Rückkehr als ein keumütiger, treu  2  —

abgefallener Sohn in die katholi  I+ einem
Manne nicht mög der mit  einer ganzen Per on für
den die amalige römi   p tliche Ausge tal 
tung die er Kirche eingetreten war. al o das
 tark efühlte Bedürfnis ne kirchlichen An chlu  es be
friedigen, bot  ich ihm der ntr in die evangeli che
Kirchengemein chaft als das näch tliegende dar

Freilich  ah Er, Adem die en Übertritt vollzog,
die Hoffnung nun  cheitern, e  Ee  n  o ange Zeit

und an deren Verwirklichung ET alle eine Kräfte
ge etzt hatte die Her tellung einer geeinigten Romfreien
Kirche nach dem Dr der er ten chri tlichen +
eiialter der Apo tel Gleichwohl verbanden ihn  eine
Grundan chauungen von dem e en jeder
lichen Gemein chaft mit der evangeli chen Sie ruühte
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Theiner ben o Die den Mitgliedern der evangeli chen
we entlich auf der re Je u und  einer Apo tel

e e Tat ache durfte ihm  eine En  eidung für
Übertritt erlei  ern nton Theiner erlag 14 Mai
1860 en Leiden Nach kurzen ihn an's

fe  elnden Krankheit Dar ih ein eichter Tod he 
chieden

So ohne Aung und Klang ein Mann auszder
Zeitli der noch wenige Jahrzehnte mitten
einer religiö en ewegung ge tanden a  e, we die YGei ter den beiden großen Kirchengemein   ften Schle 

auf das be chäftigt und die Fragen un eres
Chri tenglaubens In den ordergrun der öffentlichen er 
handlungen gerückt Dre  eitdem kaum noch einma
Ein arbeitsreiches und mühevolles en um chloß die
re einer Außerlich in den be cheiden ten, fa t

7
EFnen

kümmerlichen Verhältni  en lebend mu eEr  ehen, wie
die ein tigen in Reih und mit ihm für eine Reform
der kümpfenden Amtsgeno  en wohlver orgt im
enu eL fründen geblieben Atweder hatten
 ie  ich  till vor den immermehr in die A  Agigke von
Rom geratenden gei tlichen Machthabern gebeugt der

offen ihnen übergetreten, wie der ein  o re 
foarmfreundliche Pfarrer von Landeshut, der  pätere Für t 

*2—*——82.— bi chof Foer ter der jener Pfarrer Neukirch 8 Falkenhain,
der wahr cheinliche Verfa  er ener Bitt chrift der nieder
 chle i chen Gei tlichen, velcher unter Foer ter Domherr
ndö Generalvikar geworden i t nter allen die en i t
nton Theiner ein aufrechter Mann geblieben ein
pätere Leben hat ihm iel Ent agung auferlegt Daß
ihm die eier von den Kanzeln verkündete Exkommuni 
kation  einen Namen als ein E  +  er und frommer
katholi cher Chri t rauben durfte, mag für ihn eine  einer
bitter ten Erfahrungen gewe en  ein doch eine
IT von frühe ter Jugend an geliebt und nur der auf 
richtig ten und ern te ten orge für ihr ohl gelebt Aber
den einen Verzicht hat nicht gelei tet Das traurig te



ö  14.
pfer, welches man einem Saraktetvolen anne abfordern
mag, hat nicht gebracht das her  einer inner ten
Überzeugung. Ein  olcher Mann i t eines ehrenden An 
nkens auch in der evangeli chen Kirche Schle iens wert

o er
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Schleiermacheriana aus Anhalt in
Ober chle ien

Die nachfolgenden Notizen  ind den nhalter Kirchen
büchern entnommen Die von Treutle  9  4* Iin  einer
ef der Gemeinde Anhalt n dem vo  5 vangel Preß
verband  ür e ien 1920 herausgegebenen Sammelwerk:
„Die evangeli Ober chle ien“) ausge prochene Ver 
mutung, riedr Daniel Ern t Schleiermacher  ei Anhalt
konfirmier worden, äßt  ich durch die Kirchenbücher nicht
belegen In den für die In Betracht kommenden
— vorhandenen Konfirmandenli ten i t  ein Name
nicht enthalten er die Rei en Schleiermachers Alt

den reformierten  chle i chen Garni ongemeinden geben
die Konfirmandenregi ter einige Auf chlü  e

„1781 21 July aroline arie mein des red
Schleyermacher Töchterlein alt Jahr Monate“ (Toten 
buch Eintragung).

5 „1783 170ar in o e und ward a e
20. begraben meine des r Schleyermachers Ehe 

gattin Maria arina gebohrne Stubenrauchin alt 47 Jahr
Monate, we in vergnügtem Ehe tande mit mir gelebt

hat Jahr Monate. Der Herr  ey gelobet für die
und Treue die Sie mir und meinen Kindern ewie en hat,
und laß Ihr die elbige in  einer aller elig ten Gemein chaft
ewig vergolten werden 74

3 „1786 Februar gebohren mir dem re
Schleyermacher von meiner lieben Gattin Chri tiane roline
gebohrne Kühnin und den 31 getauft ein Töchterlein Anna
Aria Loni e. Zeugen bei der aufe Ihre ur
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der Fr röm von Anhalt 3u Pleß de  en
Friedr. Ferdinand Anhalt und Prinze  in er
Anna wie auch die Reichsgräfin von Y enbourg Loui e von
Wechtersba

„1788 Augu t 24 gebohren End den 241 getauft
Sophia aroltne mein des Pa tor Schleyermacher und meiner
Frau Chri tiane roline erlein de  en Pathen der

Friedr. Ferdin. Anhalt Apitain rieg, der
raf inrich der 381 Reuß Stonsdorff der raf
Haugwiz ogau der Herr Rittmei ter Bandemer 8
ein Glogau, der For t ekretair Moore Oppeln, die
Frau Generalin von Dallwig ee Ratibor die Frau
Generalin V. Kalck tein Excell. rieg, die Frau Ti tin
von oyen 3 Cone tadt die Frau * Ponikau rechts
dorff bei re gegenwärtige Zeugen jener

der Herr Seelen Steuereinnehmer Pleß der
Herr allmei ter Diterich und der Herr Regierungsa  e  or
5 Schüz, desgleichen die Frau For tmei terin von Schüz
da elb t“.

5 „1790 obvember errn Joh Gottlieb Braun
Kammerkalkulator zu Pleß mit der Ung er

Johanna Eleonore Kühnin der verwittibten Frau Condi 
Uhn Pleß meiner Frau Schwiegermutter füng ten

Tochter“ (Eintragung von Schleiermacher
1791 konfirmierte leiermacher Mai

Silberberg, tai in latz und IDVar 20 Mai
wieder in Pleß, 10 in der Schloß kapelle den eichs  2  —
grafen Hans Heinrich VI 8 Hochberg Freiherrn Für ten 
 tein mit Anna Emilie Prinze  in von Anhalt, einzigen
Er des Für ten riedr Erdmann Anhalt regieren 
den Herrn 53 Pleß traute

„1791 Juny gebohren mir dem Pa t Schleyer 
macher und meiner Frau Chri tiane aroline ge  rne
Kühnin ein Töchterlein welches Juny getauft und
genannt vorden Charlotte Friederike Wilhelmine. Zeugen
waren der hie ige Vogt Andreas rger und eine Frau.
Dann eigentliche Pathen meine Frau Schwiegerm
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Johanne verwt Kühnin und abwe ende Herr
Carl Gottlob Kühn für tlicher oönditor ne  einer Frau
Chri tiane Friederike ariane gebohrn ehnerin. Herr
Joh Braunn Für tl Kammerkalkulator und  eine
Ehegattin Johanne Eleonore gebohrne Kühnin Jungfer
obrothea Eli abeth * Kühnin und Jungfer Henriette
Agne e Kühnin ferner mein älte ter Sohn Tiedr Daniel

Schleyermacher und meine älte te Tochter Charlotte
Schleyermacher, auch meine beiden 3 Arnheim wohnenden
Niecen meiner  el we ter Töchter abe Charlotte
und Anna Teodora Herxin.“

 elben Jahr (1791) konfirmierte Schleiermacher
September in rieg, 29 Oktober in Reichen 

bach und an 31 Oktober in Schweidnitz. Am ezember
konfirmierte wieder in Anhalt.

1792 konfirmierte Am März au,
März in Uurga t, 2 21 März in Nei  e, am April

uin Gleiwitz, Am Mai in der arni on des Regiments
von betzen, — 22 September uin wen

1793 März in rieg, am 26 pr Nei  e, —

2 Mai wieder in Anhalt.
5„1794 den Februar ein todtes n  ein ge 

bohren Ater Pa tor Schleyermacher Mutter Chri t Aro
geborne Kühnin 42

den febr ein todtgebohrnes näbhlein eerdig —
dem die Frau A torin Schleyermacher 121 entbunden
worden“

1794 Eo  erte Schleiermacher am März
in rieg, am April in Oels, Mai in E  e, Am

Mai in Fran ken tein, Mai Glatz, 24 Mai
in Silberberg

„1794 2zten Sept —*  Uhr auf orm  9
ent chliefe nach einer igigen ran und zwahr
einem hitzigen Fieber der eszige rediger Hr. Johann

Adolph Schleyerma  5 und 5ten wurde
er elbe eer  et, nachdem  ein er gebracht hat auf

Jahr und onathe“
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1801 O tern wurde uin Pleß konfirmiert Anna
Schleiermacher, Tochter des ver torbenen nhalter Predigers
Ihr er i t mit 15 ½2 Vd angegeben (Vergl Nr *  5

Spätere Gattin von In Moritz Arn  * N Bonn 1869).
13 „1807 den 3 MauJ verden hier ehelich zu ammen 

gegeben der ür tl Mu icus Herr Samuel Ju t aus Sach en
ge  Ttig nit  einer Verlobten Demoi elle Sophie Caroline
Schleyermachern 21 Tochter Ehe des  eel A tori
Schleyermache Anhalt Der Bräutigam Dar 26, die
rau 2 Jahr alt uth Confe  .“

Die In chrift auf Schleiermacher Grab tein einem
ein fachen Sand teinkreuz mit würfelförmigem Sockel
auf dem in Anhalt lautet

„Hier ruhet
Joh
Schleiermacher
er  er reformierter Pa tor

Anhalt
geb QAt
ge t September

* Kurio um  ei noch die Notiz ber
eine reformierte Aufe der Myslowitzer
Pfarrkirche beigefügt:

1796 den Sept wurde dem Zollka  en Controlleur
bwW Herrn zur Megede von  einer Gattin Frau

There e geb von Schwellengrebe ein ohn geboren, der
den 71 darauf in bw von dem reformierten Pa tor
Richter von Anhald der kathol Pfarrkirche getauft wurde
im Beu eyn des ka 10 Herrn Jurzyczek,
der Pa vertrat, und die Namen Johann In
ilhelm rhielt

Anhalt. Andreas
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Beiträge aus der  chle i chen Kirchen 
zur QO Böhme For chung.

Die folgenden Atter bieten Anregungen und er 
U das er tändnis der Theo ophie a RE  Böhmes
 ördern, nach ihren Vorbedindungen, rer genart und
ihren Wirkungen. wã den Weg kriti chen
Cfera über einige Literaturer cheinungen der letzten
Jahrzehnte Wenn der Oberlau itzer Schu ter auch kein
er war, 0  ind doch evangeli che e ter ge
we en, die ihm eidend dazu verhalfen, werden was

wurde, und  eine Einwirkungen auf die der
ITr un erer Land chaft  ind Uunverkennbar

Das ge  1  1 Ver tändn atR Böhmes
er t uin den nfängen, und Wer  ich darum bemüht,  cheint
eine undankbare Aufgabe 8 übernehmen Das neu er 

wa ntere  e der Gedankenwel die es merkwürdigen
Mannes I nicht darauf ab,  einen Charakterkopf einzu 
reihen in die er aus der eu  en Vergangenheit. Für
viele i t be timmend, daß die er Handwerker eine Welt 
berühmtheit geworden i t Andere freuen  ich über den
egen a  einer Religio ität wider das Kirchentum Die
mei ten den Anregungen, e  eine re Innen 
elt dem eigenen Seelenleben bietet, einen Halt finden,
den die Gegenwart ver agt Gerade deshalb flüchtet
man 8 ihm, eil die Ergebni  e des Weltkriege den
Glauben den Sinn und die ernun des ge chichtlichen
Werdens tief er chüttert aben Daß at me vom

Hi tori chen en will, be onders den Hi torizismus
in der eligion heftig bekämpfte, macht ihn heute populär
So ird denn „hi tori cher Notizenkram“ als wertlos ab 

11
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gelehnt für das Ver  indn einer  o genialen atur, von
Auchder ewige Wahrheit eitlos rkannt worden  ei

änigmati che pra  ei Nur ein Signal die den e er
veranla  e, die Vor tellungen des Mei ters  ich  elb t
frei 3 ber  obald ginnt, ami In

machen,  ieht man  ich  ofort auf die äußeren Lebensver
hältni  e dü Erlebni  e des Theo ophen ge toßen Mei tens
werden  ie Nur herangeholt, —uum das Zufällige, Neben 
 ächliche von dem er Notwendigen des Ewigkeits 
gehalts ö  cheiden Alsbald erhebt  ich jedoch die rage
Wie werden Außerlichkeiten einwandsfrei Tfaßt?
18 ergibt  ich, däß auch ein 95  Ee die eigene
Vergangenheit und die  einer mgebung nicht aufwickeln
kann 8 eter Schlemihl  einen Schatten Sie folgt ihm
auf I und und i t mehr als ein Schatten
Überhaupt wird die Utige Abwendung von Hi torizismus4.5— ———— nicht bleibend  ein Wir tönnen nicht Uuntertauchen das
rohe Gegenwartsbewußt ein ge chichtslo  Bölker Wie
nach dem Zu ammenbruch des en Rut chen Kai ertums
1806 eine eeli che Vertiefung (auch in Schle ien Hand
Handgingmit for chender Selb tbe innung auf die VBolks 

Territorial vergangenheit, muß ES wiedertommen
ge (be onders auch die irchenhi tori che) i t ein
Lebensborn für die allgemeine, wie die Sprache fort  2
dauernd aus den Dialekten verjüng Nur cheinbar  tehen
origmate Men chen eitlos Auch My tiker und Theo 
 ophen werfen nicht als bewegte en einer T ub 
 tanz ihren Bern tein Ufer re Jahrhunderts.
Mögen  ie, ein Plotinos, effektvoller Be cheidenheit
ihre Lebensum tände als gleichgültig eer  ren, die
Unvedingtheit ihrer Lehren  o er er trahle  ie
kamen, als ihre Zeit erfullt War, redeten die Sprache ihrer
egion, und ihre Originalität ird er t deutlich aus dem
Wider pruch 8 ihrer mgebung Auch das Innenleben
hat era eine ichte, naturgemäß eine oft verborgene.
Be onders — Unter trömungen handelt,
die lötzlich hervorbrechen.
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Koffmane und Chri tian Knauthe.
Schlefi chen Unter trömungen, die den Pietismus vor 

bereiteten, i t Gu tav nachgegangen einer
beachteten Studie, die ausIund eltenen

Drucken viel Unbekanntes ans Licht 309 „Die religiö en
Bewegungen der evangeli chen + Schle iens während
des Jahrhunderts“ Breslau Selb tverlag des
Herausgebers (67 1880 Leider i t e e wertvolle
Schrift, die nicht blos in Einzelheiten Rit chls
des Pietismus we entlich rgänzt, recht unüber ichtlich.
Das Kapitel handelt vo  — Einfluß ato Böhmes und
 einer nhänger auf die religiö e immung. Wenn
beachtet worden wäre, daß Koffmane das ateria über
Ja ko me viel mehr beherr cht, als die gekrönte Preis 
 chrift des vorurteilsvollen Fechner zu ver 

wech eln mit dem Naturphilo ophen), welcher manche
Trtümer nachwei t, dies ein eitige Werk weniger
Unheil angerichtet Es er chien n  T be 
tach Ar den Schematismus Nachzüglers der Hegel 
chen Ule, i t aber von der Anerkennung  eines er
für den Theo ophen, dem ver tändnislos gegenüber teht,
weit entfern Koffmane erkannte, daß 8 eLT
Biographie atR Böhmes eine lebendige enntn der
Per önlichkeiten gehört, mit denen die er in Beziehung
and, be onders der Korre pondenten. Mit bla  en Kate 
gorien äßt  ich ni anfangen. Überhaupt gerade
für die  chle i che Kirchenge chichte eine Prosopographia
Boehmistica wertvoll  ein hat damit den
Anfang gemacht, der AIm Manu kript noch erhalten

Selb t Koffmane Sammeleifer che eine für die en
weck re Uundgrube entgangen 8  ein, auf die
durch einen in truktiven Artikel des bekannten Görlitzer
Gelehrten Jecht aufmerk am gema bin ande
des Neuen Lau  en Magazins Görlitz veröffent 

Zu ammen tellungen und reffende Charakteri tiken
Uunter dem „Die Oberlau itzi che Ge chichtsfor chung
in und Görlitz und Lauban, vornehm von 1700 bis

14*
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17807 Sehr vieles findet  ich hier, vas für Schle i che
Kirchenge  ichte Intere  e hat auch manches mit at
Böhme zu ammenhängende ier  oll Nur auf die Manu kripte
des Iin Friedersdorf der Landeskrone Chri tian
nauthe hingewie en  ein, die IM folgenden ielfach benutzt
ind i t Erin ähnlicher ann wie der    e t
Chri tian Ezechiel den vielleicht nicht ganz eran  2
rei Ein treuer rediger und Seel orger, ber Ugleich
begei tert für Heimatge chichte ein bloßer Dilettant.

eip hat er, den Theologen, Johann Burchard
Mencken und yri  an Jöcher  ich 8 Lehrmei tern
erkoren ammeln und 8 ordnen, unverdro  en  äuber 
lich  chreibe und das Ge  rieven ergänzen, i t
eine Lu t Zeitalter der cta eruditorum und
der Un chuldigen Nachrichten eine Wirkungen bei
die em Landpa tor Er i t ein weitherziger lutheri cher
Pieti t, zugleich kla  ifizierender Wolf ianer, mit Leibniz
2 Freude der Mannigfaltigkett der Individualitäten
J Bande  einer Manu kripte Röde  ich eine Biblio-
heca Boehmistica, mit Lebensläufen, im ein Leben
des Martin Oller, le  tors, dem prottau großen  —
E1 das von Koffmane ge childerte Tege gei tliche Leben
verdankte, und von dem im Schle i chen Provinzial Ge ang 
buch die Lieder Nr 344 und 362  tehen (vergl

und der Monats chrift für Gottesdien t
und X+ An f., VII 1902,
57, 82) Verhältnis ar0o Böhmes 3er bedarf

gründlichen Unter uchung. Denn die er unmittel
bare Vorgänger des örlitzer Primarius Gregorius Richter,

Predigten und oga Hausandachten der Schu ter
E  Ra  D Ee gewi  ermaßen den o  ven Pol in den
Beziehunge des Theo ophen zur Kirche dar, wie Richter
den negativen oler war kein Freund von Lehr treitig 
en, EeR len Nachdruck auf Pra Gott eligkeit,
nahm aus len Jahrhunderten lebendige Religio ität dank
barauf,  ie fand, wertete auch Taulers *  en,
 o daßderIngol tadter Konventit Be old 1633 Urte
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 ein Be tes aus der Das i t ten
enziös, zeig aber richtig die ökumeni che Tendenz bei dem
das Erbauliche betonenden Philippi ten. Wie ato Böhme

Moller, der Sohn Kleinbauern, eine be chwer
liche Jugend hinter  ich; wie die er fand bei dem chle
 i chen del wie im ittel tande ver tändnisvolle Freunde.
Bereits hat ein „Mysterium magnum“ ge chrieben.
Görlitz efe Wurzeln Schon uin der Jugend
folgte 1566  einem geliebten Lehrer Frentzel aus itten  2
berg dorthin. Der Bürgermei ter Bartholomäus Scultetus
war  ein Gönner, er elbe, welcher  päter ber aE 
me freundlich Urteilt ein ohn Urde Rektor des
+  er Gymna iums, H  H  In dem ein gerer Lehrer eine
Tochter ato Böhmes heiratete Die kryptokalvini ti chen
Streitigkeiten, aus dem der Primarius oller, der gar
kein Kalvini t war.  ich mit knapper Not trotz Salomon
Geßners Denunziationen ettete, onnten die Iin
den üugen des Theo ophen als er cheinen a  en,

Verwirrung der Sprechwei e und der Gei ter
Mollers erzensfrömmigkeit ber konnte ewirken, daß

trotzdem in der Ein genauer ergle
wi chen Böhmes und Mollers Erbauungs  riften wird
wahr cheinli die Abhängigkeit des er teren heraus tellen————   ———— — Nur muß man fe thalten, daß er kein eo op  ein
wollte, ondern nur ene Ela  3 des Chri tentums zeigt,
die alle mit Bruderliebe umfaßt, die den Namen Je u
Chri ti anrufen. e e Ela  chwand damals bei den
Gne iolutheranern. Die Oberlau itz beteiligte  ich nach dem
ode des Kurfür ten Augu t 1586 nicht den alvini 
 ierenden Be trebungen Chri tians und  eines anzler
Crell, „denn  ie hatten  ich vor dem chanten in Budi  in
in Acht 8 nehmen, am  ie nicht vor dem kai er  en
Hofe en angeklagt werden.“ ber bei dem Regierungs  2  —
wech el 1591 römten viele ausgewie ene Philippi ten aus
dem Meißni chen in's Land kam 8 Volkstumulten,
eil die e den Exorzismus N, viele in
nen arge Wudouf II erließ Januar 1592
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ein en die Kalvini terei das  ich auch das
er mna ium richtete ber gelang, 3
rechtfertigen Nur kamen jetzt die jungen Theologen
5 Leipig und Wittenberg als gner Melanchthon ins
Land Sie predigten die teren Pfarrer, und der
tre Tte bis 1618 Die hi tori ch eklekti che a toral 
theologie von den Kanzeln vor der dogmati chen
Polemik eine handfe ten, Konfe  ionalismus In
Schle ien 2 die Entwicklung anders Aus Chri tian
Knauthes and geht hervor, wie zahlre gerade
Schle ien ato Böhmes Anhänger n, neben Adligen,
und Kleinbürgern be onders viele rzte etztere äng
we mit dem Philippismus zu ammen, der Gottes
erkenntnis und Weltan chauung verknüpfen wo e e
Männer egannen dem ari toteli chen Melanch 

irre 3 werden Sie er trebten ein neue Be 
 itz verbunden  ei mit lebendiger Gotteserfahrung, Seelen 
frieden und ewiger gke Ablehnung des
Kirchlich An taltlichen, owie der Bevormundung durch die
Gei tlichkeit Einige Schwenckfelder  ind auch Uunter den
Böhmi ten;  ie zeigen rührig, ber das i t alles Koff 
mane hat richtig e ehen a me i t nicht von
Schwenckfeld abhängig, vielmehr aben en Anhänger,
di in Gedankenarmu mmer mehr verkümmerten,

dem Ideenre  Am des +  er Theo ophen aufge 
fri cht Die eintönige Chri tusmy tik des Ca par
aus O  ig auf ArO keinen Einfluß ge
und dem Separatismus der Schwenckfelder wo
nichts en Er E eben o88 Wort 
ver  ung und rament, wie jene o tentativ davon
aus chlo  en eide Heerhaufen Anden im
Kampf zielle Gewohnheitschri tentum, das
Pa torenregimen und eine dogmati che tr 
nzucht der vonGlaubens treitigkeiten beherr chten,Mauer 
kirche“ Babels.) Aber ner  ie ge chieden Die
eo ophen verhielten kirchlicher, die Konventikelge 
mein chaften der Euthu ia ten blieben chri tlicher Während
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Schwenckfe Bedeutuug al o auch hier, wie  o oft, über 
i t‚ die Abhängigkeit V Anhängern des Para 

cel us bei at° me deutlicher hervor,  e ehr
man eine Umwelt kennen ern handelt
nicht bloß —um die Terminologie,  ondern un we entliche
Grundan chauungen, namentlich in der Auffa  ung vom
„inneren en  en Weniger entli läßt  ich bis jetzt
verfolgen, auf we egen die Willens Magie und die
Quinte  enz Lehre des Agrippa Nettesheim dem Gör.9+9——— e nahe  ind en  tehen hinter
den Paracel i chen zur

Hans Kay er
Ein zweites Erfordern einemge  N Ver —.  —— ——

—3—. ——.  —3———.
non Ja kob Böhmes i t die Beantwo  ug der rage,
was  ich aus  einen  elb t über den Werdegang
des Theo ophen entnehmen läßt Niemand bezweifelt daß

Autodidakt Dar erade deshalb muß er Eklektiker ge 
we en  ein, der Wahlverwandtes in aufnahm, Fremd 
artiges von  ich abwies Ele wollen Ute von

erdegang wenig en Sie be treiten den Johann
Gu tav roy ens: Jedermann und jede Gemein chaft  ind,
was  ie ge  ind Sie betonen gegen Wort
Pindars „Werde, was Du bi t.“ Die orderung eines
geneti chen Ver tändni  es ird ber dadurch nicht aufge 
oben, ondern nur aus dem ebiet des Aggregats in 50
des Organismus verwie en Zum H  E kann in
un erem Fall eine ge Auswahl dienen, die Hans
Kay er 1920 im In elver a hat er   nen e als
ritten eil des ammelwerks „Der Dom; (Bder
eu  en My tik) 423 Seiten groß 80) Eine Blütenle e
aus Paracel us  oll dort folgen dies kann au
dem Ver tändn aro Böhmes zugute kommen Ferner
ird eine ene Ge amtausgabe Ja kob Böhmes
In el Verlag vorbereitet Das Bedürfnis einer Auswahl
ma  ich rüh geltend chein
1660 wohl haup von Schle iern veran taltet WerkSe

II,,..
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nicht e ehen aben, auf e  en kulturge chichtlichen
Wert Koffmane * + hinge  e en hat Zu 
gänglich und au  ar war bis 1920 a t nur eine
Böhme Auswahl wie die er angelegte von

Hamberger. Hans Kay er erfüllt einen die es
535 Vorgängers eine Arbeit möge durch einen Auszug In

Ee  er enfolge ergänzt Töde Er hat a t alle
Schriften ber  9 und den Ge ichtspunk be 
obachtet dbas dem erfa  er  elb t Maßgebende bieten
Die Vorbemerkungen zeigen den Herausgeber als Sach 
kenner Mag auch in  einer Polemik oft äber das
Ziel hinaus chießen,  o i t doch ner tän Denn
die gekrönte Pre von *. Fechner (1857/58) das
Schlechte te nenn was man je über den örlitzer Theo 
 ophen mit  olcher Gründlichkeit habe reiben können
Schiefe landläufige Urteile ber Jakob me fa t
regelmäßig auf Fechner zurückzuführen Darum läßt
die Biographie, elche Abraham von Franckenberg auf
Ludwigsdor bei Ols 1651 herausgab abdrucken Ferner
geht den Exzerpten Oetingers Kurzer Auszug der
Hauptlehren at°0 Böhmes Wenn dann Kay er Böhmes
Er tlings chrif UArora auf 111 Seiten 8 obrte kommen
läßt, mehr als alle päteren,  o i t dies auf  Q, da at0o
me  elb t gemeint hat habe  ich damals weniger
deutlich ausdrücken können Für Aneingeweihte hat die
chronologi che Anordnung überhauhßt den Übel tand, daß
der su dem Aunmittelbar Einleuchtenden er t gelangt,
nachdem er durch manches Duntele hat hindurchwinden
mü  en agt Oetinger 91 die es Bandes,
aO 1 ver tehen, möge Man mit den prakti chen
Stellen anfangen. Die wichtig ten prakti chen riften
 tammen aber er t aus dem 1622 Die chronologi che
Anordnung. hat zweifellos für den Vorzüge, der die ge 
 chichtliche Veranla  ung und Wirkung ins Auge faßt, oder
die arallelen Gedankengänge der vergleicht. ber
für den er ten Zweck bietet der Herausgeber in den
oft wertvollen Anmerkungen eine 5  m  E und das
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letztgenannte Bedürfnis  cheint abzuwei en. Gei treich
bemerkt Der yY tiker enke kreisförmig, mmer ge 

und ompakt, der Wi  en chaftler linear, auf run
eine hypotheti chen nfangs mit ezweckter Ziello igk
ber dann fort, die Erfahrungstat achen, auf die
 ich der gedrillte ge unde Men chenver tand  tütze, gäben
niemals die gering te Gewißheit von dem, wonach das
Herz des eutigen Men chen  chreit nach einem re tlo en
Ver tehen aller Zu ammenhänge des Weltganzen, nach der
Gewißheit: les was dich umfließt, was aus den Tiefen
deiner cele ins hinauf türmt, den Kosmos, die
atur, Men chheit, Leben und Tod voll nbrun
Umfa  en, alles das i t innvoll trotz der Sinnlo igkeiten
des Da eins, alles i t gut, eil eS eben kein „we
„wegen“ noch „aber“ Iin die em heiligen eich der Zweck 
lo igkeiten gibt ier herr cht die Einheit, und  ie i t's
allein, der alle we  e und Nützlichkeiten zer che
Der rockene C  er des Ver tandesurteils ird al o
wegge cholten, daß die Fülle der Ge ichte nicht  töre
Die Pflicht, eden Schrift teller aus die em  elb t 8 erklären,rrtt—  reert:..— bleibt jedo be tehen, und dpa rag ob Kay ers
Worte bei dem *  er Theo ophen überall zutreffe
Für die Gegenwart rede e er im höheren rade mit
Zungen, als für eine Zeitgeno  en Er bedarf des Aus 

1legers, der ni unterlegt. Kurz, wir aben eine nicht
pedanti che, ondern vernändnisvolle Böhme Philologie
n  N, die das b  9 hi tori che Moment berück ichtigt.

III Kielholz.
tan hat ge agt, atome habe in die ogonie

vertieft, weil  elb t eine theogoni atur gewe en  ei,
un der  ich das Gottesbewußt ein aus den Tiefen und
Wider prüchen des eigenen eelenlebens emporgerungen
habe ein Wunder, daß die phychoanalyti che Methode
in ihm ein dankbares Objekt zu den meinte. Im Heft
der von Prof Sigmund reu herausgegebenen Schriften
zur angewandten Seelenkunde hat 1919 der *  Irrenarzt
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Dr med A Kielholz!) „ 5 Ein pathologi che Beitrag
zur P ychologie der My tik den Gei teszu tand des My tikers

oztalhygieni chem ntere  e Unter ucht Nach der Me 
thode  eineser die My tik  eines Patienten
vorzugswei e auf Ablimierung exueller Seelenvorgänge
zur ber er lei tet die er Methode einen
Dien t der agno e muß eine genaueF des
Tatbe tandes voraufgehn, und daran hier Kielholz
hat  einen  ehr zweifelhaften Gewährsmann Fechner
und Jakob me  elb t 8 flüchtig gele en, und 142

die Überlieferung z3u Gun ten  einer Theorie Darum
zeichnet der Arzt dem arakter Aund der Lehre des

eo ophen ein ge chichtlich al ches 8 wDenn dem treuen
Familienvater und gen Handwerter Vernachlä  igung
der Seinen Aund Verachtung der Standesgeno  en ange
et, und die Sophia als zeugende, gebärende
geno  in des vorgeführt ird Wenn Jako
öhme den ei tern m ott rede vo ren
Gegen ätzen und Harmonien,  o rklärt das Dr e  3
nicht aus 11 2 und Otka ****  — 3 nicht aus den

Sephiroth der Kabbala, den Farben des Regenbogen
Vielmehr  oll ato rau gekommen  ein durch
die Ader  eines Großvaters durch die ebenfa Kinder

 einem erhau ur allerlei Zwi tigkeiten
Familienkreis die garnicht überliefer  ind ver 
fehlte Kielholz che Buch unte ber Veranla  ung 9  44
die zum eil unge unden Zeit trömungen die ende
des  iebzehnten Jahrhundert in renWirkungen auf das
Innenleben un eres Theo ophen eingehender werten.
Originalität ich auch  on t Aicht  o, daß jemand
lediglich aus allerlei edanken aus pinnt;25  ie i t
 tets mit ungewöhnlicher Rezeptionskraft und Sen ibilitä
verbunden Sie reagiert die Irrungen des Zeit 
gei tes doch nicht ohne nen berührt Wer 
den halbe der Erdenlaufbahn des 51

Schu ters  iel eine unerqui  che Übergangsepoche
ler Ge chäftigkeit lag AUmpfe Schwüle über dem



Volksleben, und das Fünftel des Dreißigjährige
Krieges die böhmi ch pfälzi che Periode, Dar trotz  einer
Schrecken, für na  en  e Naturen nur 5 Wetterleuchten
kommender Kata trophen Mit der Weltoffenheit der Re 
nai  ance Dar gründli vorbei Hatte damals ein
Hutten ausgeru en i t eine Lu t 8 leben!“,  o lag
ein veiter orizon vor ihm 10  un etzt ein ans
Schweinichen  ich ähnlich äußerte,  o meinte eEr den Mum 
men chanz eines leinen  chle i chen Für tenhofes amals
Dar den mei ten ern mit der rage — die ewige
Seligkeit etzt  chrieb der genannte utor voller Naivi 
tät  ein Herr  ei ehr romm gewe en, betete eden
en voll  ein der nüchtern „und mmer
atein Wohl Dar überall von eligion und Konfe  ion10. .... ˙t  .NRc;  ¶ PPNR  ¶ D · ¶
die ede man meinen können, alle Welt rehe ch

Ott und wigke ber der Wider pruch zwi chen
ein und ein trat grell ervor, wenn nach den Pe t 
zeiten fa t jedermann dem enu des Augenblicks na
jagte, ohne indliche Lebensfri ch rgen err  E

nirgen einmütiges kraftvolles Streben Bei
den Handwerkern an Am be ten Ja kob
Böhme  ich nach  einen Lehr  und Wanderjahren 1594 als
Mei ter in der Nei  e tadt niederließ, watren er t 23 Jahre
vergangen,  eit der EeT Schu ter dam Weißhaupt
 einen „Gründlichen Bericht des eu  en Mei terge angs“
verfaßt e, und Ja kob  chon, als Hans
Sachs Ar ber der 5Alt eidenberg der
Grenze a  de nabe, den der ater  einer
 chwächlichen Ge und heit nicht zUm Bauern,  ondern 8Um
chuhmacher be timmte, und dem +. pu gelang,  ich
durch  einer Arbeit szum Ha mit mäßigem
ermögen aufzu chwingen, mit  einer eu eeie
Hemmungen 8 Überwinden, die  einem Zunftgeno  en in
der freien Reichs tadt Nürnberg er part blieben, Förde 
rungen entbehrt, die dem Mithürger großer N  E und
Kenner zu trömten. hatte Görlitz eben o glänzende
Tage ge ehn Wie rnberg: den Tagen der Emmerich,
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E chenloer und Frauenburg. ber des malkal
di chen Krieges en Kai er Ferdinand die ber  2

Sie verloren dieAu itzer Sechs tädte niederge  mettert.
eie atswahl, die hohe Gerichtsbarkeit And on  gee
Der hochgemute Bürger inn wurde unterdrückt, äng tliche
Unterwürfigkeit und Spießbürgertum wurde aufge
wungen Drei  ährigen rieg machte Görlitz, chon

einer böhmi chen Land tadt degradiert, Bankerott
Das alte dortige Wortund kam unter Seque tration.

das andwer verdürbe, was waäüre die Stadt?“
hatte keinen inn mehr arf man Pm. 03 krank 
haft nden, ein Handwerker voll igener edanken
nicht in dem Verkehr mit  einen Standesgeno  en aufging?
Ohnehin war die Gliederung der Ge ell chaft zur
E  Ee geworden einer Zeit, da ein von  einem
edikus Peucer verlangte,  olle  ich nicht Theologie
kümmern,  ondern in  ein Harnglas Der Haupt 
pa tor Martin er eben o gern wie Dr Martin
Luther von  einem Barbier eter, at me
 agen a  en, über den lieben ott für Ge 
anken mache. ein Nachfolger Gregorius Richter ber

von dem Standesgei t durchdrungen, welcher jede in 
nkung der Kanzelfreiheit am zurückwies, man Tfe
dem e  ge nicht das Maul  topfen Ein Schu ter
habe bei  einem Lei ten 3 bleiben, das der Haupt 
pa tor Gregorius Richter unermüdlich dem wehrlos unter
 einer Kanzel Theo ophen 3 Von  einem Stand 
unkt aus begreiflich. Die weiteren maßlo en Verhöhnun 
gen und Verfolgungen ber ver chafften nicht bloß a 

ein „Märtyrerkrönlein“, wie Kielholze) mit unbe 
rechtigtem po bemerkt;  ie bedrohten weitere Krei e mit
ung durch ein Pfaffentum und bewirkten
das Gegenteil e  en, beab ichtigt war Steigerung des
Intere  es den Lehren des Mannes, bei vielen
Gebildeten, we *  1  U lutheri che erritorialkirchentum
mit  einem dogmati chen An taltscharakter zuwider war

Wahr cheinl wu der Uptpa tor daß derf
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Landedelmann arl von uder auf Leutholtzhagen, der die
„Morgenröte“ verbreitet atte, Schwenckfelder 3 Jetzt
er t wandten die Schwenckfelder dem Verfolgten ihre Sym 

Der Görlitzerpathien größere Maße
hat mit dem neuerding ielfach über chätzten Y  EeT
  ig bei en mehr gemein am, als das Dringen
auf Kirchenzucht und Gemütswärme Was nu  2 Böhmes
riften für viele damalige e er anziehend machte,
mit  einer Redewei e  exuellen Bildern zu ammen Das
war damals modern und  teigerte dann in der zweiten
 chle i chenD In der Reformationszeit war den
u Bacchus gefährlicher gewe en als enu Jetzt
aber  uchten ein Pa tor ume rieg, ein 0T Buch 
wälder erg, den Kirchen chlaf ihrer Zuhörer 8 ver 
cheuchen, ndem  ie die von Kandaules und 50
und ähn liche ausführlich von der Kanzel erz  en Auch
bei den Reichstagen der weiten des Jahrhunderts
Pie  ich eroti  e Szenen ab die einige Jahrzehnte
unmög gewe en wären Die Art der Bilderrede Jakob
Böhmes rklärt  ich al o aus pathologi cher indi
vidueller Beanlagung;  ie mit der Zeit timmung zu 
 ammen rig muß Kielholz zuletzt ge tehen, daß der
von ihm m  andelte Patient merkwürdig are Einblicke
gehabt habe, be onders die Idealität von. Raum und
Zeit, was 200 Jahre  päter durch ant zur Anerkennung
gebracht  ei

eu  en
Währen ans Kay er den +  er Theo  7.  ophen

einem chri tlichen Dom  einen Platz anwei t, Kielholz
ihn in der Nervenklini unterbring hat der bekannte
Kieler Religionsphilo oph Paul Deu  en ihm Ehren
einen noi chen Tempel rrichtet E i t kein großer Bau
ber weithin  ichtbar und auer Die zuer t 1897 er 

 chienenen,  eitdem neu aufgelegte (1911 gedankenreiche
Schrift „Ja kob me ein Leben und Philo 
 ophie i t nämlich der großen eng ato
me Ausgabe als allgemeine Einleitung er ten
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Bande vorange tellt Der oherlau itzi che chu ter er chein
RN gelehrten anskrit  enner nicht  owohl ins

Engli che als Indi che er etzt, und was da 
nicht brauchen läßt,  chlecht bei ihm rau

bar für en die  elb tändige innerliche Ver 
 enkung das All Leben und die daraus leßende Ge
la  enheit we dbas angeborene Triehleben überwindet
rauchba ferner der Wider pruch die atzungen
eine er tarrten Kirchentums, das mit äußeren Macht 
mitte ln die e des Innenlebens und für ein
fal ches überliefertes re  e Der gen a
Ja kob Böhmes zum Pa toren tand, die Abweichung  einer

ehre von der Theologie der Lutheraner, Reformierte
und Katholiken, ird 2 Deu  en mög hervorgehoben.
a8  pezi bei denn Theo ophen er  ein als
eine tr  itionelle ale, die den phil  en Kern
umhüllt. Für den Kirchenhi toriker rgeben aus die er
Auffa  ung viele noch Uungelö te intere  ante Fragen

en legt ungebührlichenZunäch teine quellenkriti che.
Nachdruck auf den Bericht des Dr Wiesner (alias Weisner)

ahre 1651 über den at Böhmes bei dem
Oberpfarrer ichter gun ten ein von die em geäng teten
Bäckermei ters obwohl Er anerkennen muß, daß die er
Bericht Unchronologi ch und legendari ch i t 8 läßt

üÜüber Wiesner ermitteln? Knauihe hier nicht
Die ung i t mehr als erbaulich,

be onders eil die ap Sanftmut eine effektlo en
Wei en, die der 4*  Eer Schu ter darnach

gehabt haben te, 3 e  en und Brie fen keines 
mm Ferner fordert die Gerechtigkeit anzuerkennen,

mariu  ehr wohl dazu kommen
konnte, Urteilslo e meindeglieder Vor einer Theo ophie

die mit „der ge unden ehre nicht für
edermann reinen ließ eiter aber richrig, mit
Kle und 8 agen, Ja kob habe den
„Chri tus für uns“ ganz ge trichen, unsd Rur den „Chri tus

uns  behalten? der nicht nur einem
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rau der Kirchenlehre entgegentreten? der aber
hat e e re Üüberhaupt garnicht Luther kennen
gelernt Was en°n ET iberhaupt von Luther? Die
de arbitrio keinenfalls ber wie mit den
atechismen? Wo nden  ich eu  E Spuren von ihnen
in Ja kob Böhmes Werken? Katechismus Predigten  ind
damals in der Oberlau itz er gehalten worden
in der Ule Alt Seidenberg die iel gele en
wurde, e t ber unter den über 1100 Zitaten 3
der heiligen Schrift,  orgfältige egi ter der
Ausgabe 1730 anführt, fehlen R5o 6, XI  * und
ttu 3, 5f Das i t um  o auffälliger, da ihr Inhalt

nahe liegen mu  K ermut hat Er al
das vierte Haupt tück nie gelernt nie gele en
Eben o fehlen Joh 3 16 Röii 3 0 und andere für Luther
be onders wichtige Stellen, owie auch aus den P almen
gerade die garnicht nebenbei herangezogen Er 
 cheinen, auf die Luther den größten Wert
i t reilich das unte egi ter Aunvoh  ig ine
Neubearbeitung i t für das hi tori che Ver tändnis
Böhmes unentbehrlich Aber  oviel ehe, ird  ie das
e u  a nur ver tärken: der Bibelgebrauch
aus 1 nach der lutheri chen, überhaupt der reforma 
OT  en An chauung orientiert gewe en,  ondern
des Erasmus Aus Knauthes Manu kripten ergi  ich,
daß in der oberlau  er Kirche rasm An chauungen
verbreitet Dem ent pricht, daß dem  tellen 
regi ter die pi teln die Evangelien zurücktreten,
und aus Paulus ganz überwiegend verpflichten Us 
 prüche angeführt werden nter den Zitaten aus
Römerbrief  ehlen gerade die 5 Uther hervorgehobenen
1, 164 2  2 „ 10 Die Bergpredigt i t
a t doppelt  o  tark ertreten, als der Pfalter;
Luthers Lieblingsp alm (der 118.) Ib der je mal

Diewerden 5, und aAlm 18, 26 fH. erwer
Apokalyp e er chein Lukasevangelium

mal mit ren Us prüchen nehme man die
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Anführungen aus Sra (im Regi ter unvoll tändig),
we Apokryphon Luthern bekanntlich ehr uwider Dar
Man  ieht aus dem allen, worauf Jakob Böhmes Bibel 

von Haus aus einge tellt gewe en i t er
den zitierten Bibel tellen mü  en auch die nklänge
u  Pr. Luthers voll tändig ge ammelt werden Wahr 

ird rgebn  ein der enn den
Reformator vorwiegend aus Uellen weiter Hand,
aus An  rungen in den von ihm ge  Tten Predigten.
anche arallelaus agen  ind Aur  chwächliche Nachklänge
von Aus prüchen, die bei Luther Urwüch iger ra
er cheipen Das gilt von den berühmten Anwei ungen
des Theo ophen über die Bekämpfung der efahren des
melancholi chen Temperaments

Für das Ver tändnis der „Üüberkonfe  ionellen“ Stellung
Jakob Böhmes i t ein Um tand wichtig, der bisher unbe 

+  en i t bis die Oberlau itz 1623 als
Pfandbe itz) kur äch i ch wurde, hat unter einer katho 
che gierung ge tanden. Aus den Manu kripten
Knauthesgeht hervor, daß von dem Epangeli chen Kirchen
regiment derOber lau  itzäng tlich eda wurde,daß den vom  — Mittelakter Üübernommenen Zeremonien
nichts geänder werde ür die Landesherr chaft Dar dies
die Haupt ache, nach den bekenntnismäßigen nter cheidungs 
lehren wurde weniger gefragt  ie gerieten a t in Ver
ge  enheit. Der in Görlitz noch bis 1602 herr chende
Philippismus war ökumeni ch brientiert be 

religiö e Volkserziehung und Sittenreform,
. beides war Aßerdem E  rebte OPu
lari ierung der Wi  en chaft, — eine fromme Welt  *
uung 8 verbreiten Durch Martin Moller  tandJakob ur prünglich die er ung nahe ber von
Außen machte nun die ungeheure politi che rregung
geltend, die dreißigjährigen Kriege führte In Ur 
 ach en undBöhmen,  tellenwei e auch Schle ien, wurde
die Erweichung der Melauchthon chule für vor 
wärtsdrängende, unruhige Charaktere die Brücke gum
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Kalvinismus Das führte den kryptokalpvini ti che
Streitigkeiten, die der eine eaktion d
kon ervativen Luthertu die aggre  iven Tendenzen
des Hugenottengei tes 4  n Die Innerlichkeit
my ti ch gerichteter aturen, wie Ja kob me, Tblickte

den kon e  ionellen Kontrover en mit ihren oft  pitzfin 
Kon equenzmachereien babylon  E Verwirrung d

Gemüter, eben o dem Wertlegen auf Zeremonien U
uer Kirchentum der Verbindung von Religion und

Politik die doch amal unvermeidlich war lauter Ver 
Trung G  5 entgeht ihnen, daß hinter den bekämpfenden
Religionsparteie ver  edene kraftvolle Ausprägungen des
chri tlichen rleben  tehen C5 reiben  ie einem nivellie 
renden Indifferentismus gegen, der für gehaltre
hält als i t Denn hat die Differenzierung der Rich 
tungen keineswegs dadurch überwunden, daß *  ie enkend

ber wasund handelnd bis 3 nde durchfor cht
ihm an exten ivem Reichtum abgeht ucht allerdings
durch innerliche Lebendigkeit 8 T etzen, die aus der kon 
3 Ver enkung den tie en run der ee

ird Das i t auch die Ur ache, weshalb er t
folgenden Men chenalter Jakob Böhmes Theo ophie
ausbreitete Sie wurde vielen ein ri cher Quell der
eit der Ermattung nach dem noe des gro ßen Religions 
krieges Ihr Einfluß in Schle ien wäre wahr cheinlich viel
größer geworden, nicht  eit 1654 die Gegenreformation
das prote tanti Volksbewußt ein gewalt am zur Selb t 
behauptung aufge tachelt Nun man meinen, Ur 
 ach en der Nährboden ür die Theo ophie werden
mü  en, wenn man a Böhmes Bi efe aus Dresden le
ber daß man ihn dort feierte, hatte vorwiegend üäußer 
liche Gründe Die Oberlau itz  oeben begonnen,
i ch werden Die kirchenleitenden Krei e be 
grüßten die Gelegenheit, a18 der Un chuld
eines In einflußreichen Oberlau itzern harm 

macklo enO en Mannes empfehlen, der vo  — einem +  8  14
Zeloten verfolg war Daß der Primarius Ende

12
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den Kurfür ten bei de  en er tem Aufentha in Görlitz mit
einer Predigt en Zufriedenheit  begrüßt atte, fiel
nicht mehr ins Gewicht Der ein arkgra von
Jägerndorf hatte jenem ia auch einen goldenen Ring 8e
 chenkt,  einer anzelgebete für ihn Richter begann
er t Im März 1623 mit  einen ge chmacklo en er en
Ja kob me u  d  e  ich in Sach en die kirchenpoli 
ti che mmung geändert der böhmi chen Gegen 
reformation und der bayri chen Kur. Die ET  i 
gung er auf den Pfandinhaber Joh Georg fand

23 un 1623 Dresden war man antikalvi
ni ch bvrientiert, und Ja kob Böhme die Gnaden 
ahl ge chrieben. Gregorius Richter war langweilig, AEO
me ein merkwürdiger Autodidakt; wurde Tagesge  2
 pr am au Urze Zeit die Mode Aber tiefer ging
das Jutere  e für ihn Kur ach en nicht Nur ehr wenige
möge rkannt haben, daß eine Denkwei e der
verwan war. e e Verwandt chaft darin, daß
das immanente alten Gottes in der Welt, das In Eins

L. des Göitlichen und Men chlichen auf das Ar hervor 
hebt Ubiquitätslehre und die communicatio idiomatum
ließen  ich mit die em Sy tem mühelos vereinigen. ber

Preis!
Deu  en ertlärtJakob BöhmesGrundan chauung  chlecht 

in für panthei ti ch duali ti ch. Der eismus, wonach hier
die Trde i t, auf der die Men chen ihr We en aben,

und ben in dem blauen Himmel hinter hen olken wohnte
der e  0 ließ  ich Ttragen bis dem euen a tro 
nomi chen Sy tem Mun kein Platz mehr für den
Jen eits Gott. Ferner 50 en die Materie ni
werden, kann  ir aus dem ent tehen. Wollte man
unter Um tänden Gott überhaupt 7   t  N, 5„
N anderes rig, als Gott das Innere der Welt
8 verlegen.“ Hierauf Deu  en nte  ante Stellen

me an, wo cheinen muß, als  ei
die er ber Wer die Stellen nach chlägt,
wird anderer Drein ung Denn war als Schale fortge 
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a  en, was dazu nicht paßt (wobei der gewi  enhafte Philo 
loge die Lücke durch andeutet) und aufgehört, wenn
anders kommt.) Wer Deu  ens Zitate e bleibt Dies 
e und der Einzelmen ende mit dem Tode bi t
aus die em ott affen, und er elbe gibt dir aus
ih ra egen, Spei e undr auch alle deine
Wi  en cha in die em 0  e, und wenn du  tirbe t, ir t
du die em egraben.“ In der Original telle
8 dann aber weiter „Wo nun ein fremder Ott i t‚ der
außer die em i t, Der ird dich dann aus die em Gott,
arinnen du verwe en bi t, wieder ebendig machen? Wie
wird dir der fremde 0 aus dem du nicht ge  affe bi t
und in dem du nie elebet ha t, deinen Leib und e
wieder zu ammenfiguriren?“ Und  päter es  — „Wenn
du an ieh t die efe, die Elemente, die Erde,  o begreife
du mit deinen üge ni die helle und are eit,
bb  ie ohl allda und darinnen i t,‚ Ondern du iehe t und
begreif t r tlich mit deinen ug den Tod, dann den Zorn
Gottes und das ölli che Feuer Wenn du aber den
auben    pfe an den Gott, der in Heiligkeit die em
Regimente regiert,  o brich t du UT den Himmel und
ergrei e t ott bei einem eiligen Tzen.“ —9.—.——.— Aber wo
i t, fragt eu  e weiter, das ö e hergekommen, wenn
C Ott Man ü  e en  ießen, die men chliche
Seele für völlig Ur prüngliche 8 er  ren, mit
andern orten Gutes und Bö es ott und Teufel, Him
mel und Hölle in die ele hinein verlegen, als ent 
gegenge etzte Möglichkeiten, 8 welchen  ie  ich in völliger

Das  ei dE  Böhmes eigentlicheFreiheit ent cheidet
e  N  * die aber in mythi chen ran ken vortrage
Hier ergibt  ich aberma für den Kirchenhi  oriker eine
Anfgabe In dem elben Jahr, da un er Theo oph, eben
aus e ien zurückgekehrt, al nachdem  einer
neuen Landeshaupt tadt Dresden freundliche Ufnahme ge 
 ue, wurden Chemnitz dlentin Weigels
verbrannt. Hat Deu  en recht, ann wäre ato me
de  en Anhänger gewe en. Die auch das my ti che le

12*
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mit dem Zinngefäß von enem Religionsphilo ophen in
N  em inn ausgedeutet ird Ein Kirchenhi toriker
ird zunäch t fragen, welche Grundlagen für die Bekannt
chaft ato Böhmes mit jenen vorliegen, und
In der Scheidung von Prn und Schale vor ichtiger  ein
In dem für das ü Gei tesleben auch eu
tungsvollen Todesjahr des +  er wurde
Breslau Johann er geboren, de  en Verhältnis
jenem Denker nach uUellen auf der Breslauer Sta  0·
thek von Frau Dr Dedo etzt neu unter ucht ird Die
rovingialge chichte bietet für das hi tori che Ver tändn
Jatob Böhmes und  einer Wirkungen eine ere rund 
lage al  V no i che nalogien

Harleß
Was  einem noch eute von len

me For chern als unenthehrlich bezeichneten Buch
me und die Alchymi ten“ 3 verfaßt chon 1831,

gedruckt „ gelei tet hat, muß auch vom Standpunkt
der Kirchenge chichte ankbar anerkannt werden
Mit  elb tverleugnendem er hat  ich in die
der Alchymie und deren wech elnder Terminologie hinein 
gearbeitet, ohne deren enntn eine Uterpre 

Theo ophen unmöglich i t 7  — dem eutigen
er als unver tändliches Kauderwel ch eint, ird als
Anlehnung an alchymi ti che und a trologi che *  en
nachgewie en. So ergibt  ich, daß der Tlitzer Schu ter
weniger willkürlich, aber auch weniger origine geredet
t, als man denken Harleß fordert, man
die ene is der Böhme che An chauungen Unter uchen Hier
kann nun der Friedersdorfer Or Chri tian Knauthe
Dien te lei ten. Die er hat  ich Aicht auf die Historia
theologie Lusatia superiore be chränkt, die für die Zukunft
eine Fundgrube bietet,  ondern auch eine wie alle
von Jecht im Oberlau  en Magazin Bdb 94, Görlitz
1918 S. 78—104 genannten Schriften) noch ungedruckte
Historia Medicinae et Medicorum Lusatiae verfaßt. Dor
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wird ezeigt, wie Görlitzz vom 1560 M die
Medicina Paracelsistica durch die
Adiert hatten, aufkam und auch bei Nicht Arzten Eingang
fand le e orte von Leuten aben  ich teilwei e zu ammen 
gefunden mit einer anderen Richtung, die auf per önliche
Frömmigkeit rang und Martin eL ren au
vertreter Paracel us  elb t habe eine kleine Hand 

erfaßt Dr Tobias ober nun habe mit dem
frommen Schu ter in genaue tem Umgang ge tanden. ele
maßen ihm bei, habe a0 me Schriften
beige tanden. Von jenem habe die Redens 
arte erlernet und egriffen. Der in Görlitz praktizierende
Mediziner Ee Curtius dichtete nach er Tode
carmina auf ihn und **  12 voll e alle Schriften „a
au alle Papiere ihm“t  ammeln Sein Sohn, der

nur bis zum Buchbinder brachte, ging am nach
Holland und wurde durch den Verkauf „ ehr re Ahn lich
an eS bei anderen amilien er rzte, die „ tarke
Parazel i ten“ auswärts amt ren Söhnen deshalb
erühmt wurden, wie George und  ein ohn Der
+  er Privatgelehrte egen den merkwürdigen
Schu ter mit  einem Knaben Ehrenfried oft auf ie er
ma  päter mit Ehreufrie alter vo  — T chirnhaus
jahrelange Rei en durch den größten eil Europas, wurde
dann +  er Bürgermei te und benutzte weit 
reichenden Verbindungen, Ja kob Böhmes be 
ann machen und rucken (Am Görlitzer
yhmna ium, Martin Mollers ohn Rektor war, wirkte
der Gottfried Goebel als Schulkollege, der 1630
Böhmes Tochter Martha heiratete) Seinen Ehrennamen
philosophus teutonicus hat der Schu ter. von dem welt 
berühmten Mediziner und emiker Dr Walther aus
Glogau erhalten, der Bergwerksdirekto in der allachei
wurde, Für tenhof Bukare t verkehrte, die Be chrei 
bung die es Landes 1599 bei Johann hamba in xlitz
drucken ließ e e Offizin ließ auch Martin olers
erbauliche riften er cheinen, als die er noch Pa tor in
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prottau war), dann echs re In Syrien, egypten und
Arabien gelehrte Rei en ma Dann wurde E nach
logau zurückgekehrt durch  chle i che Adlige auf at
me aufmerk am, 30g  ür drei Monate nach Görlitz,
Am mit die em verkehren und  päter vertraute
Briefe mit ihm Man gibt ihm ul habe XIII
me viel  einen Wi  en chaften Chemie Kabbalag
und agie, beigebracht (Knauthe fol Wir
brechen hier ab nicht tief in die der
päteren Böhmi ten 8 geraten ie e kann nur aus
gründlichen Ver tändn des Er heraus richtig ge 
wertet werden Der umgekehrte Weg, en edanken von
nen aus 8 erfa  en, i t szwar verlockend eil die Tepro 
duzierenden Interpreten deutlicher als der Seher
ber welcher von nen i t der Führer? Harleß
urteilt Gichtel ziehe maßgebend die Kon equenzen aus der
Theo ophie des Görlitzers ber das i t eben o ein eitig,

wenn meinen wo  e, der önch Goit chalk zeige
den ganzen en Augu tinus C Waffenträger, der
nbeug ame r°0 der doppelten Präde tination und der
verein amende holländi che Engel“  ind zwar in den Ar e
nalen rer Helden 3 Hau e, tragen aber Nur ein leines
Erbteil re Gei tes davon der en wir den  chle i 
 chen 0T ariu zum Wegwei er wählen, den
Kenner des babyloni chen Talmud und Über etzer des üdi
chen Theo ophen Jedaja, der auf Jahrzehnte die Parochie
Diersdorf Briegi chen 3 einer Pflanz tätte für Bõöh
mi ten machte, 1661 von 0  erg nach England ging, dort
n elben Samen aus treute und  einen Sohn aus Be 
gei terung für nen ei ter Schu ter werden Wir
edürfen eines objektiven Kriteriums für das, was atro
me gelehrt hat, einer II Wörterbuch  einen
Schriften, das die Terminologie fe t tellt und zwar  o voll 
 tändig, daß man, was ehr wichtig i t daraus entnehmen
kann, parazel i che bei ihm fehlen, und
welche Zu ammenhänge Kun tausdrücken bei ih nicht
anzutreffen  ind die er Hin icht ertra Tle
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Sachkenntnis ohl alle modernen öhme Kenner ber
das von ihm mitgete ateria bietet er t einen leinen
An ang zur Lö ung der Aufgabe; hat gezeigt daß
die Terminologie mit der parazel i chen nicht deckt.

Supplement  einer Kirchen  und Ketzerge chichte hat
Gottfried Arnold Eine Erklärung der latein  en örter
bei aR  me von einem Böhmi ten mitgeteilt Auch
das i t nur ein Anfang i t in der fr  eren Zeit unter 
en worden, was damals iel eichter War als eute,
eil — ener Usdruckswei  noch ET an Der ge 
lehrte Schle ier Hilarius und eine Ge innungs 
eno  en hätten eine exakte Erklärung des dunklen Schrift 
tellers geben können: aber  ie wurden verfolgt und ge
emm Man kann vielleicht rechtfertigen, daß die da 
malige lutheri che Lande  IE jlene Lehrwei e bei  ich nicht
duldete ber daß deren Vertretern die bürgerliche Exi 
enz en wurde War verhängnisvoll Gerade dies
rief die Bitterkeit Babel; hervor Urch e e Enge
wurde die  chle i che evangeli che in eine theologi che
Stagnation ver etzt die der viel eitigen Anlage des beweg 

Volks tammes nicht ent pra und bei der i olierten
geographi chen age be onders chädlich wirkte Nun er 

 ich, was AE0 me voraus ah In  einem Vater 
land angefeinde fand eine re Ausland Anklang
Aber die Sprache war ein Hindernis und dort
trotz der Über etzungen eute ird vielen öhme 
Verehrern. als Entweihung reer er cheinen, die er
Seher Natur mit Hebeln und rauben philologi cher M
ode ablocken wollen, was  ich Nur dem kongenialen

offenbare. her e e ethode i t minde tens dazu
gut, An fe tzu tellen, was der Schrift teller nicht emeint
aben kann Und für das olk der Dichter und Denker
e0m eSs ich, nicht in den Bahnen Johann Pfeffer 
korn und Hog traten, ondern ein¹ Reuchlin 8 wandeln.
Ein der jahrhundertelang wert gehalten i t,
gele en werden, i t auch wert daß eine pra
exa behandele



170

VI Anßerdeut che Literatur über Jakob me
Der namhafte franzö i che eo op int Martin (der 

E  e, en Er tlings chrift von dem Wandsbecker obten
Matthias au ins Ut che er e wurde) lernte,
— ARE0 me e en können Deut ch und  eit
1800 e  en Haupt chriften in fr  er Sprache ver
breiten, die  chon — 1640 in ar Uf ehen gemacht hatten
Er meinte, nicht würdig 8  ein, des Schuhriemen

löfen König ar von England, en we ter, die
Gattin des Winterkönigs, möglicherwei k in Nieder  e ien
Böhmi ten kennen lernte, hat wohl über Holland von der

Kunde erhalten4  er Theo ophie e e fand
auch deshalb Anklang, eil die Freunde 8e3s er die
 en auf den großen Naturfor che Newton nge 
wie en hatten Newton hatte  elb t eine  tarke theo ophi che
Ader, und entdeckte einige Verwandt chaf wi chen
beiden Zu Cromwells Zeiten ekam ArO me Eng 
land Anhänger. Seitdem i t  ein Name dort nie ver
umm Kurz vor dem Weltkrieg er chienen in London 1912
Studies Jakob enny, 475 Seiten, in
 chöner Aus tattung als ein Denkmal Anausge etzter Ver 
 enkung und Kraft findenden Hineinlebens eine Gottes 
Ee  eit, die während 32jährigen Körperleidens Lich t und
Frieden ge pen abe Die Auffa  ung i t mit der des
ain Martin verwandt, berührt  ich ber auch mit Deu  en,
denn das Chri tliche Ti zur hinter dem all
gemein Religiö en und N  en Parallelen Um den Er 

fahrenen und erprobten Segen unverkürzt weiter 8 geben, ollen andereAuffa  ungen korrigieret werden. Auf Sei 
ten erfolgt eine Auseinander etzung mit ans Marten en,
dem von Seeland De  en Gedankenreichtum und
Ge chlo  enheit der Ideenwelt werden anerkannt, aber
ei zu 8bibli ch, ki Jedenfalls zeig dies
Buch, man nicht allerwärtsüber den  pekulativen deut 
 chen The Ur Tagesordnung übergegangen i t, wie

dem Weltkriege bei uns der Fall war, er der
Herr chaft des Neukantinismus, Agnn ticismus und
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derR Theologie Für die Ge chichte der
ge  en Schle iens i t nicht ohne — daß um
1889  treb ame ge Theologen ihren Lands 
leuten Schwenckfeld und Jakob me gleichgültig gegen 
über tanden während nuter nen nicht fehlten, die
eigens däni ch ernten  ich au Marten ens Antipoden
ren Kierkegard tiefer hineinzuarbeiten Dorners
und  eines ani  en reu  E Marten en  pekulativ
Theologie Wwar chon unmodern, als 1881 des
Buch über at  me er chien. bietet einzelnen
manche Angriffspunkte; aber im ganzen genzbmmen bleibt
eS doch ein großartiges Werk, ohl wert, daß  ein

„Prüfet alles, und das Gute ehaltet“ auf +I
und  einen Gegen tand auernd anwende Zunäch t handelt

 ich die Orfrage, ob der Gedanke ö vornherein
abzuwei en  ei, Theo ophie, religiö e Intuition und Speku 
lation, hätten neben dem Kritizismu und einer die Be 
griffe zu ammenfügenden Schola tik auch ein Heimatsrecht
Iin der Theologie, a18 ein omen der Verjüngung und
ele Seit 1881 i t fre ilich mmer deutlicher
worden, daß dem eu  en Gei tesleben vor lem not tut
die reformatori chen Kräfte, die namentlich bei Lüther
N  E erwecken Hier liegen re e, die kaum
gehoben, ge chweige denn verwertet  indAber 22 frag
ich, ob das unendlichge teigerte Aund differenzierte
derne Bewußt ein amit allein auskommt. Die natve
Sicherheit i t ge chwunden, in der das Jahrhundert der
Natur und der als elb tver tändlich von ott
beherr cht, gegenüber tand. eute erhebt vielen
Tau enden die rage: „Gibt überhaupt einen „leben 
digen“ Gott, der nicht Ein bloßes Gedankending, eine
Hilfskon truktion, eine wohltätige Illu ion i t? Und man
erwarte III der ekigion, nicht von der Philo ophie, die
Antwort. Denn hat 8 nur mit dem Idealen zu
tun, den allgemeinen Ge etzen;  ie kann ch t die
ichkeit offen la  en, övnne neben dem Ge etzmäßigen
noch geben, das nicht darin aufgeHier  etztNuün
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die Intuition Ja kob Böhmes der Theo ophie, ein gegen 
über dem Idealen gibt eine atur Ott eine Fülle
lebendiger Kräfte und nergien, die dem Idealen en  —
er In dem höch ten hat auch das rrationale,

ogar das bel das Bö e eine Stätte, als eine 8 über 
windende Möglichkeit Der Dualismus der en Per er
und Manichäer ird al o hier in öheren Einheit
aufgehoben, ohne die Wirklichkeit derge leugnen
Nach dem Vorgange Oetingers Marten en in der Idee
des eben der Lebendigkeit das Charakteri ti che bei
ato me Der gewöhnliche Pantheismu  pricht der
Welt nur ein Scheinda ein n er vergleicht
 ie dem Apfel der Baum Wwã ohne  elb t der Baum

 ein Sie hat ihr igenda ein, einer göttlichen
Willensbewegung den Ur prung verdankt, mit amt dem
Wiedergöttlichen ihr Unermüdlich kon tatier der eher,
mandür e in  einen Ge ichten kein Vorher und kein Nach 
her finden ber das Primäre  einer Gottesidee bleibt
dochderindifferente Urgrund, das ewige 0 unent 
wickelterFülle,wie das Ei Chaos oge in Ee  en
Inner tem ein  trebendes en waltet: ein ungeheures
Auge, indem alle Ge talten, arhen und Vorgänge ver 
borgenliegen, das eine Unendlichkeit der
Leere hinaus chaut, verlangend nach einem Spiegel  eines
unermeßlichen Am formenden Kräften. Da ogt
ihm die ewige aufwallend in einer
Unendlichkeit von 1000 mal 1000 Einzelwillen, lauter
Wider tre und Nein, 8 ewiger Feind eligkeit
verurteilt, ohne den milden ebieter  ieben Natur 
°e  te rer aller (ben dar Konzentriert,

ausbreitend, ann in krei endem m chwung rheben
die drei er ten, em egehren den en zUum

eben offenbarend: krei ende Rie enrad des Werdens,
von dem der Jakobusbrief (3, redet Da ird ihre
lodernd qualmendée Energie der Fin ternis von einem
9 Blitz erhellt und nun er teht die eue re
konzentrierter Weisheit, die bald offenbarend  ich aus treckt
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 chließlich wiederum  ich  elb t 3 krei en als die
Herrli  El Gottes, die den Un chaubaren als uner chaffener
Himmel umgibt Wehe dem en chen, der efangen eiht
in dem centrum naturae der drei er ten Potenzen! Er i t
chon in der ölle und tiefer hinein, wenn
nicht Ott kehrt Als ott der ater übt die er die
Machtgewalt über unheimliche Zentrum der atur
Als Gott der Sohn, das Lichtprinzip des Blitzes, offen 
bart das innere Liebeswe en des trengen Tr chers,
als der heilige Ee Ormier einigen die oppel 

Aber zurewegung der dunklen und der lichten Kräfte
Dreieinigkeit gehört als viertes Moment in Ott „die
Herrlichkeit des Herrn“, unper önlich, der Uuner cha  E
ewige Himmel Der Prophet e ekie hat  ie ge  u  0
Flu  e Kebar, als die wunder amen eL ah, voller
Auagen und von Blitzen Urchzu Nur durch eine Herr 
lichkeit wird die unergründliche Gottesna offenbar. ber

gelü tete un die reizahl, daß  ie Kinder hätte nach
ihrem eichnis aus em chuf  ie die Welt,
vielmehr aus dem Stoff der  ie umgebenden Herr  E
ies Fiat i t eshalb ein unergründliches Geheimnis,
eil dadurch die Zirkularbewegung zur nearen wurde.
Die er bedeutende edan ke ird aber durchkreuzt von der
Vor tellung, Zeit und Zei  E  eien er t ent tanden aus
einem vo  2 der wigkeit; Zeit  ei zerbrochene Ewig 
keit. Gene is wird als Wiederher tellung der durch
Lueifer in ein  a° verwandelten Schöpfung betrachtet.
Adam  oll er ten Mal gefallen  ein, als eine rdi che
Gehilfin egehrte Die eigentliche eno  in, die op  Q,
Er  ein als Mu e des Theo ophen. Die Chri tologie
m we entlichen die luther che. An le der Rechtfertigung
I1 die Wiedergeburt, daß der Ee aus der urba
in die Temperatur, IN das ichtige Gleichgewicht zUu 
rückfinde. In „Babel“ err che der hi tori che Glaube— Die E chatologie i t weder chilia ti ch noch origeni ti ch

Bei die er hier Nur angedeuteten gei tvollen Repro 
U  Dn der Theo ophie des ar° me durch Marten
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ird nicht blos unter uchen  ein, ob edanken vonSchelling und Baader eingetragen  ind; bleibt vor lem
die Frage, wie eit das und Eirchliche nur Us 
drucksformen bilden Marten ens Kritik richtet  ich formal
gegen die Vermi chung der Kategorien des Wider pru
und des Gegen atzes, U Unternehmen aus dem
Gottesbewußt ein des nur gottähnlichen, nicht Gott gleichen
Men chen eine objektive Theogonie 8 entwickeln,
Ausgang Triebleben,  tatt — ei te aus, die chon
2 Ari toteles bekämpfte Eveo E vVNT der 0
und den ma  E  Een Schöpfungsbegriff. erhaup be 
Tfe Ja tob me der Rein chrift, aus der ärung
zur Klärung 8 gelangen 1 dem Einfluß

Vor tellungen 95 f.); ber  ein rundgedanke
 ei der chri tliche mu ber die er Theismusnicht elmehr wie die einem Palimp e t? Der3* 2*22 Text enthält naturhafke, gno ti ierend „manichäi che
My terio ophie. Das e en U ER Sinnlichkei
Ungehor am einen allherr chenden geber Die
ettung: Richtungsänderung des Willens trebens, aus der
Zer plitterung die Ee nunmehr auf das ine
In dankbare nnahme der wi
frei ge pendeten zotteskind chaft). ein under, daß In
Schle ien die ehrza der zeitge   chen Theologen nicht
hinauskam über den Warnungsruf Laßt euch niemand
das Ziel verrücken“.

Werner er
Keinem e er Ja kob Böhmes kann en, daß in

 einer Religionsan chauung nicht der laube er terStelle  teht, Ondern der Wille Deshalb beginnt eu  en eine Schrift mit einem Prote t 538 Goethewort, das
Thema der Weltge chichte  ei Ser amp wi chenGlauben undUnglauben. Deshalbwei tMarten en 162

ufdieParallele hin, daß bei Ake peare wiederholt
der Aus pruchfinde: ein T a meinem Willen“.
Auch betonter elbe Theologe treffens die Verwandt chaft

eo ophenmit Schope  Uer und e  en en In
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der Natur“, womit merkwürdig überein timmt,daß
er iograp des Verfa  ers der „Welt als WilleUnd
Vor tellung vol  ein Buch als das Böhmewo
wählte „Der Wille i t die Arzel der Bildnis Der
fal che Wille zer tör die Bi Es i t deshalb nicht
Urchaus neu und überra  en den de Buches V
Werner er e e Die volunteri ti che My tik ato
Böhmes“ Aber das eue i t der Appo ition ange 
deutet ine p ychologi che Studie“ er elbe
hat den Denker als einen Reprä entanten des
eu Gei tesleben ge childert +  en ent 
halten reffende Beobachtungen Wenn Nur nicht mit
 einen Vorgängern  o über treng ins ericht ginge! „James
(über etzt von Wobbermin) hat me Dta mißver tanden
Ein + Mißver tändnis als das von Marten en i t

faum enkbar“ 0 an wir V  ranckenberg kaum Unrecht
tun wenn man vermute daß ih die von me elb t
geöffnete Pforte zum großen My terium ver chlo  en ge 
blieben i t“ me die em zugeru en aben
die Umänderung des Willens“ dann wir du auch
das Geheimnisvolle ver tehen k13 Nun en eide viel
mit einander korre pondiert und wir ren nirgen daß
der Mei ter  einen Jünger  o abgekanzelt habe Weshalb
Ollte auch Handelt nicht Franckenberg  elb t!) zuvor
von der Fu des Herrn und ihren Früchten, und da  4
er t von der el  E Ottes und ren en edet

nicht um Sinne aR Böhmes, daß der eburt
nig un eres llens werde, daß der en

 einen Ur prünglichen freien en verloren habe in den
igenen llen des Flei ches geraten  ei und Chri tus
einen gela  enen zillen erhalten e les was lert
verlangt ordert ranckenberg  elb t in gedrungener
epigrammati cher Gedankenfüll

In Domino Domini qui Scit morte renäscli.
Ille  elix. le beatus 81
Mortales saperent NeC vVvana Vviderent.

Die eugni  e, daß Franckenberg die Wiedergeburt
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im Sinne von Willenswech el als die Haupt ache an ah,
ließen  ich aus e  en LTiften El vermehren. Er hat
die Erneuerung aber ge etzlicher aufgefaßt als Inkob me
und i t Drläufer atitudinari ti ch gerichteten E  8  2  2
mus geworden. Dazu omm ein Hang zUum irakel
gla  M, der bei ato me weniger findet Soviel

 ehe, hat er de  en Wendung zUumPm onismu nicht mit
em hierin den Korre pondenten Spinozas ähn  2
lich,  ich   en öffneten, ohne doch Gottes rans
zendenz aufgeben 3 wollen. ber vlert zie rau

über die Glaubwürdigkeit von Francken 
hergs biographi chem Berichte Er mein 115), Böhmes
uung von der inwendigen Gottheit unmög

 ich der E ottes, wie Franckenberg
erzählt, ruckwei e genähert haben Ollte Als 1 nicht die
igionsge chichte voll wäre von Bei pielen ek tati cher

oOni ten. Wer Wwar moni ti cher als Plotin und
Porphyrius? Und d berichtet E  I., der Mei ter habe
während  eines Zu ammen eins mit ie em in Rom in den
Jahren 262—267 viermal höch te Et ta is erlebt Nun
geht freilich Elerts ganzes Be treben dahin, den Volunta
m Böhmes  charf von dem Intellektualismus anderer
My tiker 3 trennen. Wo ein der Willensent chluß kom
mandiert, bedarf freilich keiner „Erleuchtungen“. er

 pielen un dem eben tarker religiö er
Willensnaturen ei Oßbe Ro man denke nur Ig
u von Loyola! I t nun akob Böhme ein illens
men gewe en? lert  elb t muß bedeutende Ab triche
machen, obald von der p ychologi chen Analy e auf

oden der Tat achen egi eibt bei lert wenig
mehr übrig, als daß der Görlitzer Schu ter nter chwierigen
en fleißig ge chrift tellert haben reine
Intellektuali ten getan. Und hat der Görlitzer
Zeitkritiker nur ver ucht, die +  nde der Welt
durch Willensenergie 3 überwinden, Wie 6 dem Gefühls 

Bernhard Cleirvaux zUm  taunen der Mit
lebenden gelungen i t? Noch mehr un er Theo oph
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wie FF  ichte ine nhänger mit  ich fortgeri  en,
die Allmacht des ollens glauben olche Erwägungen
mahnen Aur Bedächtigkeit gegenüber den Berichten der Zeit
geno  en, über die Eer ohne genauere Kenntu der Be 
richter tatter ab chätzig Urteilt Der bei Kielholz obachte  2  2
ten Gefahr, die Seelenvorgänge einer originellen Per ön 
lichkeit in fertige Kategorien unterzubringen, tritt auch
Elerts p y Studie Sie operiert teil 
wei e mit  chola ti chen Begriffen: von einem Primat des
illens reden, i t bei Eeinem Duns Sc öotus angebr
hier aber nicht. Sie obrientiert  ich an einzelnen prüchen
und neide nach nen das Ganze zur Unermüdlich
mm ET auf den me zu rück der
Überwindung i t reude“, gefolgert ird „Die
Seligkeit i t Genugtuung über einen Willenserfolg.“ Daß
ie e Formel die genar des Theo ophen richtig, auch nur

wiedergebe,  chwer glau Sein
Sy tem müßte dann anders aus ehn Gerade bei

th gilt „Wie eder i t,‚  o i t  ein Gott.“ Weiß etwas
von einem Gott, der das, nicht i t,‚ ruft, daß  ei?
Es i t nicht Ufällig, daß unter den vie Bibelzitaten
4.17 Jakob me enn nen en, der mit
freiem Ent chluß ein 10 Neues  etzt Wille i t ihm
im Grunde eine Naturmacht, die ihre Ziele wech eln
kann, ein   ë     , kein dEety Seite 80 de 1e  en
Wwir „Der weggrund, die Wiedergeburt zu er treben,
i t bei Jako Böhme keineswegs ein ve  e  8 Soll
von außen, oder ein 1  * Tte von innen. i t viel 
mehr der Ta  e te autonome Udämonismus, den geben
kann.“ rbindet man den Monismus,  o bleibt
von dem Willenswe kaum etwas anderes,
Twachen von einer Selb  rau  Ng Gewiß, der Men ch
kann die en vorziehn und N ofern viel
gerühmte Verteid  gen der einen
inn aber bleiben abe lediglich in dem
von krankhafter Unnatur und normalem Zu tand Kom 
plizier wird die e  Trgebu durch den Gegen atz
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von Zeit und Ewigkei t, wobei die wichtige Frage auftau
ob e e Ewigkeit der dem „ewigen Leben“ der heili

Schrift ent pricht der nicht Aus alledem ergibt ich,
daß der Böhme che Voluntarismus in der „Natur“  tecken
bleibt, während der chri tliche  ich über  ie erhe Es
aber doch etwas roße und ltenes in ener Epoche, nach

Göttlichen in der Men chennatur und der Allnatur
ge und mit In Man denke nur die
naive in Memoiren Hans von Schweinichen
Der Ruf zur Innerlichkeit, zum Jagen Herzensfrieden

hochnötig. Außerdem bereitete  ich ein neue
vor, und es lag kein egen darin, ein Mann
aus dem Volk mit Kraft die  ich anbahnen
Weltan chauung Gott und wigke anzu  eßen trach
tete, auch bewußt dem Zu ammenhang mit der

fe thielt. Sehr gut ET von dem Kampf Theo 
 ophen g Hi torismu gehandelt. Hätte die
malige Kir mehr echten Hi torizismus gehabt,  o ware
der autodidakti che erter be  er beraten gewe en
Zum Be chluß die es Ab chnittes  ei noch darauf hinge
wie en, daß Elert  einen 3 wenig als o ophen,

viel Ils My tiker auffaßt. Intuitive Contemplation
war der Grundzug Wenn der
Anfang aller Philo ophie in dem Sich Verwundern egt,
˙o Jakob Böhme  chon damit  einer Zeit eine

gegeben Sie wohl Streitfragen, aber eine
robleme. Was Gedanken eue K, aßten
 eine  chle ichen freilich entweder nter dem
Ge der Er  u  E der konfe  ionellen
Polemik) auf. Ihm aber es darum 3 un, Im eignen
Innern ttes Allgegenwart 2 Uchen und von

Atwo auf das Fragen  einer Seele 8 vernehmen. Er

wollte, mit Richard zu reden, nicht Gott aus dere
 ondern die Welt aus begreifen. Dies Be treben
mm bei  + nicht zu vollem Recht, weil die Intuition
bei J. B. nicht gelten läßt. ihm  oll un er My tiker  ein
Willenserlebnis nachträglich „zergliedert“ haben



179

ware wer ver tändlich, wie der Schu ter ge
Schu  ung nach Franckenbergs eri nie ein Wort 3

 einer Nieder chrift korrigierte, ondern ge
Fe tigkeit einen Satz nach andern 8 Papier brachte
Der ixierte eine Total Intuition, bei der

Weil ein ganzes in die Wag chale geworfen hatte
das mmer nur wagen, hat man ma und  päter
dem rgebni min einen Seltenheitswert zuge 
 tanden die Form, wie hier Erlehte dar 
* i t gewinne durch ihre Ur prünglichkeit, in
der  ie nner. x Un chaubare oft mit Farbenpracht

3 machen weiß Um auszudrücken, wie 80
All Leben einer Totalität gle  am mit verhaltene
tem elau hat, gewinnt der Spr ganz eCue öne

die unmittelbar im e er erha finden Wir
keinem voluntari ti chen Zergliedern gegenüber, vielmehr
einem ideenreichen Beobachter  einer  elb t dem die U en
 ich nahten, die eder führen, am Kunde gebe
von Üüberwindung unerer Qual durch das Finden einer
verborgenen erle; die Uu en, deren Berührung
fern te von der großen ehrza gleichzeitiger obrigkeit 
lich ge  E poetae laureati, weshalb von die en immer

E trockenenwieder gilt „Loquaces muti sunt  4. Urch
Schleicher“, Pa tor Primarlus Richter, wollte  ichmit
„die Fülle der Ge i  Ee nicht verkümmern la  en. reu
ber wurden ihm gefã  ie nährten eine ins Maßlo e
gehende Selb tgefälli  t, lähmten die Selb tkritik und
hinderten die Erkenntnis, daß abe ochwichtiges
finden was ihm  elb t fehlte lert  chön Tgetan,
daß eine  chlichte Treuherzigkeit ihm erhalten e die e
hat ihn vor ruch mit der bewahrt hielt

eine Hoch chätzung der Bibel fe t, den in ihm
waltenden Gei t als ma  enden erklärte Die er aber war

von dorther angeregt und geleitet und das i t
wohl der run dafür, manche chri tliche Wahrheit
erkannte, der die zünftige Theologie vor  gega

Was „Glaube“  ei, ihm freilich nicht  o eutlich
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aufgegangen wie einem uther, den übrigen Reformatoren
und vielen Pa toren und meindegliedern, die
 ich Begabung mit dem Görlitzer Schu ter nicht me  en
konnten.

VIII. Erich eberg.“)
Schon bei Eler  nden wir den nfluß Luthers auf

Jakob me vn Weit  tärker dies bei Erich See 
berg der Er e e Einfluß im Gottesbegriff,
 ofern ott den in  ich rägt, aus
dem die Welt geworde i t,‚ in der duali ti chen Beurteilung

Weltge chehens, Urteil über rieg und Obrigkeit,
und Wie Uther i t ihm nicht „das

Quelle und Ziel der Ge chichte,  ondern die Zweiheit, der

Gegen atz. Seeberg fügt nzu i t  tärker von Luther
abhängig, als  elb t weiß.“ Die er Satz erhält erhöhte
Bedeutung durch rund, der zum Voluntarismus der

Böhme chen geführt aben  oll, nämlich nebe dem
prakti ch ethi chen Zug das Empfinden, „daß  ich der

Religion nicht ationale Denkvorgänge,  ondern
irrationale E, Erfahren einer
Wirklichkeit ndelt.“ Sei Erlebnis aber i t
kein letzter griff Auch die Erlebni  e knüpfen

Gegebenheiten und reproduzieren e e, oder
 ie aus. 41. Hieraus ergi uns die Frage,

wie Tklärt  ich, daß Böhme  tärker von uthe abhängig
i t, als we ferner  * Nach Seeberg unter 

 che  ich die er den  pa My tikern, daß das

rerlebn nicht Iin ausgebildeter Technik p ycholo 
gi ch zergliedert der be chreibt; bei ihm  tehe Gedank
liche im Vordergrunde und das Llebn r cheine lediglich
als An toß Sy tems. 25.) Wie i t nun dies

Sy tem ge chichtlich begründet? Wir  ehen uns auf Para 
cel us verwie en. Aber das reich kaum aus,

u das Theo ophi che zu erklären woher aber eigent 

Fragede der My tik eo   che Vortrag Er 1.. 1021.
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lich my ti che Element, nebenherläuft? unäch t  ei
rauf hingewie en, daß me  ich vielfach gno ti ierende
okryphen anlehnt alt mit Tben Thomas 
Evangeliums auch eine Berufung auf E ra 39

verwandten ar  er Dies wei t auf my ti che Unter 
 trömungen religiö en Lebens, die 8 vorfand. Schle ien
i t für die Gei tesart der Oberlau itz und be onders des

Krei es im 3e e timmen en. ee 
berg I  9 rau hin, daß dort die emblemati che

deutlich hervortritt Die e Richtung 8
 chle i chen Mittelalter nachweisbar, und kann geradezu
ÜUberra  N, wie bei der Bewegung über die  ymboli che

Je usnamens ) im Jahre 1427 die von Seeberg
ge childerte anter zutrifft „Aus einem benen und
u  +.  N werden zufällige innere Beziehungen abgeleitet,
die  ich  chließlich gegen eitig fortbilden. Hier i t die Vi ion
nicht Erleben,  ondern ge teigertes, Bedeutung
erta tendes nken.“ Wie dort er ausgeführt ird

Ahnlichkeit wi che die er My tik und dem Ex 
pre  ionismus Die e N  E frappant hervor in
den Ausdeutungen, die der reslauer Franziskaner Urgau

die Figur Namens Je u knüp Um  L Raum
paren, muß aüf den rief enjamin 10 ver 
wei en. Die e ama in der Stadt
Breslau, auf dem Rathaus, ge  zu Sie kam
aus Italien und  tammte &  2 griechi chen önchen
Turgaus Gegner, der Dominikaner Wichmann, mit
Recht On emente (er nenn  ie „A  yri che“)
zwölfgliedrigen Zodiakelkrei es dahinter gewittert
uun ato Böhme betrifft, bekanntlich die emble 
mati che My tik bei ihm durchaus nicht  * könnte
ver ucht  ein, eine Fortwirkung von griechi chen Einflü  en
anzunehmen, a die ahlreichen Rei en in den rien
An chlag 3 bringen, die 0  ern von Schle ien und der
Oberlau itz anden. Bei manchen Freunden und Schü 
lern olche Einflü  e nicht abzuwei en. die
riften ei ters  elb t verg kömmt auf die em



Weg nicht weiter me Zahlenmy  i t nicht nach
Duodezimal y tem brientiert Mit der Ge
betsmy tik die  einige tun ohe  e
 pielt bei ihm eine Rolle, bei den riechen eine große
Die Schle ien verbreiteten des Areopagiten
haben auch inditre keinen be timmende Einfluß auf ihn
geübt 18 det  oweit ET My tiker i t Gedanken des
Luthertums fort, Iin der SAm onismus, ohne

die in der  Erfahrung auftretenden Gegen 
 ätze aufzuheben. Azerdem en religiö e Unter trömun 

ihneingewirktt haben, die erfor chen  ind
Die urlutheri che Grundlage zeigt in der p ychologi chen,
anti chola ti chen de, dem bei ihm zZur Alleinherr chaft
ge te  +  N Immanenzgedanken N  na Gött
lichen und reatürlichen, im nicht zurUeinherr chaft ge
langten) Voluntarismus, endlich in Ener religiö en Inner 
lichkeit, die den ge etzlichen Mechanismus eben o aus chließt,
wie den knechtenden Gehor am Uunter fremde Gewi  ensent 
 cheidung. Mit dem allen i t die kon ervative Haltung
gegenüber bürgerlichen und dem kirchlichen
Gottesdien t gegeben. Soweit i t Jatob Böhme lutheri cher

* Y tiker Aber unlutheri ch wird eine Theo 
ophie Der tran gendente Deus ndrtus i t ha
en gela  en, nur der  ich Seelenleben offenbarende
Deus revelatus bleibt Die hren von der pfung,
Ver öhnung und Rechtfertigung nen ver chwunden.
Ues droht in einen Subjektivismus, ia Illü ionismu
aufzulö en, der in dem Naturerkennen eine verdeu  N
Analogie ier erheben  ich zwei ungelt Pro 
eme wie i t e e Theo ophie ge chichtlich vorbereitet
we en und wie rklärt ich, Jakob Böhme nicht
5 Aufhebung jederGottesvor tellung gelangte? Auf die
Eerage kann Studium  einer
Schriften die Antwortgeben

Wilhelm ter Irmer
i t inalter daß jeder gen tan  ebe 

reetho erfordert, m  ich Gehalts wirklich
4
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mei tern, Uund wir ahen die ammelarbeit Fechners als
oberflä  che Schein  Gründlichkeit von Sachkennern
adelt, wir vernehmen die orderung,  ich beim A
Jako nicht in Einzelheiten zer plittern, viel  2
mehr ihn einer Totalität erfa  en rade bei Jakob 
Böhme i t Ganze eher als die Ee  —7 und dem
tigen Ge amteindruck gehört au ein kün tleri ches Moment,
was von er zwar abgelehnt von Seeberg hingegen
beobachtet worden i t Man deshalb nicht unter chätzen
oder gar als eine dilettanti che Spielerei für eLr
haber ver potten, der Furche Verlag Richtung
gelei tet hat Wir  prechen von der prächtig ausge tatteten
und  orgfältig gearbeiteten Auswahl die 1921 nur In
der Anzahl von numerierten Exemplaren herge tellt i t
Der N  er hat die Uch tabenform unge 
geben, die ktienge ell chaft 2  A Bruckmann in
den Druck ausge  Tt;  o vorzuüg  2 wie 8 der At 
 ache ent pricht, daß der philosophus Teutonicus dem Lande
Guttenbergs angehört, und die Form der Lettern heute
einen eil der Kun twi  en chaft E die auch denInhalt

Gedruckten dabei mitberück ichtigt en
Einbanddecke glänzt in Gold das berühmte Symbol
me Theo ophie Auge in einem Dreieck, da 
runter die Krone einem Strahlenmeer Flammen 

und en Pfeilen Das Titelblatt, nach einem
Holz chnitt des enannten Kün tlers, i t ein eierliches
Portal, verheißungsvoll und geheimnisreich gum Eintreten
in den Gei testempel einladend, mit vielbedeutenden
ern harmoni ch ge wiederum beherr cht vondem
aus einem Dreieck in unermeßliche Fernen hinausblickenden
Gottesauge. Und auf der Tür oder einerdahinter
tehenden Tafel ?) teht in kalligraphi ch an Kun t
ausgeführt: „Die hochteurePforte, derMen ch 6Gott und
 ich  elber be chauen und zum Über innlicheneben gelangen
mag. riftenvon Jakob öhme u w.“ Warum ber
hier  o au Weil ein aus ophen
 tammenderkün tleri cherote t i t gegenden mu enfein
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lichen obluntarismus Dbn er und die xual 
Analy e Kielholz. Die Tbe für e e
Auswahl i t in er ter inie von beters gelei tet, und man
darf gewiß  agen, daß  ie vor i t. Als Einleitung
er der ekannte Brief an aA par Lindner euthen
ehr angeme  en Franckenbergs Biographie Daß die
Aurora Ater der „hochtreuen Pforte“ ver chwindet i t ge 
wiß billigen Mit echt i t der Ausgabe von 17 vor
allen übrigen der Orzug gegeben Irmer  ich Ver 
dien te erworben durch eine iungemã Interpunktion.
Bekanntlich Ari toteles ge agt  ei eine große Arbeit,
den Heraklit nterpungieren; Jakob me i t das
0 eben o  ch und ehr nötig Leider jede An
führu — Parallel tellen, wahr cheinli den u t
leri chen Eindruck nicht  tören Wie aber  olche
Rückbeziehungen werden können, möge an einem Bei piel
ge 19 Kapitel der Aurora  pricht me

heidni chen Gedanken, mit denen kümpfen ge
über die der Teufel gefreut en ver 
 teht darunter Gedanken, daß alles in der Welt Gott,
al o alle gut  ei Nun i t keine dafür an 
gegeben, me jemals emeint alle  ei
gut Brief an Lindner über ne Ent
wickelung  chreibt wie anfänglich Herz Je u

habe, „mich darin 8 verbergen vor dem mmigen
Zorn den na  en des Teufe wei t nicht
auf einen thi chen Skeptizismus hin Auch waäre  X eS  onder
bar, den Gedanken, alles  ei Gott olglich alles  ei gut,
gerade „heidni ch“ nennen. Zu der Art wie der Theo 
 oph on t Heidentum redet,  timmt das nicht (ogl
Regi ter Ausgabe 1730 219 Die US 
egung Uu  ens i t al o nach vielen Parallel tellen
nlichelche Gedanken 21 dam überwunden
hat, ernen aus dem Kapitel der „hochteuren Pforte“
beter eite Aus Raummangel unen wir te e
ehr chöne hier nicht wörtlich anführen Sie ze
utig, daß die Zweifel der heodicee Denker
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ge chehen alle nge unge  IX“, 65 gibt Am
Ende aar keinen Gott, denn niemand ihn ge ehen, nie
mand i t ans der Verwe ung wiedergekommen, geht dem
Frommen wie dem en u w rau gibt dann 8 32 die
Antwort eigene en der Kreatur i t nicht das wahre
eben, trotz des entgegenge etzten An cheins egiert Gott
dennoch alles,  ich in eine Wege  chicken i t Weisheit.185  —  waren: „es ge chehen alle Dinge ungefähr“, es gibt am  Ende gar keinen Gott, denn niemand hat ihn ge ehen, nie   mand i t aus der Verwe ung wiedergekommen, es geht dem  Frommen wie dem Bö en u w. Darauf gibt dann 8§ 32 die  Antwort: Das eigene Leben der Kreatur i t nicht das wahre  Leben, trotz des entgegenge etzten An cheins regiert Gott  den noch alles,  ich in  eine Wege zu  chicken i t Weisheit.  Al o das Suchen des Herzens Je u Chri ti hat ihm geholfen,  den heidni chen Gedanken zu überwinden, die Welt werde  von einem blinden Fatum beherr cht.  I t die e Deutung  der Aurora Stelle richtig,  o erklärt  ich, wie der zweifelnde  Grübler dazu gelangte, nicht überhaupt jede Gottesvor    tellung infolge  eines p ychologi chen Dualismus aufzu   heben. Es ge chah durch die Wendung, daß er „allein das  Herz Je u Chri ti  uchte“. Darin liegt zugleich, daß er  ich  trotz  einer Polemik gegen den „Hi torizismus“ nicht von  allem Ge chichtlichen in der Religion lö en konnte.  X. Jakob Böhme und der Monismus.  Es hat  ich uns eraeben, daß für das Ver tändnis  Jakob Böhmes die Kenntnis der gei tigen Strömungen in  der Oberlan itzer und  chle i chen Kirche  einer Zeit fruchtbar  i t. Wir  ahen, daß er auf der Volks chule zu Alt Seiden   berg O/L. in die Bibel nachdrücklich eingeführt wurde, wahr    cheinlich in ausgedehnte ten Le eübungen, die den größten  Teil des Unterrichts ausmachten. Die Bekenntnis chriften  traten ihm nicht nahe, den Katechismus hat er  chwerlich  auswendig gelernt, Katechismusverhöre und Prediaten gab  es dort wahr cheinlich garnicht. Unter der katholi chen Re   gierung des Königreichs Böhmen war man be trebt, jeden  Verdacht von Neuerungen fern zu halten. Auf irgend  einem Weg mü  en ihm, vielleicht auf der Wander chaft,  Unter trömungen gno ti ch my ti cher Art nahe getreten  ein,  auch gno ti ierende Apokryphen zum Neuen Te tament.  Eine Anlage zu ek tati ch vi ionären Zu tänden i t nicht ab   zuwei en. Die Phanta ie i t ein we entliches Stück  einer  Begabung gewe en, neben einem feurigen Gefühlsleben.  einem heißen Verlangen, das Inner te der Dinge zu er I o das en Herzens Je u Chri ti ihm geholfen,
den heidni chen Gedanken überwinden, die Welt werde
von einem blinden Fatum beherr cht I t e e eutung

Aurora Stelle  o Tklärt  ich,‚ wie der weifelnde
übler dazu gelangte, nicht überhaup ede Gottesvor 
tellung nfolge  eines p ycholo Dualismus aufzu 
heben durch die Wendung, daß „Ollein das
erz Je u  uchte“ Darin eH zugleich, daß  ich
trotz  einer Polemik gegen den „Hi torizismus“ nicht
allem Ge chichtlichen der Religion en konnte

AE und der Monismus
hat uns ergeben, daß für das Ver tändnis

ob Böhmes die enntn der gei tigen Strömungen In
der Oberlan itzer und  chle i chen rhe  einer Zeit ruchtbar

Wir  ahen, daß auf der Volks chule Alt eiden 
berg O/L in die Bibel nachdrücklichaewurde, wahr 
einlich in ausgedehnte ten Le eübungen, die den größten
eil des Unterrichts ausmachten Die Bekenntnis chriften
traten nicht nahe, den Katechismus hat erli
auswendig gelernt, Katechismusverhöre und  Prediaten gaab

dort nlich garnicht. nter der eEn Re 
gterung des Königreichs Böhmen PDar man  trebt, jeden
Verdacht von Neuerungen fern en. Auf irgend
einem Weg mü  en ihm, vielleicht auf der Wander chaft,
Unter trömungen gno ti ch my ti cher Art na  ein,
auch gno ti ierende Apokryphen um Neuen Te tament
ine nlage ek tati ch vi ionären Zu tänden i t nicht ab 
zuwei en. Die i t ein we entliches tück  einer
Begabung gewe en, neben einem eurigen Gefühlsleben,
einem Verlangen, Inner te der Dinge
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kennen, larem er tan äußeren Lebensverhältni  en,
und inem Handwerk bei bürgerlicher

echt chaffenheit Die 2  8 den Habsburgern erzwungene
Bedeutungslo igkeit ein t in Görlitz blühenden Hand 
werker tandes nder ihn,  eine nach Betätigung verlan 
gende Energie geme  igen Zielen zuzuwenden, gewalt
 am ird  ie ins nunere zurückgedrängt Der Amp mit

und But bleibt ihm nicht er part, und immt
damit bitterern t. Und wie hinabtaucht die Tiefen des
Innern, dort Perlein“ in der lange ver
rgen liegt“ 8 finden,  o öchte  ein Gei t auch
fliegen, hinaus  elb t über die ernenwelt, S elbe
 uche Einklang, der erlö e aus den äng tigenden Di  o 
nanzen. damit Die wird ver

lauten je nach dem Standpunkt darum Be
fragten. Aber er geht regelmäßig zur Kirche, wie
mals gute War Und tri  ich, daß artin Moller
auf der anze  teht, ein Mann, der mit dem Schu ter
rüber trauert daß die Görlitzer  o leichtfertig  ind der auf
Mittel das Tege ei tliche Leben  einer früheren
Sprottauer Gemeinde dort 3 wecken. 2600 Das prak 
ti che Bekehrungschri tentum des bald a einer Er
blindungU for  digenden Mannes zie ihn a
 te 3 de  en Hausandachten ein. Beide mmen darin
überein „Ern t inuße und  ind nie nötiger 9ge
we en als etzo.“ Sollte öhme vorher nicht Gott

haben, jetzt tat gewiß Aber was Ucht bei
ihm? Nichte die re  gke die Vor ott gilt
wie Lu  T, Johannes Hermann und Paul Gerhardt Ihn

nicht  o ehr die orge, wie ege ich einen gnädigen
Gott? als eine zwiefache andere Sorge ottes Herr 
 chaft dereigenen le und um die Zuver icht auf
Gottes Walten im Beides gehört ihm  o eng zu 
 ammen, ihm eins und das elbe i t —

als Gewißheit ergreifen, erkennen, durch 
angem ein amen ngen Er  ehnte als eine Ute davon, als Kampfpreis nach dem ge
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Ee  en Gehor am der „Wiedergeburt“. Er E in
 einem Innern gefunden Un  iches Triumphieren
und Jubilieren erfü ihn brüber? Die einen

auf die er ehnte Ruhe nach angen Er chütterungen,
andere auf die Genugtuung,  ich  elb t überwunden
haben, andere auf die wonnenen Ein ichten über
Selb t und den Kosmos, Re vierten nehmen im inne
von Schwe ter athrein, die ei ter Ar „Freut
euch mit mir, mein ater, nun Gott geworden.“

Nach un erer Meinung  ie alle recht Wie  o
wohnen in mö elben di parate Elemente eben ein
ander, alle  ind nehmen Oft redet Jakob
me als reiner Moni t und che dann als ein
tück vom lieben Gott, Wwie Gichtel davon pricht „So
wir nun wollen kleine ötter in großen Gott ein
Trotz Joh 10, 34 und Alm 82, Stellen, auf die Böhme
 ich meines nie beruft) önnten wir darin unur eine
Verirrung Nach der zweiten Meinung wäre die
reude ber den hohen eru als Propheten. Auch
i t bedenklich, aber nicht ganz abzuwei en. Un erer An icht
nach Jakob me nicht immer den reinen onismu
gelehrt,  ondern mit dem danken des tran zendenten
(nur nicht räumlich tran zendenten) ottes nie gebrochen;auch darf man ihn Ohl noch  o Uffa  en, daß die ihm
weniger wichtige Rechtfertigungslehre nicht eigentlich leug will,  ondern nur ihren Mißbrauch kämpft Bei der
 tarken Verweltlichung der Epigonenzeit nach Luthers Tode
Dar uim deut chen Prote tantismus rn der Heilig keitsforderung vielfach zurückgetreten, und damit hatte die
Rechtfertigung aus dem lauben für den nzelnen die
ale Bedeutung verloren. Die Lehr treitigkeiten waren
mehr olge als Ur f davon. Wo das Luthertumer E, wie in Kur ach en, „der Artikel“ von der
Rechtfertigung der re ervie chwere Goldbarren im
Staats chatz der Landesreligion. den bedrohten erri 
torialkirchen e ien und der au jedoch war  ieHauptwaffen tück im ena ko  onellen Polemik,
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rchenpoliti che Ole, Samm  lruf für kampfbereite
Scharen bei der anwach enden Gegenreformation und den
rboten großen Religionskrieges Damit hatte  ie
ihre ur prünglichen Sinn er t recht Sie  chien
der Außenwelt, nicht dem Innenleben anzugehören

ehen wir Jakob Böhme als Seel orger nicht auf  ie,
 ondern auf den re Jüngling (Mre 21 nwei en,
D unevangeli ch i t.  ammengenommen mit
 einer ntihier  chen Tendenz xrinnert das auffallend

die alden er Die vor der Refor 
matton in Uun ern Landen große Verbreitung ge i t
 chwer glaublich, daß  ie in Unter trömu  en nicht weiter

Zum Schluß  ei nochmals hervorgehoben, daß die
Lehre Jakob Böhmes in ihren Vorbedingungen, ihrer
Eigenart, ihren Wirkungen mit  chle i chen Verhältni  en
nahe zu ammenhängt, wie auch der allergrößte Teil  einer
Theo ophi chen Briefe An chle ie geri  Ee i t

Breslau rnoldb

*



Anmernungen.
In der „Vom dreifachen Lehen“ ahnt atome, au  gen en chen in den inwendigen 3 gehn;

i t das Paradies, der Tempel Die Gelehrten  etzen er t
eine Academiam auf die Na e und wollen aus einer en chen 
meinung  uchen ner i t des Pap tes Meinung,
andere in Luthers, der dritte in Calvini, der in
Schwen  elds, und  o ortan, eS  ind der Meinungen kein
Ende. du arme, erirrte cele Babel, was ma du?

laß ab allen nungen Rap 2 9  — ff.) — Nach 
 ehe daß Knauthe Korre pondenzblat I, 1

20, kurz rwähnt i t, mit einem Hinweis das ber 
auft agazin 1849, Seite 160

die  pitzfindigen Wort treitereien, bei
enen keiner den andern nid ber die wangsgewaltder Staatskirche hängt auch Aam zu ammen. — wurden die
Uernprediger nur durch Ang t den Galeeren ge  n
1595 über Schwenckfelder auf die Galeeren ge chickt
die an  Ade dem en Ver chwender Heinrich von egnitznicht eine Een Ezahlen wollen, werden  ie iuterniert und
mü  en mit dem erzog zur Kirche gehen Wer dadurch
mürbe wurde, verlor  ein Vermögen, und ein Trauer über
Weib und Kind hieß „Krokodilsthränen“ tori ch bö e, aber

wurden 8 Grabrednern zum imme Er 
oben. AE öhme wie die Schwenckfelder haben die mmenOlgen davon Beider Verunglimpfunge des Pfarrer waren dennoch zweifellos ungerecht. ber das Kirchen yY tem ies der egenreformation den Weg, au zu de Galeeren.

8)  ehe hier ab — ne Claa  en, der erbaulicheZwecke verfolgt.
„Jalob Böhme Ein thologi cher Beitrag zur chteder My tik.“ Vgl die des Kielholz' chen Buches von ErichSeeberg zur Frage V 1927
Von Swinoza na man dies er bis Freu 

Tkten.
gründlich EB, wie  ehr die Zeitere auf

4
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9 Usdruck R iert Seite 95, Kielholz
 pricht ihn nach.

— Intere  an die entge  etzte Verwertung des Be 
richtes bei er Seite eide tun ihm viel hre

Neue Studien zur Ge chichte der Theologie und der Kirche
+ nwe Seeberg 19 tück 19138

Böhmes deut ches Chri tentum Bibli che Zeit 
reitfragen, herausgegeben —  —  — Krowat check Tau end
19¹14

10 Elert ibl. Zeit  U.E
11) Der elbe in N 8  Stud. cC. S.
1 — enda Seite
19) Vgl. Koffmane Die eligiö en Bewegungen“ Seite

Nr 17 Seite 34 Anm Seite 58 Nr
4) neunzehnten Jahrhundert i t AEO/ Böhme

die em  ichtspunkt rwerte worden. 1823 veröf entlichte
Friedrich leek „IJme, Vom Zank und Streit der lehrten
An Chri ti Te tament.“ er cheinen gere
aus Bůöhmes Schrift „Von Chri ti Te tamenten“ mit einem län 

. ger orwort des Herausgebers. Veranlaßt Publi
durch ie Art, wie damals be onders Breslau die

Um das heil. ma die nion ge
wurden (ogl. Kamphau en aucks Realeney III,
1897,

Arnold, „Die chle i cheBewegung über die  ymbo 
li che Figur des Je usnamens im re 1427 (in „Ge chichtliche
Studien, Albert argebra 1916 Seite 91—

16) „Von Breslau Dockumentierte Ge chichte und Be chrei 
bung In Briefen“ II, 2, Breslau be onders 184
Klo e auf Chri tian Ezechiel Die er benutzte das 1466

„muneloquium“ monologium) des hannes Gelen is
cod Mser. der Leipziger Unive  tätsbibliothek. Die Haupt 

 telle  teht dort pag. Die ue i t natürlich re als
die usz Vgl. auch Arnold, a. a. O. S. 194 A 3.

7) Vgl ernhard Schmidt, ei tige ebet ineer
 uchung zur e ch der griecht chen (Breslauer Ce
tiaten Di  ertation.) Halle S 1916. Seite 14 ff. Übrigens
halte mmer für da
Adirekt von rte My tik ee worden Nur

 cheiden die He ycha ten aus, die zuer t manches nz
V
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8) Doch finden ellen, die areopagiti ch
die auf 60 des Regi ters dbon 1780 uter „Bildlichkeit“

angegebenen.
19) Die Seydenberg an  eit 1476 bis

Haus V. Bieber tein, in die em mit dem
des Chri toph von Bieber tein er und ehörte zu ammien mit
dem oöhmi chen Friedland Dann fiel der e itz an König

dbon Böhmen Die er verkaufte rie iden 
berg April 1558 für 40 Aulden an iedrich von X,
der durch die en Lehnsbrief retherr wurde  tarb 1564
lich 8 Breslau a der kai er  en Urg, Kammerprä iden
dbon Ober  und ieder chle ien ogl. Nie Pol, Jahrbücher Wann
und wie Seidenberg die Predigt des egann,
konnte nicht xrmitteln. Die Familie Räder W mehr ach
mit der gräflichen Familie —  — Schlick und
chieden prote tanti ch. Da ß  ie  ich um Kirche und Schule in
de  erg viel getümmert habe, i t anzune  en, de  —  ie

ich,  ie Gegend kam, nicht dort,  ondern auf
Friedland oder uim Schloß Reibersdorf bei Zittau auf Jakob
Böhme erlebte, daß dem auf der kai erlichen urg Bres 

Dreikönigstag geborenen deshalb elchior ena
Herrn . Räder 1616 ein rd Grabmonument
err wurde, an dem Kün tler 11 Jahre lang arbeiteten,

e  en inziger, Friedland geborene der
Görlitzer ymna be ucht E, nach der

Schlacht Am erge Tklärt wurde, Seiden 
berg Wallen tein am. Die Seidenberger Bauern erhoben
vergebens für die alte Herr chaft Chri toph ging  päter
Schle ien. er 20 Pag. 253 aus einer Seidenberger
Chronik—

Auf die Ageleg  eiten hatte mild 
atholi che Domdechant Bautzen, Gregor Lei entritt großen
Einfluß als Admini trator spiritualibus für be
Sein orgänger Johann Lei entritt 1559—1586) galt als li tiger *

Verfechter Pap tkirche. eine Nachfolger zeigten
gl. III, Aber  ie arbeiteten en  000  5

Gegenreformation die Hände, und will  ein,
der he tige Gegner der mgeli chen, Carl Hannibal gar
V. Dohna, der 1612—1637 (mit Unterbrechung) der Ober 
lau itz war, für ato gegen die Gne iolutheraner Partei
nahm.

20) Myst. Magn. C. 34; die Verbindung von
und Perle bei den Naa  enern; Thom  en 6. 108 be

5
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E. Hennecke, Neute  entl. Seite 521 Ee 31, 33.
+  X. Arnold, Ge chichte der N Kirche (19109) Seite

* 0 Näheres bei Aun Q.

22 P.  rine.
23J Aders er Seite 11 , womit Seite 61 nicht recht

 timmen cheint. Elerts höch t verdien tliche Studie bringt mehr
Einheit  einen En hinein, in ihm ewe en arum
muß er 95 105 rie 0m 1624 u tlich
ab chwächen. Jakob me gew unehrlich, U chte

aber, Stimmungen eher über die Einheitlichkeit
*  einer Entwickelung. Ha Q. 4. Seitée 11 hat das den

 päteren Außerungen über die Aurora nachgewie en
24) Gichtel, pract., bei 1H 20 akob Böhme

noch darüber naus
Seite 154:
Exemplar der  ehr eltenen er ten  y temati chen Böhme

Auswahl nde Rih der Breslauer Stadt
ger empel, E  e —  4 dicken Pergament

bäünden, ohne Ort, und Ge amttitel ertyoll
 ind die umfangreichen Randbemerkungen, VI Seite
über B. undn

3



Mitteilungen Vor tandes
Mitgliederver ammlung Die Oktober —

 tattge E Mitgliederver ammlung brachte uns einen  ehr
intere  anten Vortrag des Vor itzenden, Geheimen Kon 
 i to  rats Prof rno  . der Et Tege Aus prache
au  E

Bor tandswahl Die durch Tod veranlaßten
Veränderungen machten eine Ergänzungswa notwendig

Lie Konrasd Urde zum Schriftführer,
Age (Breslau) um Ka  enführer und eyer Arns 

dorf Strehlen 3zum neu ge
Ka  enbericht. ine Ka  enüber icht onn eide

nicht egeben werden, der Hisherige a  enführer nicht
anwe end war.

Als Mitgliedsbeitrag wu zunäch t der Betrag von

Fernbriefmarken = Markf Die er
Betrag i t nun durch die veränderten Geldverhältni  e weit
überholt und mu 3 Anfang die es durch
Vor tand (vy  ch der nehm der Mitglieder 
ver ammlung) auf oldmar pro Jahr itglied
Hö werden wäre un gewe en, e e
Eue Korre pondenzheft drucken und er cheinen 3 la  en.
Auch habe zahlreiche rchgemeinden infolge eines Auf 
rufs Lie Konrad im Kirchlichen Amtsblatt (1924
Nr 31 namhafte iträge Jur Drucklegung un erer
Zeit chrift ge tiftet. Sämtliche un orta

Po t checkkontoKluge, Breslau I, Herren traße 21,
Nr 2 053 3 lei ten.

Un ere Vereinsbibliothek i t  eit uin
erwaltung Her eslauer Stadtbibliothek
übergegangen  o, daß  ie von den*gebührenfrei
benutzt werden
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6. Im Ntere  e un eres Vereins  owie der evangeli 
Kirchenge chichte Schle iens überhaupt i t dringendgeboten, neue Mitglieder 8 werben. Die dazugewählten Obmänner bitten wir eben o un ere en

reunde, auf e em biete  o eifrig Wie tätig
ämtliche Neuanmeldungen  ofort den unter  2

zeichneten atzm weitergeben wollen. Gott der
a fördere Werk un erer Hände!

luge
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